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A. Einleitung

Die Muslimbruderschaft (im Folgenden MB) präsentiert sich als religiös-
soziale Bewegung, deren Engagement in Politik, Zivilgesellschaft, Bildung, 
Wohlfahrt und Wirtschaft in westlichen Demokratien häufig unterhalb der 
Schwelle öffentlicher Aufmerksamkeit erfolgt und mit institutioneller Dul­
dung rechnen kann. Hinter der zivilgesellschaftlichen Fassade steht jedoch 
ein langfristig angelegtes Projekt zur politischen, ideologischen, kulturellen 
und religiösen Umgestaltung demokratischer Staaten und Gesellschaften. 
Das erklärte Fernziel der MB ist die Errichtung eines Kalifats als weltum­
spannende islamische Ordnung. Diese Vision, die als schrittweise und sys­
tematisch über Generationen hinweg zu verwirklichende Utopie verstanden 
wird, findet sich in zahlreichen Schriften der Bewegung.

In seiner programmatischen Schrift „An die Jugendlichen“ formulierte 
bereits der Gründervater der MB, Hasan al-Banna, die Unterwerfung der 
gesamten Welt unter die „Botschaft des Islam“ als Endziel eines langfristi­
gen, in sieben Phasen unterteilten Plans.1 Auch ein Strategiepapier der MB 
aus dem Jahr 1982 formuliert das Ziel, eine „islamische Herrschaft auf der 
Erde zu etablieren“.2

In einem neun Jahre später verfassten Strategiepapier der nordameri­
kanischen MB wird darüber hinaus deutlich, dass die Errichtung eines 
islamischen Staates als langfristiges Generationenprojekt verstanden wird, 
getragen von beständiger Zielstrebigkeit und einem strategischen Plan. 
Wortwörtlich heißt es:

„What is important is that we put the foundation and we will be followed 
by peoples and generations that would finish the march and the road but 
with a clearly-defined guidance.”3

1 Zitiert nach: Suad Shumareye, Der Kampf Hasan al-Bannas für die Wiederherstellung 
des islamischen Gesellschaftssystems (Bonner Islamwissenschaftliche Hefte, Nr. 14), 
Berlin 2009, S. 46–48. Siehe auch S. 53.

2 The Muslim Brotherhood "Project". Towards a worldwide strategy for Islamic policy, 
1982 (Im Folgenden: Strategiepapier 1982), S. 19: https://www.investigativeproject.org/
documents/misc/687.pdf.

3 Mohamed Akram Adlouni: An Explanatory Memorandum On the General Strategic 
Goal for the Group in North America (Im Folgenden: Strategiepapier 1991), 22.5.1991, 
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Im Jahr 2007 offenbarte Yusuf al-Qaradawi, der 2022 verstorbene Spiritus 
Rector der MB, unverblümt seine Zukunftsvision für Europa und den Rest 
der Welt:

„Ich erwarte, dass der Islam Europa erobern wird, ohne zum Schwert 
oder zum Kampf greifen zu müssen – mittels Dawa [Missionierung, 
Anm.] und durch die Ideologie. Die Muslime müssen zu handeln begin­
nen, um diese Welt zu erobern.“4

Die Ideologie der MB und anderer islamistischer Akteure basiert auf eini­
gen wenigen Prämissen: Einteilung der Welt in „Gläubige“ und „Ungläu­
bige“, in Muslime und Nicht-Muslime; islamischer Suprematismus; Ableh­
nung von liberaler Demokratie, allgemeinen Menschenrechten sowie der 
Trennung von Religion und Staat; Unterordnung der Frau und die Delegi­
timierung Israels als „Unrechtsstaat“ auf „islamischem Boden“. Außerdem 
beruft man sich auf ein Opfernarrativ, in dem Muslime ungeachtet des 
islamischen Imperialismus und seiner Angriffs- und Eroberungskriege als 
eine über alle Zeiten hinweg verfolgte Gemeinschaft imaginiert werden.5

Die zentralen Strategiepapiere der Muslimbruderschaft (MB) entstanden 
in einer Phase, in der islamistische Bewegungen international noch kaum 
als eigenständige ideologische Akteure wahrgenommen wurden. Weder in 
der politischen Analyse noch in der sicherheitspolitischen Forschung spiel­
te Islamismus zu diesem Zeitpunkt eine nennenswerte Rolle. Auch als sich 
in den 1990er‑Jahren in mehreren europäischen Staaten eine Phase inten­
siver organisatorischer Konsolidierung und institutioneller Gründungsak­
tivität islamistischer Akteure beobachten ließ, blieb dies weitgehend unbe­
achtet. Politische Entscheidungsträger wie auch mediale Diskurse nahmen 
diese Entwicklungen nur in begrenztem Umfang zur Kenntnis. Bis heute 
wird die Gefahr des legalistisch operierenden Islamismus, wie er sich am 
Beispiel der MB offenbart, unterschätzt.

Die vorliegende Analyse verfolgt das Ziel, die politische Utopie der 
MB, ihre strategischen Konzepte und die daraus resultierende hybride 

S. 14: https://www.investigativeproject.org/documents/20/an-explanatory-memorandu
m-on-the-general.pdf.

4 Yusuf al-Qaradawi auf Quatar TV am 28. Juli 2007, zitiert nach Elham Manea: Der 
alltägliche Islamismus. Terror beginnt, wo wir ihn zulassen, München 2018, S. 130. Die 
Sendung wurde von MEMRI untertitelt: https://www.memri.org/tv/sheik-yousuf-al
-qaradhawi-islams-conquest-rome-will-save-europe-its-subjugation-materialism-and 
[30.1.2026].

5 Nina Scholz, Heiko Heinisch: Alles für Allah. Wie der politische Islam unsere Gesell­
schaft verändert, Wien 2019, S. 24 f.

A. Einleitung
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Bedrohung für Europa anhand ihrer eigenen Texte und ihres praktischen 
Handelns darzustellen. Zu diesem Zweck wurde die Theorie hybrider Kon­
flikte,6 die ursprünglich zur Analyse staatlicher Akteure entwickelt worden 
war, auf einen in zweifacher Hinsicht hybriden Akteur übertragen. Zum 
einen ist das Vorgehen der Muslimbruderschaft selbst hybrid, zum ande­
ren weist sie als Organisation eine hybride Struktur auf. Ihr Kern besteht 
aus einem streng hierarchischen Kaderapparat, der zahlreiche Tarn‑ und 
Vorfeldorganisationen steuert. Dieser wird durch ideologisch beeinflusste 
Organisationen und Einzelpersonen, die Teil einer globalen Massenbewe­
gung sind, ergänzt. Dieses Netzwerk nichtstaatlicher Akteure wird durch 
staatliche Unterstützer wie Katar,7 Kuwait und die Türkei erweitert, die die 
Muslimbruderschaft propagandistisch, finanziell und logistisch fördern.

Im breiten Spektrum des politischen Islam erscheint die MB zunächst als 
ein Akteur unter vielen. Mehrere Faktoren sprechen jedoch dafür, sie als 
zentralen Akteur zu betrachten. Sie ist die älteste und größte islamistische 
Organisation der Moderne und hat nahezu alle nachfolgenden Strömungen 
beeinflusst – von legalistisch operierenden Gruppen bis hin zu dschihadis­
tischen. Zudem verfügt sie als einzige islamistische Bewegung über eine 
in sich geschlossene Ideologie und einen ausgearbeiteten Plan zu deren 
Umsetzung. Auf Grundlage dieser Konzepte ist weltweit ein Geflecht aus 
Personen und Organisationen entstanden, die – ohne formal Teil der Bru­
derschaft sein zu müssen – im Sinne eines „Frérismus“8 agieren und die 
Ideen der MB weitertragen.

Die Bedrohung, die von der MB ausgeht, ist in Europa aktuell nicht 
terroristischer oder militärischer Natur. Sie fokussiert nicht auf territoriale 
Expansion, sondern auf kulturelle Transformation.9 Es handelt sich um 
eine ideologische, kulturelle und strukturelle Bedrohung, die sich schritt­
weise entfaltet und in aufeinanderfolgende Phasen unterteilt werden kann. 

6 Siehe etwa: G. Giannopoulos, H. Smith, M. Theocharidou (Hg.): The Landscape of 
Hybrid Threats: A Conceptual Model, JRC Technical Reports, Ispra/Helsinki 2019, 
S. 41–49.

7 Zu Katar siehe etwa: Guido Steinberg: Katars Außenpolitik. Entscheidungsprozesse, 
Grundlinien und Strategien, in: Stiftung Wissenschaft und Politik, 31.10.2022: https://w
ww.swp-berlin.org/10.18449/2022S12/#hd-d43372e1875 [30.1.2026].

8 Der Begriff stammt von der französischen Ethnologin Florence Bergeaud-Blackler. 
Siehe: „Le Frérisme et ses réseaux, l'enquête“, Paris 2023, deutsch: Kalifat nach Plan. 
Frérismus und seine Netzwerke in Europa, Tübingen 2025.

9 The Institute for the Study of Global Antisemitism and Policy (ISGAP): The Muslim 
Brotherhood’s Strategic Entrysism into the United States: A Systemic Analysis, New 
York 2025, S. 53.
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Die Strategie der MB, die von ihren Kadern als Civilization Jihadist Pro­
cess10 bezeichnet wird, soll durch soziale Dienste, Bildungseinrichtungen, 
Infiltration, politische Einflussnahme und Netzwerkarbeit in westlichen 
Demokratien operative Wirksamkeit entfalten. Das Vorgehen politisch isla­
mischer Bewegungen wie der MB und die von ihnen ausgehende Bedro­
hung sind selbst für politische Entscheidungsträger und Sicherheitsbehör­
den nicht immer offensichtlich, da die MB im Westen gegenwärtig weder 
offen feindlich noch gewaltsam agiert.

Vor diesem Hintergrund stellt sich für staatliche Institutionen eine zen­
trale Frage: Handelt es sich bei der MB lediglich um eine schwer greifbare, 
aber letztlich hinnehmbare Organisation im Spektrum des organisierten 
Islam oder um ein strategisches Risiko, dem aktiv begegnet werden muss? 
Die Faktenlage spricht für Letzteres: Die Aktivitäten der MB folgen keinem 
spontanen oder nur situativ wechselnden Muster, sondern einer langfristig 
angelegten Strategie mit klar definierten Zielen. Diese Strategie beruht auf 
der Vorstellung eines umfassenden gesellschaftlichen Gegenentwurfs zur 
liberalen Demokratie, dessen Totalität an die Utopien anderer ideologischer 
Bewegungen des 20. Jahrhunderts erinnert. In diesem Sinne stellt die MB 
eine ideologische Bedrohung dar. Sie zwingt den Gesellschaften, in denen 
sie aktiv wird, einen kulturellen und normativen Konflikt, mithin einen 
Kulturkampf, auf.

Zur Identifizierung und Bewertung dieser Bedrohung bedarf es eines 
methodischen Instrumentariums, das klassische Bedrohungsanalysen mit 
strategischer Vorausschau und Methoden zur Analyse hybrider Konflikte 
kombiniert. Eine solche Analyse hybrider Konflikte umfasst sowohl struk­
turelle als auch operationelle Faktoren wie zum Beispiel Ideologie, Organi­
sationsstruktur, Kommunikationsstrategien, Infiltrationsmechanismen, in­
ternationale Netzwerke sowie gesellschaftliche Resonanz.

Die MB verfolgt eine langfristige, in Phasen gegliederte Strategie. In jeder 
dieser Phasen setzt sie andere Mittel, Methoden und Schwerpunkte ein. 
Ihre Aktivitäten sind also nicht überall und jederzeit gleich. Vielmehr agiert 
die MB flexibel und opportunistisch, passt ihre Vorgehensweise an äußere 
Bedingungen an und verfolgt dennoch konsequent das übergeordnete Ziel, 
ihre ideologische Agenda langfristig zu verankern. Für diese unterschied­
lichen Handlungsoptionen gibt es zahlreiche Hinweis. Sie sind teilweise 
öffentlich dokumentiert, teilweise durch wissenschaftliche Analysen oder 
nachrichtendienstliche Erkenntnisse bestätigt.

10 Siehe Strategiepapier 1991, S. 7.
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Im vorliegenden Buch wird zunächst die Logik und Funktionsweise 
hybrider Konflikte erläutert. Daran schließt sich eine Darstellung der Mus­
limbruderschaft als zentralem Akteur des politischen Islam sowie der von 
ihr geprägten Strömung des Frérismus an. Nach einer kurzen Einführung 
in die Quellen und Dokumente, auf die sich die vorliegende Analyse stützt, 
wird die Methodik zur Entwicklung konsistenter Strategieoptionen vorge­
stellt. Im Anschluss werden die identifizierten zentralen Handlungsfelder 
der MB beschrieben, bevor im Hauptteil des Buches die aufeinanderfol­
genden Phasen eines langfristigen strategischen Plans entlang dieser Hand­
lungsfeldern dargestellt werden. Dieser Abschnitt wird durch die Analyse 
eines alternativen Szenarios ergänzt, das zwei mögliche Strategieoptionen 
für den Fall einer unter Druck geratenen MB aufzeigt. Die Untersuchung 
der aktuellen strategischen Stoßrichtung der MB in Österreich bildet den 
Abschluss des Hauptteils. Im Schlussteil wird zunächst die gegenwärtige 
Vorgehensweise der MB bewertet, bevor abschließend die Frage beantwor­
tet wird, inwiefern Struktur und Zielsetzung ihres Handelns den Charakte­
ristika moderner hybrider Konflikte entsprechen.

Auf Grundlage dieser Analyse lassen sich mögliche Eskalationen recht­
zeitig erkennen und verhindern. Ebenso wird es dadurch möglich, die 
strategische Wirkungsmacht der MB zu begrenzen – durch präventive 
Sicherheitsstrategien, gesellschaftliche und politische Resilienz sowie die 
konsequente Aufdeckung ihrer Strukturen und Vorgehensweisen.

Ziel dieser Analyse ist es, die konzeptionellen Grundlagen der Vorgangs­
weise des Hybrid-Akteurs MB auf Basis aktueller Forschung und strategi­
scher Analysemodelle zu präzisieren und zur sicherheitspolitischen Debatte 
beizutragen.
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B. Der hybride Charakter der Bedrohung

Die Bedrohung durch islamistische Akteure wie die Muslimbruderschaft 
(MB) und ihr nahestehende Organisationen weist strukturelle Parallelen 
zu jener ideologischen Herausforderung auf, die der Kommunismus im 20. 
Jahrhundert für den Westen darstellte. In beiden Fällen handelt es sich – 
ungeachtet der enormen militärischen Aufrüstung im Kalten Krieg – nicht 
primär um offen militärisch ausgetragene Konfrontationen, sondern um 
langfristige Systemauseinandersetzungen, in denen zumindest eine Seite 
auf die grundlegende Transformation der gesellschaftlichen, politischen 
und normativen Ordnung des Gegenübers abzielt. Charakteristisch ist das 
Primat ideologischer Einflussnahme. Unter Ausnutzung gesellschaftlicher 
Konfliktlinien sowie durch gezielten Aufbau eigener und die Infiltration be­
stehender institutioneller Strukturen, sollen politische Entscheidungspro­
zesse und Elitenrekrutierung schrittweise beeinflusst und Deutungsmacht 
erlangt werden. Wie im Kalten Krieg steht nicht die unmittelbare militä­
rische Entscheidung im Vordergrund, sondern die strategische Erosion 
demokratischer Ordnungsvorstellungen von innen heraus, durch kulturel­
le Hegemonie, normative Verschiebungen und langfristige Loyalitätsumbil­
dung.11

Begriff und Abgrenzung
Hybride Konflikte entziehen sich bewusst klassischen Kategorien wie Krieg 
und Frieden, Freund und Feind, interne und externe Beziehungen, zivile 
und militärische, staatliche und nicht-staatliche Akteure und Verantwor­
tungsbereiche sowie offen und verdeckt geführte Auseinandersetzungen.12 

Stattdessen operieren sie in fluiden Zwischenräum, in Schatten- und Grau­
zonen, die durch Ambiguität, Nichtlinearität und strategische Vielgestal­
tigkeit geprägt sind. Diese Ambiguität oder Mehrdeutigkeit verfolgt den 
Zweck, gezielte Reaktionen zu erschweren, politische Verantwortlichkeiten 
zu verwischen und gesellschaftliche Spaltung zu vertiefen.

11 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 5–7, 18–23, 41–46; John Lenczowski: Political-Ideo­
logical Warfare in Integrated Strategy, in: East West Review, 2021: https://www.soviet
historylessons.com/political-ideological-warfare [30.1.2026].

12 Johann Schmid: Was ist hybride Kriegführung? Krieg in der Grauzone von Schnitt­
stellen, in: Bundeswehr, 30.9.2022: https://zms.bundeswehr.de/de/mediathek/zmsbw
-dossier-ukraine-schmid-hybride-kriege-5506754 [30.1.2026].
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Mit dem Begriff „hybrider Konflikt“ wird in sicherheitspolitischen Ana­
lysen die gezielte Kombination staatlicher und nichtstaatlicher Mittel über 
verschiedene Wirkungsdomänen hinweg beschrieben. Im Unterschied zur 
konventionellen Kriegführung steht dabei nicht die militärische Nieder­
werfung des Gegners im Zentrum, sondern die strategische Einflussnahme 
über politische, gesellschaftliche, ökonomische und technologische Hebel, 
mithin die schrittweise Destabilisierung des Gegners. Dies betrifft vor 
allem die Erosion gesellschaftlicher Kohäsion und staatlicher Steuerungs­
fähigkeit, die Delegitimierung staatlicher Institutionen und die gezielte Un­
tergrabung politischer Handlungsfähigkeit – grundsätzlich unterhalb der 
Schwelle formeller Kriegführung. Durch kontinuierlichen Druck auf sozia­
le, kommunikative und institutionelle Strukturen soll der Gegner in einen 
Zustand permanenter Unsicherheit, innerer Polarisierung und außenpoliti­
scher Handlungsunfähigkeit versetzt werden. Charakteristisch ist dabei die 
bewusste Nutzung von Mehrdeutigkeiten, Unschärfe und zivil-militärischer 
Verschränkung zur Erreichung politischer Ziele.13

Trotz ihrer potenziellen Gewaltkomponente zielt hybride Konfliktaustra­
gung auf eine strategische Entscheidung durch kumulierte Wirkungen in 
nicht-militärischen Domänen. Im Gegensatz zur militärzentrierten Krieg­
führung operiert sie mit einer Vielzahl integrierter, sich verändernder 
Schwerpunkte, die sowohl militärische als auch nicht-militärische Mittel 
umfassen können. In diesem Sinne kann hybride Konfliktführung auch 
als "Mosaik-Kriegführung" oder "Multi-Domain-Kriegführung" verstanden 
werden: Sie erweitert das Schlachtfeld über klassische Kampfzonen hinaus 
und integriert verschiedene Domänen – wie Gesellschaft, Information, 
Recht und Infrastruktur – zu simultanen, vernetzten Operationsfeldern.

Indem der hybride Akteur an den genannten Grenzlinien und Schnitt­
stellen operiert, verwischt er bewusst traditionelle Ordnungs‑ und Verant­
wortungsstrukturen und zielt zugleich auf deren schrittweise Auflösung. 
Während die hybride Kriegführung beim Gegner Mehrdeutigkeiten schafft, 
Zuschreibung erschwert, Entscheidungsprozesse lähmt und Reaktionsmög­
lichkeiten einschränkt, zielt sie gleichzeitig darauf ab, eine Konfrontation 
mit seinen Stärken zu vermeiden und seine Schwächen in den Grauzonen 
der Schnittstellen auszunutzen. Das ist das Wesen von „Hybridität“ im 
hybriden Konflikt.14

13 Ebd.
14 Johann Schmid: Kriegsbild und hybride Kriegführung – Ableitungen für die Verteidi­

gung, in: ISPSW Strategy Series: Focus on Defense and International Security, Issue 
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Wesentliche Aspekte hybrider Konflikte
Eine weitere Eigenschaft hybrider Konflikte besteht in der Art des Einsatzes 
von Mitteln und Methoden. Verschiedene zivile und militärische, reguläre 
und irreguläre, symmetrische und asymmetrische, offene und verdeckte 
sowie legale und illegale Instrumente, Strategien und Taktiken werden 
kreativ kombiniert und parallel genutzt. Dadurch sind immer neue hybride 
Formen der Konfliktaustragung möglich, die unterschiedliche Angriffsvek­
toren nutzen und darauf ausgelegt und zugeschnitten sind, den Gegner an 
Schwachstellen zu treffen.15

Hybride Konflikte folgen also keiner starren Eskalationslogik, sondern 
entwickeln ihre Dynamik oszillierend und sprunghaft über verschiedene 
Wirkungsfelder hinweg. Die Intensität und der Fokus hybrider Aktivitäten 
wechseln situativ – abhängig vom Ziel, der Gelegenheit und der Reaktion 
des Gegners. Diese nichtlineare Struktur des Konflikts erlaubt es hybriden 
Akteuren, ihre Handlungsoptionen flexibel zu modulieren, selektiv zu eska­
lieren und asymmetrisch auf strategische Entwicklungen zu reagieren. Da­
durch entzieht sich der Konflikt bekannten Prognose- und Reaktionsmus­
tern und schafft eine dynamische Grauzone, die den Handlungsspielraum 
des Gegners erheblich einschränkt.16

Hybride Konflikte sind die strategische Normalität in einer zunehmend 
postlinearen Bedrohungslandschaft. Mit ihnen etabliert sich eine neue 
Konfliktform, deren Erfolg sich am Maß der Erosion gesellschaftlicher, 
institutioneller und normativer Widerstandskraft bemisst. Eine zukunftsge­
richtete Sicherheitspolitik muss diese neue Realität verstehen, antizipieren 
und in operative Strategien überführen.

Systemischer Charakter der Bedrohung
Hybride Konflikte zeichnen sich durch ihre mehrphasige, adaptive und sys­
temische Natur aus. Der Begriff „systemisch“ verweist dabei auf die Fähig­
keit des Aggressors, nicht isoliert oder punktuell zu wirken, sondern ganze 

No. 958, Juli 2023: https://www.ispsw.com/wp-content/uploads/2023/07/958_Schmi
d.pdf [30.1.2026].

15 Johann Schmid: Introduction to Hybrid Warfare – A Framework for comprehensive 
Analysis. In: Ralph Thiele (Hg.): Hybrid Warfare. Future and Technologies, Berlin 
2021, S. 11–32.

16 Zentrum für Militärgeschichte und Sozialwissenschaften der Bundeswehr: Hybride 
Kriegführung – Erklärstück, Bundeswehr, 13. Dezember 2022: https://zms.bundesw
ehr.de/de/mediathek/aktuelle-karte-hybride-kriegfuehrung-erklaerstueck-5533304 
[30.1.2026]; Giannopoulos, Smith, Theocharidou: Landscape, 18–21.

B. Der hybride Charakter der Bedrohung

19

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://www.ispsw.com/wp-content/uploads/2023/07/958_Schmid.pdf
https://zms.bundeswehr.de/de/mediathek/aktuelle-karte-hybride-kriegfuehrung-erklaerstueck-5533304
https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://www.ispsw.com/wp-content/uploads/2023/07/958_Schmid.pdf
https://zms.bundeswehr.de/de/mediathek/aktuelle-karte-hybride-kriegfuehrung-erklaerstueck-5533304


Funktionssysteme eines Staates – etwa Medien, Politik, Wirtschaft, Recht 
oder Gesellschaft – simultan und vernetzt zu beeinflussen. Angriffe erfol­
gen dabei nicht notwendigerweise frontal, sondern durch gezielte Störun­
gen an sensiblen Schnittstellen, wodurch Kaskadeneffekte ausgelöst werden 
können. Das Ziel ist eine fortschreitende Destabilisierung der Steuerungsfä­
higkeit und Resilienz eines Systems.17 Die Gefährdung ergibt sich aus der 
koordinierten Anwendung asymmetrischer Taktiken, institutioneller Unter­
wanderung und schwer nachvollziehbarer Eskalationsmuster – insbesonde­
re durch die gezielte Instrumentalisierung demokratischer Mechanismen.

Die MB ist für dieses Vorgehen ein anschauliches Beispiel. Sie agiert 
als ideologisch kohärenter, transnational organisierter und hoch adaptiver 
Akteur, der die Verwirklichung seiner Ziele als Generationenprojekt be­
trachtet. Ihre Vorgehensweise folgt einer klaren Strategie: Sie beginnt mit 
einer Aufbauphase, in der erste zivilgesellschaftliche, karitative und mediale 
Strukturen geschaffen werden, gefolgt von schrittweiser gesellschaftlicher 
Einflussnahme und institutioneller Positionierung. Ziel ist die Transforma­
tion demokratischer Systeme durch legale Mittel also nicht die offene und 
gewaltsame Konfrontation, sondern die schleichende Erosion.

Die Analyse hybrider Konflikte
Zum Verständnis der komplexen Natur hybrider Bedrohungen und ihrer 
strategischen Analyse, bietet sich das von Giannopoulos, Smith und 
Theocharidou entwickelte konzeptionelle Raster an.18 Es beschreibt, wie 
die Akteursstruktur des hybriden Angreifers und seine strategischen Ziele 
mit den eingesetzten Mitteln und Methoden verknüpft sind – und wie 
diese wiederum auf die systemischen Verwundbarkeiten der einzelnen ge­
sellschaftlichen und staatlichen Teilsysteme (Domänen) der angegriffenen 
Seite treffen.

Akteure: Hybride Konflikte werden von einer Vielzahl unterschiedlich ver­
netzter Akteure getragen, darunter Staaten, nicht-staatliche Organisationen, 
transnationale Netzwerke und sogenannte Proxys. Diese Akteurslandschaft 
ist fluid, bewusst intransparent und dadurch oft schwer zuzuordnen, was 
die Handlungsfähigkeit demokratischer Systeme herausfordert. 

Strategische Ziele: Ziel hybrider Akteure ist es, bestehende Ordnungsmo­
delle zu schwächen, zu unterwandern oder zu revidieren. Dies erfolgt im 
Fall der MB durch gezielte Destabilisierung demokratischer Institutionen, 

17 Schmid: Introduction, S. 11–32.
18 Giannopoulos, Smith, Theocharidou: Landscape.
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die Erosion gesellschaftlicher Kohäsion und weniger durch den schrittwei­
sen Ausbau geopolitischer Einflusszonen. 

Domänen: Domänen sind funktionale Teilsystem eines Staates oder einer 
Gesellschaft, die für Stabilität, Handlungsfähigkeit und Resilienz entschei­
dend sind. Dazu gehören etwa Politik, Information, Gesellschaft, Wirt­
schaft, Recht, Infrastruktur und Kultur. Hybride Akteure operieren meist 
gleichzeitig in mehreren dieser Bereiche, wodurch sich die Wirkungen ihrer 
Maßnahmen gegenseitig verstärken und kumulieren können. 

Tools: Im Kontext hybrider Konflikte bezeichnet der Begriff „Tools“ die 
Gesamtheit der eingesetzten Instrumente, Mittel und Methoden. Dazu 
zählen politische, informationelle, ökonomische, rechtliche, technologische 
und gegebenenfalls militärische Werkzeuge, die kombiniert und flexibel 
angepasst eingesetzt werden. Typische Tools der MB sind Einfluss- und 
Desinformationskampagnen, Cyberoperationen, institutionelle und rechtli­
che Instrumentalisierung („Lawfare“), wirtschaftlicher Druck, Nutzung zi­
vilgesellschaftlicher Strukturen, diplomatische Hebel sowie verdeckte oder 
indirekte Gewaltanwendung. Charakteristisch für hybride Konfliktführung 
ist nicht die Anwendung eines einzelnen Tools, sondern die koordinierte, 
mehrdimensionale Nutzung verschiedenster Tools, die Ambiguität erzeugt, 
Verantwortlichkeiten verschleiert und kumulative Wirkungen über mehrere 
Domänen hinweg entfaltet. 

Phasen eines hybriden Konfliktverlaufes: Der hybride Angriff erfolgt 
zumeist über einen langen Zeitraum, und folgt einer bestimmten Eskalati­
onslogik, die in vier Phasen unterteilt werden kann.19 

Priming – Interference (Vorbereitungs- und Störphase): In der Phase des 
Priming–Interference bereitet der hybride Akteur das strategische Umfeld 
vor, indem er Einflussnetzwerke aufbaut, gezielt Narrative setzt und die 
Wahrnehmung der Zielgesellschaft zu steuern versucht. Im Mittelpunkt 
stehen die Identifizierung und das Austesten systemischer Schwachstellen. 
Durch ausgewählte Botschaften und rechtliche oder politische Interventio­
nen beobachtet der Akteur, wie Staat und Gesellschaft reagieren und wie 
widerstandsfähig ihre Institutionen sind. Das übergeordnete Ziel besteht 
darin, beide schrittweise an ein höheres Maß externer Einflussnahme zu 
gewöhnen. 

19 Für das Folgende siehe: ebd., S. 36–42.
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Priming – Influence (Formierungs- und Einflussphase): In der Phase des 
Priming–Influence nutzt der hybride Akteur die Erkenntnisse aus der vor­
herigen Interference‑Phase, um die Wahrnehmungen, Deutungsmuster und 
Entscheidungslogiken der Zielgesellschaft systematisch zu beeinflussen. 
Die Einflussnahme erfolgt primär über legale, gesellschaftlich anschlussfä­
hige und langfristig angelegte Mittel und nutzt demokratische Offenheit, 
Rechtsstaatlichkeit und Meinungsfreiheit als operative Hebel. Ziel dieser 
Phase ist es, strukturelle Voraussetzungen dafür zu etablieren, dass spätere 
Destabilisierungs- oder Erzwingungsmaßnahmen auf ein bereits vorberei­
tetes Umfeld treffen und nur noch begrenzten Widerstand hervorrufen. 

Destabilization (Destabilisierungsphase): In der Destabilisierungsphase 
verstärkt der hybride Akteur seine Aktivitäten und beginnt, das gesell­
schaftliche, politische und institutionelle Gleichgewicht gezielt zu stören. 
Durch koordinierte Propaganda und Desinformations- und Polarisierungs­
kampagnen, ökonomischen oder rechtlichen Druck sowie gezielte Provo­
kationen werden Vertrauen, Zusammenhalt und Steuerungsfähigkeit von 
Staat und Gesellschaft untergraben. Konfliktlinien werden bewusst ver­
schärft, staatliche Akteure delegitimiert und Entscheidungsprozesse blo­
ckiert oder verlangsamt. Charakteristisch sind koordinierte Aktivitäten in 
mehreren Domänen gleichzeitig, wodurch Überforderung, Reaktionsverzö­
gerungen und institutionelle Dysfunktion erzeugt werden. Ziel dieser Phase 
ist nicht der sofortige Zusammenbruch, sondern ein Zustand dauerhafter 
Instabilität, in dem das System zunehmend reaktiv, defensiv und strategisch 
gelähmt agiert und dadurch schrittweise geschwächt wird. 

Coersion (Erzwingungsphase, Machtübernahme): Die Erzwingungspha­
se markiert den Übergang von indirekter Einflussnahme zur gezielten 
Durchsetzung politischer oder strategischer Forderungen. Aufbauend auf 
den zuvor geschaffenen Schwachstellen erhöht der hybride Akteur den 
Druck durch koordinierte Eskalationsschritte, die bis hin zur Androhung 
oder Anwendung offener Gewalt reichen können. Ziel ist es, politische 
Entscheidungen zu erzwingen, bestehende Störungen der Ordnung zu ver­
festigen und Machtverhältnisse dauerhaft zu verschieben. 

Für die Bewertung des „Civilization Jihadist Process“ der MB bedeutet 
das bisher Gesagte, dass zur Erkennung und Eindämmung hybrider Bedro­
hungen ein umfassendes Lagebild notwendig ist. Dieses Lagebild muss 
nicht nur aktuelle und mögliche zukünftige Risiken erfassen, sondern auch 
berücksichtigen, wie flexibel und anpassungsfähig die MB in den verschie­
denen Teilsystemen von Staat und Gesellschaft handelt. Hybride Akteure 

B. Der hybride Charakter der Bedrohung

22

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


passen sich fortlaufend an ein sich veränderndes Umfeld, an neue Techno­
logien und gesellschaftliche Entwicklungen an. Diese Flexibilität erlaubt 
es ihnen, ihre Strategie kontinuierlich weiterzuentwickeln, operative Mittel 
neu zu kombinieren und situativ auszuwählen, welche Wirkungsdomänen 
im jeweiligen Kontext den größten strategischen Hebel bieten. Daher ist 
ein Zusammenspiel von Risikoanalyse und strategischer Früherkennung 
erforderlich, das die Entwicklungspfade der hybriden Einflussnahme anti­
zipiert und damit eine wesentliche Grundlage der eigenen strategischen 
Handlungsfähigkeit schafft. Effektive Gegenstrategien können nur dann 
erfolgreich sein, wenn der hybride Charakter der Vorgehensweise der MB 
umfassend aufgeklärt wurde.
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C. Die Muslimbruderschaft (MB) als Kernakteur des politischen 
Islam

Seit ihrer Gründung durch den Volksschullehrer Hasan al-Banna im Jahr 
1928 in Ägypten hat sich die MB zur weltweit größten, einflussreichs­
ten und einer der finanzstärksten Organisation des politischen Islam ent­
wickelt. Anders als alle anderen Gruppierungen zeichnet sich die MB da­
durch aus, dass sie von Beginn an über eine Utopie, eine Identität und eine 
Strategie oder einen Plan verfügte. Die Utopie besteht in der Wiedererrich­
tung des Kalifats und der weltweiten Herrschaft des Islam zum Heil der 
gesamten Menschheit. Die von ihr beschworene Identität besteht in der 
Vorstellung vom „wahren“ Muslim, der in der Gemeinschaft der Muslime 
aufgeht. Die Strategie zur Erlangung der Macht besteht in der Infiltrati­
on von Gesellschaften mittels einer Graswurzelbewegung. Diese Strategie 
zeichnet sich durch Flexibilität aus und konnte nach den Erfahrungen 
der Verfolgung durch säkulare Regime in Ägypten und Syrien an neue 
Gegebenheiten angepasst werden und mögliche Widerstände antizipieren.

In den fast hundert Jahren ihres Bestehens verfassten diverse Ideologen 
und Vordenker der Bruderschaft zahlreiche Schriften, die die strategischen 
Konzepte der Bruderschaft erkennen lassen. Auf ihre Vordenker Hasan 
al-Banna, Sayyid Qutb (1950er und 60er Jahre) und ihren wichtigsten Ideo­
logen von den 1970er Jahren bis zu seinem Tod 2022, Yusuf al-Qaradawi, 
beziehen sich heute nicht nur Organisationen aus dem Netzwerk der MB, 
sondern nahezu alle islamistischen Organisationen weltweit, seien es lega­
listisch oder gewalttätig operierende.

Ziel, Identität und Strategie ermöglichten es der MB, jenen hybriden 
Charakter anzunehmen, mit dem sie uns heute entgegentritt: Einerseits ein 
streng hierarchischer Kaderapparat und ein von diesem geleitetes Netzwerk 
aus Vorfeld- und Unterorganisationen und andererseits eine weltweite Mas­
senbewegung aus Sympathisanten, ein transnationales Milieu ideologisch 
von der Bruderschaft beeinflusster Menschen – das fréristische Milieu.

Geschichte
In den ersten zehn Jahren wuchs die MB in Ägypten nur mäßig, baute 
aber bereits erste Zellen im damaligen britischen Mandatsgebiet Palästina, 
in Syrien und im Libanon auf. 1941 hatte sie in Ägypten mehr als 60.000 

25

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Mitglieder. Am Ende des Jahrzehnts war sie auf 500.000 Mitglieder und 
ebenso viele Sympathisanten angewachsen.20

In den 1950er Jahren konnte sie sich in Tunesien, im Jahrzehnt darauf 
auch in Algerien und Marokko etablieren.

Heute existieren Ableger der MB oder der mit ihr kooperierenden Or­
ganisationen, etwa Jamaat-e-Islami in Indien, Pakistan und Bangladesch 
und Milli Görüş in der Türkei, in jedem Land der sunnitisch-islamischen 
Welt und in allen Ländern, in denen muslimische Minderheiten leben. 
Die tunesische Ennahda-Partei ist ebenso ein Ableger der MB, wie die 
Islamische Heilsfront in Algerien (Front Islamique du Salut, FIS) oder die 
Islamische Gemeinschaft in Deutschland (IGD, heute Deutsche Muslimische 
Gemeinschaft DMG). In einigen Ländern gründete die MB terroristische 
Ableger. Als prominentester davon kann die palästinensische Hamas gel­
ten. Ein weiterer entstand aus der algerischen FIS. Schon im Ägypten der 
1930er und 40er Jahre verfügte die MB über einen militanten Flügel, den 
sogenannten Geheimapparat (die interne Bezeichnung lautete al-Tanzim 
al-Khas, Sonder- oder Spezialorganisation) und auch aktuell haben Teile 
der ägyptischen MB den Weg in den bewaffneten Untergrund gewählt. 
Darunter etwa die Mitglieder der Hasm-Bewegung (Harakat Sawaʿid Misr, 
Bewegung der Arme Ägyptens), die zwischen 2016 und 2019 mit Anschlä­
gen auf den ehemaligen Großmufti Ali Dschuma, wegen seiner Unterstüt­
zung des Militärputsches, auf Vertreter des Staatsapparats und der Sicher­
heitskräfte auf sich aufmerksam machte.

Der Militärputsch der Freien Offiziere unter Gamal Abdel Nasser im Jahr 
1952 in Ägypten wurde von der MB zunächst unterstützt. Nasser selbst 
und einige weitere Offiziere gehörten der Bruderschaft an oder standen ihr 
nahe. In den folgenden Jahren sollten jedoch immer stärkere Differenzen 
zutage treten, die 1954 schließlich zum Verbot der Bruderschaft in Ägypten 
führten. Um Verfolgung und Verhaftung zu entgehen, flüchteten viele ihrer 
Mitglieder nach Europa, wo sie politisches Asyl erhielten und nach und 
nach ihre Strukturen aufbauen konnten.21

Aufbau eines europäischen Netzwerks
Unter diesen Flüchtlingen befand sich der Schwiegersohn Hasan al-Bannas, 
Said Ramadan. Er kam 1954 nach Deutschland, wo er an der Universität 

20 Benjamin Dörfler: Die Organisation der Muslimbrüder in Ägypten, in: Walter Feich­
tinger, Sibylle Wentker: Islam, Islamismus und islamischer Extremismus. Eine Ein­
führung, Wien 2005, S. 63–77, 65.

21 Scholz, Heinisch: Allah, S. 34.
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Köln islamisches Recht studierte und 1959 promovierte. Fortan war er 
in Europa aktiv, gründete mit einem Kreis von Mitstreitern zunächst das 
Islamische Zentrum Genf (1961) und baute einige Jahre später das Islamische 
Zentrum München (1973) auf,22 die beiden ersten Wirkungsstätten der Bru­
derschaft in Europa.

In der Anfangszeit zielten die konkreten politischen Bestrebungen der 
MB in Europa nicht unmittelbar auf den Westen ab, sondern auf die Hei­
matländer in der islamischen Welt. Europa wurde in dieser Phase lediglich 
als sicherer Hafen betrachtet, von dem aus sich die Bruderschaft reorgani­
sieren konnte, mit dem Ziel, in die alte Heimat hineinzuwirken. Erst mit 
dem Anwachsen muslimischer Communitys im Europa der 1970er Jahre 
und einer ersten in Europa aufgewachsenen Generation von Muslimen 
änderte sich der Fokus. Politisch-islamische Organisationen wie die MB 
oder die türkische Milli Görüş Bewegung betrachteten Europa fortan als 
ein Gebiet der Dawa (Missionierung), ein Begriff, der erstmals vom liba­
nesischen Muslimbruder und Gründer der Jamaah Islamiya (Islamische 
Gemeinschaft), Faysal Mawlawi (1941–2011), in den innerislamistischen 
Diskurs eingebracht worden war.23 In der Folge war es insbesondere der 
bereits erwähnte Spiritus Rector der Bruderschaft, Yusuf al-Qaradawi, der 
das Konzept des „Wegs der Mitte“ (Wasaṭiyya) und einen sogenannten 
Minderheiten-Fiqh, ein eigenes Normensystem für muslimische Minder­
heiten in mehrheitlich nicht-muslimischen Ländern, entwickelte. In diesem 
erweiterte er die geographische Zweiteilung der Welt in ein Haus/Gebiet 
des Islam (Dar al-Islam) und ein Haus/Gebiet des Krieges (Dar al-Harb) 
um ein drittes Gebiet. Die europäischen Länder und Nordamerika, in 
denen Muslime ihren Glauben ungehindert ausleben könnten, wurden zum 
dar al-dawa erklärt, zum Gebiet der Mission (dawa).24

Diese theologische Neuorientierung und der Fokuswechsel von den Her­
kunftsländern auf Europa zeitigte in den 1990er Jahren ein wahres Grün­
dungsfieber islamischer Vereine und Organisationen in Europa und Nord­
amerika. Bereits seit längerem existierende Niederlassungen begannen, sich 
zu vergrößern, stärker zu vernetzen und zu Dachverbänden zusammenzu­
schließen. Parallel dazu wurden eine ganze Reihe neuer Organisationen 

22 Zur Geschichte des Islamischen Zentrums München siehe Ian Johnson: Die vierte 
Moschee. Nazis, CIA und der islamische Fundamentalismus, Stuttgart 2011.

23 Jörg Schlabach: Scharia im Westen. Muslime unter nicht-islamischer Herrschaft und 
die Entwicklung eines muslimischen Minderheitenrechts für Europa, Berlin 2009, 
S. 46.

24 Sarah Albrecht: Dār al-Islām Revisited Territoriality in Contemporary Islamic Legal 
Discourse on Muslims in the West, Leiden 2018, S. 165 ff.
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gegründet, deren Ziel in der ideologischen Gleichschaltung der Muslime 
und in der Ausbildung von Kadern bestand. Damit schuf die MB ein 
Europa umspannendes Netzwerk, das in der Lage war, auf verschiedenen 
Ebenen – europäisch, national, regional – zu lobbyieren. Dabei folgte sie 
einer Strategie, die sie in mehreren Strategiepapieren dargelegt hat, was 
später noch genauer ausgeführt werden soll.

Die erste und wichtigste transnationale Organisation der MB ist die 1989 
gegründete Federation of Islamic Organisations in Europe (FIOE), 2020 
umbenannt in Council of European Muslims (CEM). Das CEM ist der 
Dachverband muslimbrudernaher Organisationen in Europa.25 Zu seinen 
Gründungsorganisationen zählt die bereits 1958 vom ägyptischen Muslim­
bruder Said Ramadan gegründete Islamische Gemeinschaft in Deutschland 
(IGD), heute DMG. Sie wird vom deutschen Verfassungsschutz als „wich­
tigste und zentrale Organisation von Anhängern der ‚Muslimbruderschaft‘ 
in Deutschland“ bezeichnet.26

Die FIOE gründete in der Folge eine Reihe weiterer Organisationen 
und Institutionen, wie etwa 1992 das Institut Européen des Sciences Humai­
nes (IESH – Europäisches Institut für Humanwissenschaften) bei Chateau 
Chinon in Frankreich, eine private islamische Hochschule, an der Imame, 
Religionslehrerinnen und Religionslehrer aus ganz Europa ausgebildet wer­
den.27

Diese Hochschule wurde und wird durch großzügige Spenden von Qatar 
Charity,28 vom Europe Trust, dem finanziellen Arm der FIOE/CEM,29 so­
wie durch private Spender finanziert. Da Nachforschungen in Frankreich 
nicht deklarierte ausländische Finanzierungen des IESH vor allem aus 
Katar zutage förderten, kam es zu einer behördlichen Untersuchung der 
Hochschule wegen Verdachts auf Verstöße gegen die gesetzliche Melde­

25 Bundesministerium des Inneren, Verfassungsschutzbericht 2012, Berlin 2013, S. 293.
26 Deutsches Bundesministerium des Inneren, für Bau und Heimat: Verfassungsschutz­

bericht 2017, Berlin 2018, S. 173, 211.
27 Heiko Heinisch, Nina Scholz: Dschihad auf dem Bildungsweg, in: FAZ, 06.11.2020: 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/islamisten-wollen-europa-ueber-di
e-bildung-erobern-17033192.html [07.08.2025]. Siehe auch den Dokumentarfilm von 
Saida Keller-Messahli: Welchen Islam wollen wir in Europa? Das Bildungsnetzwerk 
der Muslimbrüder, 2021: https://vimeo.com/401601506/634b8a9293 [09.03.2022]

28 Jérôme Sesquin: Katar: Millionen für Europas Islam, Dokumentation, Frankreich 
2019. Ausgestrahlt auf ARTE, 24.09.2019 um 20.15 Uhr, Minute 1:05:30.

29 Andrew Norfolk: „Unwitting students fund Islamist projects with their rent pay­
ments”, in: The Times, 10.7.2015: https://www.thetimes.co.uk/article/unwitting-stude
nts-fund-islamist-projects-with-their-rent-payments-rbmz02grrtm [7.8.2025].

C. Die Muslimbruderschaft (MB) als Kernakteur des politischen Islam

28

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/islamisten-wollen-europa-ueber-die-bildung-erobern-17033192.html
https://vimeo.com/401601506/634b8a9293
https://www.thetimes.co.uk/article/unwitting-students-fund-islamist-projects-with-their-rent-payments-rbmz02grrtm
https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/islamisten-wollen-europa-ueber-die-bildung-erobern-17033192.html
https://vimeo.com/401601506/634b8a9293
https://www.thetimes.co.uk/article/unwitting-students-fund-islamist-projects-with-their-rent-payments-rbmz02grrtm


pflicht für ausländische Gelder.30 Am 16. Juni 2025 wurde der Trägerverein 
des IESH über die Einleitung eines Auflösungsverfahrens informiert. Dem 
kam der Verein mit seiner freiwilligen Auflösung am 8. Juli 2025 zuvor. Die 
Selbstauflösung diente aus Sicht der Behörden „ausschließlich der Vermei­
dung einer behördlichen Auflösung“ und verstieß zudem gegen mehrere 
Bestimmungen der Vereinssatzung. Dadurch war sie ungültig. Hinzu kam, 
dass das IESH seine Aktivitäten fortsetzte. Daher erging am 3. September 
2025 ein Dekret, mit dem der Verein behördlich aufgelöst wurde. Darin 
heißt es unter anderem, das Institut, das sich als Zweigstellen der Union 
des Organisations Islamiques de France (UOIF) präsentiere, der wichtigsten 
Vertretung der MB in Frankreich, fördere eine Ideologie, die Gewalttaten 
gegen Menschen legitimiere, Diskriminierung, Hass und Gewalt gegen 
Nichtmuslime, Frauen und Homosexuelle provoziere und den Heiligen 
Krieg legitimiere.31

Mittlerweile gibt es Ableger der Hochschule in Großbritannien, Irland, 
Finnland und Deutschland. Die deutsche Dependance trägt den Namen 
Europäisches Institut für Humanwissenschaften (EIHW) und hat ihren Sitz 
in Frankfurt/M.32 Der Hessische Verfassungsschutz bezeichnet das Institut 
als „Kaderschmiede für Funktionäre der MB und der Islamischen Gemein­
schaft in Deutschland (IGD)“.33 In einer Analyse der Konrad Adenauer 
Stiftung schreibt der Islamwissenschaftler Aladdin Sarhan, die IGD (DMG) 
strebe mit der Gründung des Frankfurter Instituts „eine Alternative zum 
staatlich geförderten Vorhaben an, Imame und muslimische Theologen an 
deutschen Universitäten auszubilden.“34

30 Charly Célilain: „Soupçons de financement étranger : un institut de formation des 
imams perquisitionné”, 5.12.2024: https://www.lecourrierdelatlas.com/soupcons
-de-financement-etranger-un-institut-de-formation-des-imams-perquisitionne/ 
[7.8.2025].

31 Französische Regierung: Décret du 3 septembre 2025 portant dissolution de l'associa­
tion « Institut Européen des Sciences Humaines (IESH): https://www.legifrance.gou
v.fr/jorf/id/JORFTEXT000052182608. Siehe auch: Christophe Ayad, Benoît Vitkine: 
Les raisons avancées par le ministère de l’intérieur pour dissoudre l’IESH, un institut 
de formation des imams, in: Le Monde, 3.9.2025: https://www.lemonde.fr/societe/ar
ticle/2025/09/03/l-institut-de-formation-des-imams-iesh-dissout-au-nom-de-la-lutte
-contre-les-freres-musulmans_6638803_3224.html [3.1.2026].

32 Heinisch, Scholz: Dschihad.
33 Hessisches Ministerium des Inneren und für Sport, Verfassungsschutz in Hessen, 

Bericht 2016, Wiesbaden 2017, S. 151.
34 Aladdin Sarhan: Die Muslimbruderschaft in Deutschland, in: KAS: Islamismus, Ber­

lin 2014, S. 45–46, 46: https://www.kas.de/documents/292447/292496/Islamismus-P
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Eine weitere Gründung der MB ist der 1996 ins Leben gerufene Dach­
verband Forum of European Muslim Youth and Student Organizations (FE­
MYSO). Ziel des FEMYSO ist die Vereinigung aller der MB nahestehenden 
Jugend- und Studentenorganisationen Europas. Nach eigenen Angaben 
haben sich im FEMYSO aktuell 32 Organisationen aus 22 europäischen 
Staaten zusammengeschlossen.35 Gründer und erster Vorsitzender des FE­
MYSO war Ibrahim el-Zayat, eine Schlüsselfigur im Netzwerk der MB in 
Europa.36 Zu den Mitgliedern des FEMYSO zählt auch die Jugendabteilung 
der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş (IGMG).37

1997 schließlich gründete der Dachverband FIOE auf Anregung Yusuf 
al-Qaradawis und Faysal Mawlawis das European Council for Fatwa and 
Research (ECFR),38 im Folgenden kurz Fatwa-Rat genannt. Yusuf al-Qara­
dawi leitete diesen Fatwa-Rat in der Folge für mehr als 20 Jahre. Seit April 
2019 können Fatwas auch über eine eigene App angefragt und abgerufen 
werden.39

Die Gelehrten des Fatwa-Rats inszenieren, wie der Islamwissenschaftler 
Jörg Schlabach feststellt, Minderheitenproblematik als Rechtsproblematik 
und sich selbst als Sachwalter und Beschützer einer kollektiven Identität 
und Religionsausübung der Muslime. Scharia und islamische Identität wer­
den von ihnen in einen engen Zusammenhang gesetzt. Die Einhaltung der 
Scharia wird als alleiniger Garant für ein islamkonformes Leben betrach­
tet.40

Der Fatwa-Rat vertritt auf dieser Grundlage eindeutig islamistische Po­
sitionen und fordert Muslime immer wieder zur Segregation von der übri­
gen Bevölkerung auf. Die Islamgelehrten des Fatwa-Rats legen besonderen 

ortal+2015.pdf/055d54e5-acac-02e1-af45-55bd9f8955c8?version=1.1&t=1647260418
673 [7.8.2025].

35 https://femyso.org/member-organisations/ [07.08.2025]
36 Hartwig Möller, damals Präsident des Landesamtes für Verfassungsschutz in Nord­

rhein-Westfalen, sagte 2004 im ARD Politmagazin Panorama über Ibrahim el-Zayat, 
er sitze „gewissermaßen wie eine Spinne im Netz dieser Organisationen, zu denen 
auch die Muslimbruderschaft gehört“. Zitiert nach: Stefan Meining: Eine Moschee 
in Deutschland. Nazis, Geheimdienste und der Aufstieg des politischen Islam im 
Westen, München 2011, S. 249.

37 So der damalige Vorsitzende der Jugendabteilung der IGMG, Mesut Gülbahar, 2007 
in einem Interview: Islamische Zeitung: „Interview: “Die Jugend ist im Wandel”, 
4.4.2007: https://web.archive.org/web/20171202052753/https://islamische-zeitung.de
/interview-die-jugend-ist-im-wandel/ [07.08.2025]

38 Schlabach: Scharia, S. 69 f.
39 Heinisch, Scholz: Dschihad.
40 Schlabach: Scharia, S. 98.
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Wert auf eine deutliche Unterscheidung von Muslimen und „Ungläubigen“. 
Daher werden Muslime beispielsweise darüber belehrt, dass die Einhaltung 
der Speisegesetze nicht allein eine Befolgung der religiösen Regeln sei, 
sondern auch die deutliche Unterscheidung zu Andersgläubigen markiere.41 

In seiner programmatischen Schrift „Priorities of the Islamic Movement 
in the Coming Phase” aus dem Jahr 1989 redet al-Qaradawi ebenfalls der 
Segregation der Muslime im Westen das Wort. Das Ziel sei die Bewahrung 
einer kollektiven „islamischen Identität“.42

Über die genannten zentralen Organisationen und Institutionen der Bru­
derschaft in Europa hinaus ist in den vergangenen 20 Jahren ein dichtes 
Netzwerk entstanden, dem mehrere hundert Moscheen, Organisationen 
und Institutionen zugerechnet werden können.

Organisation und Ideologie
Die MB ist einerseits eine streng hierarchische Kaderorganisation mit 
einem Netzwerk vorgelagerter Vorfeldorganisationen und andererseits eine 
politisch-ideologische Massenbewegung. In den diversen Vorfeldorganisa­
tionen halten Führungskräfte der Bruderschaft Ausschau nach geeigneten 
Kandidaten für die Organisation. Diese müssen einen langwierigen Auf­
nahmeprozess durchlaufen, bevor sie formal aufgenommen werden. Nach 
ihrer Aufnahme werden sie in eine Struktur von konspirativen „Zellen“, 
bestehend aus je sechs bis acht Brüdern, im Frauenflügel Schwestern, einge­
bunden und durchlaufen ein Einführungs- und Bildungsprogramm.

Die Organisationsstruktur setzt auf Gruppensolidarität und Gruppen­
zwang zur Aufrechterhaltung der Disziplin. Die wissenschaftliche For­
schung zur MB geht davon aus, dass die gleiche Struktur auch in Europa 
zum Tragen kommt und sich hier arbeitende Kader ebenfalls in „Zellen“ 
organisieren und einer hierarchischen Struktur unterwerfen, die die soziale 
Kontrolle der vereidigten Mitglieder ermöglicht.43 Interviews, die Lorenzo 
Vidino, Extremismusforscher an der George Washington University, mit 

41 Ufuq.de: „Fatwas für Europa. Dürfen Muslime bei McDonald‘s arbeiten?“, in: 
Ufuq.de (Bundeszentrale für politische Bildung): Jugendkultur, Religion und Demo­
kratie, 16. März 2010, S. 10–12, 12: https://web.archive.org/web/20140830043520/ww
w.bpb.de/system/files/pdf/1JWN29.pdf, [07.08.2025].

42 Yusuf al-Qaradawi: Priorities of the Islamic Movement in the Coming Phase, 2000, 
S. 88.

43 Petra Ramsauer, Muslimbrüder. Ihre geheime Strategie. Ihr globales Netzwerk, Wien 
2014, S. 45 ff. House of Commons, Muslim Brotherhood Review: Main Findings, 
London 17.12.2015, S. 4.
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Aussteigern führte, bestätigen diese Annahme. Kamal Helbawy etwa, ehe­
maliger Sprecher der MB, äußert sich im Interview wie folgt:

„Die unterste Einheit oder der erste Block ist die Usra,44 eine Gruppe von 
fünf bis zehn Personen, die entweder in einer Nachbarschaft leben oder 
in derselben Mission arbeiten […]. Sie treffen sich also jede Woche oder 
jede zweite Woche und werden genau geschult, um den Islam richtig zu 
verstehen.“45

Wie in Ägypten, so kämen auch im Westen zehn Usras unter einer Führung 
zusammen. Zudem gebe es für jede Region eine lokale Exekutive, die die 
Verwaltung übernimmt, und eine lokales Beratungsgremium, die Schura. 
Da in Europa die Anzahl der eingeschworenen Mitglieder, also derjenigen, 
die einen Eid auf die MB abgelegt haben, deutlich kleiner sei als in Ägyp­
ten, sei die Kaderstruktur insgesamt kleiner. Die „lokale Exekutive“ könne 
hier ein ganzes Land betreuen, der innere Aufbau der Bruderschaft sei 
jedoch derselbe.46

Innerhalb der MB gibt es eine starke Arbeitsteilung und Spezialisierung. 
Manche Mitglieder sind für politische Lobbyarbeit zuständig, andere für 
Missionstätigkeit und wieder andere für Finanzierung.47

Nicht-Bin-Laden-Sein
Ahmed Akari, ehemaliger Funktionär des dänischen Ablegers der Bruder­
schaft äußerte sich im Interview:

„Wir haben verstanden, dass der Westen kurzsichtig ist (…) und im 
Grunde drei Dinge von uns verlangt: Geld, Wählerstimmen und nicht 
bin Laden zu sein.“48

Die PR-Strategie „Nicht-bin-Laden-Sein“ ist überaus erfolgreich. In vielen 
Ländern werden Organisationen und Aktivisten der MB in die Präventions- 

44 Usra ist der arabische Begriff für Familie und wird von der MB im übertragenen Sinn 
verwendet.

45 Lorenzo Vidino, The Closed Circle. Joining and Leaving the Muslim Brotherhood in 
the West, New York 2020, S. 44.

46 Ebd.
47 Jonas Kruthoff: Geld, Wählerstimmen und Nicht-bin-Laden-Sein, in: Jungle World, 

7.5.2020: https://jungle.world/artikel/2020/19/geld-waehlerstimmen-und-nicht-bin-l
aden-sein [30.1.2026].

48 Vidino, Circle, S. 79.
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und Deradikalisierungsarbeit eingebunden, weil man sie als Partner im 
Kampf gegen Gewalt und Dschihadismus ansieht.49

Wie bereits eingangs erwähnt, ist die MB nicht nur eine Kaderorgani­
sation, sondern hat sich nach und nach zu einer globalen politisch-ideo­
logischen Massenbewegung entwickelt. Gemäß ihrem Anspruch, überall 
präsent zu sein, wo Muslime leben – ob als Mehrheit oder Minderheit – hat 
sie sich bis heute in über 90 Ländern etablieren können. In jenen Ländern, 
in denen bereits Organisationen bestanden, deren Ziele mit denen der 
Bruderschaft übereinstimmen, verzichtet die Bruderschaft auf den Aufbau 
eigener Strukturen. In diesen Fällen kooperiere sie mit den bereits beste­
henden Organisationen, wie das ehemalige Führungsmitglied der ägypti­
schen MB und bis 2021 Generalsekretär der International Organization of 
the Muslim Brotherhood, Ibrahim Munir, erklärt.50 Das zeigt sich etwa am 
Beispiel der Jamaat-e-Islami in Pakistan, Indien und Bangladesch oder der 
Milli Görüş Bewegung in der Türkei. Beide Organisationen werden von der 
Bruderschaft als gleichgesinnte Bruderorganisationen betrachtet.51

Wie jede Massenbewegung mit Anhängern und Sympathisanten in Mil­
lionenhöhe kann auch die MB nicht als monolithischer Block betrachtet 
werden. Ideologische, aber auch persönlichen Differenzen zwischen Einzel­
personen auf Führungsebene und verschiedenen Fraktionen sind ebenso 
wie politische Flügelkämpfe und Generationskonflikte an der Tagesord­
nung. Das politische Spektrum der Bruderschaft reicht von gemäßigten 
Islamisten, die den Islamismus mit linken sozialpolitischen Ansätzen kom­
binieren, bis ins salafistische Spektrum.52 Durch die Übereinstimmung in 
Zielsetzung und Identität sind sie alle Teile der informellen, transnationalen 
Bewegung der MB.53

Über alle sonstigen Differenzen hinweg betonen alle die politische Natur 
des Islam, gemäß der Ausführung des Gründers der MB, Hasan al-Banna, 
der gegenüber seinen Anhängern betont hatte: „Wenn man euch vorwirft, 

49 Kruthoff, Geld.
50 Julius Dihstelhoff, Ivesa Lübben, Die Internationale Organisation der Muslimbruder­

schaft und ihr Ableger in Deutschland, Schriftenreihe des Fachgebiets Politik am 
Centrum für Nah- und Mittelost-Studien (CNMS) der Philipps Universität Marburg, 
Februar 2016, S. 4.

51 Mit der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş arbeitet die Muslimbruderschaft etwa 
im Rahmen des FEMYSO zusammen. Ihren ersten Sitz hatte sie im Conference 
Center der Islamic Foundation in Markfield, GB. Die Islamic Foundation ist eine 
Organisation der pakistanischen Jamaat-e-Islami. Siehe Johnson: Moschee, S. 236f.

52 Ramsauer: Muslimbrüder, S. 35.
53 Lorenzo Vidino: The Muslim Brotherhood in Austria, Wien-Washington 2017, S. 5
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ihr betreibt Politik, dann sagt: Der Islam kennt keine Trennung zwischen 
Religion und Politik.“54

Bei der MB handelt es sich heute also um die Mutterorganisationen 
in den arabischen Herkunftsländern sowie die Organisationen in allen 
Ländern, in denen sie tätig ist, um ein transnationales Netzwerk aus Sub- 
und Vorfeldorganisationen und um eine globale Massenbewegung. Es ist 
diese globale Massenbewegung, die, wie Mohammed Akef, der ehemalige 
Führer der MB in Ägypten, es 2005 beschrieb, basierend auf der gleichen 
religiösen Weltanschauung die Ausbreitung des Islam vorantreiben würde, 
„bis er die Welt regiert.“55

Zusammenfassung
Die MB tritt uns in komplexer Gestalt entgegen. Als Speerspitze des Isla­
mismus lenkt sie heute ein weltweites Netzwerk aus Organisationen und 
inspiriert gleichzeitig eine globale islamistische Bewegung, in der legalisti­
sche und dschihadistische Kräfte vereint sind. Die Ziele dieser „islamischen 
Bewegung“ – die Ausbreitung des „wahren Islam“, die Rückgewinnung al­
len muslimischen Landes und letztlich die Weltherrschaft des Islam – ent­
stammen ebenso dem von der MB initiierten Diskurs, wie die „islamische 
Identität“ der Bewegung, die sich weltweit in muslimischen Communitys 
etablieren konnte und zum Mainstream des organisierten Islam geworden 
ist. Darüber hinaus hat sie ein strategisches Konzept zur Erreichung ihrer 
Ziele entwickelt, das strategische Beharrlichkeit mit taktischer Flexibilität 
kombiniert. Die grundlegenden Ziele werden beharrlich verfolgt, während 
das konkrete Vorgehen jederzeit an veränderte Umstände angepasst werden 
kann.56 Das alles erlaubt es, sie als den Kernakteur des politischen Islam zu 
betrachten und anhand ihres Vorgehens den politischen Islam als hybride 
Bedrohung westlicher Gesellschaften zu veranschaulichen.

54 Zitiert nach: Richard P. Mitchell: The Society of the Muslim Brothers, New York, 
Oxford 1993, S. 30.

55 Vidino: Brotherhood in Austria, S. 6.
56 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 118.
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D. Die Quellen

Vorbemerkung
Der britische Historiker und Publizist Robert Charles Kirkwood Ensor 
hatte seine Landsleute seit Hitlers Machtübernahme unentwegt vor der 
kommenden Katastrophe gewarnt. Kurz nach der nationalsozialistischen 
Machtübernahme 1933 sagte er voraus, dass Hitler einen Krieg beginnen 
werde. 1935 warnte er in einem Artikel, Hitler würde spätestens im Frühjahr 
1938 Österreich annektieren, um im Herbst desselben Jahres einen Krieg 
gegen die Tschechoslowakei zu beginnen, sollte ihm beides nicht kampflos 
zufallen.

Im Jahr 1939 schließlich veröffentlichte er eine Broschüre mit dem Titel 
„Herrn Hitler’s Self Disclosure in Mein Kampf “. Darin prognostizierte er 
weitere Ziele Hitlers, zu denen der Eroberungskrieg gegen die Sowjetunion 
ebenso zählte wie Hitlers Vorhaben, alle Juden aus seinem Machtbereich zu 
entfernen.57 Als seine Voraussagen eintrafen und er gefragt wurde, worauf 
er sie gegründet habe, lautete seine verblüffend einfache Antwort: „In erster 
Linie auf der Lektüre von ‚Mein Kampf ‘.“58

Von der MB liegen uns ebenfalls eine ganze Reihe von „Selbstoffenba­
rungen“ vor, die jedoch – wie einst jene Hitlers – in der Forschung zur 
MB nicht immer mit der notwendigen Sorgfalt bedacht oder leichtfertig als 
reine Propaganda abgetan werden.

Seit ihrer Gründung haben mehrere Führungspersönlichkeiten der MB, 
von denen hier die einflussreichsten genannt seien, sowohl öffentliche 
als auch interne Dokumente verfasst, in denen Ziele und Strategien der 
Bruderschaft offenbar werden. Das gilt umso mehr, als die verschiedenen 
Dokumente über die Jahrzehnte hinweg, bei allen Anpassungen an die 
sich verändernden Umstände, in den wesentlichen Punkten zueinander 
konsistent sind.

57 Robert Charles Kirkwood Ensor: Herrn Hitler’s Self Disclosure in Mein Kampf, 
Oxford 1939.

58 Hugh Redwald Trevor-Roper: Hitlers Kriegsziele, in: Wolfgang Michalka (HG): Na­
tionalsozialistische Außenpolitik, Darmstadt 1978, S. 31–48, 35.
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Hasan al-Banna (1906–1949)
Bereits Hasan al-Banna, der Gründer der MB, arbeitete in den 1930er Jah­
ren in mehreren Schriften und Reden erste strategische Konzepte aus. Zu 
nennen wäre insbesondere seine programmatische Schrift „An die Jugend“ 
aus dem Jahr 1936, in der er die Grundzüge einer Graswurzelbewegung und 
deren Etappenziele hin zum utopischen Endziel darlegt.59 Es handelt sich 
um ein Programm zur islamischen Umgestaltung der Gesellschaft über die 
Umerziehung der Menschen und die schrittweise Infiltration gesellschaftli­
cher Institutionen in sieben Phasen.

Vereinfacht gesagt, sollen über die Männer die Familien und über die 
Familien die Dörfer, Städte und schließlich ganze muslimische Länder für 
die Sache der Bruderschaft gewonnen werden. Diese sollen sich zu einer 
muslimischen Nation vereinen und in der Folge alle Länder erobern, die in 
ihrer Geschichte schon einmal erobert worden waren, um schließlich die 
Islamisierung der ganzen Welt einzuleiten. Al-Banna betont, dass es sich 
dabei um das Ziel handelt, „das uns Gott aufgezeigt hat und nicht das Ziel, 
welches wir uns selbst auferlegt haben.“60.

Al-Banna sieht im Islam die Lösung für alle Probleme der Menschheit. 
Die Parole „Der Islam ist die Lösung“ zieht sich durch viele seiner Reden 
und Schriften und wird zum Wahlspruch der MB: „Der islamische Glaube 
beinhaltet die Idee, die gequälte Welt zu erretten und die verwirrte Mensch­
heit auf den rechten Weg zu leiten“, so al-Banna.61

Bereits beim Gründer der MB ist „der Kampf um Palästina“ zentrales 
Element seiner Ideologie und Mittel der Mobilisierung. Die Charta der 
Hamas beruft sich auf al-Banna und zitiert ihn mit folgendem Satz: “Israel 
wird entstehen und solange bestehen bleiben, bis der Islam es abschafft, 
so wie er das, was vor ihm war, abgeschafft hat.“62 Al-Bannas Fokus lag 
nicht nur auf dem „Kampf gegen Israel“, sondern immer auch auf dem 
„Kampf gegen die Juden“. Unter Antizionismus verstand die MB schon 

59 Siehe etwa das 1936 verfasste Sendschreiben „An die Jugendlichen“ (ilā š-šabāb), in: 
Shumareye, Kampf, S. 46–48. Siehe auch S. 53.

60 Ebd., S. 48. Siehe auch S. 53.
61 Ebd., S. 45.
62 Zitiert nach der Charta der Hamas vom 18. August 1988, unmittelbar vor der Präam­

bel.
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in ihrer Frühzeit die Vertreibung und Vernichtung aller Juden in ihrem 
Einflussbereich.63

Yusuf al-Qaradawi (1926–2022)
Diese ursprünglich für islamische Länder entwickelte Strategie der MB 
wurde vom späteren Spiritus Rector der MB, Yusuf al-Qaradawi (1926–
2022), für muslimische Minderheiten in nicht-islamischen Staaten weiter­
entwickelt. In den 1980er Jahren bis zu seinem Tod 2022 verkörperte er 
das, was Bergeaud-Blackler als Frerismus bezeichnet: Eine ideologische 
Bewegung, die von der MB inspiriert ist und deren Ziele teilt, dabei aber 
weit über den engen Kreis der Bruderschaft hinausgeht. Eine Bewegung, 
die durch eine gemeinsame Vision, eine Identität und einen Plan zusam­
mengehalten wird.64

Al-Qaradawi wurde zu einem der weltweit erfolgreichsten Fernsehpre­
diger, der ein Millionenpublikum anzog. Das Angebot, oberster Führer 
(Murschid) der Bruderschaft zu werden, lehnte er mehrfach ab. In seiner 
lagerübergreifenden Position war es ihm möglich, zum Star der beschriebe­
nen weltweiten politisch-religiösen Bewegung aufzusteigen, die weit über 
die Kreise der MB hinausreicht.

Er dehnte die strategischen Überlegungen al-Bannas auf muslimische 
Minderheiten in nicht-muslimischem Umfeld aus und entwickelte dafür, 
neben anderen islamischen Denkern, eine eigene Theologie des Minderhei­
tenrechts.65

In seinem 1990 veröffentlichten und 2000 ins Englische übersetzten 
Werk „Priorities of The Islamic Movement in The Coming Phase“ setzt 
sich al-Qaradawi mit den Zielen, Möglichkeiten und Erfordernissen einer 
„islamischen Bewegung“ in nicht-islamischen Staaten auseinander.66 Diese 
müsse sowohl regional als auch national über eine klare Zukunftsvision 
verfügen und diese auf der Grundlage eines strukturierten, phasenweise 
gegliederten und detaillierten Plans verfolgen, so al-Qaradawi.67

63 Nina Scholz, Heiko Heinisch: Die Muslimbruderschaft, die Hamas und der Hass auf 
die Juden, in: Materie, 19.2.2024: https://materie.at/gk/die-muslimbruderschaft-die-h
amas-und-der-hass-auf-die-juden/ [11.11.2025].

64 Bergeaud-Blackler: Kalifat, S. 29, 41 f.
65 Siehe etwa: Akademie für Verfassungsschutz, Yusuf al-Qaradawi und das Konzept 

der Wasatiya, Heimerzheim, Juni 2015 oder: Sarah Albrecht: Islamisches Minderhei­
tenrecht. Yusuf al-Qaradawis Konzept des fiqh al-aqalliyat, Baden-Baden 2010 oder: 
Schlabach: Scharia.

66 al-Qaradawi: Priorities.
67 Ebd., S. 112.
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In seinem Buch über das Minderheitenrecht68 (2001) sieht er ein „Zeital­
ter der islamischen Erweckung“ aufkommen, in dem sich „die Wiederauf­
nahme eines vollkommenen islamischen Lebens entfalten könne.“69 Dieses 
neue, bereits angebrochene Zeitalter, bestehe aus sieben Phasen, die eine 
allmähliche Transformation der Gesellschaften einleiteten. In den beiden 
ersten Phasen bildeten muslimische Communitys ihre genuin islamische 
Identität heraus. In der dritten und vierten Phase entstand allmählich 
eine islamische Bewegung. In der fünften Phase wurde über den Bau von 
Moscheen, Schulen und Organisationen mit dem Aufbau eigener islami­
scher Institutionen in europäischen Ländern begonnen. In der sechsten 
Phase, der Gewöhnungsphase, habe sich die nicht-islamische Mehrheitsge­
sellschaft an die dauerhafte und sichtbare Präsenz des Islam in der Gesell­
schaft gewöhnt. In der letzten Phase schließlich, der „Phase der Interakti­
on“, befinden wir uns laut al-Qaradawi aktuell. In dieser Endphase solle 
die muslimische Minderheit alle ihr zur Verfügung stehenden Mittel nut­
zen, um in Interaktion mit der Mehrheitsgesellschaft ihre Werte allgemein 
durchzusetzen.70

Al-Qaradawi bezieht sich dabei auf zwei, bereits vom Gründer al-Ban­
na festgelegte Hauptachsen, auf die sich der Dschihad der Bruderschaft 
fokussieren müsse: Die islamische Idee und muslimisches Land. Eine der 
Hauptmissionen der Bruderschaft sei laut al-Qaradawi die Befreiung allen 
muslimischen Landes von Fremdherrschaft. Damit gemeint sind neben den 
mehrheitlich muslimischen Ländern alle Gebiete, die schon einmal für den 
Islam erobert worden waren und wieder verloren gingen. Innerhalb dieser 
Mission sei die Befreiung Palästinas die wichtigste Pflicht. Laut al-Qara­
dawis ist die Hamas die Verkörperung des Glaubens des palästinensischen 
Volkes.71 Nach dem Hamas-Massaker vom 7. Oktober 2023 sollte sich zei­
gen, dass diese Überlegungen praktische Wirkung entfalteten und dass die 
ideologischen Konzepte der MB nicht nur in Teilen der islamischen Welt, 
sondern auch an westlichen Universitäten Resonanz gefunden hatten.

68 Yusuf al-Qaradawi: Fī fiqh al-aqallīyāt al-muslima: ḥayāt al-muslimīn f ī l-muǧtamaʿāt 
al-uḫrā, Kairo 2001. In Schlabach: Scharia finden sich Auszüge in deutscher Über­
setzung, S. 180–229.

69 Zitiert nach: Schlabach: Scharia, S. 110.
70 Akademie für Verfassungsschutz, al-Qaradawi, S. 45 f. Siehe auch: Schlabach: Scha­

ria, S. 110, 188 und: Institut für Islamfragen der Evangelischen Allianz in Deutschland, 
Österreich, Schweiz, Das islamische Minderheitenrecht und der Traum von der isla­
mischen Eroberung des Westens: https://www.islaminstitut.de/2012/pressemeldung
-zum-islamischen-minderheitenrecht/?cn-reloaded=1

71 Al-Qaradawi: Priorities, S. 78–80.
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Sayyid Qutb (1906–1966)
Ein weiterer ideologischer Bezugspunkt der MB sind die theoretischen 
Überlegungen Sayyid Qutbs, des wichtigsten MB-Ideologen der 1950er 
und 60er Jahre. Seine programmatische Schrift „Zeichen auf dem Weg“ 
(Ma'ālim Fī Al-Tarīq)72 aus dem Jahr 1962 wird bis heute sowohl von lega­
listischen als auch von gewaltbereiten Islamisten rezipiert. Qutb entwirft 
darin das Ziel, die gesamte Menschheit von jeder Form menschlicher Herr­
schaft zu befreien und allein der Souveränität Gottes zu unterstellen.73 Die 
zu Qutbs Zeiten in Teilen der islamischen Bewegung kursierende Vorstel­
lung, der Dschihad sei ein rein defensiver Krieg zur Verteidigung des Islam, 
weist er als Ergebnis einer äußeren Beeinflussung und „listiger Angriffe der 
Orientalisten“ zurück.74 Dieser Vorstellung widersprechend betont Qutb die 
Bedeutung des „Dschihad mit dem Schwert“ als notwendiges Instrument 
zur Ausbreitung des Islam und zur Errichtung göttlicher Herrschaft welt­
weit, sobald seiner Ausbreitung Hindernisse entgegengesetzt werden.75

Für die Analyse der gegenwärtigen Strategie der MB spielt Qutb jedoch 
nur eine begrenzte Rolle. Seine revolutionäre Strategie markiert einen deut­
lichen Bruch mit dem von Hasan al‑Banna entwickelten Modell einer 
langfristig angelegten Graswurzeltransformation. Während al‑Banna auf 
graduelle gesellschaftliche Durchdringung, Erziehung der Massen und stra­
tegische Geduld setzt, plädiert Qutb, gewissermaßen der Trotzki des Isla­
mismus, für eine ideologisch geschlossene Avantgarde und einen revolutio­
nären Umsturz. Die heutige MB, insbesondere die im Westen operierende, 
orientiert sich weiterhin an al‑Bannas evolutionärem Ansatz.76

Gleichwohl hat Qutbs Denken tiefe Spuren hinterlassen. Sein pronon­
ciertes Freund‑Feind‑Denken, sein antiwestliches Ressentiment und seine 
Deutung des Westens als zionistisch gesteuerter Gegenpol prägten die ideo­
logische Struktur der MB nachhaltig. Qutb deutete den Konflikt zwischen 
Islam und Westen im Kern als Kampf von „Glauben gegen Unglauben“, der 
über politische und ökonomische Fragen hinausreicht. Dieses Deutungs­

72 Das Werk liegt in deutscher Übersetzung vor: Sayyid Qutb: Zeichen auf dem Weg, 
Köln 2005.

73 Ebd., S. 96.
74 Ebd., S. 80
75 Ebd., S. 80 ff.
76 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 12 f. Siehe auch: Hussam Tammam: Yusuf al-

Qaradawi and the Muslim Brothers. The Nature of a Special Relationship, in: 
Bettina Gräf, Jakob Skovgaard-Petersen: Global Mufti. The Phenomenon of Yusuf 
al-Qaradawi, S. 55–83, S. 69 f.
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muster, das die Auseinandersetzung als ideologisch aufgeladenen, antago­
nistischen Kulturkampf begreift, wirkt bis heute nach, auch wenn die MB 
strategisch nicht Qutbs revolutionärem Kurs folgt.77

Strategiepapiere
Neben diesen und anderen grundlegenden Texten führender Denker der 
Bruderschaft belegen zwei Strategiepapiere die Verschiebung des Fokus 
der Bruderschaft im Westen von den Herkunftsstaaten auf Europa und 
Nordamerika. Diese Verschiebung markiert den Beginn der zweiten strate­
gischen Phase dessen, was die MB als Civilization Jihad bezeichnet. Das 
erste der beiden Papiere wurde 1982 in Europa verfasst, das zweite 1991 in 
den USA. Beide zeigen, dass die MB konkrete strategische Überlegungen 
zur Erreichung ihrer Ziele anstellt.

Das Papier aus dem Jahr 1982 wurde 2001 bei einer Hausdurchsuchung 
gefunden, die im Zuge der Ermittlungen zu den Anschlägen von 9/11 im 
Haus des Funktionärs der MB, Youssef Nada, durchgeführt wurde.78 Es 
trägt den Titel „Towards a worldwide strategy for Islamic policy“.79 Einleit­
end heißt es darin:

„This report presents a global vision of a worldwide strategy for Islamic 
policy [or ‘political Islam’]. Local Islamic policies will be drawn up in 
the different regions in accordance with its guidelines. It acts, first of 
all, to define the points of departure of that policy, then to set up the 
components and the most important procedures linked to each point of 
departure; finally we suggest several missions, by way of example only, 
may Allah protect us.“80

In zwölf Punkten wird ein Plan zur Unterwanderung von Gesellschaften 
skizziert und das langfristige Ziel der Etablierung eines weltweiten islami­
schen Staates formuliert. Um alle Kräfte auf dieses Ziel hin zu bündeln, 
sollen lokale und weltweite Machtzentren im Dienste des Islam beeinflusst 
werden, so das Papier. Die vorgegebene Strategie sieht eine allmähliche In­
filtration politischer Institutionen und der gesamten Gesellschaft vor. Mus­
limbrüder sollen in ihren jeweiligen Aufenthaltsländern in verschiedensten 
einflussreichen Institutionen tätig werden, um diese im Dienste des Islam 
zu nutzen. Sie sollen sich an Parlamenten, Gemeinderäten, Gewerkschaften 

77 Ebd., S. 13 ff.
78 Yussef Nada lebte in der italienischen Enklave Campione d’Italia.
79 Strategiepapier 1982.
80 Ebd., S. 15.
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und anderen Vereinigungen beteiligen, um dort die Interessen des Islam zu 
vertreten und gleichzeitig mit eigenen Vereinigungen und Institutionen in 
die Domäne der sozialen Dienste vordringen, um in Kontakt zu Menschen 
zu kommen und ihnen durch islamische Einrichtungen zu dienen.81 Letzte­
res ist jene Form der Missionsarbeit (Dawa), mit der die Muslimbruder 
bereits im Ägypten der 1930er Jahre ihren Aufstieg einleitete.

An mehreren Stellen des Papiers werden lokale Gruppen und Aktivisten 
aufgefordert, ihr jeweiliges Umfeld genau zu analysieren, um ihr Vorgehen 
an dieses anpassen zu können. Die Strategen der MB haben früh verstan­
den, dass sich die Bedingungen für ihre Arbeit zum einen von Land zu 
Land unterschiedlich gestalten und sich zum anderen auch innerhalb eines 
Landes im Laufe der Zeit stark verändern können. Daher hat die Bruder­
schaft in verschiedenen Ländern entsprechend staatlicher und gesellschaft­
licher Rahmenbedingungen unterschiedliche Formen und Organisations­
strukturen angenommen.

Mohamed Habib, der ehemalige stellvertretende Vorsitzende der ägypti­
schen MB, beschrieb die dem zugrundeliegende Struktur im Jahr 2008 wie 
folgt:

„There are entities that exist in many countries all over the world. These 
entities have the same ideology, principle and objectives but they work 
in different circumstances and different contexts. So, it is reasonable to 
have decentralisation in action so that every entity works according to 
its circumstances and according to the problems it is facing and in their 
framework.“82

Das zweite Strategiepapier trägt den Titel „An Explanatory Memorandum 
on the General Strategic Goal for the Group in North America“, adressiert 
also die Kader der MB in Nordamerika.83 Es wurde im Jahr 1991 von 
Mohamed Akram Adlouni, einem prominenten Muslimbruder in den USA, 
für das Shoura Council der MB in Nordamerika verfasst, gelangte aber 
erst 2004 im Zuge eines mehrjährigen Gerichtsverfahrens „USA gegen Holy 
Land Foundation“ an die Öffentlichkeit. Eine Grand Jury in Dallas, Texas 
hatte die mit der MB verbundene Holy Land Foundation sowie fünf füh­
rende Mitarbeiter wegen finanzieller Unterstützung der Terrororganisation 

81 Ebd., S. 18, 20.
82 Interview with MB Deputy Chairman in al Ahrar Daily. Ikhwanweb.org, Official 

Website of the Muslim Brotherhood, June 16, 2008, zitiert nach Vidino, Brotherhood 
in Austria, S. 5 f.

83 Strategiepapier 1991.
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Hamas geklagt. Alle Angeklagten wurden schuldig gesprochen, die führen­
den Mitarbeiter der Organisation wurden 2009 zu Haftstrafen zwischen 
15 und 65 Jahren verurteilt, weil sie 12 Millionen Dollar an die Hamas 
weitergeleitet hatten.84

Im besagten Strategiepapier wird die islamische Machtübernahme der 
USA als wichtigstes strategisches Ziel der Bruderschaft formuliert. Die An­
siedlung („Settlement“) von Muslimen in den USA sei entscheidend für 
den Erfolg des Prozesses des „Civilization-Jihad“, denn die USA sei das 
imperiale Zentrum der Welt. Im „Civilization-Jihad“ solle die USA zu einer 
gläubigen islamischen Basis („observant Islamic base“) gemacht werden, 
um von dort ausgehend den weltweiten Erfolg der islamischen Bewegung 
zu unterstützen.85

„The Ikhwan must understand that their work in America is a kind 
of grand Jihad in eliminating and destroying the Western civilization 
from within and ‘sabotaging’ its miserable house by their hands and the 
hands of the believers so that it is eliminated and God's religion is made 
victorious over all other religions.“86

Neben den bisher aufgezählten Quellen existieren zum einen viele weitere 
Schriften und Dokumente, in denen die MB ihre Ziele und ihre Strategie 
darlegt. Zum anderen erschließt sich die Strategie aus dem konkreten Han­
deln der MB in den vergangenen knapp hundert Jahren. Auch dieses ist 
Gegenstand der folgenden Analyse.

84 Ron Kampeas: Holy Land Founders get life sentences, in: Jewish Telegraphic Agency, 
28.5.2009: https://www.jta.org/2009/05/28/united-states/holy-land-founders-get-life
-sentences [8.8.2025]

85 Strategiepapier 1991, S. 8.
86 Ebd., S. 7.
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E. Die Methodik zur Analyse der Strategie der MB

Die Methodik zur Strategieanalyse besteht aus mehreren Schritten: Ent­
wicklung von Strategieoptionen, Auswahl von Handlungsfeldern, Entwick­
lung von Handlungsoptionen und schließlich Bildung konsistenter Strate­
gieoptionen.

Entwicklung von Strategieoptionen
Strenggenommen sind Strategieoptionen in der hier zur Anwendung kom­
menden Methode Strategieszenarien.87 Sie entstehen nach demselben Prin­
zip wie Umfeldszenarien. Letztere werden im Bereich des strategischen 
Frühwarn‑ und Risikomanagements entworfen, um mögliche Entwicklun­
gen des sicherheitspolitischen, gesellschaftlichen, ökonomischen und tech­
nologischen Umfelds eines Akteurs zu beschreiben. Während sie aus rele­
vanten Einflussfaktoren gebildet werden und beschreiben, wie sich das 
zukünftige Umfeld und die Rahmenbedingungen für die strategischen Am­
bitionen eines Akteurs entwickeln könnten, beruhen Strategieszenarien auf 
den Handlungsfeldern, die ein strategischer Akteur – in diesem Fall die MB 
– aktiv nutzen kann, um die Zukunft zu gestalten.

Die Entwicklung von Strategieszenarien ist eine zentrale Methode, um 
mögliche zukünftige Entwicklungen nicht nur zu antizipieren, sondern ak­
tiv mitzugestalten. In der von SPHEERE entwickelten Methode zur Analyse 
der Strategieoptionen hybrider Akteure werden diese Optionen methodisch 
wie Strategieszenarien erarbeitet, auch wenn sie im weiteren Verlauf als 
Strategieoptionen bezeichnet werden. Die Entwicklung erfolgt systematisch 
in drei klar definierten Schritten und wird abschließend in einer Strate­
gie‑Landkarte visualisiert.88

Die eigentliche Szenarioentwicklung gliedert sich in vier Phasen: Strate­
giefeldanalyse und Auswahl von Handlungsfeldern (also jener Bereiche, in 
denen der Akteur – hier die MB – tatsächlich Einfluss ausüben kann), 
Entwicklung alternativer Handlungsoptionen innerhalb dieser Handlungs­

87 Siehe Alexander Fink, Andreas Siebe: Szenario-Management Von strategischem Vor­
ausdenken zu zukunftsrobusten Entscheidungen, Frankfurt/New York, 2016, S. 57.

88 SPHEERE/method ist eine Software gestützte Methode, die vom EICTP entwickelt 
wurde. Sie verbindet Methoden der strategischen Zukunftsanalyse mit jenen der 
Konfliktanalyse und der Strategieentwicklung.
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felder, Verknüpfung der Handlungsoptionen zu konsistenten Strategieop­
tionen und schließlich Bewertung der Strategieoptionen.89

Auswahl der Handlungsfelder
Zunächst wird der Rahmen bestimmt, in dem die Strategie der Muslim­
bruderschaft analysiert werden kann, etwa ihre geografische Reichweite, 
die beteiligten Akteure, ihre grundlegenden Zielsetzungen sowie jene Berei­
che von Staat und Gesellschaft, die im Kontext hybrider Vorgehensweisen 
besonders relevant sind. Dabei kann auf das Modell der Systemebenen 
zurückgegriffen werden, das auf verschiedenen Ebenen jene Handlungsfel­
der identifiziert, die für die strategische Analyse maßgeblich sind.90 Im 
Zentrum stehen dabei jene Handlungsfelder, in denen die MB unmittelbar 
Einfluss ausüben kann. Diese gelten daher als Kernbereiche ihrer strategi­
schen Überlegungen.

Insgesamt können elf strategische Handlungsfelder identifiziert, be­
schrieben und mit möglichen strategischen Zielsetzungen versehen werden.

Entwicklung von Handlungsoptionen
Anschließend werden für jedes der elf Handlungsfelder Handlungsoptio­
nen formuliert. Diese beschreiben denkbare Optionen, mit denen im jewei­
ligen Handlungsfeld unter bestimmten Rahmenbedingungen Ziele realisiert 
werden können. Entscheidend für die Formulierung von Handlungsoptio­
nen ist, dass sie aus Sicht der Muslimbruderschaft wünschenswerte Ziel­
zustände, realistische Zwischenziele oder akzeptable Fortführungen des 
bestehenden Zustands umfassen.

Bildung konsistenter Strategieoptionen
Im letzten Schritt werden ausgewählte Handlungsoptionen zu Strategieop­
tionen zusammengeführt, also zu unterschiedlichen, auf die jeweilige Situa­
tion zugeschnittenen Strategien. Aus in sich konsistenten Kombinationen 
dieser Optionen entstehen so idealtypische Strategien, die in den einzelnen 
Phasen eines hybriden Konflikts eingesetzt werden können. Diese Strategi­
en werden aus einem Strategie-Kern heraus entwickelt, der sich aus jenen 
Handlungsfeldern zusammensetzt, denen in der jeweiligen Phase besonde­
re Bedeutung zukommt. Mithilfe eines morphologischen Kastens werden 
passende Optionen mit diesem Strategie-Kern zu vollständigen Strategien 
kombiniert.

89 Fink, Siebe: Szenario-Management, S. 175ff.
90 Ebd., S. 180.
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Abschließend wird in einer Strategie-Landkarte visualisiert, wie und 
unter welchen Rahmenbedingungen sich die einzelnen Strategien in die 
Zukunft entwickeln können. Die Visualisierung erlaubt es, Entwicklungs­
pfade, potentielle Strategiewechsel und Zielzustände frühzeitig zu erkennen 
und gezielt Gegenmaßnahmen zu planen. Berücksichtigt werden dabei ins­
besondere jene Strategieoptionen, die in den einzelnen Phasen des hybri­
den Konflikts identifiziert wurden. Die Strategie‑Landkarte macht sichtbar, 
wie diese Optionen miteinander verknüpft sind, wo Schnittstellen und 
Übergänge zwischen den Phasen verlaufen und welche Pfade zu Eskalation, 
zur Erreichung des Endzieles oder auch zu einem Scheitern führen können.

Schema für die Entwicklung von Stratgieoptionen (Ausschnitt aus 
dem Tool): rotgefärbte Kästchen sind strategische Handlungsfelder, 
graue Kästchen rechts davon sind Handlungsoptionen und die 
Kombination der eingerahmten grauen Kästchen bildet eine 
Strategieoption.

Bild 1.
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F. Handlungsfelder

1. Kultur/Civilization und Ideologie

Dieses Handlungsfeld ist den anderen übergeordnet, denn es umfasst den 
gesamten Prozess des Civilization Jihad, die Vision der MB, sowie ihre stra­
tegischen Ziele in den einzelnen Phasen. Der Begriff Civilization Jihad wird 
von der MB selbst verwendet.91 Sie befindet sich in einem Kulturkampf 
mit der gesamten nicht-islamischen Menschheit und verfolgt das überge­
ordnete Ziel, diese einer normativ islamischen Ordnung zu unterwerfen. 
Diesen Kampf führt sie auf allen ihr zur Verfügung stehenden Ebenen. Bei 
der Analyse des vorliegenden Handlungsfeldes geht es dementsprechend 
darum, die übergeordneten strategischen Ziele der MB in den einzelnen 
Phasen zu erfassen.

Florence Bergeaud-Blackler beschreibt die MB als Organisation, die über 
eine Vision, eine Identität und einen Plan verfügt.92 Ihre Vision, eine poli­
tische Utopie, ist die weltumspannende Herrschaft des Islam in einem Kali­
fat, vergleichbar mit der Utopie von der kommunistischen Weltrevolution. 
Ihre Identität speist sich aus der Vorstellung einer geeinten islamischen 
Umma, der imaginierten weltweiten Gemeinschaft der Muslime. Der Plan, 
oder besser gesagt das strategische Konzept der MB, das sich bis heute 
auf al-Bannas Vorgaben bezieht und an die jeweilige aktuelle Situation 
angepasst wird, sieht, wie die erwähnten Texte der Bruderschaft zeigen, die 
allmähliche Infiltration bis zur Transformation von Gesellschaften vor, mit 
dem Ziel der Herrschaft des Islam.

Civilization Jihad meint den Kampf für die Ausbreitung des Islam in 
Ländern außerhalb der islamischen Welt. In einem Strategiepapier der MB 
werden fünf Phasen zur Erreichung dieses Ziels unterschieden:

– die Ansiedlung (Settlement) des Islam in einem Land (durch Migration 
von Muslimen)

– die Etablierung (Establishment)
– die Stabilisierung (Stability) als feste Größe im jeweiligen Land

91 Strategiepapier 1991, S. 5.
92 Bergeaud-Blackler: Kalifat, S. 41 ff.
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– die Ermöglichung (Enablement), womit die MB die Ausbreitung ihrer 
Islamvorstellungen „in den Seelen, Köpfen und im Leben der Menschen“ 
im jeweiligen Land meint

– die feste Verwurzelung (Rooting) des Islam im Land. Der Islam soll, wie 
es etwas blumig zur Umschreibung der Herrschaft des Islam heißt, „in 
dem Boden, auf dem er sich bewegt, verwurzelt und nicht eine fremde 
Pflanze“ sein.93

Auffällig ist, dass die MB die USA als wichtiges, ja sogar als besonderes 
strategisches Ziel betrachtet. Als imperiales Zentrum der westlichen Zivi­
lisation, so ihre Überlegung, würde ein Sieg der MB in den USA den 
gesamten Westen zu Fall bringen und damit das Tor zur Weltherrschaft 
öffnen:

„Die Ikhwan [die Brüder, Anm.] müssen verstehen, dass ihre Arbeit 
in Amerika eine Art großer Dschihad ist, bei dem es darum geht, die 
westliche Zivilisation von innen heraus zu eliminieren und zu zerstören 
und ihr elendes Haus durch ihre Hände und die Hände der Gläubigen 
zu ‚sabotieren‘, damit sie beseitigt wird und die Religion Gottes über alle 
anderen Religionen siegt. […] Es ist das Schicksal eines Muslims, den 
Dschihad zu führen und zu arbeiten, wo immer er ist und wo immer er 
landet, bis die letzte Stunde kommt“.94

Die im hier zitierten Strategiepapier der amerikanischen MB formulierte 
Aufforderung kann als symptomatisch betrachtet werden. Sie findet sich in 
ähnlicher Form in weiteren Statements, in denen es um die Ausbreitung des 
Islam in westlichen Ländern geht.

2. Organisation

Dieses Handlungsfeld umfasst den Aufbau der Strukturen der MB, eine Art 
Settlement-Politik zur Etablierung der Bruderschafft in jedem Land, in dem 
Muslime leben.

Hochrangige Mitglieder bzw. Kader der MB wurden und werden in 
Staaten entsandt, um dort Organisationen der Bruderschaft aufzubauen. 
So ging beispielsweise Said Ramadan, der Schwiegersohn des Gründers 
der MB, in den 1950er Jahren von Ägypten nach Deutschland und in die 

93 Strategiepapier 1991, S. 5.
94 Ebd., S. 7.
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Schweiz und baute dort die ersten Islamischen Zentren in Genf und Mün­
chen auf. In Deutschland gründete er zudem die erste Organisation der 
MB, die Islamische Gemeinschaft in Süddeutschland, 1982 umbenannt in 
Islamische Gemeinschaft in Deutschland (IGD), 2018 erneut umbenannt in 
Deutsche Muslimische Gemeinschaft (DMG).95 Kamal Helbawy wiederum 
baute Anfang der 1970er Jahre die Organisation in Nigeria auf, anschlie­
ßend half er beim Aufbau der Organisation in Saudi-Arabien, damals noch 
in Zusammenarbeit mit der saudischen Regierung, die später zum Gegner 
der Bruderschaft wurde. Anfang der 1990er Jahren wurde er nach London 
geschickt, half dort beim Aufbau der beiden britischen Ableger und eröff­
nete das Global Muslim Brotherhood Information Center, das erste offizielle 
Büro der Organisation im Westen.96 Und Ahmed Elkadi baute zunächst 
gemeinsam mit Youssef Nada in den 1960er Jahren erste Strukturen in 
Österreich auf und kümmerte sich anschließend um den Aufbau der Orga­
nisation in den USA, die er auch leitete.97

Die Schritte im Aufbau einer globalen Organisation entsprechen im 
Wesentlichen dem von Hasan al-Banna entwickelten Konzept einer Gras­
wurzelbewegung.98 Eine wesentliche Erweiterung dieses Konzepts nahm 
Yusuf al-Qaradawi ab den 1980er vor, indem er das Konzept auf nicht-isla­
mische Staaten ausdehnte und sich am Aufbau eines globalen Netzwerks 
der Bruderschaft persönlich beteiligte.

Im Westen wurden sukzessive eigene Organisationen gegründet und mit 
solchen vernetzt, die von der MB inspiriert sind oder ihr ideologisch nahe­
stehen. So entstand ein Netzwerk aus Jugend-, Frauen-, Pfadfinderorganisa­
tionen, Moscheevereine, Bildungsinstitutionen, Vereinen gegen Rassismus 
und „Islamophobie“, Hilfs- und Spendenorganisationen etc., das wiederum 
mit anderen zivilgesellschaftlichen Organisationen, politischen Parteien, 
Kirchen, Gewerkschaften und staatlichen Institutionen zusammenarbeitet. 
Auf diesem Weg versucht die MB ihren Einfluss auf die Gesellschaft zu 
erhöhen.

95 Die IGD/DMG ist nach Einschätzung des deutschen Verfassungsschutzes die wich­
tigste Organisation von Anhängern der Muslimbruderschaft in Deutschland, die 
versuche, im gesellschaftlichen und politischen Bereich Einfluss zu nehmen. Bundes­
ministerium des Inneren: Verfassungsschutzbericht 2017, S. 173 und 211.

96 Vidino: Circle, S. 33–56.
97 Vidino, Brotherhood in Austria, S. 16.
98 Shumareye, Kampf, S. 44–50.
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Die bereits abgeschlossenen Phasen des Organisationsaufbaus sind gut 
dokumentiert und lassen sich historisch präzise nachvollziehen.99 Dabei 
hat die MB aus den Jahren ihrer Verfolgung in Ägypten und Syrien gelernt, 
dass es von Vorteil ist, die Mitgliedschaft von Personen und Organisationen 
in der Bruderschaft zu verschleiern. So ist es zu erklären, dass es in Europa 
abgesehen von sehr wenigen Ausnahmen keine Organisation gibt, die sich 
als MB zu erkennen gibt.

3. Muslimische Bevölkerung

Dieses Handlungsfeld der Muslimbruderschaft umfasst die gesamte musli­
mische Bevölkerung des jeweiligen Landes, die als zentrale Zielgruppe ihrer 
Agitations‑ und Propagandatätigkeiten dient.

Die MB versucht, dort wo sie aktiv ist, Muslime als Kollektiv rund um 
eine nach ihren Vorstellungen definierte islamische Identität zu organisie­
ren und sich als Avantgarde an die Spitze des organisierten Islam zu stellen. 
Eines ihrer strategischen Ziele besteht darin, diesen in jedem Land zu 
dominieren und von staatlichen Stellen als legitimer Ansprechpartner ak­
zeptiert zu werden, wenn es um Belange des Islam und die Integration von 
Muslimen geht. Gelingt ihr das, nimmt sie, ausgestattet mit Anerkennung, 
Beziehungen und Fördermitteln, die Funktion eines Scharniers zwischen 
der muslimischen Gemeinschaft auf der einen Seite und dem Staat, seinen 
Institutionen und der Gesamtgesellschaft auf der anderen Seite ein.

In ihrem Strategiepapier von 1991 heißt es dementsprechend:

„As for the role of the Ikhwan, it is the initiative, pioneering, leadership, 
raising the banner and pushing people in that direction. They are then 
to work to employ, direct and unify Muslims' efforts and powers for this 
process. In order to do that, we must possess a mastery of the art of 
‘coalitions’, the art of ‘absorption’ and the principles of ‘cooperation’.“100

99 Siehe etwa: Scholz, Heinisch: Allah, S. 38–41, 47–61; dies.: Political Islam in Austria, 
in: Handbook of Political Islam in Europe. Activities, Means, and Strategies from 
Salafistis to the Muslim Brotherhood and Beyond, Berlin 2024, S. 335–355; dies: 
Legalistic Islamism: The Transition from Political Islam to Jihadism, in: Nicolas 
Stockhammer; Routledge Handbook of Transnational Terrorism, Abington 2024, 
S. 301–312, 303–308.

100 Strategiepapier 1991, S. 7.
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Ein wichtiges Werkzeug zur Infiltrierung muslimischer Communitys mit 
der Ideologie der MB ist die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Ob 
Erdoğan, Milli Görüş oder die MB – sie alle setzen erklärtermaßen auf 
die nächste und übernächste Generation, sie arbeiten daran, Kinder und Ju­
gendliche in eigenen Kindergärten und Schulen, Moscheen und Vereinen, 
Jugendorganisationen und Pfadfindergruppen in ihrem Sinne zu formen.101 

Ein Beispiel für die Beeinflussung durch die Ideologie der MB ist die Mus­
limische Jugend in Österreich (MJÖ). Wie die NZZ aufdeckte, verwendete 
die MJÖ auf ihrem Ferienlager eine Gebetssammlung von Hasan al-Banna, 
dem Gründervater der MB. Das war kein Versehen, denn sie hatte eine 
eigene, mit dem Logo der MJÖ versehene Ausgabe herausgegeben, die ein 
Vorwort des einstigen MJÖ-Chefs Wolfgang Bauer enthielt.102

Von eigenen Bildungseinrichtungen wie Kindergärten und Privatschulen 
bis zu Einrichtungen, in denen Lehrkräfte ausgebildet werden, wie etwa am 
Institut Européen des Sciences Humaines (IESH) oder an Fernuniversitäten, 
versucht die MB, ein paralleles Bildungssystem zu etablieren.

4. Gesamtgesellschaft

Dieses Handlungsfeld umfasst die gesamte Gesellschaft eines Landes. Kern 
der Strategie des bereits erwähnten Civilization Jihad ist die schon vom 
Gründer der MB al-Banna angemahnte allmähliche Durchdringung der 
Gesellschaft mit der Ideologie der MB. Über den Einzelnen Mann sollen, 
wie es bei al-Banna heißt, seine Familie und sein gesamtes soziales Umfeld 
und darüber hinaus nach und nach das gesamte Land für die Ideologie 
der MB gewonnen werden,103 bis die gesamte Gesellschaft im Sinne der 
Bruderschaft erzogen ist. Ziel ist letztlich also das, was Antonio Gramsci als 
kulturelle Hegemonie bezeichnet.104

Diese Strategie hat maßgeblich zur Bildung des hybriden Charakters 
der MB geführt. Die Mitglieder des inneren Zirkels werden sorgfältig aus­
gewählt und geprüft. Sie stellen den Kaderapparat. Nicht jede von der 

101 Scholz, Heinisch: Allah, S. 159.
102 Elisalex Henckel: Im Schatten der Muslimbruderschaft, in: NZZ, 28.10.2015: https:/

/www.nzz.ch/extremismus-praevention-im-schatten-der-muslimbruderschaft-ld.129
5428 [10.08.2025].

103 Al-Banna: Jugendlichen, S. 47.
104 Antonio Gramsci: Gefängnishefte. Herausgegeben von Klaus Bochmann und Wolf­

gang Fritz Haug, 10 Bände. Argument-Verlag, Hamburg 2012.
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Bruderschaft adressierte und beeinflusste Person wird Mitglied im klassi­
schen Sinne. Vielen ist nicht einmal bewusst, dass das Gegenüber, das sie 
anspricht, Freundschaft schließt und mit der Ideologie vertraut macht – der 
Mitstudent, der Kollege, der Nachbar – der MB angehört. Dennoch werden 
sie Teil der Bewegung, werben für die „islamische Sache“ und infiltrieren 
in der Folge ihr soziales Umfeld mit der Ideologie der MB.105 Aus jedem 
Angeworbenen und jedem, der der Ideologie der Bruderschaft folgt, wird so 
ein Multiplikator.106

Anders als wir es etwa von einigen Sekten kennen, ist es nicht das Ziel 
der MB, den einzelnen Menschen aus seinen sozialen Bindungen herauszu­
lösen und von Familie und Freunden zu entfremden. Er soll vielmehr in 
seinem sozialen Umfeld verbleiben und dort als Saatkorn im Sinne der Bru­
derschaft wirken. So entstanden neben der streng hierarchisch gegliederte 
Kaderorganisation, ein Netzwerk aus von der Bruderschaft beeinflussten 
Organisationen und eine ideologisch von ihr inspirierte Graswurzelbewe­
gung.

Die Infiltration der Gesellschaft erfolgt gezielt über die Infiltration gesell­
schaftlicher Institutionen, Parteien, Gewerkschaften und NGOs. Im Strate­
giepapier von 1982 heißt es:

“To invite everyone to take part in parliament, municipal councils, labor 
unions and other institutions of which the membership is chosen by the 
people in the interest of Islam and of Muslims.”107

5. Bildung

„Einer der größten Erfolge unserer Organisation war es, für die islamkon­
forme Erziehung ganzer Generationen gesorgt zu haben“, resümierte 1999 
der Chefideologe der MB, Yusuf al-Qaradawi.108 Schon für den Gründer 
der MB, Hasan al‑Banna, sollten Bildung und Erziehung als Voraussetzung 
einer islamischen Gesellschaftsordnung im Zentrum der Bewegung stehen. 

105 Siehe etwa den Spielfilm über die konspirative Organisierung der MB an der al-
Azhar Universität: Die Kairo Verschwörung, 2022, von Tarik Saleh. Siehe auch: 
Bergeaud-Blackler: Kalifat, S. 59, 62.

106 Ebd., S. 62.
107 Siehe Strategiepapier 1982, S. 18.
108 Ramsauer: Muslimbrüder, S. 53.
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Bis heute richtet sich das Interesse politisch‑islamischer Organisationen 
daher besonders auf Kinder und Jugendliche.109

Das Handlungsfeld „Bildung“ umfasst die gesamte Breite des Bildungs­
wesens: Korankurse und Bildungsangebote in Moscheen, Kindergärten 
und Schulen, ebenso wie Universitäten.

Öffentliche Schulen fungieren in diesem Zusammenhang als bevorzugtes 
Experimentierfeld und zugleich als Bühne eines umfassenden kulturellen 
Aushandlungsprozesses. Sie werden zu Orten, an denen Halal‑Regeln, Be­
kleidungsvorschriften und andere religiöse Normen erprobt, eingefordert 
und durchgesetzt werden sollen. Versuche, Unterrichtsinhalte mit dem 
Hinweis zu beeinflussen oder zu verhindern, sie widersprächen islamischen 
Vorstellungen, lassen sich seit vielen Jahren beobachten. Im Bildungsbe­
reich treten demokratie- und pluralismusfeindliche Haltungen innerhalb 
muslimischer Communitys früher und deutlicher zutage als in vielen ande­
ren gesellschaftlichen Feldern. Das Netzwerk der MB nutzt hier seine reli­
giösen und zivilgesellschaftlichen Vereine, um Einfluss zu nehmen, Druck 
aufzubauen und islamisch begründete Forderungen schrittweise in gesell­
schaftliche Normen zu überführen.

Parallel dazu wirkt die MB im Hochschulbereich mit katarischen Finanz­
mitteln auf den Lehrbetrieb und die Lehrinhalte und über Studentenorga­
nisationen auf das universitäre Leben ein. Ihr Ziel ist es, künftige akademi­
sche und gesellschaftliche Eliten für die „Sache des Islam“ zu gewinnen.

6. Staat und staatliche Institutionen

Neben der Gesellschaft als Ganzes sind der Staat und seine Institutionen 
für die MB ein wichtiges Handlungsfeld. Dieses umfasst die Regierungen 
auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene und alle von ihr als we­
sentlich betrachteten Institutionen des Staates. Im Strategiepapier aus dem 
Jahr 1982 werden die Mitglieder dementsprechend zur „Einflussnahme auf 
lokale und weltweite Machtzentren im Dienste des Islam“ aufgefordert. 
Sie sollen sich in Parlamente, Gemeinderäte, Gewerkschaften und andere 
Institutionen wählen lassen, um dort für die Sache des Islam einzutreten.110

Besteht das strategische Ziel der MB im Handlungsfeld „Gesellschaft“ 
darin, kulturelle Hegemonie zu erlangen, so ist es das strategische Ziel im 
vorliegenden Handlungsfeld, an die Schalthebel der Macht zu gelangen, 

109 Scholz, Heinisch: Allah, S. 142 f.
110 Strategiepapier 1982, S. 18, 19.
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um dadurch unmittelbar in staatliches Handeln eingreifen zu können. 
Zwischenziele sind, wie später noch ausgeführt werden soll, etwa die Ein­
flussnahme auf die Gesetzgebung durch Lobbying von außen, aber auch 
von innen durch Teilnahme von Mitgliedern als Mandatare oder Beamte 
in Ministerien am Gesetzgebungsprozess. Es geht der MB dabei um eine 
institutionalisierte Sonderstellung des Islam sowie um Freiräume für kon­
servativ-islamische Communitys, innerhalb derer nach islamischen Regeln 
gelebt werden kann.

Der Fortschritt im Erreichen ihrer Ziele ist innerhalb eines demokrati­
schen Systems durch die Regeln dieses Systems limitiert. Daher ist die 
MB bestrebt, sich eine Machtbasis aufzubauen, die es ihr ermöglichen soll, 
die Regeln des Systems selbst zu ändern und eine normativ islamische 
Ordnung zu errichten.

7. Kommunikation

Dieses Handlungsfeld umfasst den gesamten Bereich der Kommunikation 
der MB, die sich strategisch sowohl nach innen als auch nach außen richtet. 
Für die Kommunikation nutzt die Bruderschaft alle ihr zur Verfügung 
stehenden Mittel: eigene wie fremde Medien, soziale Medien, Internet, aber 
auch Face to Face in Moscheen, diversen der Bruderschaft nahestehenden 
Vereinen, Dachverbänden, in Arbeitsgruppen, Beiräten oder im interreli­
giösen Dialog – wo immer sich Möglichkeiten für Lobbying bieten.

Mittels strategischer Kommunikation, die an diverse Zielgruppen an­
gepasst wird, versucht die MB, ihre Interessen im öffentlichen Diskurs 
durchzusetzen. Dabei geht es einerseits darum, die, wie es heißt, „Sache 
des Islam“111 voranzubringen, andererseits darum, gegnerische Stimmen zu 
marginalisieren.

Über eine Vielzahl an Organisationen – Jugendorganisationen, Frau­
enorganisationen, Bildungseinrichtungen, Moscheevereine, nationale und 
transnationale islamische Organisationen, Vereine und Initiativen gegen 
Diskriminierung, Rassismus und „Islamophobie“ – kann die MB beide 
Ziele voranbringen.

Die für die MB relevantesten Zielgruppen sind: nicht-muslimische re­
ligiöse Gruppen (interreligiöser Dialog, gemeinsame Projekte), Teile der 
Linken, konservative gesellschaftliche Gruppen, Institutionen im Bildungs­

111 So das Strategiepapier 1982, S. 19.
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bereich, durchschnittliche Muslime, konservative Muslime, die Mehrheits­
gesellschaft und Regierungen und staatliche Institutionen.

Die Medienarbeit ist in diesem Handlungsfeld von großer Bedeutung für 
die MB. Ihr Netzwerk ist heute in der Lage, den Medien jederzeit zu den 
der Bruderschaft wichtigen Themen – Islam, Diskriminierung, Migration 
und Integration – Ansprechpartner für Interviews und Hintergrundinfor­
mationen zur Verfügung zu stellen und so mit ihren Narrativen die Öffent­
lichkeit zu erreichen.

Der Vorwurf der „Islamophobie“ oder des „antimuslimischen Rassismus“ 
ist dabei eine Art Allround-Tool, um unliebsame und gegnerische Stimmen 
aus dem Diskurs zu verdrängen, indem mit diesen Begriffen jegliche Kritik 
am Islam und an der Ausrichtung islamischer Organisation als stigmatisie­
rend und rassistisch diffamiert wird. Sie dienen somit der Immunisierung 
gegen Kritik.

Strategisches Ziel ist die Dominanz über alle mit dem Islam zusammen­
hängenden Themen, also die Deutungshoheit über den Islam im jeweiligen 
Land.

8. Wirtschaft

Dieses Handlungsfeld umfasst den Bereich der Wirtschaft eines Landes 
im weitesten Sinne, vom Kleinunternehmen bis hin zu global aufgestellten 
Konzernen sowie den Bereich des Halal-Business.

Die MB ist bestrebt, in jedem Land, in dem sie aktiv ist, wirtschaftliche 
Betriebe als Teil des eigenen Netzwerks aufzubauen, um ökonomische Un­
abhängigkeit zu erlangen. Als wirtschaftliches Standbein dienten in der Ver­
gangenheit häufig Immobilien- und Bauunternehmen, die Moscheen und 
islamische Zentren aufbauten und verwalteten. Ein prominentes Beispiel 
hierfür ist Ibrahim el-Zayat, einer der zentralen Protagonisten der MB in 
Europa,112 Gründer mehrerer Immobilien- und Finanzierungsgesellschaf­
ten113 und von 1995 bis 2012 Generalbevollmächtigter der Europäischen 

112 Nach einem Urteil des Oberlandesgerichts München darf Ibrahim El Zayat als 
"Funktionär der Muslimbruderschaften" bezeichnet werden: Die WELT: Islamischer 
Funktionär darf Muslimbruder genannt werden, 21.12.2005: https://www.welt.de/pr
int-welt/article185702/Islamischer-Funktionaer-darf-Muslimbruder-genannt-werde
n.html [13.08.2025]. Siehe zudem Fußnote 36.

113 Etwa: https://www.northdata.de/SLM%20Liegenschaftsmanagement%20-Gesellsch
aft%20f%C3%BCr%20Finanzvermittlung%20und%20Consulting%20mbH,%20K%
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Moscheebau- und Unterstützungsgemeinschaft (EMUG), in der das gesamte 
Immobilienvermögen der IGMG, das über 300 Moscheen in Deutschland 
umfasst, verwaltet wird.114

Im Bereich religiöser Dienstleistungen wie etwa der Organisierung von 
Hadsch-Reisen oder der Halal-Zertifizierung wird eine Monopolstellung 
angestrebt. Diese Ökonomie bietet, nebenbei gesagt, ebenso wie die Grün­
dung von Hilfsorganisationen, auch Möglichkeiten der Geldwäsche und, 
wie einige Fälle gezeigt haben, der verdeckten Finanzierung von Terroror­
ganisationen wie der Hamas.115

Eines der strategischen Ziele ist auch die wirtschaftliche Kontrolle strate­
gischer Infrastruktur (Telekomunikation, Häfen, Transportsystem, Energie- 
und Wasserversorgung etc.), was einerseits Abhängigkeiten erzeugt und 
andererseits in späteren Phasen des hybriden Konflikts als Mittel hybrider 
Kriegsführung genutzt werden kann. In diesem Bereich handeln der MB 
nahestehende Staaten wie Katar, Kuwait oder die Türkei in Zusammenar­
beit mit der MB.

9. Kooperationen und Allianzen

Dieses Handlungsfeld umfasst alle Arten von Kooperationen und Allianzen 
– mit staatlichen Akteuren, islamischen und nicht-islamischen Organisatio­
nen –, die die MB eingeht, um ihren Zielen näher zu kommen. Allianzen 
werden auf allen Ebenen geschmiedet, von der lokalen über die regionale 
und nationale bis hinauf auf die transnationale Ebene:

– mit Staaten wie Katar, Kuwait, Türkei und Iran. Von den 1950er Jahren 
bis Mitte der 2010er Jahre, also bevor Mohammed bin Salman nach und 

C3%B6ln/HRB%2030472 und: https://www.northdata.de/EDU-Invest%20GmbH,
%20Dortmund/HRB%2028744 [12.8.2025].

114 Johnson: Moschee, S. 272. Heiko Heinisch, Hüseyin Çiçek, Jan-Markus Vömel: 
Die Islamische Gemeinschaft Milli Görüş: Geschichte, Ideologie, Organisation und 
gegenwärtige Situation, Wien 2023, S. 115 f.

115 In den USA etwa wurden führende Mitglieder der Holy Land Foundation wegen 
finanzieller Unterstützung der Hamas zu hohen Gefängnisstrafen verurteilt. Ein 
Gericht in Dallas sah es 2009 für erwiesen an, dass die Organisation die Hamas mit 
12 Millionen Dollar unterstützt hat: Israelnetz: Hamas-Unterstützung: Gründer von 
muslimischer Stiftung zu 65 Jahren Haft verurteilt, 28.5.2009: https://www.israelnet
z.com/hamas-unterstuetzung-gruender-von-muslimischer-stiftung-zu-65-jahren-h
aft-verurteilt/ und: ADL: The Holy Land Foundation for Relief and Development, 
28.5.2009: https://www.adl.org/resources/backgrounder/holy-land-foundation-reli
ef-and-development [12.8.2025].
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nach die Macht übernahm, existierte auch eine intensive Zusammenar­
beit mit Saudi-Arabien, die sich unter anderem in der World Assembly 
of Muslim Youth manifestierte, einer NGO mit Sitz in Riad, die viele 
Jahre lang von Muslimbrüdern geleitet wurde. Heute gilt die MB in 
Saudi-Arabien als Terrororganisation.

– mit anderen islamistischen Organisationen wie etwa der Jamaat-e-Isla­
mi, der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş, außerhalb Europas auch 
mit einigen salafistischen und dschihadistischen Organisationen, aber 
auch mit Organisationen iranischer Schiiten, eine Kooperation, die be­
reits vor der islamischen Revolution bestand.

– mit diversen politischen Parteien, wobei hier eine Doppelstrategie zu 
beobachten ist: Kooperationen werden durch die Infiltration der Partei­
en mit Mitgliedern aus den Reihen der Bruderschaft unterstützt bzw. 
initiiert.

– mit NGOs, Kirchen und jüdischen Organisationen, wobei für NGOs 
das Gleiche gilt wie für Parteien: Hier wirkt oft eine Kombination aus 
Kooperation und Infiltration.

Organisationen der MB infiltrieren im Rahmen der Zusammenarbeit mit 
NGOs gezielt nationale und transnationale Dachverbände und NGO-Netz­
werke, wie etwa das European Network Against Racism (ENAR), um dort 
Einfluss zu gewinnen.

10. Gegner des Islamismus

Dieses Handlungsfeld umfasst alle, die sich öffentlich als Gegner des Is­
lamismus positionieren, sowohl innermuslimische als auch nicht-muslimi­
sche.

Da die MB in europäischen und nordamerikanischen Staaten nur über 
einen vergleichsweise kleinen Kaderapparat verfügt,116 ist es für sie umso 
wichtiger, kritische Stimmen aus dem Diskurs zu drängen, um in der Öf­
fentlichkeit unwidersprochen den Eindruck zu erwecken, die Muslime im 
jeweiligen Land zu vertreten.

Um den Diskurs dominieren zu können, initiiert die MB ihre Kampa­
gnen bevorzugt gegen Einzelpersonen. Diese werden von einem vielstim­
migen Chor in der Öffentlichkeit bloßgestellt, was den Eindruck erwecken 
soll, sie würden von unterschiedlichster Seite kritisiert (siehe S. 119 f.).

116 Vidino, Circle, S. 44.
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Dieses Vorgehen zeigte sich ab dem Ende der 1990er Jahre deutlich, 
als etwa in den USA der spirituelle Führer der Sufi Muslime, Scheich 
Mohammed Hisham Kabbani, einer Diskreditierungskampagne ausgesetzt 
war, an der sich eine Vielzahl scheinbar unabhängiger Stimmen beteiligten, 
die alle dieselbe Botschaft vertraten. Die MB erzeugte einen künstlichen 
Echokammereffekt. Gegenüber der Öffentlichkeit wurde der Eindruck er­
weckt, die gesamte muslimische Community – muslimische Studenten, 
verschiedene Moscheegemeinden, muslimische Sozialwissenschaftler und 
Ingenieure, muslimische Wissenschaftler und Ärzte, Lehrer, Geschäftsleute, 
Anwälte und Jugendverbände – stellte sich gegen den Führer der Sufis, 
obgleich es sich ausschließlich um Proponenten und Organisationen aus 
dem Netzwerk der MB handelte.117

11. Mittel der Krieg führung

Dieses Handlungsfeld umfasst die taktischen Mittel, die von der MB zur 
Erreichung ihrer Ziele eingesetzt werden. Im Vordergrund der Analyse 
steht dabei der Umgang mit Gewalt.

Dabei sind drei Ebenen zu unterscheiden, die miteinander kombiniert 
werden: Mission, Politik und Gewalt. Die Kombination dieser drei Ebenen 
hängt von den konkreten Gegebenheiten im jeweiligen Land ab, ist also 
allein taktischen und nicht ethischen Überlegungen geschuldet.

Der bewaffnete Dschihad war stets Bestandteil der Ideologie der MB. 
Daran hat sich bis heute nichts geändert, was sich unter anderem an der 
Unterstützung des bewaffneten Kampfs der Hamas durch die verschiedens­
ten Organisationen der MB wie etwa die Union of Good118 oder die Holy 
Land Foundation119 zeigt.

Der einst vom Gründer der MB, Hasan al-Banna, ausgegebene Wahl­
spruch wird bis heute als verbindlich angesehen:

„Allah ist unser Ziel.

117 J. Michael Waller: The Muslim Brotherhood: Doctrine, Strategy, Operations and 
Vulnerabilities, in: Anna Bekele, Patrick Sookhdeo: Meeting the Ideological Chal­
lenge of Islamism. How to Combat Modern Radical Islam, Virginia 2015, S. 67–112, 
88.

118 U.S. Departement of Treasury: https://home.treasury.gov/news/press-releases/h
p1267 [13.08.2025]. Die Union of Good ist ein Dachverband, an dem mehr als 50 
islamische Hilfsorganisationen beteiligt sind.

119 ADL: Holy Land.
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Der Gesandte ist unser Führer.
Der Koran ist unser Gesetz.
Der Dschihad ist unser Weg.
Auf dem Weg für Allah zu sterben,
ist unsere größte Hoffnung.“

Die letzten drei Verse drücken das Verhältnis zu Gewalt ebenso aus, wie 
es das Emblem der Organisation tut: zwei unter dem Koran gekreuzte 
Schwerter, darunter die Aufforderung „Seid vorbereitet!“

Im besagten Strategiepapier aus dem Jahr 1982 heißt es, die MB solle 
keine Konfrontationen mit Gegnern suchen, die eine Gegenreaktion provo­
zieren könnte, die zur Gefahr für die Bewegung und ihrer Mission wird.120 

Vor allem im Westen bevorzugt sie daher gegenwärtig den Marsch durch 
die Institutionen.

Zu beobachten ist jedoch auch, dass die MB immer wieder „Feinde des 
Islam“ als Ziele markiert, die in der Folge von gewaltbereiten Extremisten 
angegriffen werden. Ein Beispiel hierfür ist die Kampagne gegen den fran­
zösischen Lehrer Samuel Paty, die von Anhängern der MB initiiert wurde 
und schließlich einen gewaltbereiten Muslim auf den Plan rief, der Paty 
köpfte.

Die Gewalt dschihadistischer Gruppen in Europa wird von der MB 
zudem instrumentalisiert, um sich als moderate Variante des Islam („Islam 
der Mitte“) und damit als Verbündeten im Kampf gegen den Terror anzu­
bieten. Sie ist somit Brandstifter und Feuerwehr in einem.121

120 Strategiepapier 1982, S. 16.
121 Heinisch, Scholz: Legalistic Islamism, S. 303, 310.
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G. Die Strategieoptionen der Muslimbruderschaft (MB)

Im folgenden Kapitel sollen zunächst fünf Phasen der Strategie der MB 
analysiert werden, die sich aus den Schriften und Aussagen der Bruder­
schaft und ihrem bisherigen Handeln ableiten lassen. Dafür wurde, wie 
bereits erwähnt, die Theorie hybrider Konflikte,122 die sich bisher in der 
Regel auf staatliche Akteure bezog, auf die MB übertragen und in folgende 
fünf Phasen unterteilt:

– Vorbereitung (Priming) – Settlement (Ansiedlung)
– Vorbereitung – Einflussnahme (Influence)
– Destabilisierung
– Konfrontation
– Machtübernahme

Die hier idealtypisch zu verstehenden Phasen erstrecken sich jeweils über 
mehrere Jahrzehnte und überlappen einander. Sie sind als Elemente eines 
langfristigen Generationenprojekts zu verstehen, wobei einzelne Kompo­
nenten späterer Phasen bereits in früheren erstmals sichtbar werden kön­
nen.

Die erste Vorbereitungsphase der MB beginnt in Europa mit dem Aufbau 
von Strukturen, die zunächst vor allem der Unterstützung der Bewegung 
in den Herkunftsländern dienten. Erst mit einer jungen, im Westen aufge­
wachsenen Generation der MB verschiebt sich der Fokus in den 1980er 
Jahren auf Europa.123 Erst damit beginnt die Phase der Einflussnahme.

Nach der Beschreibung der fünf Phasen wird ein theoretisch mögliches 
Alternativszenario erläutert. Es steht unter der hypothetischen Annahme, 
dass die MB auf massiven Widerstand von Staat und Gesellschaft stößt, der 
ihre ursprünglich geplante Strategie zum Scheitern verurteilt und alternati­
ve Strategieoptionen erforderlich macht: Rückzug oder bewaffneter Kampf.

Den Abschluss des Mittelteils bildet ein Kapitel, dass die strategische 
Ausrichtung der MB in Österreich untersucht und der Frage nachgeht, in 

122 Siehe etwa: Giannopoulos, Smith, Theocharidou: Landscape, S. 41–49.
123 Heiko Heinisch: Nicht-bin-Laden-Sein. Oder: Wie legalistische Islamisten vom 

Dschihadismus profitieren, in: Kostner, Sandra; Manea, Elham: Lehren aus 9/11. 
Zum Umgang des Westens mit Islamismus, Stuttgart 2021, S. 127–147, S. 129–131.
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welchen Entwicklungsphasen sie sich in den einzelnen Handlungsfeldern 
derzeit befindet.

Bei den beschriebenen Phasen handelt es sich um idealtypische strategi­
sche Optionen aus der Perspektive der MB. Sie markieren in jedem Hand­
lungsfeld jene Vorgehensweisen, die der Organisation in der jeweiligen 
Phase zur Verfügung stehen.

1. Phase: Vorbereitung – Settlement

Diese erste Phase beginnt mit der Ankunft der ersten Muslimbrüder in 
Europa in den 1950er Jahren. Sie kamen überwiegend als politische Flücht­
linge aus Ägypten, nachdem die Bruderschaft dort unter Druck geraten 
und schließlich verboten worden war oder als Studenten, die aufgrund der 
Verfolgungswellen nicht mehr zurückkonnten.

Viele der damaligen Aktivisten der Bruderschaft waren also weder frei­
willig nach Europa gekommen noch hatten sie den Westen zu diesem 
Zeitpunkt als Ziel von Missionierung und Infiltration im Blick. Dennoch 
zeigte sich, dass sie ihre neue Lage in einem nicht-muslimischen Land un­
mittelbar zu nutzen verstanden. Die politische Schulung, die sie in der MB 
arabischer Länder durchlaufen hatten, kam ihnen hierbei zugute. Beseelt 
von der Utopie einer islamischen Welt und im Besitz einer Strategie waren 
sie in der Lage, sich binnen weniger Jahre an die Spitze der entstehenden 
muslimischen Communitys in Europa zu stellen und diese zunächst als Ba­
sis für die Unterstützung der Bewegung in den Heimatländern zu nutzen. 
Diese Phase endete in den 1980er Jahren.

Bis dahin war es der ersten Generation gelungen, Zentren der Bruder­
schaft wie etwa die Islamischen Zentren in Genf, München, Aachen und 
Frankfurt aufzubauen und ein, wenn auch noch kleines, aber funktionie­
rendes Netzwerk von Organisationen zu etablieren. Dieses diente in erster 
Linie der Betreuung und Schulung muslimischer Communitys, zu denen 
neben den genannten Flüchtlingen und Studenten ab den 1960er Jahren 
nach und nach auch die sogenannten Gastarbeiter aus der Türkei, Jugosla­
wien, Marokko und Tunesien zählten. Ein Ziel bestand darin, Kader und 
Sympathisanten zu rekrutieren, die nach ihrer Rückkehr in die Heimatlän­
der im Sinne der Bruderschaft wirken würden. Inwieweit die Vorstellung 
von einer dauerhaften Ansiedlung in Westeuropa und eine damit zusam­
menhängende Missionierung und Islamisierung schon in dieser Phase, 
etwa mit dem Bau der genannten Islamischen Zentren, angedacht wurde, 
lässt sich heute schwer einschätzen.
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Fest steht, dass der Blick der Kader zu Beginn dieser Phase noch weit­
gehend auf die Herkunftsländer in Nordafrika und der Levante gerichtet 
war. Europa wurde als sicherer Hafen betrachtet, von dem aus die immer 
wieder unter massivem Verfolgungsdruck stehenden Organisationen in den 
Herkunftsstaaten unterstützt werden konnten. Vor allem wollte man der 
ägyptischen MB, die in der Heimat weitgehend zerschlagen worden war, 
eine neue Basis schaffen, von der aus die „islamische Revolution“ in der 
arabischen Welt weitergeführt werden sollte.124 Die Politik europäischer 
Staaten betrachtete man zu diesem Zeitpunkt vor allem im Hinblick auf 
ihr Verhältnis zu den arabischen Staaten und versuchte, sie im Sinne der 
Bruderschaft zu beeinflussen.

Unter den türkischen Migranten formierten sich ab Beginn der 1970er 
Jahre die ersten Vereine des türkischen politischen Islam in Gestalt der Milli 
Görüş Bewegung, aus denen später die Islamische Gemeinschaft Milli Görüş 
hervorgehen sollte.125 Die Milli Görüş Bewegung arbeitete im europäischen 
Kontext eng mit den Akteuren und Organisationen der MB zusammen.

Neben dem Aufbau erster Strukturen (Settlement) bestand die Strategie 
in dieser ersten Phase darin, zur Avantgarde des organisierten Islam im 
jeweiligen geografischen Raum aufzusteigen.126

Im Folgenden wird die Strategie der MB in der ersten Vorbereitungspha­
se (Settlement) in den elf zentralen Handlungsfeldern beschrieben.

1. Handlungsfeld: Civilization Jihad: Strategische Ziele

Die MB unternahm im Westen von Anfang an Anstrengungen, sich formal 
auf dem Boden der demokratischen Ordnung zu positionieren. Sie achtete 
sorgfältig darauf, die oben beschriebenen langfristigen Ziele zu verschleiern 
und nicht in den Verdacht zu geraten, den legalen Rahmen zu verlassen 
oder verfassungsfeindlich zu sein. Diese Taktik ermöglichte es ihr, als Re­
präsentantin der hier lebenden Muslime aufzutreten und mit Unterstützung 
der Politik Strukturen aufzubauen. Ideologische Ziele, insbesondere der 
Aufbau einer scharia-konformen Gesellschaftsordnung, werden nur intern 
kommuniziert, während sich ihre Vertreter nach außen als Demokraten 
ausgeben. Die Verschleierung ihrer Ziele erschwerte, und erschwert noch 
immer, eine rechtliche und politische Einordnung und schützte die Organi­

124 Heinisch: Nicht-bin-Laden, S. 128 f.
125 Siehe dazu: Heinisch, Çiçek, Vömel: Islamische Gemeinschaft, S. 94–113.
126 Waller: Brotherhood, S. 75.
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sation lange Zeit vor Beobachtung durch Sicherheitsbehörden, öffentlicher 
Kritik und Konsequenzen wie etwa einem Verbot. In der ersten Phase 
gelang es ihr so, unter dem Radar der Sicherheitsbehörden zu bleiben. In 
Verfassungsschutzberichten findet die MB in den 1980er Jahren noch keine 
Erwähnung.

In dieser ersten Phase war der Aufbau tragfähiger Strukturen innerhalb 
der Diaspora das vordringliche Ziel der Organisation. Diese dienten der 
Aufgabe, vom Westen aus die Organisation in den Herkunftsländern zu un­
terstützen.127 Zusammenarbeit und Auseinandersetzungen mit gesellschaft­
lichen Akteuren und Institutionen in Europa wurden in dieser Phase nur 
angestrebt, wenn es um Unterstützung der in den Heimatländern verfolgten 
Mitglieder der MB ging oder um den Aufbau erster Strukturen zu ermögli­
chen.

Damals kam der Bruderschaft in Europa der beginnende Kalte Krieg 
zugute. Die schärfer werdende Auseinandersetzung zwischen dem Ostblock 
und dem Westen konnte von ihr strategisch genutzt werden. Nachdem so­
wohl Ägypten als auch Syrien in Folge der Suez-Krise ihre Beziehungen zur 
Sowjetunion intensivierten und gleichzeitig die Beziehungen zum Westen 
abkühlten, wurde die MB in Europa innerhalb dieses Koordinatensystems 
ähnlich wie später die Taliban als Verbündete im Kampf gegen den sowjeti­
schen Einflussbereich betrachtet.

Wichtige Proponenten der Bruderschaft in Europa, darunter Said Ra­
madan, der Schwiegersohn des Gründers der MB, verfolgten aber schon 
zu diesem frühen Zeitpunkt eine weit darüberhinausgehende Utopie: Die 
Verbreitung des Islam in der ganzen Welt. Auch wenn zu dieser Zeit nur 
wenige Muslime in Deutschland lebten, gab Said Ramadan als wichtigster 
Vertreter der MB in Europa bereits Anfang der 1960er Jahre die Marschrou­
te vor: Die Vereinigung möglichst aller islamischen Gruppen in Deutsch­
land unter dem Dach der Organisation der MB. Das zeigt sich schon in 
der Namensgebung. Aus der ehemaligen Moscheebaukommission, die den 
Bau des Islamischen Zentrums München eingeleitet hatte, wurde 1963 die 
Islamische Gemeinschaft in Süddeutschland. Diese verankerte als Ziel in 
ihrer Vereinssatzung den Zusammenschluss aller islamischen Gruppen im 
Bundesgebiet und West-Berlin.128 1982, an der Schwelle zur zweiten Phase, 
folgte die nächste Umbenennung: Der Name wurde in Islamische Gemein­
schaft in Deutschland geändert.

127 Siehe dazu: Meining: Moschee, S. 140 f.
128 Ebd., S. 155.
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2. Handlungsfeld: Organisation – Concept of Settlement

Charakteristisch für dieses Handlungsfeld ist der Aufbau erster Organisa­
tionen in möglichst jedem Land, in dem Muslime leben. Der MB kam 
dabei, wie bereits erwähnt, die Polarisierung der Welt im Kalten Krieges 
entgegen. Die Idee etwa, in München eine Moschee zu bauen, das spätere 
Islamische Zentrum, ging auf eine Gruppe Muslime zurück, die aus dem 
sowjetischen Einflussbereich geflohen waren und von denen einige zuvor 
mit den Nationalsozialisten kooperiert hatten. Das Projekt wurde von den 
USA aktiv unterstützt, sollte es doch, nachdem einige Länder der islami­
schen Welt sich der Sowjetunion angenähert hatten, unter anderem der 
Verbreitung antisowjetischer Propaganda dienen.129

Ende der 1950er/Anfang der 1960er Jahre gelang es Said Ramadan ge­
meinsam mit Ghaled Himmat und weiteren Aktivisten aus dem Umfeld der 
MB, das Moscheebauprojekt in München zu kapern und daraus ein Projekt 
der MB zu machen.130

Ghaled Himmat sollte zur gleichen Zeit auch in Österreich auftauchen.131 

Dort soll er 1962 gemeinsam mit Youssef Nada, dem damaligen „Außenmi­
nister“ der MB die treibende Kraft hinter der Gründung des Moslemischen 
Sozialdiensts gewesen sein, aus dem 1979 der staatlich anerkannte Dachver­
band Islamische Glaubensgemeinschaft in Österreich (IGGÖ) hervorging.132 

Nada lebte zu dieser Zeit, ebenso wie Ahmed Elkadi, der spätere Leiter der 
Bruderschaft in den USA, in Graz, Himmat lebte in München.133 Hier wird 
deutlich, dass dieselben führenden Kader der Bruderschaft in mehreren 
Ländern eingesetzt wurden, um den Aufbau von Strukturen zu organisie­
ren.

129 Johnson: Moschee, S. 120–132, 147. Meining, Moschee, S. 72 ff.
130 Johnson, Moschee, S. 155, 168. Meining, Moschee, S. 110–112, 120, 139–141.
131 Heiko Heinisch, Lorenzo Vidino: Organisationen des politischen Islam und ihr 

Einfluss in Europa und Österreich. Zwei Berichte, DPI-Studie Wien 2021, S. 19.
132 Oliver Pintz: Vom Moslemischen Sozialdienst zur Islamischen Glaubensgemein­

schaft IGGiÖ. Ein Beitrag zur Genese des institutionalisierten Islam in Österreich, 
Dissertation, Universität Wien 2006, S. 136 und:
Ernst Fürlinger, Moscheebaukonflikte in Österreich: Nationale Politik des religiösen 
Raums im globalen Zeitalter, Wien 2013, S. 140.

133 Birgitt Seiser, Konrad Kramar: Widersprüche um Umzug der Muslimbruderschaft 
nach Graz, in: Kurier, 13.4.2014: https://kurier.at/politik/ausland/widersprueche
-um-umzug-der-muslimbruderschaft-nach-graz/60.549.599; Vidino, Brotherhood 
in Austria, S. 18. Lorenzo Vidino: The New Muslim Brotherhood in the West, New 
York 2010, S. 30 f.
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In den 1970er Jahre werden auch Pläne zur Organisation des Islam auf 
gesamteuropäischer Ebene deutlich. 1973 wurde in Großbritannien auf Ini­
tiative mehrerer Außenminister muslimischer Staaten das Islamic Council 
of Europe (ICE) gegründet, dem Said Ramadan ab 1976 als Mitglied des 
Exekutivkomitees angehörte. Erklärtes Ziel des ICE war es, den Islam in 
Europa zu verbreiten.134 Die Breitenwirkung des ICE sollte ausbleiben, 
zum einen vermutlich, weil es als von außereuropäischen Staaten gesteuer­
te Organisation konstruiert war, und zum anderen, weil der Anteil der 
muslimischen Bevölkerung in Europa vergleichsweise gering war. Zur orga­
nisatorischen Transnationalisierung der MB sollte es in Europa erst in den 
1990er Jahren kommen.

Ins Concept of Settlement gehört bereits in dieser frühen Phase der MB 
im Westen der Aufbau eines Netzwerks an den Universitäten. Im Dezem­
ber 1964 gründete eine kleine Gruppe von sieben Studenten in einem 
Gebetsraum der Technischen Universität München die bis heute existieren­
de Muslim Studenten Vereinigung in Deutschland (MSV). Sie orientierte 
sich an dem von Said Ramadan postulierten Konzept, muslimische Studen­
ten aus aller Welt während ihres Aufenthalts in Deutschland „einander 
näherzubringen und zusammenzuhalten“, wie es in der Satzung heißt.135 

Zu den erklärten Zielen zählte unter anderem, muslimische Studenten vor 
„der Gefährdung durch den Atheismus zu bewahren“.136 In einer von ihr 
herausgegebenen Schrift bekannte sich die MSV explizit zum Gründer der 
MB, Hasan al-Banna.137

Die MSV sollte sich zu einer wichtigen Vorfeldorganisation und einem 
Nachwuchsreservoir der MB in Deutschland entwickeln.138 Spätere Füh­
rungskader der MB in Europa, wie etwa Ibrahim el-Zayat oder Samir 
Falah, begannen ihre Karriere in der MSV.

Zusammenfassend lässt sich für das Handlungsfeld „Organisation“ sagen, 
dass die Bruderschaft in der ersten Phase von Mitte der 1950er Jahre bis An­
fang der 1980er Jahre bestrebt war, eine vielschichtige und auf strategischen 
Überlegungen fußende Infrastruktur aufzubauen, die es ihr ermöglichte, 
sowohl die Organisationen in den Herkunftsländern zu unterstützen, als 
auch in Europa eingewanderte Muslime im Sinne der Bruderschaft zu 
organisieren.

134 Meining, Moschee, S. 158.
135 Ebd., S. 160 f..
136 Zitiert nach ebd., S. 161.
137 Ebd., S. 162.
138 Ebd., S. 161.
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3. Handlungsfeld: Muslimische Bevölkerung

Im Handlungsfeld „muslimische Bevölkerung“ zeigt sich anschaulich, dass 
die in den 1950er Jahren nach Europa geflüchteten Muslimbrüder über 
einen Plan verfügten und dass dieser sich gut an europäische Verhältnisse 
anpassen ließ. Wie im Handlungsfeld „Organisation“ beschrieben, gelang es 
dem studentischen Kreis um Said Ramadan schnell, das Moscheebaupro­
jekt in München zu kapern und es damit zur ersten Moschee der MB in 
Deutschland zu machen.

Mit der Gründung der Muslim Studenten Vereinigung (MSV) befand 
sich auch die studentische Repräsentation von Muslimen bereits in der 
Hand der Muslimbrüder, bevor mit den Anwerbeabkommen die Zahl der 
Muslime im Land stark zu wachsen begann. Mit der Gründung weiterer 
Islamischer Zentren in Köln (1978), Frankfurt (1979) und Aachen (1979) 
und der 1982 aus der Islamischen Gemeinschaft in Süddeutschland hervor­
gegangenen Islamische Gemeinschaft in Deutschland (IGD), gelang es der 
MB schneller als anderen islamischen Kräften, ein bundesweites Netzwerk 
aufzubauen. Somit konnte sich die Bruderschaft bereits in der ersten Phase 
an die Spitze des organisierten Islam stellen und dadurch Einfluss auf im 
Westen lebende muslimische Communitys gewinnen.

In Österreich wiederum waren Aktivisten aus dem Kreis der MB am Auf­
bau der Islamischen Glaubensgemeinschaft in Österreich (IGGÖ) beteiligt. 
1979 wurde die IGGÖ als offizielle Vertretung der Muslime in Österreich 
anerkannt. Bis heute weist sie ein Naheverhältnis zur MB und auch zur 
Milli Görüş auf.139

Auf diesem Weg wurde die MB nach und nach zum Scharnier zwischen 
muslimischen Communitys, dem Staat und der Gesamtgesellschaft. Ziel 
war es, in allen Belangen des Islam und der Integration von Muslimen als 
offizieller Ansprechpartner und als exklusive Vertretungsinstanz akzeptiert 
zu werden. Konkurrierende muslimische Stimmen wurden systematisch 
aus dem öffentlichen Raum verdrängt. Dagegen regte sich durchaus Wi­
derstand. Die Legitimität der IGGÖ etwa wurde bereits in den 1980er 
Jahren, also kurz nach ihrer staatlichen Anerkennung innermuslimisch 
bestritten.140

139 Heinisch, Vidino: Organisationen, S. 19–21.
140 Maja Sticker: Re/Präsentationen: Das Sondermodell Österreich und die Islamische 

Glaubensgemeinschaft (IGGiÖ), in: ASSA Journal 4/2008, S. 7: https://alumni-ksa.
univie.ac.at/wp-content/uploads/text-documents/ASSA/ASSA-Journal-2008-04.pdf
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Im Rückblick betrachtet zeigt sich bereits in der ersten Phase, was in 
Kreisen der MB später als Strategie ausformuliert werden sollte. In einem 
Strategiepapier von 1991 heißt es etwa:

„As for the role of the Ikhwan [Brothers, Anm.], it is the initiative, 
pioneering, leadership, raising the banner and pushing people in that 
direction. They are then to work to employ, direct and unify Muslims' 
efforts and powers for this process. In order to do that, we must possess a 
mastery of the art of ‘coalitions’, the art of ‘absorption’ and the principles of 
‘cooperation’.“141

4. Handlungsfeld: Gesamtgesellschaft

In der ersten Phase ihrer Etablierung in Europa, wird das Handlungsfeld 
„Gesamtgesellschaft“ aus naheliegenden Gründen von der MB kaum bear­
beitet. Sie investiert ihre begrenzten Ressourcen vorrangig in den Aufbau 
der Organisation als Voraussetzung späterer Einflussnahme.

Einzig an den Universitäten und projektbezogen auf kommunaler Ebene 
sehen wir bereits in dieser Phase ein politisch motiviertes Zugehen auf 
gesellschaftliche Institutionen. Dieses dient zunächst der Etablierung musli­
mischer Studentengruppen und von Gebetsräumen. Erst mit Beginn der 
zweiten Phase wird die Infiltration gesellschaftlicher Institutionen sowie 
die Konfrontation der Gesellschaft mit islamischen Forderungen erkennbar 
betrieben.

5. Handlungsfeld: Bildung

Im Handlungsfeld „Bildung“ wirkt die MB in der ersten Phase ausschließ­
lich innerhalb muslimischer Communitys. An ihren Moscheestandorten 
bietet sie Koran- und Arabisch-Unterricht für Kinder und Jugendliche an. 
1982 eröffnete sie mit der Deutsch-Islamischen Schule am Islamischen Zen­
trum München ihre erste private Schule für Kinder von sechs bis 10 Jahren 
(Grundschule). Diese wurde 2005 behördlich geschlossen, weil „die Verfas­

141 Strategiepapier1991, S. 7.
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sungstreue des Schulträgers nicht mehr als gegeben angesehen werden“ 
konnte.142

Ihren Vordenkern folgend, zielen diese Aktivitäten darauf ab, die „islami­
sche Identität“ von Kindern und Jugendlichen zu erhalten, um zu verhin­
dern, dass diese von der sie umgebenden Kultur vereinnahmt werden und 
den Weg der Assimilation beschreiten. Sie sollen dem islamischen Kollektiv 
nicht verloren gehen.143

6. Handlungsfeld: Staat und staatliche Institutionen

Im Handlungsfeld „Staat und staatliche Institutionen“ beschränken sich die 
Aktivitäten der MB in der ersten Phase darauf, über erste Kontakte zu 
staatlichen Institutionen und in die Politik, den Aufbau eigener Strukturen 
zu ermöglichen, bürokratische Hindernisse zu überwinden und Akzeptanz 
für Moscheebauprojekte zu erlangen. Diese Beschränkung ist vor allem den 
personellen Ressourcen der Bruderschaft geschuldet.

Wie bereits erwähnt, ist der politische Blick dieser ersten Generation von 
Muslimbrüdern im Westen, die mehrheitlich als Flüchtlinge gekommen 
waren, in erster Linie auf die Heimatländer gerichtet. Es sollte erst einer 
jungen, bereits in Europa aufgewachsenen Generation in den 1980er Jahren 
vorbehalten sein, den Blick auf Europa und die europäische (Innen-)Politik 
zu richten.

7. Handlungsfeld: Kommunikation

Seit den 1930er Jahren setzt die MB auf verfügbare auf moderne Kommuni­
kationsmittel zur Verbreitung ihre Ideologie. Anfangs waren es Zeitungen 
wie etwa al-Nadhir [Der Warner], das offizielle Sprachrohr der Bruder­
schaft in Ägypten und ab den 1940ern auch der Rundfunk. Seit 1939 sende­
ten die Nationalsozialisten über den damals leistungsstärksten Kurzwellen­
sender der Welt, Radio Zeesen bei Berlin, ein arabischsprachiges Programm 
in die islamische Welt. Der Großmufti von Jerusalem und offizielle Führer 
der MB in Palästina, Mohammed Amin al-Husseini, musste Ende 1941 vor 

142 Alexander Görlach: Unterricht im Schatten der Muslimbruderschaft, in: Die Welt, 
10.8.2005: https://www.welt.de/print-welt/article687922/Unterricht-im-Schatten-de
r-Muslimbruderschaft.html. Siehe auch: Henckel: Schatten.

143 Siehe etwa: al-Qaradawi, Priorities, S. 84 f., 89.
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den Briten aus dem damaligen Mandatsgebiet Palästina flüchten und erhielt 
Asyl im nationalsozialistischen Deutschland. Dort übernahm er die Leitung 
des arabischen Programms von Radio Zeesen. Von dort aus rief er die 
Muslime weltweit zur Ermordung von Juden auf.144

In der ersten Phase des Wirkens der MB in Europa fehlten die Ressour­
cen, um eine umfassende Kommunikationsstrategie, wie wir sie später 
beobachten können, umzusetzen. Aber bereits im Jahr 1958 gründete der 
deutsche Konvertit Hanspeter Achmed Schmiede die deutschsprachige Zei­
tung Al-Islam, die von Said Ramadan zum offiziellen Organ der Münchner 
Moscheebau-Kommission erklärt wurde. 1973 avancierte sie zum offiziellen 
Organ des soeben gegründeten Islamischen Zentrums München.145 1959 hat­
te Said Ramadan in Genf ebenfalls eine Zeitschrift gegründet, das Magazin 
Majallat al-Muslimin [Magazin der Muslime]. Es diente als Sprachrohr 
der MB zur Vernetzung arabischsprachiger Intellektueller im Exil und zur 
Verbreitung der Ideen Hasan al-Bannas.146

In dieser ersten Phase haben wir es vor allem mit einer nach innen 
gerichteten Kommunikationsstrategie zu tun, die in entstehenden muslimi­
schen Communitys im Westen eine kollektive islamische Identität stärken 
und Loyalität erzeugen sollte. Am Beispiel des genannten Konvertiten und 
der von ihm gegründeten deutschsprachigen Zeitschrift zeigt sich aber 
bereits zu diesem frühen Zeitpunkt der missionarische Ansatz der Kommu­
nikationsstrategie der MB.

8. Handlungsfeld: Wirtschaft

Das Handlungsfeld „Wirtschaft“ war in dieser ersten Phase noch nicht von 
nennenswerten Bestrebungen zum Aufbau eigener wirtschaftlicher Struktu­
ren als Teil des Netzwerks geprägt. Die MB achtete jedoch von Beginn 
an darauf, ihre Einrichtungen, wie etwa das Islamische Zentrum München, 
das Islamische Zentrum Aachen und das Islamische Zentrum Frankfurt als 
Eigentum zu erwerben. Diesem Zweck dienten auch erste Immobilienfir­

144 Siehe dazu: Matthias Küntzel, Von Zeesen bis Beirut. Nationalsozialismus und 
Antisemitismus in der arabischen Welt, in: Doron Rabinovici, Ulrich Speck, Natan 
Snaider, Neuer Antisemitismus? Eine globale Debatte, Frankfurt 2004, S. 182–218.

145 Johnson: Moschee, S. 196, 253 f.
146 Meining, Moschee, S. 156; Daniel Rickenbacher: The Beginnings of Political Islam 

in Switzerland: Said Ramadan’s Muslim Brotherhood Mosque in Geneva and the 
Swiss Authorities, in: The Journal of the Middle East and Africa, Vol 11/2020 (DOI: 
10.1080/21520844.2020.1762152), S. 9.
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men im Besitz einzelner Akteure der Bruderschaft. Ziel war es eine gewisse 
wirtschaftliche Autonomie zu erlangen. In dieser Phase wurde somit in den 
1960er Jahren der Grundstein zu einem späteren immensen Immobilienbe­
sitz in Europa gelegt.

Neben den erwähnten Zentren gründete die MB einzelne Unternehmen, 
die vor allem religiösen Zwecken dienten. Dazu zählten kleine Druckereien, 
die die Schriften der Bruderschaft und die erwähnte Zeitschrift al-Islam 
druckten und kleine Handelsfirmen und Buchhandlungen, die arabische 
Literatur importierten und Vertrieben.

Parallel dazu begannen einzelne Kader der MB eigene Wirtschaftsunter­
nehmen aufzubauen, um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten, stellten diese 
aber zum Teil auch in den Dienst der Organisation. Der prominenteste 
unter ihnen ist der bereits erwähnte Führungskader Youssef Nada.147 Nach 
seiner Ankunft in Österreich Ende der 1960er Jahre startete er seine unter­
nehmerische Karriere zunächst mit einem Geschäft für Molkereiprodukte 
in Kooperation mit einer Grazer Molkerei, wechselte dann jedoch in die 
Baubranche und baute ein eigenes Firmennetzwerk zwischen dem Nahen 
Osten und Europa auf.148 Ende der 1980er Jahre dehnte er seine Aktivitäten 
auf den Finanzbereich aus (siehe S. 106).

9. Handlungsfeld: Kooperationen und Allianzen

In der ersten Phase ist die MB noch stark mit dem Aufbau und der Eta­
blierung ihrer Infrastruktur im jeweiligen Land beschäftigt. Kooperationen 
sucht sie vor allem beim Aufbau und der Anerkennung ihrer Organisatio­
nen. Dazu zählen in erster Linie andere islamische Organisationen und ihr 
potentiell zugeneigte islamische Staaten.

Zu den anderen islamischen Organisationen zählt etwa die Milli Görüş 
Bewegung, zu der nachweislich bereits Mitte der 1970er Jahre enge Ver­
bindungen bestanden. So erwähnt Kemal Helbawy, ein über Jahrzehnte 
hinweg führender Kader der MB im Westen, in einem Interview seine 
Treffen mit Necmettin Erbakan, dem Gründer der Milli Görüş. Kemal 
Helbawy baute unter anderem den britischen Ableger der Bruderschaft, die 
Muslim Association of Britain (MAB), und den amerikanischen Ableger, die 

147 Ohad Merlin: Youssef Nada, key Muslim Brotherhood leader, dies at 94 in Europe, 
in: Jerusalem Post, 24.12.2024: https://www.jpost.com/middle-east/article-834768 
[16.12.2025].

148 Vidino: Brotherhood in the West, S. 30 f. Heinisch, Vidino: Organisationen, S. 19.
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Islamic Society of North America (ISNA) auf.149 Der in Deutschland tätige 
Führungskader der Milli Görüş, Yusuf Zeynel Abidin, wiederum pflegte 
einen regelmäßigen Kontakt zu Issam al-Attar, einem in Deutschland le­
benden syrischen Muslimbruder, der Ende der 1970er Jahre am Aufbau des 
Islamischen Zentrums Aachen, einem Zentrum der syrischen MB, beteiligt 
war und dieses 20 Jahre lang selbst leitete.150

Die finanzielle Unterstützung durch mehrheitlich muslimische Staaten 
spielt in dieser Phase eine existentielle Rolle für die MB in Europa. Füh­
rungskader wie Said Ramadan und Ghaleb Himmat reisten etwa nach 
Saudi-Arabien, das der Bruderschaft Anfang der 1960er Jahre noch wohl­
gesonnen war, sowie nach Kuwait, Bahrain, in den Libanon und in die 
Türkei, um bei Gegnern des ägyptischen Präsidenten Nasser Geld für das 
geplante Moscheebauprojekt in München zu sammeln.151 Letztlich waren es 
vor allem Spenden des libyschen Staatschefs Muhammad al-Gaddafi, die 
das Moscheebauprojekt ermöglichten.152

Allianzen mit politischen Parteien, NGOs oder kirchlichen Organisatio­
nen kommen erst in späteren Phasen zum Tragen.

10. Handlungsfeld: Gegner des Islamismus

Von einer gezielten Bekämpfung der Gegnern der MB lässt sich in dieser 
ersten Phase mangels dezidierter Gegner im Westen noch nicht sprechen. 
In dieses Feld gehört allenfalls das erwähnte Herausdrängen der ursprüng­
lichen Initiatoren des Münchner Moscheebauprojekts aus der Moscheebau­
kommission. An diesem Beispiel zeigt sich aber bereits die Bereitschaft der 
MB, alle, die sich nicht auf ihrer Linie befinden, aus islamischen Organisa­
tionen zu verdrängen.

11. Handlungsfeld: Mittel der Kriegführung

In der ersten Phase spielt Gewalt noch keine Rolle und innerhalb Europas 
zeigen sich noch keine Ambitionen, auf der Ebene der Politik in nennens­
wertem Umfang aktiv zu werden. Die MB in Europa ist mit Aufbau und 

149 Vidino: Circle, S. 37 f., 41–43.
150 Heinisch, Çiçek, Vömel: Islamische Gemeinschaft, S. 104, 113 f.
151 Meining: Moschee, S. 137 f.
152 Ebd., S. 167 f.
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Etablierung ihrer Strukturen beschäftigt und investiert einen Teil ihrer Res­
sourcen vor allem in die innermuslimische Dawa, die Missionierungsarbeit 
in diesem für sie noch neuen Umfeld. Allerdings hat die Bruderschaft zu 
jeder Zeit dschihadistische Gruppen in der islamischen Welt, die der Bewe­
gung dienlich waren, unterstützt. Das betrifft insbesondere die damaligen 
terroristischen Gruppen in Ägypten und Syrien.

2. Phase: Vorbereitung – Einflussnahme

Nachdem die muslimischen Communitys in Europa durch die Anwerbung 
von Gastarbeitern aus der Türkei, Jugoslawien und Marokko in den 1970er 
Jahren stark gewachsen waren, zeichnete sich mit Beginn der 1980er Jahre 
erstmals deutlich ab, dass deren Aufenthalt nicht nur vorübergehend sein 
würde. Gleichzeitig war in den bis dahin etablierten Organisationen des 
politischen Islams, konkret in denen der MB und der Milli Görüş, eine 
neue Generation herangewachsen, die in Europa geboren und sozialisiert 
worden war. Die Heimatländer der Elterngeneration kannte sie nur aus Er­
zählungen oder von Familienbesuchen und Ferienaufenthalten. Sie begann, 
ihren Fokus zunehmend auf das jeweilige Aufenthaltsland zu richten und 
sich als islamische Kraft innerhalb westlicher Staaten zu begreifen.

Damit beginnt die zweite Phase der MB in Europa, in der die Kader 
der Bewegung entsprechende strategische Konzepte für ihr Wirken in den 
mehrheitlich nicht-muslimischen Ländern des Westens entwickeln. Dazu 
zählen die erwähnten Strategiepapiere aus den Jahren 1982 und 1991. Erste­
res wurde in Europa verfasst, ist auf der strategischen Ebene angesiedelt 
und formuliert allgemeine Grundsätze und langfristige Ziele, ohne auf 
operative Einzelheiten einzugehen. Zweiteres befasst sich mit der Ebene 
der taktischen Planung und enthält detaillierte Umsetzungshinweise wie 
etwa Listen spezifischer Organisationen der Bewegung und konkrete Maß­
nahmen, die auf den nordamerikanischen Kontext zugeschnitten sind.153

In diese Phase fallen auch zwei maßgebliche Texte Yussuf al-Qaradawis: 
sein auch auf Englisch erschienenes Werk „Priorities of The Islamic Move­
ment in The Coming Phase“ (erstmals veröffentlicht 1995)154 und seine 
Überlegungen zum Minderheitenrecht.155

153 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 57.
154 Siehe hier: https://openlibrary.org/books/OL13163005M/Fi_fiqh_al-awlawiyat 

[30.12.2025].
155 al-Qaradawi: Fī fiqh al-aqallīyāt al-muslima.
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Die zeitliche Grenze zur ersten Phase lässt sich in den verschiedenen 
Handlungsfeldern anhand zunehmender und koordinierter Aktivitäten 
deutlich erkennen. Die in dieser Phase gestarteten Aktivitäten dauern nach 
wie vor an, auch wenn ab den 2010er Jahren in einzelnen Handlungsfeldern 
ein allmählicher Übergang in die dritte Phase erkennbar ist.

In den strategischen Konzepten betont die MB die Notwendigkeit von 
Flexibilität. Auch wenn die Generallinie von der internationalen Führung 
vorgegeben wird, lautet die Anweisung an die Organisationen vor Ort, auf 
lokaler Ebene flexibel vorzugehen:

„The Movement, at a global level, will define the Islamic domain and 
issues in a general way which will require the engagement of all accord­
ing to previously defined priorities. The local leadership will define local 
issues that come within their prerogative, according to the principle of 
flexibility and according to previously defined priorities.”156

Al-Qaradawi ruft die Bewegung in dieser Zeit dazu auf, sowohl auf regio­
naler als auch auf nationaler Ebene eine Zukunftsvision und einen klaren 
Plan zu deren Umsetzung zu erstellen. Ein solcher Plan solle auf modernen 
Konzepten basieren, in zusammenhängende Phasen unterteilt sein und 
„akademischen Methoden“ folgen. Er müsse zudem flexibel, leicht umsetz­
bar und praktisch sein und die Lasten gleichmäßig auf die zuständigen 
Stellen und Einrichtungen verteilen.157

Die zweite Phase markiert den Übergang der MB von weitgehend pas­
siver Interaktion mit der Mehrheitsgesellschaft zu aktiver Steuerung gesell­
schaftlicher Prozesse. Der Einsatz von Gewalt spielt dabei nach wie vor 
keine Rolle, aber es zeichnet sich eine wachsende Entschlossenheit zur 
Ausbreitung und Durchsetzung islamischer Normen ab. Dieser Transfor­
mationsprozess zeigt sich in den elf zentralen Handlungsfeldern.

1. Handlungsfeld: Civilization Jihad: Strategische Ziele

Wie bereits erwähnt, liegt mit Beginn der zweiten Phase ein Strategiepapier 
vor, das einen Orientierungsrahmen für die Kader der MB zur Verfügung 
stellt. Den Organisationen und Aktivisten der Bruderschaft werden Hand­
lungsempfehlungen gegeben, die der Erreichung ihrer Ziele in einem nicht-
muslimischen Umfeld dienen sollen. Im Papier heist es zu Beginn:

156 Strategiepapier 1982, S. 18.
157 Qaradawi: Priorities, S. 112.
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„This report presents a global vision of a worldwide strategy for Islamic 
policy [or "political Islam"]. Local Islamic policies will be drawn up in 
the different regions in accordance with its guidelines. It acts, first of 
all, to define the points of departure of that policy, then to set up the 
components and the most important procedures linked to each point of 
departure; finally we suggest several missions, by way of example only, 
may Allah protect us.”158

Im Vergleich dazu wird das neun Jahre später in den USA verfasste Strate­
giepapier bereits auf der ersten Seite konkreter in Bezug auf die nächsten 
Ziele der Organisation:

„The general strategic goal of the Group in America which was approved 
by the Shura Council and the Organizational Conference for the year 
1987 is Enablement of Islam in North America, meaning: establishing 
an effective and a stable Islamic Movement led by the Muslim Broth­
erhood which adopts Muslims' causes domestically and globally, and 
which works to expand the observant Muslim base, aims at unifying and 
directing Muslims' efforts, presents Islam as a civilization alternative, and 
supports the global Islamic State wherever it is.”159

Etwa zur gleichen Zeit arbeitete der Spiritus Rector der MB, Yusuf al-Qara­
dawi, an seinem Buch “Priorities of The Islamic Movement in The Coming 
Phase”, das 1995 veröffentlicht wurde. Darin betont er, dass es für den Islam 
im aktuellen Stadium notwendig sei, in Gesellschaften präsent zu sein, die 
die Weltpolitik beeinflussen. Als konkrete Beispiele führt er Europa, die 
Amerikas und Australien an. Es sei nicht richtig, dass das Christentum 
all diese Länder ohne Konkurrenz oder nur mit Konkurrenz durch das 
„zionistische Judentum, das sich gegen uns mit ihm verbündet“, ganz für 
sich beanspruche.160

Kennzeichnend für die Phase Vorbereitung-Einflussnahme ist das Be­
streben der MB, sowohl den innermuslimischen als auch den gesellschaft­
lichen Einfluss systematisch zu erweitern. Dazu zählen der strategische 
Ausbau des in der ersten Phase etablierten Organisationsnetzwerks und die 
verstärkte Präsenz im öffentlichen und politischen Raum. Staat und Gesell­
schaft sollen sukzessive und zunehmend offen mit islamischen Normen 
und islamisch begründeten Ansprüchen (Beträume in Schulen, Gründung 

158 Strategiepapier 1982, S. 15.
159 Strategiepapier 1991, S. 4.
160 Qaradawi: Priorities, S. 87.
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eigener Schulen, Rücksichtnahme auf den Ramadan, Hijab im öffentlichen 
Dienst, geschlechtersegregierte Räume, öffentliches Beten etc.) konfrontiert 
werden.

Durch Infiltration von Parteien, NGOs und staatlichen Institutionen 
sowie die gezielte Einmischung in gesellschaftspolitische Diskurse, die sich 
um Fragen der Integrations-, Bildungs- und Religionspolitik sowie um 
Themen wie Diskriminierung mit besonderem Fokus auf die sogenannte 
„Islamophobie“ und „antimuslimischen Rassismus“ und soziale Gerechtig­
keit drehen, versucht die MB, langfristig kulturelle Hegemonie zu erlangen 
und die Gesellschaft an eine normativ islamische Ordnung heranzuführen.

2. Handlungsfeld: Organisation – Concept of Settlement

In der ersten Phase konnte die MB, wie beschrieben, Strukturen in einzel­
nen europäischen Ländern etablieren. In der zweiten Phase werden diese 
Strukturen zu einem transnationalen Netzwerk ausgebaut, das mehrere 
strategisch wichtige Funktionen erfüllen soll: Aufbau langfristiger Präsenz, 
Anerkennung als Vertretung der Muslime durch muslimische Communi­
tys und staatliche Institutionen, Einnahmen über staatliche Förderungen 
lukrieren, Präsenz im öffentlichen Raum, Einflussnahme auf gesellschaftli­
che Diskurse und juristische Handlungsfähigkeit, was später noch in den 
konkreten Handlungsfeldern veranschaulicht werden soll.

Tatsächlich setzt Ende der 1980er Jahre ein wahres Gründungsfieber 
ein. Auf nationaler Ebene entstehen weitere Landesorganisation der Bru­
derschaft, etwa 1983 in Frankreich die Union des Organisations Islamiques 
de France (UOIF – Union der Islamischen Organisationen Frankreichs), 
1986 in Finnland die Suomen Islamilainen Yhdyskunta – Rabita (Islamische 
Gemeinschaft Finnlands) oder 1990 in Schweden die Sveriges Muslimska 
Råd (Schwedischer Muslimrat).

1989 schließen sich die bis dahin bestehenden nationalen Organisationen 
der Bruderschaft zur Federation of Islamic Organisations in Europe (FIOE, 
heute: Council of European Muslims (CEM)) zusammen, darunter auch 
die von Said Ramadan persönlich gegründete Islamische Gemeinschaft in 
Deutschland (IGD, heute: Deutsche Muslimische Gemeinschaft (DMG)). 
Mit der FIOE war der erste transnationale Dachverband muslimbruderna­
her Organisationen in Europa geschaffen worden, aus dem heraus weitere 
Gründungen initiiert werden sollten.
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So wurde etwa 1992 das 2025 behördlich aufgelöste (siehe Seite 28 f ) 
Institut Européen des Sciences Humaines (IESH – Europäisches Institut für 
Humanwissenschaften) im französischen Chateau Chinon eröffnet. Hinter 
diesem unverfänglichen Namen verbirgt sich eine private islamische Hoch­
schule der MB, an der Imame, Religionslehrerinnen und Religionslehrer 
aus ganz Europa ausgebildet werden.161 Ein auf Arabisch gehaltenes Schild 
am Gebäude ist weniger missverständlich. Dort heißt es „Europäische 
Fakultät für Islamische Studien“. Heute gibt es mehrere Ableger dieser 
Hochschule in Großbritannien, Irland, Finnland, Italien und Deutschland 
(Frankfurt/Main).162

In den folgenden Jahren entstanden weitere wichtige transnationale Or­
ganisationen der MB, etwa 1996 ein Dachverband muslimbrudernaher Ju­
gendorganisationen, das Forum of European Muslim Youth and Student Or­
ganizations (FEMYSO). 1997 wurde unter der Regie des bereits erwähnten 
Yusuf al-Qaradawi das European Council for Fatwa and Research (ECFR) 
gegründet. Dieses unter der Bezeichnung Europäischer Fatwa-Rat bekannte 
Gremium mit Sitz in Dublin und einer Dependance in Frankfurt am Main, 
hat es sich zum Ziel gesetzt, islamische Normen auf europäische Verhältnis­
se zu übertragen und hier lebenden Muslimen Ratschläge zu erteilen. Der 
Fatwa-Rat kann als ideologische Basis der Bruderschaft in Europa bezeich­
net werden. Die Fatwas des ECFR, die Musliminnen und Muslimen auch 
per eigener App zur Verfügung gestellt werden, sind im Sinne der bereits 
erwähnten Formulierung einer Minderheiten Jurisprudenz (Fiqh) verfasst, 
also einer Interpretation islamischen Rechts, die der Minderheitensituation 
von Muslimen im Westen Rechnung tragen soll. Die Islamgelehrten des 
Fatwa-Rats legen besonderen Wert auf die deutliche Unterscheidung von 
Muslimen und „Ungläubigen“, ihre Fatwas fördern die Segregation der 
Muslime vom Rest der Gesellschaft. In einem Gutachten verteidigte der 
Fatwa-Rat etwa ausdrücklich das Recht islamischer Staaten, Apostaten nach 
der Scharia zu verurteilen und hinzurichten. Dabei handele es sich um eine 
prinzipiell gerechte Strafe, weil die Abwendung vom Islam eine Gefahr für 
die Gemeinschaft sei. Der Einzelne habe nicht das Recht, frei über seinen 
Glauben zu entscheiden. In den Erläuterungen heißt es, auch moderne 
Rechtsstaaten würden den Tatbestand des Hochverrats kennen und unter 
Strafe stellen. Der Fatwa-Rat setzt hier Apostasie mit Hochverrat gleich und 
erklärt jeden, der den Islam verlässt, zum Feind eines islamischen Staats- 

161 Heinisch, Scholz: Dschihad. Siehe auch Saida Keller-Messahli: Welchen Islam.
162 Heinisch, Scholz: Dschihad.
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und Gesellschaftswesens. Damit offenbaren die Gelehrten des Fatwa-Rats, 
dass sie alle nicht-muslimischen Gesellschaften als feindlich betrachten.163

Dem Netzwerk der MB lassen sich heute rund 200 Organisationen in 
Europa zurechnen, von unmittelbaren Muslimbruderorganisationen über 
Vorfeldorganisationen bis hin zu Organisationen, die von der Bruderschaft 
beeinflusst werden. Dieses Netzwerk wird vor allem aus Katar und Kuwait 
finanziell unterstützt, wie jüngst auch in einem Bericht der französischen 
Regierung festgehalten wurde.164 In den vergangenen zwei Jahrzehnten trat 
auch die Türkei als Unterstützerin der MB zunehmend in Erscheinung.165

Zusammenfassung
Bestehende Netzwerke werden in der zweiten Phase professionalisiert, 
neue Organisationen gegründet und ihre Verflechtungen vorangetrieben. 
Die Führungsebene der Bruderschaft gibt dabei die ideologischen und 
strategischen Leitlinien vor, ohne diese im Detail auszuarbeiten, denn die 
Bruderschaft ging stets davon aus, dass die Kader vor Ort besser mit den 
jeweiligen Verhältnissen vertraut sind, und daher die Strategie im Rahmen 
der vorgegebenen Leitlinien entsprechend adaptieren und konkretisieren 
können.

Zentrale Merkmale dieser Phase sind ein sichtbar wachsender institutio­
neller Auftritt, der sich in der Nutzung diverser Plattformen zur politischen 
Interessensvertretung niederschlägt. Die Koordination erfolgt national und 
transnational. Die MB strebt in den jeweiligen europäischen Ländern und 
auf europäischer Ebene die Rolle der Repräsentantin der muslimischen 
Bevölkerung an und versucht über ihre diversen Organisationen, Diskurse 
und strategische Agenden von politischen Entscheidungsträgern auf ver­
schiedenen politischen Ebenen zu beeinflussen.

Dabei bedient sich die MB einer Strategie der institutionellen Tarnung 
und parallelen Netzwerkbildung. Sie gründet Sub- und Vorfeldorganisatio­
nen, die zwar formaljuristisch unabhängig, jedoch inhaltlich und personell 
mit der Bruderschaft verbunden sind. Zu ihnen zählen Jugend- und Stu­
dentenorganisationen, Ärzte- und Apothekervereinigungen, Moscheeverei­
ne, Bildungseinrichtungen, soziale Dienste, Kulturvereine, Wirtschaftsver­
bände und Organisationen gegen Diskriminierung, „Islamophobie“ und 
„antimuslimischen Rassismus“. Sie treten unter dem Deckmantel zivilge­

163 Scholz, Heinisch: Allah, 48–52, dieselben: Dschihad.
164 République Française: Frères musulmans et islamisme politique en France, Paris 

2025, S. 34.
165 Ebd., S. 27 f.; Heinisch, Çiçek, Vömel: Islamische Gemeinschaft, S. 194, 197, 229.
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sellschaftlicher Neutralität – meist als Verein, Stiftung oder Unternehmen 
– auf und vermitteln den Eindruck integrierter Akteure mit begrenzter 
Zielsetzung. Tatsächlich jedoch sind sie Teil des Projekts des sogenannten 
Civilization Jihads der MB. Die einzelnen Mitglieder in den Organisationen 
dieses Netzwerks müssen sich dabei nicht unbedingt der Zugehörigkeit 
zur MB bewusst sein, wie das auch in Vorfeldorganisationen anderer ideo­
logischer Bewegungen der Fall ist. Das Dickicht der Muslimbruder-Organi­
sationen erinnert an Firmengeflechte, die dem Ziel der Steuervermeidung 
oder Geldwäsche dienen. Am Ende weiß niemand mehr, wo das Geld ge­
blieben ist, beziehungsweise wo Muslimbrüder und -schwestern zu finden 
sind.

3. Handlungsfeld: Muslimische Bevölkerung

Das Ziel der MB besteht in diesem Handlungsfeld darin, im Westen leben­
de Muslime von der nicht-muslimischen Mehrheitsgesellschaft zu segregie­
ren, sie als identitäre Gemeinschaft in Parallelgesellschafften zu organisie­
ren und sich an die Spitze des organisierten Islam zu stellen.

In der ersten Phase konnte die MB auf bereits in den Herkunftsländern 
bestehenden und etablierten Strukturen aufbauen und sich als wichtige 
Stimme der Muslime etablieren. In der zweiten Phase sieht die MB die 
schnell wachsende muslimische Bevölkerung europäischer Staaten, ganz 
im Sinne Hasan al-Bannas, als Kernaufgabe ihres Handelns. Nach al-Ban­
na müssten, wie bereits beschrieben, über die Erziehung des einzelnen 
Mannes die Familien und über diese die Dörfer für die islamische Sache 
gewonnen werden, um auf diesem Weg dereinst eine islamische Nation zu 
bilden. Im europäischen Kontext gilt es aus Sicht der Bruderschaft über 
die Männer und deren Familien ganze muslimische Communitys für ihre 
Ideologie zu gewinnen.

Dabei kommt ihr zugute, dass eine fundamentalistische Auslegung des 
Islam seit der islamischen Revolution in Iran 1979 weltweit und auch 
im sunnitischen Islam rasch an Boden gewonnen, sich seither zum Main­
stream des Islam entwickelt hat und den innermuslimischen Diskurs domi­
niert. Das hat auch Auswirkungen auf die eingewanderten muslimischen 
Communitys in Europa.

Zudem können die in der ersten Phase aufgebauten Kontakte zu Be­
hörden und Institutionen von der MB genutzt werden, um ihr Ansehen 
innerhalb muslimischer Communitys zu erhöhen. Sichtbare Kontakte zu 
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bekannten Politikern und Politikerinnen, die heute mit Beweisbildbern 
binnen Minuten auf sozialen Netzwerken verbreitet werden, suggerieren 
Muslimen, dass die entsprechenden Organisationen und Personen über 
beste Kontakte zu den Schaltstellen der Macht verfügen, was ihnen inner­
halb der muslimischen Communitys Macht und Ansehen verleiht.

Auf diese Weise gelingt es der MB endgültig, die Funktion eines Schar­
niers zwischen der muslimischen Gemeinschaft, dem Staat und seinen 
Institutionen und der Gesamtgesellschaft einzunehmen und ihren Einfluss 
in alle Richtungen auszubauen.

Dem dient auch der Aufbau eines immer größeren Netzwerks aus Orga­
nisationen. Ab den 1990er Jahren ist die Gründung von Jugendorganisatio­
nen in den verschiedenen europäischen Ländern zu beobachten, die der 
MB nahestehen, im deutschsprachigen Raum etwa die Muslimische Jugend 
in Deutschland (MJD) und die Muslimische Jugend Österreich (MJÖ). Die 
Namensgebung erweckt nicht zufällig den Eindruck, DIE muslimische Ju­
gendorganisation des jeweiligen Landes zu sein. Während Moscheevereine 
häufig nach Herkunft und Sprache strukturiert und damit faktisch ethnisch 
wie sprachlich getrennt sind, setzen diese Jugendorganisationen bewusst 
auf ein multiethnisches Konzept. Laut einem Bericht des Wissenschaftlichen 
Dienstes des Deutschen Bundestages aus dem Jahr 2015 legt eine ganze Reihe 
von Belegen nahe, „dass die MJD eine wesentliche Funktion als Rekru­
tierungsreservoir und Kaderschmiede für diese von den Moslembrüdern 
beeinflusste Spielart des politischen Islam wahrnimmt.“166

Die MJÖ wiederum war mehrere Jahre Mitglied in der FEMYSO, dem 
europäischen Dachverband muslimbrudernaher Jugend- und Studentenor­
ganisationen, und verwendete auf ihren Camps nachweislich die „Risalat 
al-Ma’thurat“, eine vom Gründer der MB, Hassan al-Banna, persönlich zu­
sammengestellte Sammlung ausgewählter Koranverse, Hadithe sowie Heil- 
und Segenssprüche, versehen mit dem Logo der MJÖ und einem Vorwort 
ihres damaligen Chefs Wolfgang Bauer.167

In dieser Phase gelingt es Aktivistinnen und Aktivisten aus dem Umfeld 
der MB, wichtige Teile der islamischen Infrastruktur unter ihrer Kontrolle 

166 Wissenschaftliche Dienste Deutscher Bundestag: Islamische Organisationen in 
Deutschland Organisationsstruktur, Vernetzungen und Positionen zur Stellung der 
Frau sowie zur Religionsfreiheit, Berlin 2015, S. 39.

167 Heiko Heinisch: MJÖ und Muslimbruderschaft, in: DieKolumnisten, 12.11.2015: 
https://diekolumnisten.de/2015/11/12/mjoe-und-muslimbruderschaft/ [14.10.2025]; 
Henckel: Schatten. Zur Risalat al-Ma’thurat siehe: Gudrun Krämer: Der Architekt 
des Islamismus. Hasan al-Banna und die Muslimbruderschaft. Eine Biographie, 
München 2022, S. 220.
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aufzubauen, und damit kulturelle und ideologische Hegemonie im organi­
sierten Islam zu erlangen. Dazu dienen ihnen vor allem Organisationen 
in den Bereichen Jugend und Bildung als Kaderschmieden und Rekrutie­
rungspools.

Wie bereits beschrieben, ist es Teil der Strategie der Bruderschaft, ein­
zelne Individuen in ihrem Sinne zu „erziehen“, mit dem Ziel, über die 
veränderten – oder umerzogenen – Individuen deren soziales Umfeld zu 
beeinflussen und letztlich zu verändern. So soll sich nach und nach die 
gesamte Gesellschaft zu einer islamischen Gesellschaft wandeln. Jeder neue 
Anhänger wird so, ohne dass es ihm bewusst sein muss, in einen Rekrutie­
rer verwandelt.168 Anders als etwa in Sekten der Fall, soll der Einzelne nicht 
aus seinen sozialen Bindungen herausgelöst und von Familie und Freunden 
entfremdet werden, sondern in seinem sozialen Umfeld verbleiben, um 
dort als Saatkorn der Bruderschaft zu wirken.

So werden muslimische Communitys schrittweise indoktriniert. Dabei 
kommt der MB zugute, dass der Glaube an einen „wahren“, unverfälschten 
Islam, dessen Gebote und Verbote in Koran und Sunna festgelegt seien, 
in muslimischen Communitys weit verbreitet ist. Einer Studie zufolge ge­
stehen Frauen, die sich selbst als gläubige Musliminnen bezeichnen, einer 
Frau umso mehr Autorität zu, je frommer sie wirkt und je strikter sie die 
Regeln des Erlaubten und Verbotenen (Halal und Haram) befolgt.169

Auf dieser Ehrfurcht vor Frömmigkeit baut die Propaganda der MB auf. 
Bereits Hasan al-Banna, der Gründer der Bewegung, sah seine Aufgabe 
darin, Muslime über das Vorbild seiner eigenen Frömmigkeit zum „wahren 
Glauben“ zu erziehen. Ein Koranvers, der ihn schon in jungen Jahren an­
trieb,170 spielt in der Folge als Leitmotiv der Bewegung eine entscheidende 
Rolle: „Sie [die Rechtschaffenden] […] gebieten was recht ist und verbieten, 
was verwerflich ist“ (3,114). Der Vers wird bis heute in der MB und anderen 
islamistischen Bewegungen gerne durch einen Mohammed zugeschriebe­
nen Ausspruch (Hadith) verstärkt: „Wer von euch etwas Schlechtes sieht, 
soll es durch seine Hand verbessern. Wenn er dazu nicht in der Lage ist, 
soll er es durch seine Zunge verbessern. Wenn er auch dazu nicht in der 

168 Bergeaud-Blackler: Kalifat, S. 62.
169 Ebd., 319–344 wird eine solche Indoktrination am Beispiel einer Fokusgruppendis­

kussion beschrieben.
170 Krämer: Architekt, S. 44.

2. Phase: Vorbereitung – Einflussnahme

81

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Lage ist, soll er versuchen, es durch sein Herz zu verbessern; und dies ist 
der schwächste Grad des Glaubens“.171

Der dadurch aufgebaute religiös legitimierte Druck ist ein Werkzeug zur 
Unterwerfung immer größerer Teile muslimischer Communitys unter die 
normative Ordnung der MB und dient der Entfremdung von der übrigen 
Gesellschaft.

Auch die immer häufiger auftretenden Versuche, Muslime davon abzu­
halten, sich an Weihnachts- und Silvesterfeiern zu beteiligen, sind Teil des 
Drucks auf Muslime, sich zu segregieren. Was noch vor einem Jahrzehnt 
nur vereinzelt zu beobachten war,172 wurde im Dezember 2025 zur Kampa­
gne in den sozialen Netzwerken. Postings mit dem Inhalt „Ich bin Muslim, 
ich feiere kein Weihnachten!“173 oder „ich feiere kein Silvester“ fanden sich 
in mehreren Sprachen massenhaft in den sozialen Medien.

Die Islamische Gemeinschaft Milli Görüş verkündete über ihre Social 
Media Kanäle, „Muslime feiern kein Neujahr“. In vielen Moscheen fan­
den stattdessen Feiern anlässlich der „Eroberung Mekkas“ statt, die als 
ausdrückliche Aufforderung an Muslime angesehen werden können, sich 
von den Silvesterfeierlichkeiten fernzuhalten.174 Zur religiösen Legitimation 
des Feierverbots wird ein vorgeblicher Ausspruch Mohammeds ins Feld 
geführt: „Wer einem Volk ähnelt (oder es nachahmt), der gehört zu ihnen“. 
Muslime werden zur Entscheidung zwischen zwei sich ausschließenden 
Alternativen genötigt, entweder sie gehören der Gemeinschaft der Muslime 
an oder sie leben in freundschaftlichem Kontakt mit Nicht-Muslimen – 
in der Diktion der Islamisten „Ungläubigen“ – und gehören dadurch zu 
diesen.

Auch die Rechtsgutachten des erwähnten europäischen Fatwa-Rats ver­
folgen oft das Ziel, Muslime von der restlichen Bevölkerung zu entfremden 
und zu segregieren. So dient den Gelehrten des Fatwa-Rats zufolge die Ein­
haltung religiöser Regeln, etwa die strikte Befolgung der Speisevorschrif­

171 Zitiert nach: Freitagspredigt der Islamischen Gemeinschaft Millî Görüş vom 29. Ju­
ni 2007: https://www.igmg.org/hutba-das-gute-gebieten-und-das-schlechte-ableh
nen/ [30.1.2026].

172 Heiko Heinisch: Es hat mit dem Islam zu tun, in: Die Kolumnisten, 14.11.2015: 
https://diekolumnisten.de/2015/11/14/es-hat-mit-dem-islam-zu-tun/ [5.1.2026].

173 Siehe etwa: https://x.com/HannaHansen/status/2003581118218694728 [5.1.2026].
174 Philipp Woldin: Statt Silvester wird lieber die „Eroberung Mekkas“ gefeiert – ein 

SPD-Abgeordneter ist dabei, in: WELT, 2.1.2026: https://www.welt.de/politik/deut
schland/plus6957781aa42fa187f142c7cb/islamismus-in-deutschland-statt-silvester
-wird-lieber-die-eroberung-mekkas-gefeiert-ein-spd-abgeordneter-ist-dabei.html 
[5.1.2026].
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ten, nicht allein der Einhaltung der religiösen Regeln, sondern markiere 
zudem die deutliche Unterscheidung zu den Andersgläubigen.175 Es ist eine 
unweigerliche Folge solcher Vorgaben, dass gemeinsame Freizeitgestaltung 
zwischen Muslimen, die das verinnerlicht haben, und Nicht-Muslimen nur 
unter Einhaltung der religiösen Regeln der Muslime möglich ist, also nur 
unter der Bedingung, dass sich Nicht-Muslime diesen islamischen Regeln 
unterwerfen.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die MB in dieser Phase 
versucht, in allen Belangen des Islam und der Integration von Muslimen 
als legitime Vertretung aller im Land lebenden Muslime und damit als 
Ansprechpartner von Staat und Gesellschaft akzeptiert zu werden. Sie 
strebt, im Sinne der Vorgaben Yusuf al-Qaradawis,176 die Hegemonie in 
Dachverbänden, Islamkonferenzen und religiösen Einrichtungen an, um 
ihre Vorstellung vom Islam als Herrschaftsform in muslimischen Commu­
nitys durchzusetzen. Die MB kann sich so als exklusive Vertretungsinstanz 
etablieren und konkurrierende muslimische Stimmen systematisch aus dem 
öffentlichen Raum verdrängen.

4. Handlungsfeld: Gesamtgesellschaft

War die Interaktion mit der Gesamtgesellschaft in der ersten Phase noch 
marginal, findet in der zweiten Phase eine gezielte und massive Ausweitung 
gesellschaftlicher Interaktion statt. Das Ziel besteht darin, so Yusuf al-Qara­
dawi, die Gesellschaft allmählich an die islamische Präsenz im Land und 
an islamische Werte und Normen zu gewöhnen.177 Dazu setzen die MB und 
mit ihr verbundene Organisationen auf eine umfassende Infiltration der 
Gesellschaft mit ihren Werten und ihren Institutionen durch Personen aus 
ihrem Umfeld.

Die MB fährt eine zweigleisige Strategie. Einerseits sind Organisationen, 
Aktivistinnen und Aktivisten bemüht, sich diversen Kooperationspartnern 
aus der Zivilgesellschaft als legitime Vertretung der Interessen aller Musli­
me zu präsentieren, andererseits beginnen sie, staatliche Institutionen und 
Mehrheitsgesellschaft mit ihren Forderungen nach Rücksichtnahme auf 
islamische Gebote und Verbote zu konfrontieren.

175 Ufuq.de: Fatwas, S. 12.
176 Al-Qaradawi: Priorities, S. 109.
177 So al-Qaradawi in seinem Werk „Fiqh al-Aqalliyat al-Muslima“ („Islamisches Min­

derheitenrecht“, 2001). Siehe dazu: Schlabach: Scharia, S. 110 f. und: Albrecht, Min­
derheitenrecht, S. 60.
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Al-Qaradawi forderte, dass Muslime in Interaktion treten sollen, um die 
nicht-muslimische Gesellschaft zu beeinflussen, ohne dabei selbst beein­
flusst zu werden:

“I am not advocating selfisolation and keeping our doors closed to the 
people around us, for this will be the same as death itself: what is 
required is openness without melting the openness of people with a mes­
sage who seek to affect and interact, not people who imitate and whose 
only concern is to go along and be affected to the extent of following in 
the very steps of others, whatever they do.”178

In seiner konkreten Ausgestaltung zeigt sich dieser Teil der Strategie darin, 
dass geschulte und eloquente Kader in Interaktion mit der Mehrheitsgesell­
schaft treten, während gleichzeitig versucht wird, muslimische Parallelge­
sellschaften zu schaffen, in denen Muslime unter sich bleiben und nach 
eigenen Regeln leben können. Wenn man den „Islamdiskurs“ der vergange­
nen Jahrzehnte rekapituliert, sind es im Wesentlichen immer wieder diesel­
ben Personen, die auf lokaler, nationaler oder internationaler Ebene für die 
Muslime sprechen. Hin und wieder taucht ein neues jüngeres Gesicht auf, 
während der ein oder andere ältere Aktivist sich aus der Öffentlichkeit zu­
rückzieht. Angesichts der Größe der muslimischen Bevölkerung ist es aber 
eine überschaubare Zahl von Kadern und Aktivisten, die in Interaktion 
tritt, und öffentlich präsent ist, während die Mehrheit der in religiösen Ver­
einen organisierten Muslime über den Arbeitsplatz hinaus kaum Kontakt 
zur nicht-muslimischen Mehrheit hat.

Funktionäre gerieren sich als Partner der Integration von Muslimen, 
während ihr Ziel die Verankerung islamischer Regeln in immer größeren 
Bereichen des Alltags der gesamten Gesellschaft ist. Der Erkenntnistheore­
tiker Nassim Nicholas Taleb beschreibt das Phänomen der „Tyrannei der 
kleinen Minderheit“, das als Paradoxon der Toleranz bezeichnet werden 
kann: In einer toleranten Umgebung gewinnt stets der Intoleranteste.179 

Diese Beobachtung lässt sich auch am Vorgehen der MB und anderer 
Akteure aus dem Spektrum des politischen Islam machen. Diese bestehen 
etwa darauf, nur halal-geschlachtetes Fleisch zu essen. Da für die übrige 
Gesellschaft keine Regel besteht, die ihr das Essen von halal-geschlachtetem 
Fleisch verbietet, es den Toleranten also nichts ausmacht, halal zu essen, 

178 Al-Qaradawi: Priorities, S. 88.
179 Nassim Nicholas Taleb: The Most Intolerant Wins: The Dictatorship of the Small 

Minority, 2016: https://medium.com/incerto/the-most-intolerant-wins-the-dictator
ship-of-the-small-minority-3f1f83ce4e15

G. Die Strategieoptionen der Muslimbruderschaft (MB)

84

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://medium.com/incerto/the-most-intolerant-wins-the-dictatorship-of-the-small-minority-3f1f83ce4e15
https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://medium.com/incerto/the-most-intolerant-wins-the-dictatorship-of-the-small-minority-3f1f83ce4e15


werden etwa Kantinen in Schulen, Universitäten und Betrieben über kurz 
oder lang nur noch halal kochen, was allein aus Effizienzgründen naheliegt. 
Ein Beispiel aus jüngster Vergangenheit liefert die Stadt Gelsenkirchen. 
An einigen Schulen der Stadt wird nur noch halal-zertifiziertes Schulessen 
angeboten, da der Anteil muslimischer Schülerinnen und Schüler an Gel­
senkirchener Schulen sehr hoch sei.180

Nach diesem Muster lassen sich nach und nach viele Bereiche des Alltags 
ohne Zwang islamischen Regeln unterwerfen. Dadurch gelingt es der MB, 
ihre normativen Vorstellungen, die als natürliche Bedürfnisse aller Muslime 
dargestellt werden, auch gegenüber der Mehrheitsbevölkerung, andere Ein­
wanderungsgruppen eingeschlossen, durchzusetzen.

In den vergangenen 30 Jahren ist es der MB im Verbund mit anderen 
politisch-islamischen Akteuren gelungen, in der Öffentlichkeit ein Bild des 
Islam zu zeichnen, das der von ihr angestrebten normativen Ordnung ent­
spricht. Es gehört zum vermeintlichen Allgemeinwissen, dass Musliminnen 
Kopftuch tragen, Muslime keinen Alkohol trinken, nur halal essen und im 
Ramadan fasten. Kurz gesagt: Die von der MB vertretene fundamentalisti­
sche Auslegung der Religion bestimmt in großen Kreisen der Gesamtbevöl­
kerung heute das Bild vom Islam.

Infiltration gesellschaftlicher Institutionen
Der Infiltration gesellschaftlicher Institutionen dient die bereits beschriebe­
ne Ausweitung des Organisationsnetzwerks der MB, die in dieser Phase 
unzählige Organisationen für diverse Spezialgebiete schuf: Jugend- und 
Pfadfinderorganisationen, die den nationalen Jugendverbänden beitraten 
oder Organisationen gegen „Islamophobie“ und Diskriminierung, die die 
Zusammenarbeit mit entsprechenden nicht-muslimischen Organisationen 
suchen. Andererseits werden gezielt gesellschaftliche Institutionen wie 
NGOs, Gewerkschaften und Parteien mit eigenen Mitgliedern infiltriert, 
um dort der „Sache des Islam“ zu dienen. Im Strategiepapier von 1982 heißt 
es dazu:

„To invite everyone to take part in parliament, municipal councils, labor 
unions and other institutions of which the membership is chosen by the 
people in the interest of Islam and of Muslims.“181

180 Die WELT: Nur noch „halal“ – Schule in Gelsenkirchen stellt Speiseplan um, 
30.7.2025: https://www.welt.de/vermischtes/article6889b6f5eba40421e07de09c/Gels
enkirchen-Nur-noch-halal-Schule-stellt-Speiseplan-um.html [15.10.2025].

181 Strategiepapier 1982, S. 18.
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Frauen
Schon Hasan al-Banna hatte den Nutzen von Frauen für die Bewegung 
der MB erkannt und kooperierte mit islamischen Aktivistinnen wie etwa 
Labiba Ahmad (1875–1951), die ein fundamentalistisches Frauen- und Fa­
milienbild im Sinne einer islamischen Ordnung propagierten. Mitte der 
1930er Jahre entstand eine eigene Sektion der Muslimschwestern.182

Die Funktion von Frauen für die Bewegung hängt eng mit dem Kopftuch 
zusammen, denn über das Kopftuch wird die Muslimin zur „sichtbaren 
Muslimin“. Das Kopftuch scheidet einerseits die „gute Muslimin“ von allen 
anderen Frauen. Andererseits, und für die Bewegung entscheidender, kön­
nen mit dem Kopftuch „islamistische Ideale sichtbar gemacht und Räume 
markiert, also Anwesenheit demonstriert werden.“183 Das Kopftuch wird 
zur Flagge des Islamismus erhoben.

In diesem Sinne startete die MB in den 1970er Jahren an der Universität 
Kairo eine Kampagne für das Tragen des Kopftuchs. Auslöser war die 
Beobachtung Essam el-Erians, eines führenden Mitglieds der Bruderschaft, 
dass es, als er 1970 sein Studium begann, nur wenige Studentinnen mit 
Kopftuch gab. „Wir begriffen“, so el-Erian, „dass wir diese Situation unter 
Kontrolle bekommen mussten. […] Fünf Jahre später trug ein Drittel der 
Studentinnen ein Kopftuch.“184

1990 beklagte al-Qaradawi, dass die islamische Bewegung in den 60 
Jahren ihres Bestehens keine weiblichen Führungsfiguren hervorgebracht 
habe, die in der Lage seien, säkularen und marxistischen Tendenzen etwas 
entgegenzusetzen.185 Said Ramadan hatte bereits Anfang der 1960er Jahre 
das traditionelle islamische Rollenbild, nach dem die Frau im Haus und der 
Mann in der Öffentlichkeit wirkt, verworfen. Vielmehr solle die Frau als 
Vorkämpferin der islamischen Bewegung wirken, ohne dabei das Ziel einer 
weltlichen Gleichstellungen von Männern und Frauen im Sinne westlicher 
Vorstellungen zu verfolgen.186

Seither hat die MB die Nützlichkeit von Frauen für die Bewegung im 
Westen, insbesondere für die Propaganda-Arbeit und den Außenauftritt 
klar erkannt und baut in ihrer Arbeit seit den 1990er Jahren verstärkt auf 
junge, eloquente Frauen mit Kopftuch. Diese können in einer auf Gleichbe­
rechtigung setzenden, toleranten und säkularen Gesellschaft die „Sache des 

182 Krämer: Architekt, S. 114 f., 341 ff.
183 Ebd., S. 125 f.
184 Zitiert nach: Manea, Islamismus, S. 227.
185 Al-Qaradawi: Priorities, S. 39.
186 Meining: Moschee, S. 147 f.
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Islam“ wesentlich besser vertreten als bärtige Männer im fortgeschrittenen 
Alter.

Das Ziel der Strategie der MB ist also in dieser Frage nicht, Frauen 
vollständig aus der Öffentlichkeit zu verbannen, sondern die Trennung 
der Geschlechter in der Öffentlichkeit,187 wie im nächsten Abschnitt noch 
genauer gezeigt werden soll.

Konfrontation
Eine der ersten gezielten und medial beachteten Konfrontationen der Is­
lamverbände mit Staat und Gesellschaft war ein Rechtsstreit ums Kopftuch 
in Deutschland. Er wurde von der Lehrerin Fereshta Ludin im Verbund mit 
Organisationen aus dem Umfeld der MB initiiert. 1998 war ihr eine Einstel­
lung als Lehrerin im Schuldienst durch das Land Baden-Württemberg mit 
Verweis auf die Verpflichtung zu weltanschaulicher Neutralität verwehrt 
worden, weil sie im Unterricht nicht auf das Tragen eines Kopftuchs ver­
zichten wollte. Sie klagte in der Folge durch mehrere Instanzen und ver­
lor schließlich 2004 vor dem Bundesverwaltungsgericht.188 Ludin war, an­
ders als in vielen Medien dargestellt, keine unabhängige Einzelkämpferin, 
sondern aktiv in muslimbrudernahe Strukturen in Deutschland eingebun­
den. Sie war führendes Mitglied der Muslimischen Jugend in Deutschland 
(MJD), aktiv im Haus des Islam tätig und veröffentlichte Artikel in Al-Is­
lam, der Zeitung des Islamischen Zentrums München, der ersten Gründung 
der Bruderschaft in Deutschland.189

Auch in anderen gesellschaftlichen Bereichen suchen Akteurinnen und 
Akteure aus dem Umfeld der MB und anderer politisch-islamischer Grup­
pen die Konfrontation. Forderungen nach Gebetsräumen in Schulen und 
Universitäten, nach Rücksichtnahme auf Gebetszeiten und den Fastenmo­
nat Ramadan, Massenbeten im öffentlichen Raum, öffentliche Gebetsrufe 
durch den Muezzin, Ablehnung von Unterrichtseinheiten an Schulen, ver­
suchte Einflussnahme auf Forschung und Lehre und Verweigerung von 
Schwimm- und Sportunterricht durch muslimische Schülerinnen zählen zu 

187 Meining: Moschee, S. 149.
188 Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg: Der Kopftuchstreit 

2003 (Archiv): https://www.lpb-bw.de/kopftuchstreit#:~:text=Bundesverwaltu
ngsgericht%20best%C3%A4tigt%20Kopftuchverbot,die%20Klage%20der%20Frau
%20zur%C3%BCckgewiesen. [10.08.2025].

189 Zu Fereshta Ludin siehe: Meining, Moschee, S. 231–240.
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den Tools, mit denen versucht wird, die Gesellschaft, wie von al-Qaradawi 
gefordert,190 an islamische Regeln zu gewöhnen.

In den letzten Jahren mehren sich die Versuche, die Gesellschaft bei ver­
schiedenen Anlässen mit dem islamischen Konzept der Geschlechtertren­
nung im öffentlichen Raum zu konfrontieren und dieses durchzusetzen, 
etwa in Schwimmbädern, Universitäten oder auf Demonstrationen. So for­
dern muslimische Organisationen zum Teil erfolgreich, Schwimmzeiten in 
städtischen Schwimmbädern für muslimische Frauen zu reservieren.191 Im 
Dezember 2016 versuchten muslimische Organisationen in Bregenz, darun­
ter die Islamischen Föderationen, der österreichische Regionalverband der 
Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş (IGMG), auf einer „Demonstration 
für die Menschen in Aleppo“ die Teilnehmer, zu denen nicht nur Musli­
me gehörten, mittels Absperrbändern nach Geschlechtern zu trennen.192 

In Großbritannien führten Versuche, Vorlesungen an Universitäten nach 
Geschlechtern zu trennen, im Jahr 2013 zu einem Skandal. Dem Wunsch 
manch muslimischer Referenten und muslimischer Studentengruppen fol­
gend, schickte Universities UK, der Verband der Universitäten, eine Emp­
fehlung an alle Universitätsleitungen: Bei öffentlichen Gastvorlesungen sol­
le das Publikum nach Geschlechtern getrennt werden, wenn der Redner 
dies aus religiöser Überzeugung verlange – eine Praxis, die an einzelnen 
Universitäten zu diesem Zeitpunkt bereits Einzug gehalten hatte, weil sich 
die dortigen Universitätsleitungen tolerant zeigen wollten. Insgesamt gab 
es im betreffenden Jahr 40 dokumentierte Fälle von Geschlechtertrennung 
in britischen Hörsälen.193 Gegen diese Praxis und die Empfehlung von 
Universities UK regte sich zunehmend Unmut, der sich in Protesten und 
Petitionen niederschlug. Schließlich meldeten sich auch Premierminister 

190 Schlabach: Scharia, S. 110 f. und: Albrecht, Minderheitenrecht, S. 60.
191 Andreas Otto: Muslime fordern eigene Schwimmzeiten, in: IslamiQ, 14.3.2015: 

https://www.islamiq.de/2015/03/14/muslime-fordern-eigene-schwimmzeiten/ 
[17.10.2025]. Das Magazin IslamiQ steht der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş 
(IGMG) nahe. In Wien erhebt u.a. die Migrantenpartei SÖZ die Forderung nach 
Frauenschwimmen: SÖZ: SÖZ fordert: Frauenschwimmen in Wiener Freibädern!, 
OTS vom 2.6.2021: https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20210602_OTS0034
/soz-fordert-frauenschwimmen-in-wiener-freibaedern [11.1.2026].

192 Jutta Berger: Vorarlberg: Geschlechtertrennung bei muslimischer Demonstration 
empört Grüne, in: Der Standard, 2.1.2017: https://derstandard.at/20000501250
12/Geschlechtertrennung-bei-muslimischer-Demonstration-empoert-Gruene 
[17.10.2025].

193 Polly Toynbee: British universities shouldn't condone this kind of gender segrega­
tion, in: The Guardian, 26.11.2013: https://www.theguardian.com/commentisfree/20
13/nov/26/british-universities-gender-segregation-secular [11.1.2026].

G. Die Strategieoptionen der Muslimbruderschaft (MB)

88

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://www.islamiq.de/2015/03/14/muslime-fordern-eigene-schwimmzeiten/
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20210602_OTS0034/soz-fordert-frauenschwimmen-in-wiener-freibaedern
https://derstandard.at/2000050125012/Geschlechtertrennung-bei-muslimischer-Demonstration-empoert-Gruene
https://www.theguardian.com/commentisfree/2013/nov/26/british-universities-gender-segregation-secular
https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://www.islamiq.de/2015/03/14/muslime-fordern-eigene-schwimmzeiten/
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20210602_OTS0034/soz-fordert-frauenschwimmen-in-wiener-freibaedern
https://derstandard.at/2000050125012/Geschlechtertrennung-bei-muslimischer-Demonstration-empoert-Gruene
https://www.theguardian.com/commentisfree/2013/nov/26/british-universities-gender-segregation-secular


David Cameron und andere prominente Vertreter der Labour Party zu 
Wort, so dass die Empfehlung zurückgenommen werden musste.194 Ein 
Leitfaden der Equality and Human Rights Commission aus dem Jahr 2014 
weist ausdrücklich daraufhin, dass die Praxis der Geschlechtertrennung an 
Universitäten dem britischen Recht widerspricht und verboten ist.195

Auf Fotostrecken vieler muslimischer Jugendorganisationen ist das Prin­
zip Geschlechtertrennung als Teil der Praxis der Bewegung auch im Westen 
deutlich erkennbar. Sind auf einzelnen Fotos Mädchen und Jungen, bezie­
hungsweise Frauen und Männer abgebildet, so sind diese in der Regel 
räumlich deutlich voneinander getrennt.

Zusammenfassung
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die MB im Handlungsfeld „Ge­
samtgesellschaft“ seit Beginn der 1990er Jahre bestrebt ist, die Gesellschaft 
auf verschiedenen Ebenen an die Präsenz des von ihr propagierten Islam 
und eine normativ islamische Ordnung zu gewöhnen und ihnen den 
Charakter von Normalität zu verleihen. Dabei wird einerseits die hohe 
Toleranzbereitschaft westlicher Gesellschaften ausgenutzt und andererseits 
versucht, mit juristischen Mitteln (Kopftuchverfahren), aber auch mit poli­
tischem und moralischem Druck Forderungen durchzusetzen.

Die Gesellschaft erweist sich dabei als nicht ausreichend resilient und 
gewappnet. In akademischen, kirchlichen und verschiedenen politischen 
Kreisen haben sich in den letzten Jahrzehnten zudem Theorien wie die 
postkolonialen Studien oder die Critical Race Theorie ausgebreitet und zu 
einer grundlegenden Verunsicherung weiter Teile der Gesellschaft beigetra­
gen. Vorwürfe des Rassismus oder der „Islamophobie“ wurden in diesem 
Umfeld zur erfolgreichen Allzweckwaffe gegen jede Kritik am Vordringen 
islamistischer Strömungen.

In den vergangenen 30 Jahren ist es der MB und bruderschaftsnahen 
Netzwerken gelungen, in westlichen Gesellschaften Präsenz zu zeigen und 
Einfluss auf die Islam- und Integrationspolitik zu nehmen.

194 Scholz, Heinisch: Allah, S. 131.
195 Equality and Human Rights Commission: Gender Segregation at Events and Meet­

ings Guidance for Universities and Students’ Unions, 2014: https://www.equalityhu
manrights.com/sites/default/files/guidance_for_universities_and_students_unions
_17-07-14.pdf [11.1.2026].
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5. Handlungsfeld: Bildung

Muslimische Kinder und Jugendliche werden in eigenen Jugendorganisa­
tionen gezielt auf die Konfrontation mit der Gesellschaft vorbereitet. Ein 
Jugendfunktionär der Milli Görüş in Deutschland erklärte dem Kulturwis­
senschaftler Werner Schiffauer im Interview seine Vorstellungen von isla­
mischer Erziehung: „Wenn ich zu ihnen sage: ‚Gott befiehlt, dass ihr auch 
in der Schule beten müsst’, dann sage ich ihnen gleichzeitig damit: ‚Ihr 
könnt auch an Orten beten, wo ihr bis jetzt überhaupt nicht ans Beten 
gedacht habt. Gott will das’.“196 Neben der Religionsausübung an Schulen, 
ist auch der Widerstand gegen bestimmte Lehrinhalte ein Ziel islamischer 
Jugendarbeit. Der erwähnte Funktionär erklärt seinen Schützlingen etwa 
auch, dass die Evolutionstheorie falsch sei, weil sie der Schöpfungslehre 
entgegenstehe und liefert ihnen „Argumente“, mit denen sie im Biologieun­
terricht widersprechen können.197

Die Indoktrination durch Jugendfunktionäre und Imame aus dem Spek­
trum des politischen Islams zeigt Wirkung. Seit vielen Jahren häufen sich 
Berichte von Schulen, in denen muslimische Kinder und Jugendliche die 
Schultoiletten für rituelle Waschungen okkupieren, auf Gängen beten oder 
Lehrinhalte ablehnen, die dem Islam widersprechen. Dadurch werden 
auch die nicht-muslimischen Schülerinnen und Schüler, inklusive anderer 
Migrantengruppen zunehmend mit islamischen Regeln und darauf basie­
renden Forderungen konfrontiert. Sie bewegen sich in einem schulischen 
Umfeld, das in immer stärkerem Ausmaß von diesen Regeln dominiert 
wird und geraten unter Druck, darin ihren Platz zu finden.

Zur Gewöhnung an den Islam tragen auch die von vielen Moscheen 
gezielt an Schulen herangetragenen Angebot bei, für Schulbesuche offen zu 
stehen. Kinder und Jugendliche nehmen diese Entwicklungen nicht als Ver­
änderungen wahr, sondern, zumindest in großstädtischen Brennpunkten, 
als etwas, das ihren schulischen Alltag schon immer bestimmt hat. Auch 
das trägt zur Gewöhnung der jungen Generation an islamische Lebens- 
und Gesellschaftsvorstellungen bei.

Bildungseinrichtungen
In der Phase der Einflussnahme beginnt die MB zudem in großem Stil, Bil­
dungseinrichtungen aufzubauen, wie etwa das erwähnte Institut Européen 

196 Werner Schiffauer: Parallelgesellschaften, Bielefeld 2008, 63 f.
197 Ebd.
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des Sciences Humaines, das nach und nach Dependancen in verschiedenen 
europäischen Ländern errichtete, darunter auch Deutschland. In Österreich 
wurde 1998 die Islamische Religionspädagogische Akademie (IRPA) gegrün­
det, die heute als Institut Islamische Religion an der KPH Krems firmiert. 
An der Gründung waren nachweislich Akteure aus dem Umfeld der MB 
beteiligt. Von 2009 bis 2017 war Amena Shakir Direktorin der IRPA. Sie ist 
die Schwester des schon mehrfach erwähnten Ibrahim el-Zayat. Sie selbst 
gehörte ab dem Jahr 2000 zu den Vorstandsmitgliedern der Muslimischen 
Jugend in Deutschland (MJD), der vom deutschen Verfassungsschutz eine 
Nähe zur MB attestiert wird. Ihr Name findet sich auf den Protokollen 
der Vereinseintragung in den Jahren 1999 und 2000.198 Zudem leitete sie 
bis 2005, damals noch unter dem Namen Amena El Zayat, die private 
Deutsch‑Islamische Schule in München‑Freising, eine zum Islamischen 
Zentrum München gehörende Grundschule.199 Die Schule wurde 2005 
behördlich geschlossen, weil „die Verfassungstreue des Schulträgers nicht 
mehr als gegeben angesehen werden“ könne.200 Heute leitet Shakir die 
Interdisziplinäre Forschungsstelle Islam und Muslim*innen in Europa an der 
Sigmund Freud Privatuniversität in Wien.201

Auch die Partnerorganisation Milli Görüş ist im Bildungsbereich aktiv.202 

Die IGMG, beziehungsweise ihr österreichischer Regionalverband, die Isla­
mischen Föderationen, betreibt in Wien neben eigenen privaten islamischen 
Kindergärten, eine Volksschule, eine Mittelschule und ein Realgymnasi­
um. Außerdem versuchte sie, mehrere sogenannte Imam-Hatib-Schulen zu 
gründen, ein Schultyp, den der türkische Präsident Erdoğan durchlaufen 
hat und für den er nicht nur in der Türkei, sondern auch unter im Wes­
ten lebenden Türken wirbt. Es handelt sich um staatliche türkische Berufs­
fachgymnasien zur Ausbildung von Imamen und Predigern. Das Projekt 
wurde vom Stadtschulrat aufgrund mangelnder Genehmigung vorläufig 
gestoppt.203 Im belgischen Mons hatte die IGMG mehr Erfolg. Dort wurde 
bereits 1989 die erste Imam-Hatib-Schule, mit angeschlossenem Internat, 
außerhalb der Türkei errichtet, an der heute Schüler und Schülerinnen 

198 Das geht aus dem „2. Protokoll über die Gründung des Vereins Muslimische Jugend 
Deutschland“ hervor, das den Autoren vorliegt.

199 Laut ihrem Lebenslauf an der Universität Innsbruck, der den Autoren vorliegt.
200 Scholz, Heinisch, Allah, S. 146 f.
201 Heinisch, Vidino: Organisationen, S. 23, 30.
202 Heinisch, Çiçek, Vömel: Islamische Gemeinschaft, S. 138 f.
203 Ebd., S. 159.
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aus ganz Europa unterrichtet werden.204 Auch in Frankreich versucht die 
IGMG im Bildungsbereich Fuß zu fassen, was bisher am Laizitätsgesetz 
scheiterte.205

Im Bildungsbereich versuchen die MB und mit ihr kooperierende Or­
ganisationen zunehmend und auf zwei Ebenen eine eigene Infrastruktur 
zu etablieren. Einerseits bemühen sie sich um die Ausbildung zukünftiger 
Lehrkräfte, die dann in den diversen europäischen Ländern in den staatli­
chen Schuldienst eintreten. Andererseits schaffen sie, wenn auch aktuell 
nur regional wie etwa in Wien, ein eigenes islamisches Bildungssystem für 
muslimische Kinder vom Kindergartenalter bis zur Hochschulreife.

Katar und Türkei
Katar und Türkei als wichtigste Geldgeber der MB und mit ihr koope­
rierender Organisationen wie der Islamische Gemeinschaft Milli Görüş 
(IGMG) oder der Jamaat-e-Islami engagieren sich ebenfalls im Bildungsbe­
reich.206

Während sich das Engagement der Türkei in erster Linie auf Kindergär­
ten und Schulbildung konzentriert, investiert Katar in höhere Bildungsein­
richtungen, etwa Eliteuniversitäten in den USA und anderen westlichen 
Staaten. Seit den späten 1990er Jahren investiert die Qatar Foundation 
im Rahmen ihrer Soft-Power-Strategie im Westen in Erziehung, Bildung, 
Wissenschaft und Kultur.207 Im Rahmen dieser Strategie wurde zudem 1997 
in Katar eine „Education City“ errichtet. Sie ist in den vergangenen 20 
Jahren zu einem riesigen Universitätskomplex herangewachsen und beher­
bergt inzwischen auf 12 Quadratkilometern Ableger von acht westlichen 
Universitäten: Carnegie Mellon University (CMU) Pittsburgh/Pennsylva­
nia; Georgetown University Washington DC; Northwestern University 
(NU) Evanston/Illinois; Texas A&M University (TAMU); Virginia Com­
monwealth University (VCU); Weill Cornell Medicine New York City; 
HEC Paris und University College London.

Katar investiert seit Jahrzehnten Milliardenbeträge in US‑amerikanische 
und andere westliche Universitäten. Nach Angaben des U.S. Department 
of Education haben US‑Hochschulen seit 1986 katarischen Zuwendungen 

204 Ebd., S. 139.
205 Ebd., S. 173.
206 Ebd., S. 138 f.
207 Steinberg: Katars Außenpolitik.
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in Höhe von 7,7 Milliarden Dollar gemeldet.208 Diese Zahl erfasst jedoch 
ausschließlich jene Gelder, die unter die Meldepflicht der sogenannten 
„Section 117“ des Higher Education Act fallen, der besagt, dass Zuwendun­
gen aus dem Ausland zu melden sind, wenn sie 250.000 Dollar pro Jahr 
überschreiten. Viele Universitäten haben solche Gelder über Jahre hinweg 
unvollständig oder verspätet gemeldet. Unabhängige Untersuchungen kom­
men deshalb einschließlich indirekter, verdeckter oder nicht gemeldeter 
Finanzierungsströme auf eine Summe von mindestens 20 Milliarden Dollar 
aus Katar.209 Mit diesem Geld werden Lehrstühle und ganze Institute finan­
ziert, was es Katar ermöglicht, Einfluss auf Lehrpersonal und Lehrinhalte 
auszuüben. Das betrifft insbesondere die für inhaltliche Einmischungen 
anfälligen Geistes- und Sozialwissenschaften. Yusuf al-Qaradawi hatte aus­
drücklich dafür plädiert, dass Muslime sich nicht nur den angewandten 
Wissenschaften zuwenden sollen, sondern auch den Geistes- und Sozial­
wissenschaften, um auf diesen Gebieten Einfluss auf gesellschaftliche Ent­
wicklungen im Westen nehmen zu können.210 Diesem Aufruf folgen Katar 
und andere Unterstützer der MB, indem sie in entsprechende Fakultäten 
investieren.

Neben finanziellem Investment in Universitäten werden auch islamische 
Studentenorganisationen und andere an Universitäten aktive Organisatio­
nen unterstützt. Dazu zählen etwa die Muslim Students Association (MSA), 
Students for Justice in Palestine und die BDS-Bewegung211, die seit Jahrzehn­
ten die Ideologie der MB verbreiten und Mitglieder rekrutieren. Die MSA 
operiert aktuell mit über 600 Ablegern an US-Universitäten.212

Mit diesen Investitionen versucht Katar, im Sinne der Ideologie der MB, 
Einfluss auf zukünftige Eliten westlicher Staaten zu nehmen. Der Erfolg 
dieser Strategie hat sich nicht zuletzt an den anti-israelischen bzw. pro-Ha­
mas Protesten an vielen amerikanischen und europäischen Universitäten 
nach dem Terrorangriff vom 7. Oktober 2023 gezeigt. Die Infiltration der 
zukünftigen Elite eines Landes bedeutet nicht zuletzt Einfluss auf zukünfti­
ge staatliche Schlüsselpositionen.

208 U.S. Department of Education: Section 117 Foreign Gift & Contract Reporting: 
https://www.foreignfundinghighered.gov/ [30.1.2026].

209 Jüdische Allgemeine: Wie Katar die Idee einer liberalen Bildung zerstören will, 
27.5.2024: https://www.juedische-allgemeine.de/politik/sie-wollen-die-idee-einer-li
beralen-bildung-zerstoeren/ [18.12.2025). ISGAP: Muslim Brotherhood, S. 49

210 Al-Qaradawi: Priorities, S. 144.
211 BDS steht für Boycott, Divestment and Sanctions und fordert einen Totalboykott 

Israels, wirtschaftlich, politisch, wissenschaftlich und kulturell.
212 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 60 f., 109, 144.
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6. Handlungsfeld: Staat und staatliche Institutionen

In der zweiten Phase, in der eine junge, in Europa sozialisierte Generation 
politisch aktiv wird, werden zielgerichtet staatliche Institutionen infiltriert. 
Die MB und andere Organisationen des politischen Islams treten den be­
rühmten Marsch durch die Institutionen an.

Im Strategiepapier von 1982 heißt es unter Punkt 5:

„To dedicate ourselves to the establishment of an Islamic state, in parallel 
with gradual efforts aimed at gaining control of local power centers 
through institutional action. […] To influence centers of power both local 
and worldwide to the service of Islam. […] To study the centers of power, 
both local and worldwide, and the possibilities of placing them under 
influence. […] To work within various influential institutions and use 
them in the service of Islam.“213

Die MB verfolgt das Ziel, staatliche Politik auf zweierlei Weise zu beein­
flussen. Zum einen nutzt sie eigens gegründete Organisationen als Lobby­
instrumente, um von außen Druck auf Parteien, Ministerien und Institu­
tionen auszuüben. Zum anderen engagieren sich ihre Aktivisten direkt 
im politischen System: Sie treten Parteien bei, kandidieren für öffentliche 
Ämter und bewerben sich um Positionen in Verwaltung und staatlichen 
Institutionen wie Polizei, Verfassungsschutz oder Militär. Auf diese Weise 
strebt die Bruderschaft eine Durchdringung des staatlichen Apparats an, 
um Entscheidungen auch von innen heraus steuern zu können.

Lobbyarbeit
Organisationen aus dem Netzwerk der MB versuchen, von lokalen über 
nationale bis hinauf zu EU-Institutionen für die „Sache des Islam“ zu lobby­
ieren.214

Wie im Handlungsfeld „Organisation – Concept of Settlement“ gezeigt, 
wurden in der zweiten Phase zahlreiche Organisationen gegründet, die 
unter anderem der Lobbyarbeit dienen. So ist etwa die FEMYSO, der euro­
päische Dachverband muslimbrudernaher Jugend- und Studentenorganisa­

213 Strategiepapier 1982, S. 19.
214 Zur Lobbyarbeit auf Ebene der EU siehe: République Française: Frères musulmans, 

S. 31–34.
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tionen, offiziell im Lobbyregister der EU eingetragen.215 Das gleiche gilt für 
das Collective for Countering Islamophobia in Europe (CCIE),216 um zwei 
Beispiele zu nennen.

Beim CCIE handelt es sich nach eigenen Angaben um die von Brüssel 
aus operierende Nachfolgeorganisation des Collectif contre l'islamophobie 
en France (CCIF), das 2020 nach dem Mord an dem Lehrer Samuel Paty 
wegen Verbindungen zum Islamismus verboten und behördlich aufgelöst 
wurde.217 Das CCIF hatte als Lobbyorganisation mit dem Ziel der „Isla­
mophobie“-Bekämpfung in Frankreich daran gearbeitet, den Islam und 
politisch islamische Akteure gegen Kritik zu immunisieren und Verwaltung 
und staatliche Institutionen für ihr Anliegen zu sensibilisieren. Diese Auf­
gabe konnte das CCIE, trotz des Verbotes der Vorgängerorganisation in 
Frankreich, von Brüssel aus übernehmen. Zudem gelang es ihm, als Lob­
byorganisation gegenüber den EU-Institutionen anerkannt zu werden. An 
diesem und anderen Beispielen zeigt sich, dass die Kontrollmechanismen 
nicht ausreichen und Organisationen der MB den rechtlichen Föderalismus 
innerhalb der EU für ihre Zwecke zu nutzen verstehen.

In Österreich lobbyiert die Dokustelle Islamfeindlichkeit und antimusli­
mischer Rassismus für dieselben Anliegen. Sie weist ebenfalls eine Nähe 
zu Akteuren des politischen Islam auf.218 Sie erhielt dennoch unter ande­
rem Fördermittel der Stadt Wien und des Bundesministeriums für Sozia­

215 https://transparency-register.europa.eu/search-register-or-update/organisation-det
ail_de?id=292913016962-90 [13.1.2026].

216 https://transparency-register.europa.eu/search-register-or-update/organisation-det
ail_de?id=877459947398-34 [13.1.2026].

217 TF1: BarakaCity, CCIF : pourquoi ces organisations sont-elles dans le collimateur 
des autorités?, 20.10.2020: https://www.tf1info.fr/societe/barakacity-ccif-pour
quoi-ces-organisations-sont-elles-dans-le-collimateur-des-autorites-2167756.
html; France24: Menacé de dissolution par le gouvernement, le Collectif contre 
l'islamophobie (CCIF) s'autodissout, 27.11.2020: https://www.france24.com/fr/franc
e/20201127-menac%C3%A9-de-dissolution-par-le-gouvernement-le-collectif-contr
e-l-islamophobie-ccif-s-autodissout; Sir John Jenkins: French CCIF reconstitutes as 
CCIE in Belgium, 16.2.2021: https://policyexchange.org.uk/blogs/french-ccif-recons
titutes-as-ccie-in-belgium/ [13.1.2026].

218 Zu nennen sind etwa die Zusammenarbeit und gemeinsame Veranstaltungen mit 
CAGE: https://web.archive.org/web/20211018081403/https://dokustelle.at/bildungs
arbeit-projekte/veranstaltungen?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%
5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=14&cHash=71242e0ca12aed5
64915e31f4f52482f und: https://twitter.com/SafeguardChild/status/14409673000400
77312 und: https://dokustelle.at/fileadmin/Dokuments/Blogs/Wissen_als_Machtins
trument_Programm_16.4..pdf [13.1.2026]
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les, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz,219 war an einem von der 
EU geförderten Projekt zum Thema „Islamophobie“ beteiligt,220 konnte 
ihre Anliegen bei verschiedensten staatlichen Institutionen vortragen und 
wird von staatlichen Institutionen als wichtige Informationsquelle und An­
sprechpartner empfohlen.221

Parteimitgliedschaft
Kader und Anhänger des politischen Islam finden sich in unterschiedli­
chem Ausmaß in diversen Parteien. Bevorzugt werden jene Parteien, die 
einen guten Zugang zur Macht versprechen und deren Programme eine 
unkritische, multikulturelle Doktrin vertreten, keine konsequente Politik 
gegenüber dem politischen Islam verfolgen oder sich durch die Zusammen­
arbeit mit Islamisten Wählerstimmen aus konservativen bis fundamentalis­
tischen islamischen Milieus erhoffen. Das trifft aktuell in ganz Europa vor 
allem, aber nicht ausschließlich auf Parteien aus dem linken Spektrum zu. 
So gelang es der MB etwa, Teile der SPD zu infiltrieren,222 in Österreich 
finden sich Anhänger der Milli Görüş und der MB insbesondere in der 
SPÖ,223 in Großbritannien ziehen Islamisten für die Grünen in Gemeinde­
räte ein224 und in Schweden gelang es Sympathisanten der MB sogar, bis in 
die Parteispitze der Grünen aufzusteigen,225 um einige wenige Beispiele zu 
nennen.

219 https://web.archive.org/web/20230528230129/https://dokustelle.at/ [13.1.2026].
220 https://web.archive.org/web/20201021191350/https://www.i-report.eu/ueber-i-repor

t/partner-foerderer/ [13.1.2026].
221 Etwa von der Gleichbehandlungsanwaltschaft, siehe hier: Antimuslimischer Rassis­

mus und Islamfeindlichkeit, 5.3.2024: https://www.gleichbehandlungsanwaltschaft.
gv.at/aktuelles-und-services/gleichbehandlungs-blog/Antimuslimischer-Rassismus
-und-Islamfeindlichkeit.html [13.1.2026].

222 Daniel Fallenstein, Ralf Fischer: Genosse Muslimbruder, in: Cicero, 29.4.2019: 
https://www.cicero.de/innenpolitik/islamische-netzwerke-spd-muslime-musli
mbruderschaft-islamismus/plus [17.10.2025].

223 Rusen Timur Aksak: Der Milli-Görüş-Mann in der SPÖ, in: Der Standard, 
28.9.2013: https://www.derstandard.at/story/1379292417833/der-milli-goerues
-mann-in-der-spoe [17.10.2025].

224 Bettina Schulz: «Allahu akbar» ruft der neu gewählte Politiker der Grünen. Islamis­
ten sind in Grossbritannien auf dem Vormarsch, in: NZZ, 13.5.2024: https://www.n
zz.ch/international/islamisten-finden-bei-den-britischen-gruenen-eine-neue-heima
t-ld.1829813 [17.10.2025].

225 Karl Ritter: Das Islamisten-Problem der Grünen in Schweden, in: Die Welt, 
27.4.2016: https://www.welt.de/politik/ausland/article154793298/Das-Islamiste
n-Problem-der-Gruenen-in-Schweden.html; André Anwar: Grüne Muslime stürzen 
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Ein anschauliches Beispiel dafür, dass es Islamisten vor allem um Lobby­
ismus und Einflussnahme geht und die politische Ausrichtung der Partei 
eine untergeordnete Rolle spielt, ist die Geschichte der Gebrüder Arikan. 
Levent und Bülent Arikan sind Mitglieder des österreichischen Ablegers 
der noch vom Milli Görüş Gründer Necmettin Erbakan gegründeten Saadet 
Partisi. Gleichzeitig war Levent Ersatzgemeinderat für die SPÖ in Wels. 
Bülent wiederum sitzt für die ÖVP im Gemeindeparlament Pettenbach.226

Das Wahlsystem in Großbritannien oder den USA kommt den Ambi­
tionen der MB entgegen, da die Kandidaten der einzelnen Wahlkreise 
direkt ins Parlament gewählt werden. Mittels einer Kampagne namens „The 
Muslim Vote“227 werden Parteien unter Druck gesetzt, in Wahlkreisen mit 
hohem muslimischem Wähleranteil muslimische Kandidaten aufzustellen, 
wenn sie im Wahlkampf auf Unterstützung durch die Kampagne setzen 
wollen.

Der Einfluss islamistischer Akteure auf Wahlen zeigte sich nicht zuletzt 
bei der Bürgermeisterwahl in New York im November 2025. Die muslim­
brudernahe Aktivistin Linda Sarsour erwähnte bei einer Podiumsdiskussi­
on, dass das Council on American–Islamic Relations (CAIR), die größte 
Organisation der MB in den Vereinigten Staaten, einer der größten Spender 
für die Kampagne Zohran Mamdanis gewesen sei.228 CAIR wurde im No­
vember 2025 von den Gouverneuren in Texas und Florida als „ausländische 
Terrororganisation“ eingestuft.229

In staatlichen Institutionen
Die MB versucht gezielt, Verwaltungen und andere staatliche Institutionen 
zu infiltrieren. So spricht etwa ein Bericht des französischen Innenministe­

Stockholm in Krise, in: Wiener Zeitung, 3.5.2016: https://www.wienerzeitung.at/h/g
rune-muslime-sturzen-stockholm-in-krise [7.1.2026].

226 Scholz, Heinisch: Allah, S. 56–58.
227 https://themuslimvote.co.uk/about-us/ [30.10.2025]
228 Michael Starr: Linda Sarsour: Mamdani's biggest financial backer is Council on 

American–Islamic Relations, YahooNews, 4.11.2025: https://www.yahoo.com/news
/articles/linda-sarsour-mamdanis-biggest-financial-205854481.html [20.11.2025]. 
Siehe auch das Video von ihrem Auftritt: https://x.com/EndWokeness/status/19854
12880561471795?s=19 [20.11.2025].

229 Office of the Texas Governor: Governor Abbott Designates Muslim Brotherhood, 
CAIR As Foreign Terrorist Organizations, 18.11.2025: https://gov.texas.gov/news/po
st/governor-abbott-designates-muslim-brotherhood-cair-as-foreign-terrorist-organ
izations; State of Florida, Office of the Governor: Executive Order Number 25–244: 
https://www.flgov.com/eog/sites/default/files/executive-orders/2025/EO%2025-244
.pdf [14.1.2026].
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riums von 2025 davon, dass vor allem der lokale Einfluss der Bruderschaft 
in den letzten Jahren gestiegen sei. Einige lokale Mandatsträger würden 
versuchen, eine muslimische Wählerschaft im Austausch für Zugeständnis­
se an sich zu binden. Das gehe bis hin zu Bündnissen, die die Aufstel­
lung von Islamisten auf aussichtsreichen Positionen der Wahllisten oder 
in den Kabinetten gewählter Amtsträger beinhalten können. Einige für 
den Bericht konsultierte Experten gehen davon aus, dass im kommenden 
Jahrzehnt einzelne Gemeinden unter maßgeblichen Einfluss islamistischer 
Akteure geraten könnten. Das sei in Belgien bereits zu beobachten, wo fünf 
Kommunen der Brüsseler Agglomeration, darunter Saint‑Josse und Molen­
beek, aufgrund ihrer demografischen Struktur und sozialen Dynamiken 
bereits Merkmale „konfiszierter Gebiete“ aufweisen, in denen die soziale 
Kontrolle der Islamisten über die Bevölkerung fast vollständig scheint.230

Der Versuch auch sensible Bereiche der inneren Sicherheit zu unterwan­
dern, zeigte sich in Österreich im Oktober 2025. Einem Mitarbeiter der 
Direktion Staatsschutz und Nachrichtendienst (DSN), dem österreichischen 
Verfassungsschutz, wird vorgeworfen, in Kontakt „zu einer unter Beobach­
tung stehenden Gruppierung“ gestanden, ohne dienstlichen Bezug Daten­
abfragen zur MB getätigt und Informationen über Ermittlungen weitergege­
ben zu haben. Der Verdächtige, der nach einem Treffen mit Mitgliedern 
der verfassungsfeindlichen Gruppierung in Gewahrsam genommen wurde, 
stand bereits einige Jahre als Polizeibeamter im Dienst, bevor er der DSN 
zugeteilt worden war. Er zeigte sich geständig. Der Fall ist Gegenstand 
weiterer Ermittlungen.231

2016 war ein ähnlicher Fall in Deutschland bekannt geworden. Die 
Staatsanwaltschaft leitete Ermittlungen gegen einen Mitarbeiter im Bun­
desamt für Verfassungsschutz ein. Der mutmaßliche Islamist wurde „der 
Vorbereitung einer schweren staatsgefährdenden Gewalttat, der versuchten 
Verletzung von Dienstgeheimnissen und der erklärten Bereitschaft zur Be­

230 République Française: Frères musulmans, S. 51.
231 Der Standard: Amtsmissbrauchsverdacht: DSN-Mitarbeiter "tatsachengeständig", 

10.10.2025: https://www.derstandard.at/story/3100000291520/amtsmissbrau
chsverdacht-dsn-mitarbeiter-tatsachengestaendig; Die Presse: Maulwurf für 
die Muslimbruderschaft? DSN-Beamter wegen unzulässiger Datenabfragen suspen­
diert, 8.10.2025: https://www.diepresse.com/20181451/dsn-beamter-wegen-unzulaes
siger-datenabfragen-suspendiert [20.11.2025].
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gehung einer Straftat“ beschuldigt.232 Der Fortgang der Ermittlungen ließ 
sich leider nicht recherchieren.

Im Oktober 2019 tötete ein Informatiker, der im Pariser Polizeipräsidium 
für die Bekämpfung des Dschihadismus zuständig war, am Arbeitsplatz 
vier seiner Kollegen mit einem Messer und verletzte einen weiteren. Er 
hatte zuvor regelmäßig eine Moschee besuchte, deren Hauptimam einer 
Vereinigung der MB, dem Conseil Théologique des Musulmans de France, 
angehört.233

Diese drei Fälle zeigen exemplarisch, wie islamistische Netzwerke ver­
suchen, staatliche Institutionen bis hin zu den Sicherheitsbehörden zu infil­
trieren. Während sie staatliche und gesellschaftliche Institutionen dazu nut­
zen, ihre ideologischen Ziele voranzutreiben, verfolgt die Unterwanderung 
der Sicherheitsapparate das Ziel, die Beobachtung islamistischer Aktivitäten 
zu behindern und damit die Sicherheitsinteressen des Staates zu unterlau­
fen. Gerade jene Behörden, die mit der Bekämpfung islamistischer Bestre­
bungen betraut sind, können durch die unbefugte Weitergabe sicherheits­
relevanter Informationen, etwa zu laufenden Ermittlungen gegen Organisa­
tionen oder Einzelpersonen, geplanten Durchsuchungsmaßnahmen, Kom­
munikationsüberwachungen etc., in ihrer Funktionsfähigkeit erheblich be­
einträchtigt werden. Gelangen derartige Daten in islamistische Netzwerke, 
können sie dort gezielt zur Unterstützung eigener Strukturen genutzt wer­
den, wodurch staatliche Sicherheitsapparate nicht nur geschwächt, sondern 
in ihrer Kernaufgabe der Gefahrenabwehr unterlaufen werden. Das ist eine 
unmittelbare Gefahr für die innere Sicherheit, der sich viele politische Ent­
scheidungsträger in Europa noch nicht bewusst sind, während arabische 
und afrikanische Staaten beginnen, auf die potentielle Gefahr zu reagieren, 
die von der MB ausgeht. So wurde die Bruderschaft nach Saudi-Arabien, 
den VAE, Ägypten und einigen anderen Staaten zuletzt in Jordanien und in 
Kenia verboten.

232 Christoph Strack: Sorge nach Festnahme von Islamisten beim Verfassungsschutz, 
DW, 30.11.2016: https://www.dw.com/de/sorge-nach-festnahme-von-islamisten-bei
m-verfassungsschutz/a-36587721 [20.11.2025].

233 Gilles Kepel: Der neue Dschihad und seine Mentoren, in: FAZ, 17.10.2019: https://w
ww.faz.net/aktuell/feuilleton/debatten/islamistische-attentate-der-neue-dschihad-u
nd-seine-mentoren-16436466.html. [14.1.2026].
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7. Handlungsfeld: Kommunikation

Am Beginn der zweiten Phase steht die Gründung des SKD Bavaria Verlags 
im Jahre 1983. Der Gründer desselben, Abdel-Halim Hassanin Khafagy war 
1955 im Zuge der Verhaftungswelle nach dem versuchten Attentat auf den 
ägyptischen Staatspräsidenten Gamal Abdel Nasser wegen Mitgliedschaft 
in der MB verhaftet worden und verbrachte 16 Jahre im Gefängnis. Da­
nach verließ er Ägypten Richtung Kuwait, um sich schließlich 1979 in 
Deutschland niederzulassen.234 Er arbeitete als Religionslehrer im vom der 
MB gegründeten Islamischen Zentrum München und galt dem bayrischen 
Landesamt für Verfassungsschutz

„‘als einer der führenden Repräsentanten der islamischen Muslimbruder­
schaft‘, der sich zu einem islamischen Gottesstaat bekenne. Der SKD-Ba­
varia Verlag stehe dem Bericht zufolge unter der Kontrolle der Muslim­
bruderschaft und vertreibe ‚Bücher mit klaren Tendenzen von antidemo­
kratischer, rassistischer, antijüdischer und islamistischer Polemik.‘“235

Unter den verlegten Werken befinden sich Übersetzungen aus dem islamis­
tischen Spektrum, etwa Werke Yusuf al-Qaradawis oder des Konvertiten 
und Holocaustleugners Roger Garaudy.236 Die Islamische Glaubensgemein­
schaft in Österreich (IGGÖ) hatte im Verlag eine Übersetzung von al-Qara­
dawis populärem Werk „Erlaubtes und Verbotenes im Islam“ herausgegeben 
und mit einem Geleitwort ihres damaligen Präsidenten Ahmad Abdelra­
himsai versehen.237

Professionalisierung
Al-Qaradawi hatte die islamische Bewegung im Westen 1995 dazu aufge­
rufen, die Medienarbeit zu professionalisieren, um islamische Ideen zu 
verbreiten:

„This can only be achieved through working in the field of information 
and mass media in such an organized and well planned manner that 
makes use of the latest innovations and technologies of information and 

234 Deutscher Bundestag, 16. Wahlperiode, Beschlussempfehlung und Bericht des 1. Un­
tersuchungsausschusses nach Artikel 44 des Grundgesetzes, Drucksache 16/13400 
vom 18.06.2009, S. 77: https://dipbt.bundestag. de/dip21/btd/16/134/1613400.pdf 
[15.1.2025].

235 Ebd., S. 77. Siehe auch: Meining, Moschee, S. 201 f.
236 Meining, Moschee, S. 201 f.
237 Heinisch, Vidino: Organisationen, S. 19 f.
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mass media that science has reached so far. Such work should draw on 
the Western and Eastern capabilities and tools as much as it can and 
whenever they are found, so long as they would lead to the achievement 
of aspired aims, for (A good believer should always seek the word of 
wisdom. Whenever he finds it, it is he who should get it).“238

Tatsächlich beginnt die MB zu dieser Zeit, die neuen technischen Mög­
lichkeiten von Satellitenfernsehen und Internet für sich zu nutzen. Mit 
dem von Katar aus betriebenen Sender Al Jazeera nimmt 1996 das reich­
weitenstärkste arabischsprachige Medium den Sendebetrieb auf. Yusuf al-
Qaradawi bekam 1997 eine eigene Sendung auf Al Jazeera, „al-Sharia wa 
al-Hayah“ („Die Scharia und das Leben“), die rund 60 Millionen Muslime 
weltweit, also auch im Westen, erreichte239 und ihn zum berühmtesten 
Fernsehprediger der islamischen Welt machte.

Mit Hilfe von Al Jazeera konnte die MB ihre Ideologie in der gesamten 
arabischen Welt verbreiten.240 Der ehemalige Al-Jazeera-Journalist Adnan 
al-Ameri erklärte:

„When you work for their [Katars, Anm.] news channel, they need you 
to promote their Muslim Brotherhood agendas, and if you’re not there 
ideologically, they’ll make sure to buy you off.“241

2003 ging zusätzlich ein englischsprachiges Programm auf Sendung. Da­
bei verfolgt Al Jazeera eine zweigleisige Kommunikationsstrategie. Der ara­
bischsprachige Kanal bietet oft offen ideologische Inhalte, die mit islamisti­
schen Perspektiven übereinstimmen, während der englischsprachige Kanal 
eine zurückhaltendere Berichterstattung präsentiert, die auf den westlichen 
Markt zugeschnitten ist.242

Nur ein Jahr nach Gründung von Al Jazeera folgte mit dem von al-Qara­
dawi gegründeten IslamOnline.net die erste Website der MB, ebenfalls mit 
Sitz in Katar. IslamOnline entwickelte sich zu einem der meistbesuchten 
Islamportale im Internet und bietet neben der arabischen ebenfalls eine 

238 Al-Qaradawi: Priorities, S. 26.
239 Alexander Smoltczyk: The Voice of Egypt's Muslim Brotherhood, in: Der Spiegel, 

15.2.2011: https://www.spiegel.de/international/world/islam-s-spiritual-dear-abby-t
he-voice-of-egypt-s-muslim-brotherhood-a-745526.html [15.1.2026].

240 Ramsauer: Muslimbrüder, S. 168 f. Siehe auch: Steinberg: Katars Außenpolitik.
241 Mariam Wahba: How the Muslim Brotherhood Built a Media Empire, in: The Free 

Press, 21.10.2025: https://www.thefp.com/p/how-the-muslim-brotherhood-built-me
dia-empire [21.11.2025].

242 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 119 f.
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englische Version an.243 1998 folgt mit dem vom katarischen Ministerium 
für Stiftungen und Islamische Angelegenheiten (Awqaf ) betriebenen Islam­
web ein Portal, das in sechs Sprachen (Arabisch, Englisch, Französisch, 
Deutsch, Spanisch, Indonesisch) ein umfassendes Angebot zu allen den 
Islam betreffenden Fragen mit einer klaren Ausrichtung an der Ideologie 
der MB bietet. 2005 folgt Ikhwan Web [Ikhwan = Brüder] als offizieller 
Medienkanal der Bruderschaft in englischer Sprache,244 über den unter 
anderem offizielle Stellungnahmen der MB veröffentlicht werden, wie etwa 
zuletzt ein Protest gegen die Entscheidung der amerikanischen Regierung, 
ein Verfahren zum Verbot der MB einzuleiten.245

Neben Al Jazeera gründete die Bruderschaft mehrere eigene Satelliten­
sender,246 zu denen auch das von der Hamas betriebene Al-Aksa TV gehört, 
sowie reine Nachrichtenportale, die das Ziel verfolgen, Nachrichten aus der 
MENA-Region bzw. aus der Islamischen Welt mit dem ideologischen Spinn 
der MB zu versehen. Das prominenteste von ihnen ist das 2014 in London 
gegründete Middle East Eye.247

Nach dem Aufkommen von Social Media ab Mitte der 2000er Jahre 
kommt es zu einer wahren Explosion von Kommunikationkanälen der 
MB, auf denen in den unterschiedlichsten Sprachen ideologisierte Inhalte 
verbreitet werden.

Mittels seiner finanziellen Potenz gelingt es Katar, die internationale 
Medienlandschaft zu beeinflussen und auch westliche Medien ins Boot zu 
holen. Im Jahr 2025 begann Katar mit dem Aufbau einer „Media City“. 
Für dieses Projekt konnten unter anderem die Deutsche Presseagentur 
und Sender wie CNN und Euronews gewonnen werden. Damit verfolgt 
Katar das Ziel, sein Image zu verbessern und politische Debatten in aller 

243 Bettina Gräf: IslamOnline.net: Independent, interactive, popular, in: Arab Media & 
Society, 2.2.2009: https://www.arabmediasociety.com/islamonline-net-independent
-interactive-popular/ [22.11.2025].

244 https://ikhwanweb.com/ [11.12.2025].
245 https://ikhwanweb.com/statement-on-the-decision-of-the-u-s-president-to-begin

-procedures-for-designating-the-muslim-brotherhood-as-a-terrorist-organization/ 
[11.12.2025].

246 Etwa: Mekameelen TV (2013), Al-Yarmouk TV (2015) und das der Hamas naheste­
hende El-Watan TV (2014–15).

247 James Langton: New London connection to Islamists, in: The National, 26.6.2014: 
https://www.thenationalnews.com/uae/new-london-connection-to-islamists-1.648
408 [22.11.2025].
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Welt mitzubestimmen.248 Nach Ansicht von Remko Leemhuis, Direktor 
des American Jewish Committee Berlin, kauft sich Katar auf diesem Weg 
im „journalistischen Bereich mit seinen nahezu unbegrenzten finanziellen 
Mitteln systematisch ein […] und nutzt [diesen], um Demokratien zu unter­
graben und zu schädigen“.249

Das muslimbrudernahe Netzwerk hat seine Medienarbeit in westlichen 
Staaten ebenfalls professionalisiert. Es zielt darauf ab, als Gatekeeper für 
muslimische Communitys anerkannt zu werden und die öffentliche Debat­
te zu Fragen von Islam, Muslimen und Integration maßgeblich zu prägen. 
Die zahlreichen Vorfeldorganisationen sind entsprechend darauf vorberei­
tet, mit schnellen Presseaussendungen auf einschlägige Ereignisse zu re­
agieren, um den Eindruck zu vermitteln, die Stimme einer muslimischen 
Zivilgesellschaft zu repräsentieren.

Akteure aus diesem Spektrum nutzen die in vielen Redaktionen verbrei­
tete institutionelle Trägheit gezielt aus: Da Journalistinnen und Journalisten 
bei Islam‑ und Integrationsthemen rasch eine muslimische Stimme benöti­
gen, sichern sich Organisationen des politischen Islam durch permanente 
Verfügbarkeit einen privilegierten Zugang. Dadurch sind in zahlreichen 
Medien immer wieder dieselben, häufig muslimbrudernahen Personen 
überrepräsentiert und prägen maßgeblich das öffentliche Bild des Islam.250

Kommunikationsstrategie251

Die MB baut eine breit angelegte, funktional differenzierte Kommunikati­
onsstrategie auf. Ihr europaweites Organisationsnetzwerk, das von nach 
außen progressiv auftretenden Jugendinitiativen bis zu fundamentalistisch 
ausgerichteten Moscheevereinen reicht, ermöglicht es ihr, über formal un­
abhängige Akteure unterschiedliche Zielgruppen mit jeweils passgenauen 
Argumentationsmustern anzusprechen.

248 Lennart Pfahler: Die arabische Medienmacht – und ihre deutschen Unterstützer, in: 
Die Welt, 27.8.2025: https://www.welt.de/politik/deutschland/plus68a865018c33b2
26bcae45ce/Die-arabische-Medienmacht-und-ihre-deutschen-Unterstuetzer.html 
[11.12.2025].

249 Ebd.
250 Heinisch, Scholz: Legalistic Islamism, S. 308.
251 Der folgende Abschnitt basiert auf einem unveröffentlichten Projekt der Autoren 

zur Kommunikationsstrategie der MB.
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Folgende Zielgruppen werden im Rahmen dieser Strategie in Europa 
angesprochen:

– Regierungen und staatliche Institutionen. Akteure aus dem Umfeld der 
Bruderschaft bieten sich als Gatekeeper für muslimische Communitys 
an und stellen sich als jene Kraft dar, die den Islam organisieren und 
vertreten könne. Der Staat müsse im Gegenzug die Bedürfnisse von Mus­
limen befriedigen und „Islamophobie“ bekämpfen. Alles andere könne 
Implikationen für die innere Sicherheit haben.

– Die Mehrheitsgesellschaft. Die MB arbeitet mit vier Erzählungen:
Der Islam sei historisch und gegenwärtig ein integraler Bestandteil Euro­
pas. 
Muslime seien keine Bedrohung, denn sie akzeptierten europäische Wer­
te und das Rechtssystem.
Muslime seien am meisten von Rassismus betroffen und müssten dem­
entsprechend geschützt werden, sonst drohe Radikalisierung.
Muslime müssten, um ihre Religion leben zu können, partiell anderen 
rechtlichen Normen folgen.

– Durchschnittliche Muslime. Muslimische Communitys sollen die Führer­
schaft der MB akzeptieren. Ihre guten Kontakte in Politik, Medien, 
Kirchen und NGOs kommen der Bruderschaft zugute. Sie verleihen 
ihr Macht und Autorität innerhalb muslimischer Communitys. Dort 
versuchen sie eine islamische Identität als Gegensatz zur europäischen 
und ihre Auslegung des Islam zu etablieren. Die Mehrheitsgesellschaft 
sei „islamfeindlich“ und rassistisch und die Gemeinschaft der Muslime 
diene dem gegenüber als Schutzschild. Als verbindendes und zentrales 
Thema wird die Verteidigung der Muslime in Palästina hervorgehoben.

– Konservative, bzw. fundamentalistische Muslime. Gegenüber diesen Tei­
len muslimischer Communitys wird das langfristige Ziel einer Islami­
sierung Europas offener propagiert, dabei aber für die Strategie der 
Bruderschaft geworben, die nicht-muslimische Bevölkerung nicht abzu­
schrecken, sondern sie allmählich und mit langem Atem an den Islam zu 
gewöhnen.

– Die identitätspolitische, postkoloniale Linke. Diese wird fast ausschließ­
lich von Aktivisten und Aktivistinnen aus muslimbrudernahen Jugend­
organisationen und muslimischen Organisationen mit Schwerpunkt Dis­
kriminierung, „Islamophobie“ oder „antimuslimischer Rassismus“ ange­
sprochen. Gegenüber dieser Zielgruppe kommen vier Erzählungen zum 
Tragen:
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Kampf gegen den allgegenwärtigen Rassismus.
Migration sei grundsätzlich positiv.
Islamistische Akteure in der MENA-Region wie etwa die Hamas seien 
antiimperialistische Freiheitskämpfer.
Die Befreiung Palästinas sei die Voraussetzung für eine gerechte Welt.

– Christliche und jüdische Religionsgemeinschaften. Dieser Zielgruppe ge­
genüber kommen im Wesentlichen drei Argumentationsmuster zum Tra­
gen:

Betonung gemeinsamer Werte, die aus dem Glauben an einen Gott 
resultieren.
Die Wichtigkeit von Religion für die Gestaltung von Staat und Gesell­
schaft. Insbesondere im Dialog mit jüdischen Organisationen wird die 
gemeinsame Rolle als Minderheit und Opfer von Diskriminierung, 
Rassismus und Abwertung hervorgehoben.

– Konservative, nichtmuslimische gesellschaftliche Gruppen. Diese Gruppe 
weist Überschneidung zur vorherigen Zielgruppe auf, der Fokus liegt je­
doch auf gesellschaftspolitischen Themen. Konservative Werte, wie etwa 
bestimmte Vorstellungen von Familie und Gesellschaft, werden in der 
Kommunikation als gemeinsame Werte betont.

Ein wesentliches Moment der Kommunikationsstrategie der MB ist ein 
Re-Framing von Diskursen. Diese Strategie wendete die MB erstmals nach 
den Anschlägen vom 11. September 2001 in den USA an. Binnen kurzer Zeit 
verschob sie den Diskurs von islamischem Extremismus und Sicherheit 
auf die Diskriminierung von Muslimen.252 Dieses Framing ist seither nach 
jedem Terroranschlag zu beobachten.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die MB ihre Kommunikation 
in dieser Phase professionalisiert, ausweitet und gleichzeitig eine zielgrup­
penorientierte Kommunikationsstrategie aufbaut. Auf diesem Weg gelingt 
es ihr immer besser, ihre Inhalte in den verschiedenen Teilbereichen westli­
cher Gesellschaften zu verankern.

Am Handlungsfeld Kommunikation zeigt sich besonders deutlich, dass 
die MB und andere islamistische Organisationen ihren Fokus von den 
ehemaligen Herkunftsländern weg auf die Einwanderungsländer Europas 
und Nordamerikas verschoben haben und die Utopie einer Islamisierung 
des Westens verfolgen.

252 ISGAP: Muslim Brotherhood‘s, S. 117–119.
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8. Handlungsfeld: Wirtschaft

In der zweiten Phase werden die wirtschaftlichen Aktivitäten der MB im 
Westen stetig und konsequent ausgebaut. Dabei verfolgt die MB im Ver­
bund mit den sie unterstützenden Staaten mehrere strategische Ziele: wirt­
schaftliche Absicherung des Netzwerks, Arbeits- und Verdienstmöglichkei­
ten für Mitglieder und Anhänger, ideologischer Einfluss auf Alltagsbereiche 
der muslimischen Bevölkerung, Ausdehnung islamischer Normen auf die 
Gesamtgesellschaft und Einfluss auf politische Entscheidungen über wirt­
schaftliche Macht.

Das interne Strategiepapier der MB von 1982 ist hier deutlich. Unter 
Punkt 5 heißt es, die Nutzung der Arbeit wirtschaftlicher, sozialer und 
anderer spezialisierter islamischer Institutionen müsse der Beeinflussung 
lokaler und weltweiter Machtzentren und schließlich der Errichtung eines 
islamischen Staates dienen.253

In ihrem Strategiepapier für Nordamerika von 1991 wird dieser Punkt 
detaillierter ausgearbeitet. Mit Berufung auf Hasan al-Banna, der zur Eta­
blierung der islamischen Bewegung auch wirtschaftliche Organisationen 
gegründet hat,254 geht es darin um den Aufbau einer umfassenden Orga­
nisation, die dem Settlement-Vorhaben in den USA über Generationen 
hinweg zum Ziel verhelfen soll. Teil einer solchen Organisation müsse eine 
wirtschaftliche Organisation sein, zu der unter anderem eine islamische 
Zentralbank, islamische Stiftungen, Investitionsprojekte und Möglichkeiten 
für zinslose Darlehen nach islamischem Recht (Islamic Banking) zählen.255 

Die wirtschaftliche Organisation ist wie das gesamtes Settlement-Projekt 
auf Generationen ausgelegt.

Die 1988 vom bereits erwähnten Kader der MB Yusuf Nada in der 
Schweiz gegründete Al Taqwa Bank (Taqwa = arab. für Frömmigkeit oder 
Gottesfurcht) war ein Baustein dieser wirtschaftlichen Organisation.256

Im Handlungsfeld Wirtschaft können analytisch drei Ebenen unterschie­
den werden:

(a) wirtschaftliche Aktivitäten aus den Reihen der MB im Westen
(b) ein internationales Geflecht aus Wohltätigkeitsorganisationen, Spen­

denwesen, Geldwäsche und Terrorfinanzierung,

253 Strategiepapier 1982, S. 19 f.
254 Strategiepapier 1991, S. 19.
255 Ebd., S. 16.
256 Lucy Komisar: Shareholders in the Bank of Terror?, in: Salon, 15.03.2002: https://w

ww.salon.com/test2/2002/03/15/al_taqwa/ [2.1.2026].
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(c) Investmentpolitik der mit der MB verbundenen Staaten Katar, Kuwait 
und Türkei.

Diese drei Ebenen werden im Folgenden kurz beschrieben.

(a) Aktivitäten aus den Reihen der Bruderschaft

Das wirtschaftliche Imperium der MB zeichnet sich durch eine enge Ver­
zahnung organisationaler und individueller wirtschaftlicher Aktivitäten 
aus. Dadurch ist häufig schwer zu bestimmen, aus welchen Quellen die 
Mittel für den Aufbau bestimmter Unternehmen stammen und ob ein 
Betrieb der Organisation selbst zuzurechnen ist, ob einzelne Akteure als 
Strohmänner fungieren oder ob tatsächlich ein unabhängiges Privatunter­
nehmen vorliegt. Diese Problemlage war bereits in den 1940er Jahren in 
Ägypten zu beobachten. Dort hatte die Bruderschaft binnen zweier Jahr­
zehnte in mehreren großen Städten eine ganze Reihe von Wirtschaftsunter­
nehmen gegründet, um Mitgliedern in Zeiten großer Arbeitslosigkeit ein 
Einkommen zu verschaffen257 und um die Organisation selbst finanziell 
abzusichern. Als nach dem ersten Verbot der MB 1948 in Ägypten auch 
mehrere dieser Firmen beschlagnahmt wurden, schrieb al-Banna in einer 
Entgegnung auf das Auflösungsdekret, die Firmen befänden sich in Privat­
besitz und hätten mit der MB nichts zu tun.258

Banken wie die erwähnte Al Taqwa-Bank und Organisationen wie der 
1996 vom europäischen Dachverband der MB, der FIOE, als finanzieller 
Arm gegründete Europe Trust im britischen Leicestershire dienen der fi­
nanziellen Unabhängigkeit der Bewegung. Laut eigenen Berichten bestehe 
die Haupttätigkeit des Unternehmens darin, ein Portfolio von Vermögens­
werten und Investitionen aufzubauen, um Ressourcen zur Finanzierung 
sozialer und wirtschaftlicher Projekte für muslimische Gemeinden in Euro­
pa zu generieren.259 In seinen Jahresberichten gab der Trust sein Vermögen 
Anfang der 2020er Jahre mit 9,5 Millionen Euro an, Recherchen der WELT 
legen jedoch nahe, dass allein das Immobilienvermögen des Trust in Berlin 

257 Krämer: Architekt, S. 334 f.
258 Ebd., S. 400.
259 Europe Trust: Report of the Directors/Trustees and Financial Statement for the 

Period 1. November 2024 to 31. December 2025: https://de.scribd.com/document/2
79924238/Financial-Statement-EuropeTrust-2005, siehe auch: https://www.europet
rust.eu.com/assets.html [2.1.2026].
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an diesen Wert heranreicht.260 In der Leitung des Europe Trust finden 
und fanden sich hohe Funktionäre der MB. So war etwa Ibrahim el-Zayat 
laut dem britischen Company Information Service von 2005–2014 dessen 
Direktor.261

In Nordamerika war die Vermögensverwaltung bereits in den 1960er 
Jahren mit Gründung des North American Islamic Trust, der heute das 
Eigentum an rund 300 islamischen Zentren hält, zentralisiert worden.262

Halal-Business
Die Aktivitäten zielen in dieser Phase auf die Schaffung spezifischer Mo­
nopole im Bereich der religiösen Dienstleistungen (Halal-Zertifizierung, 
Hadsch-Reisen, islamische Bildung etc.) und auf weitgehende finanziel­
le Unabhängigkeit der Organisation. Allein der mittlerweile in Europa 
entstandene Markt für Halal-Produkte wird auf 15–16 Milliarden Dollar 
geschätzt.263 Die Einnahmen der Organisationen, die Halal-Zertifikate aus­
stellen, sind entsprechend hoch. In Deutschland werden diese Zertifikate 
unter anderem vom Europäischen Halal Zertifizierungsinstitut vergeben, 
das der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş (IGMG) untersteht. Auf sei­
ne Zertifikate greifen Unternehmen wie Haribo, Biofino und CarboTech 
zurück. Auch die MB stellt über das Islamische Zentrum München Halal-
Zertifikate aus.264

Das Halal-Business, das neben Lebensmitteln und Restaurants auch 
Medikamente, Kosmetika, Finanzprodukte und Kleidung umfasst, dient, 
abgesehen vom finanziellen Nutzen, der Ausbreitung islamischer Normen. 
Zunächst sollen Halal-Standards Lebensführung, Identität und soziale Re­
geln von Muslimen in europäischen Gesellschaften prägen. Je größer das 

260 Dirk Banse, Stefanie Bolzen, Martin Lutz, Uwe Müller: Wie mit britischen Millio­
nen ein Hotspot für deutsche Islamisten entstanden ist, in: Die Welt, 16.12.2021: 
https://www.welt.de/politik/deutschland/plus235611386/Hotspot-deutscher-Islamis
ten-Das-geheime-Netzwerk-der-Muslimbrueder.html [28.1.2026].

261 https://find-and-update.company-information.service.gov.uk/company/049277
87/officers [2.1.2026]. Siehe auch die Antwort der deutschen Bundesregierung auf 
eine Kleine Anfrage der CDU/CSU-Fraktion: Die Ausbreitung des legalistischen 
Islamismus in Deutschland und seine Finanzierung aus dem Ausland vom 8.6.2022: 
https://dserver.bundestag.de/btd/20/022/2002224.pdf [2.1.2026].

262 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 106 f.
263 Siehe: https://digiroadsresearch.com/report/europe-halal-food-and-beverage-mar

ket/ und: https://www.researchandmarkets.com/report/europe-halal-food-and-bev
erage-market [2.1.2025].

264 Sineb el-Masrar: Halal-Kommerz mit Islamisten, in: AK-Polis, 14.1.2026: https://ww
w.ak-polis.de/halal-kommerz-mit-islamisten/ [17.1.2026].
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Angebot entsprechender Produkte, umso stärker wirkt sozialer Druck auf 
Muslime, dieses Angebot zu nutzen.

Halal‑Standards wirken zudem zunehmend über muslimische Konsu­
menten hinaus in die Gesamtgesellschaft hinein. Sichtbar wird dies nicht 
zuletzt daran, dass große Fast-Food-Ketten beginnen, ausschließlich Halal-
Produkte anzubieten, wie zuletzt KFC in 24 ihrer französischen Filialen.265 

Das ist ein Beispiel für Talebs „Tyrannei der kleinen Minderheit“, bei der 
eine kompromisslose Minderheit einer toleranten Mehrheit weitgehend 
ohne Zwang ihre Regeln faktisch auferlegt.266 Da eine Halal‑Zertifizierung 
entweder eine ausschließliche Halal‑Produktion oder aufwendige getrennte 
Küchen verlangt, um „Kontaminierung“ zu vermeiden, wählen Unterneh­
men wie KFC die pragmatische Vollumstellung.

Halal ist jedoch, wie Florence Bergeaud‑Blackler betont, nicht allein eine 
kulinarische, gesundheitliche oder ökologische Präferenz wie etwa „vegan“, 
sondern ein religiöser Reinheitsstandard.267 Wenn sich große Unternehmen 
unter dem Druck eines stark wachsenden muslimischen Bevölkerungsan­
teils zunehmend diesen Standards anpassen, bedienen sie daher nicht ledig­
lich die Nachfrage muslimischer Konsumenten, sondern verengen zugleich 
das Angebot für alle anderen auf ein religiös begründetes Gebot. Islamis­
tische Akteure wie die MB befördern diese Entwicklung bewusst, indem 
sie eine Entweder-oder-Entscheidung erzwingen, die alles nicht-islamische 
oder unislamische aus ihrem Umfeld verdrängen soll. Entweder 100 % Ha­
lal oder gar nicht. Auf diese Weise werden islamische Normen schrittweise 
und zulasten der Vielfalt in die Gesamtgesellschaft hinein verlängert.

(b) Wohltätigkeitsorganisationen und Spendenwesen

Eine wichtige Einnahmequelle der MB ist das System der Zakat (Almosen­
steuer). Zakat ist, neben dem Glaubensbekenntnis, den Pflichtgebeten, dem 
Fasten im Ramadan und der Pilgerfahrt nach Mekka (Hadsch), eine der 
sogenannten fünf Säulen des Islam. Jeder gute Muslim ist demnach ver­
pflichtet, einen bestimmten Prozentsatz (2,5 %) seines Einkommens und 
Vermögens für wohltätige islamische Zwecke zu spenden.

265 Florence Bergeaud-Blackler: Offre 100 % halal: «Quand KFC refuse d’assumer qu’il 
répond à une demande religieuse», in: FigaroVox, 14.1.2026: https://www.lefigaro.fr/
vox/societe/offre-100-halal-quand-kfc-refuse-d-assumer-qu-il-repond-a-une-deman
de-religieuse-20260114 [17.1.2026].

266 Taleb: Most Intolerant.
267 Bergeaud-Blackler: 100 % halal
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Die MB hat im Laufe der zweiten Phase unzählige Spendenorganisatio­
nen gegründet, an die die Zakat abgeführt werden kann. Diese Organisa­
tionen dienen nicht in allen Fällen ausschließlich wohltätigen Zwecken. 
Zu den bekanntesten zählen Islamic Relief, die Holy Land Foundation 
in Nordamerika sowie die aus der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş 
(IGMG) heraus gegründete İnsan Hak ve Hürriyetleri ve İnsani Yardım 
Vakfı (deutsch: Stiftung für Menschenrechte, Freiheiten und Humanitäre 
Hilfe, IHH). Der deutsche Ableger der IHH wurde im Juni 2010 wegen Un­
terstützung der Terrororganisation Hamas verboten.268 Das Kuratorium der 
IHH hatte ausschließlich aus Mitgliedern der IGMG bestanden. Aus die­
sem Grund wurde die IHH vom deutschen Verfassungsschutz der IGMG 
zugerechnet.269

Auf Initiative von Yusuf al-Qaradawi wurde schließlich mit der Union 
of Good auch ein internationaler Dachverband von Spendenorganisationen 
geschaffen, dem über 50 Organisationen angehören, darunter die genann­
ten. 2008 wurde die Union of Good in den USA als terroristische Organi­
sation eingestuft und verboten, weil sie dem Zweck diene, Gelder an die 
Hamas weiterzuleiten und sich in ihrer Leitung führende Mitglieder der 
Hamas befanden.270

Die Holy Land Foundation wiederum, sowie mehrere ihrer führenden 
Mitglieder wurden in einem aufsehenerregenden Prozess 2009 in den USA 
wegen finanzieller Unterstützung der Hamas zu teils mehrjährigen Haft­
strafen (zwischen 15 und 65 Jahren) verurteilt.271

Islamic Relief Deutschland (IRD) verfügt nach Erkenntnissen der deut­
schen Regierung über „signifikante personelle Verbindungen zur ‚MB‘ oder 
ihr nahestehende Organisationen“.272 Der bereits mehrfach erwähnte Ibra­
him el-Zayat war von der Gründung im Jahr 1996 bis 2006 im Vorstand von 
Islamic Relief Deutschland273 und von 1998 bis 2015 Direktor von Islamic 

268 Bundesministerium des Inneren: Vereinsverbote: https://www.bmi.bund.de/DE/the
men/sicherheit/extremismus/vereinsverbote/vereinsverbote-node.html [18.1.2026].

269 Bundesministerium des Inneren: Verfassungsschutzbericht 2012, S. 308.
270 U.S. Departement of Treasury: Union of Good.
271 Kampeas: Holy Land.
272 Deutsche Bundesregierung: Antwort auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ste­

phan Thomae, Renata Alt, Nicole Bauer, weiterer Abgeordneter und der Fraktion 
der FDP – Drucksache 19/23023, 13.11.2020.

273 Siehe Vereinsregister des Amtsgerichts Köln, VR 12464.
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Relief Worldwide.274 IRD unterstützt in Deutschland Organisationen aus 
dem Umfeld der MB, wie etwa die IGD und die MJD.275

Ein Teil der Spenden, die IRD in Deutschland lukriert, fließen nach­
weislich an die ebenfalls der MB nahestehende Dachorganisation Islamic 
Relief Worldwide (IRW) in Birmingham (im Zeitraum 2011–2015 knapp 32 
Millionen Euro).276 IRW wird unter anderem von Qatar Charity277 finan­
ziert278 und unterstützte die Islamische Universität Gaza finanziell, in der 
Werbung für den Dschihad zum guten Ton gehört und in deren Laboren 
Sprengstoff für die Hamas entwickelt und hergestellt wurde.279 Dennoch 
erhielt Islamic Relief Worldwide zwischen 2007 und 2020 mehr als 33 Mil­
lionen Euro an EU-Fördermitteln. Auf seine nationalen Ableger entfielen 
weitere rund 7 Millionen.280 In Deutschland wurde IRD vom Land Berlin 
2024 mit 135.000 € unterstützt, vom Auswärtigen Amt flossen zwischen 
2013 und 2024 15,2 Millionen Euro an IRD.281 Ein weiteres Beispiel dafür, 
dass der Westen mit Steuergeldern Organisationen aus dem Netzwerk der 
MB finanziert, die ihm feindlich gegenüberstehen.

Kurz gesagt dienen Wohltätigkeitsorganisationen der Bruderschaft dazu, 
über Spenden erhebliche Finanzmittel zu lukrieren, die der Finanzierung 
des Muslimbrudernetzwerks und zum Teil der (verdeckten) Terror-Finan­
zierung dienen.

(c) Katar, Kuwait, Türkei

Wie bereits erwähnt, werden Akteure aus dem Umfeld der MB von staatli­
chen Akteuren wie Katar, Kuwait oder der Türkei finanziell und propagan­

274 https://beta.companieshouse.gov.uk/company/02365572/officer [2.1.2026].
275 Sascha Adamek: Scharia-Kapitalismus. Den Kampf gegen unsere Freiheit finanzie­

ren wir selbst, Berlin 2017, S. 214–216.
276 Adamek: Scharia-Kapitalismus, S. 211 f.
277 Der finanzielle Einfluss, den Katar weltweit ausübt, wurde durch die geleakten 

„Qatar Papers“ öffentlich bekannt. Siehe: Christian Chesnot, Georges Malbrunot: 
Qatar Papers. So beeinflusst der Golfstaat den Islam in Europa, Wien 2020.

278 Adamek: Scharia-Kapitalismus, S. 235.
279 Ebd., S. 233.
280 Florence Bergeaud-Blackler, Tomasso Virgil: Unmasking the Muslim Brotherhood. 

Brotherism, Islamophobia & the EU, European Conservatives and Reformists 
Group, 2025, S. 22.

281 Sigrid Herrmann: Islamic Relief: Strukturen, Förderung und Verflechtungen mit der 
Muslimbruderschaft, in: AK-Polis, 22.12.2025: https://www.ak-polis.de/islamic-relie
f-muslimbruderschaft/ [2.1.2026].
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distisch unterstützt. Diese Staaten investieren Milliarden in den Bau von 
Moscheen und Bildungseinrichtungen, in Medien und Logistik der MB 
und Organisationen, die ihr nahestehen. Dazu gehört auch die türkische 
Einflussnahme auf dem Balkan.

Die genannten Staaten nutzen ihre finanziellen Möglichkeiten aber auch, 
um im Zuge einer hybriden Strategie wirtschaftliche Macht in politische 
Macht zu transformieren und westliche Staaten erpressbar zu machen: Sie 
investieren gezielt in Unternehmen und die Infrastruktur westlicher Staaten 
und sind häufig als Kreditgeber willkommen.

Katar hält Anteile an mehreren großen deutschen Konzernen, darunter 
Allianz, BASF, DB Schenker, HOCHTIEF, KPMG, Lufthansa, SAP, Sie­
mens, Thyssenkrupp282 und die Deutschen Bank. An letzterer ist die Herr­
scherfamilie Katars mit mindestens 6,1 % beteiligt.283 Solche strategischen 
Beteiligungen haben Auswirkungen auf die Personal- und Firmenpolitik. 
Salah Jaidah war vor seiner Karriere bei der Deutschen Bank fünf Jahre 
lang CEO der Qatar Islamic Bank. 2010 stieg er als Vice Chairman Middle 
East & Chief Country Officer Qatar bei der Deutschen Bank ein, wurde 
in der Folge General Manager der Deutschen Bank in Doha und ist seit 
2016 Chairman für die gesamte MENA-Region. Damit hat er maßgeblichen 
Einfluss auf die Investitionen der Deutschen Bank in dieser Region.284

2021 plante Katar, rund 10 Milliarden Dollar in US‑Häfen zu investie­
ren.285 Eines von mehreren Vorhaben, das den Versuch Katars belegt, sich 
in kritische Infrastruktur westlicher Länder einzukaufen. Das Vorhaben 
scheiterte, weil die USA ausländische Investitionen in kritische Infrastruk­
tur in der Regel blockieren.

Innerhalb der EU ist Frankreich das aktuell wichtigste Ziel für Investitio­
nen aus Katar. Das Land plant, bis 2030 10 Milliarden Euro in Schlüsselsek­
toren der französischen Wirtschaft zu investieren.286 Katar kauft sich gezielt 
in zentrale Sektoren der französischen Wirtschaft (Luftfahrt, Halbleiter, KI 

282 Adamek: Scharia-Kapitalismus, S. 42.
283 Finanzen.net: Katar erwägt anscheinend höhere Beteiligung an der Deutschen 

Bank, 17.12.2018: https://www.finanzen.net/nachricht/aktien/nach-doha-forum
-katar-erwaegt-anscheinend-hoehere-beteiligung-an-der-deutschen-bank-6944406 
[2.1.2026].

284 Adamek: Scharia-Kapitalismus, S. 32. Siehe auch: https://qataribusinessmen.org/en
g/member.aspx?Name=131 [2.1.2026].

285 Market Sreener: Exclusive: Qatar targets $10 billion of investments in U.S. ports, 
21.12.2021: https://www.marketscreener.com/news/latest/Exclusive-Qatar-targets-10
-billion-of-investments-in-U-S-ports-37384552/ [2.1.2026].

286 RFI: Qatar to invest €10bn in key sectors of French economy by 2030, 28.2.2024: 
https://www.rfi.fr/en/international/20240228-qatar-to-invest-%E2%82%AC10bn
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und Digitalisierung) ein. Die Abhängigkeit der französischen Wirtschaft 
von derartigen Finanzspritzen ermöglicht es Katar, Einfluss auf die fran­
zösische Politik zu nehmen. Das betrifft nicht zuletzt die Nahost-Politik 
Frankreichs, wie sich im Laufe der letzten Jahre mit der Anerkennung eines 
palästinensischen Staates und einer gegen Israel gerichteten Politik zeigte.

Neben Katar halten auch Kuwait und die Türkei maßgebliche Anteile an 
großen deutschen Unternehmen oder stehen in Geschäftsbeziehungen zu 
diesen. Exporte im Wert von 1,4 Milliarden Euro gehen nach Kuwait,287 das 
etwa 5 % der Aktien von Mercedes-Benz hält. Nach Erkenntnissen deut­
scher Sicherheitsbehörden investiert Kuwait zudem in die Unterstützung 
extremistischer Moscheen in Deutschland.288

Mit der Türkei, Deutschlands derzeit wichtigstem Handelspartner in der 
islamischen Welt, beträgt das Außenhandelsvolumen 37 Milliarden Euro.289

Zusammenfassung
In der zweiten Phase baut die MB ihre wirtschaftliche Macht in westlichen 
Staaten aus und etabliert ein globales Spendennetzwerk, das einerseits ihre 
eigenen Projekte finanziert und andererseits als Kanal zur Unterstützung 
von Gruppen wie der Hamas dient. Zudem investieren die staatlichen 
Unterstützer der MB, Kuwait, Türkei und vor allem Katar, in Unternehmen 
und Infrastruktur im Westen und nutzen ihre finanziellen Kapazitäten, 
um einzelne Staaten wie etwa Frankreich in finanzielle Abhängigkeit zu 
bringen.

9. Handlungsfeld: Kooperationen und Allianzen

Die MB sucht sowohl Kooperationen und Allianzen mit anderen islamisti­
schen Akteuren als auch mit NGOs, Kirchen und politischen Gruppierun­
gen. Mit ihrem weit verzweigten Organisationsnetzwerk kann sie dabei auf 
die bereits beschriebenen Kommunikationsstrategien aufbauen.

-in-key-sectors-of-french-economy-by-2030; Siehe auch: Thomas Eppinger: Katar 
kauft sich den Westen, in: Der Pragmaticus, 18.11.2022: https://www.derpragmaticus
.com/r/katar-westen [2.1.2026].

287 Adamek: Scharia-Kapitalismus, S. 120.
288 Ebd., S. 34. Siehe auch: Michael Gerster: Kuwait verkauft Mercedes-Anteile, in: 

Automobilwoche, 29.3,2023: https://www.automobilwoche.de/agenturmeldungen/k
uwait-verkauft-ein-viertel-seiner-mercedes-anteile/ [2.1.2026].

289 Adamek: Scharia-Kapitalismus, S. 158.
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Kooperationen mit islamistischen Akteuren
Kooperationen mit anderen islamistischen Playern folgen einer von Yus­
uf al-Qaradawi in seinem Werk „Priorities of the Islamic Movement in 
the Coming Phase“ aufgestellten Richtlinie, nach der die „islamische Bewe­
gung“ alle Gruppen des „islamischen Erwachens“ (as-saḥwa al-islamiyya) 
zu einer Front vereinen müsse, um die Herrschaft des Islam auf Erden zu 
etablieren:

„Any Islamic group will be making a fatal mistake if it thinks that it 
can undertake, single-handedly, the establishment of a contemporary 
Islamic rule that can withstand the internal problems and the externa1 
plots. What all the groups and movements should actually do is that 
they consolidate their efforts and close their ranks to form a formidable 
Islamic bloc that can support its friends and deter its enemies.”290

Wichtige Kooperationspartner im Westen sind die schon mehrfach er­
wähnte Milli Görüş Bewegung und die Jamaat-e-Islami [= Islamische Ge­
meinschaft], eine 1941 von Sayyid Abul Ala Maududi gegründete und vor 
allem in Indien, Pakistan und Bangladesch beheimatete islamistische Orga­
nisation mit einem mitgliederstarken Ableger in Großbritannien.

Der europäische Dachverband der MB, die Federation of Islamic Orga­
nizations in Europe (FIOE), wurde 1989 unter dem Dach der Islamic Foun­
dation, einer Organisation der Jamaat-e-Islami, in Markfield/GB gegrün­
det.291 Dort residierte sie auch, bis sie 2007 ihren Hauptsitz zur effektiveren 
Lobbyarbeit nach Brüssel verlegte und sich 2020 in Council of European 
Muslims (CEM) umbenannte.

Anfang der 1990er Jahre wurde in Deutschland unter dem Dach der 
Muslim Studentenvereinigung Deutschland (MSV) eine enge Kooperation 
zwischen MB und Milli Görüş Bewegung eingeleitet. Ibrahim el-Zayat, 
ein Multifunktionär von Muslimbruderorganisationen in Europa292 und 
Mehmet Erbakan, ein Neffe des Milli Görüş Gründers Necmettin Erbakan 
saßen damals gemeinsam im Vorstand des MSV. In der Folge kam es 
auch zu familiären Verflechtungen. Ibrahim el-Zayat heiratete die Schwes­
ter Mehmet Erbakans, Sabiha Erbakan. 1995 avanciert Ibrahim el-Zayat 
zum Generalbevollmächtigten der Europäischen Moscheebau- und Unter­

290 Qaradawi: Priorities, S. 111.
291 Johnson, Moschee, S. 236 f.
292 Siehe Fußnote 36.
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stützungsgemeinschaft (EMUG), in der das gesamte Immobilienvermögen 
der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüş (IGMG) konzentriert ist.293

Die IGMG ist auch Mitglied in zwei von der MB gegründeten Organisa­
tionen in Europa: in der FEMYSO und im European Council of Fatwa and 
Research (ECFR), das im Handlungsfeld „Organisation“ bereits beschrie­
ben wurde.294

Ajatollah Ruhollah Khomeini wurde vom bereits erwähnten radikalen 
Muslimbruder Sayyid Qutb beeinflusst, dessen Texte in persischer Über­
setzung in Iran kursierten. Die islamische Revolution 1979 wurde von der 
MB und auch von der Milli Görüş Bewegung mit großem Interesse aufge­
nommen. Die Erfahrung, dass islamischer Widerstand erfolgreich sein und 
die Islamisierung von Staat und Gesellschaft gelingen kann, sollte fortan 
fester Bestandteil auch des innersunnitischen Diskurses sein.295 In der Fol­
ge entwickelte sich eine punktuelle Zusammenarbeit, die auf gemeinsamen 
Vorstellungen und Zielen basierte: Errichtung eines islamischen Staates, 
Kampf gegen die USA und den Westen und Vernichtung Israels. Das sicht­
barste Zeichen dieser Zusammenarbeit ist die Unterstützung der Hamas 
durch das iranische Regime.296

Die Zusammenarbeit mit Katar und der Türkei unter Erdoğan wurde 
im vorigen Kapitel bereits beschrieben. Bis Anfang der 2010er Jahre hatte 
auch Saudi-Arabien mit der MB zusammengearbeitet. Die World Assembly 
of Muslim Youth, die ihren Sitz in Riad hat, war viele Jahre lang von 
Muslimbrüdern geleitet worden. 2014 wurde die MB in Saudi-Arabien als 
Terrororganisation eingestuft und verboten, weil die saudische Führung im 
Zuge des Arabischen Frühlings den steigenden Einfluss der Bruderschaft zu 
fürchten begann.297

293 Heinisch, Çiçek, Vömel: Islamische Gemeinschaft, S. 115 f.
294 Ebd., S. 117 f.
295 Ebd., S. 105 f. Siehe auch: Thorsten Hasche: Quo vadis, politischer Islam? AKP, al-

Qaida und Muslimbruderschaft in systemtheoretischer Perspektive, Bielefeld 2015, 
S. 24.

296 Siarhei Bohdan: “They were Going Together with the Ikhwan”: The Influence of 
Muslim Brotherhood Thinkers on Shi’I Islamists during the Cold War, in: Middle 
East Journal, Vol. 74, Nr. 2/2020, S. 243–262. Siehe auch: Shadi Hamid, Sharan Gre­
wal: What Iran’s 1979 revolution meant for the Muslim Brotherhood, in: Brookings, 
24.1.2019: https://www.brookings.edu/articles/what-irans-1979-revolution-meant-fo
r-the-muslim-brotherhood/ [6.1.2026].

297 Spiegel: Saudi-Arabien stuft Muslimbruderschaft als Terrorgruppe ein, 7.3.2014: 
https://www.spiegel.de/politik/ausland/saudi-arabien-stuft-muslimbruderschaft-als
-terrorgruppe-ein-a-957515.html [6.1.2026].
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Kooperationen mit Kirchen, NGOs und Institutionen
Strategiepapiere der MB betonen die Notwendigkeit temporärer Allian­
zen.298 Die MB müsse „die Kunst der ‚Koalitionen‘, die Kunst der ‚Absorpti­
on‘ und die Prinzipien der ‚Zusammenarbeit‘ beherrschen.“299

Über die Zusammenarbeit mit anerkannten und für ihre Zwecke brauch­
baren NGOs, Institutionen und Kirchen will die MB Legitimität gewinnen 
und ihre Ziele in die Gesellschaft hineintragen.

Kooperationen und Allianzen sind dabei themenbezogen und folgen der 
beschriebenen Kommunikationsstrategie, unterschiedliche gesellschaftliche 
Akteure mit auf sie zugeschnittener Themenwahl anzusprechen. So wies 
etwa al-Qaradawi daraufhin, dass Muslime mit Christen gegen den verbrei­
teten Atheismus vorgehen könnten.300

Auffällig ist die gezielte Zusammenarbeit politisch islamischer Bewegun­
gen mit Organisationen aus dem politisch linken Spektrum. Zentral sind 
dabei Themen wie Menschenrechte, Rassismus/“Islamophobie“ und Dis­
kriminierung, weil hier Anknüpfungspunkte für Lobbyismus für den Islam 
bestehen, der als unterdrückte und angefeindete Religion dargestellt und 
gegen jegliche Kritik immunisiert werden soll. Ein spezielles Anliegen bei 
der Zusammenarbeit mit dem linken Spektrum ist das Engagement für 
Palästina.

In den vergangenen 30 Jahren gelang es der MB, auf diesem Handlungs­
feld große Erfolge zu erzielen, wie anhand einiger Beispielen verdeutlicht 
werden soll.

– 1997 wurde das European Network Against Racism (ENAR) gegründet, 
dem aktuell über 600 Organisationen angehören, darunter etwa der 
Deutsche Gewerkschaftsbund oder der Zentralrat Deutscher Sinti und 
Roma. Unter den Mitgliedern finden sich aber auch Organisationen der 
MB, wie das Forum of European Muslim Youth and Student Organisati­
ons (FEMYSO), das auch im Vorstand vertreten war, und solche, die 
Akteuren aus dem Umfeld der MB nahestehen, wie das European Forum 
of Muslim Women, das Muslim Council of Britain oder die Dokustelle Is­
lamfeindlichkeit & antimuslimischer Rassismus in Österreich, die derzeit 
ein Vorstandsmitglied von ENAR stellt. Die Auswirkungen solcher Ko­
operationen, beziehungsweise Infiltrationen wirken sich auf das Agenda-

298 Strategiepapier 1982, S. 20 f., Strategiepapier 1991, S. 8.
299 Strategiepapier 1991, S. 7.
300 Al-Qaradawi: Priorities, S. 104.
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Setting der betroffenen Dachverbände aus. So wurde der Kampf gegen 
„Islamophobie“ zu einem der zentralen Themen von ENAR. 2021 ging 
ein Bericht von ENAR so weit, europäische Gesetze und Richtlinien zur 
Terrorismusbekämpfung sowie Präventionsarbeit gegen Radikalisierung 
für den Anstieg von „Islamophobie“ und Rassismus mitverantwortlich 
zu machen.301 Dieser Spin findet sich bei mehreren Organisationen und 
Aktivisten aus dem Umfeld der MB und fand von dort Einzug in die 
Arbeit von ENAR.

– Die Spendenorganisation Islamic Relief Deutschland zählt auf ihrer Web­
site in der Rubrik „Partner“ unter anderem das Amt für humanitäre Hilfe 
der Europäischen Kommission und Aktion Deutschland Hilft auf.302 Letz­
tere ist ein Zusammenschluss von über 20 Hilfsorganisationen, darunter 
der Arbeiter Samariterbund, der Malteser Hilfsdienst, World Vision und 
die Johanniter-Unfall-Hilfe.303

Derartige Kooperationen verleihen Organisationen des politischen Islam 
nach innen wie nach außen Legitimität, Ansehen und Einfluss. Zugleich 
wirken sie als Schutzschild gegenüber staatlicher und gesellschaftlicher 
Kontrolle, da prominente Partner bei Kritik oder Angriffen von außen zu 
ihrer Unterstützung bereitstehen. Wenn als seriös wahrgenommene Orga­
nisationen wie der Arbeiter Samariterbund oder Amnesty International mit 
einer Organisation wie FEMYSO zusammenarbeiten,304 ist die Öffentlich­
keit geneigt, diese ebenfalls als seriös wahrzunehmen. Das verschafft Orga­
nisationen der MB Zugang zum gesellschaftlichen Diskurs und zu Förder­
mitteln. Mangelndes Wissen über islamistische Strukturen sowie Defizite 
in Recherche und Kontrolle im NGO‑Bereich hängen damit zusammen, 
dass „migrantische“ oder muslimische Vereine aus Angst vor Rassismusvor­
würfen und aus einer Mischung aus Naivität und Wunschdenken nicht 
nach denselben Maßstäben geprüft werden wie andere Organisationen. Die 
Vorsicht, die gegenüber dem rechtsextremen Spektrum an den Tag gelegt 
wird, fehlt gegenüber islamistischen Akteuren nahezu vollständig.

301 ENAR: Suspicion, Discrimination and Surveillance: The impact of counter-terror­
ism law and policy on racialised groups at risk of racism in Europe, 2021. Siehe 
auch: Stefan Frank: EU finanziert islamistisches Propagandawerk, in: Mena Watch, 
3.5.2021: https://www.mena-watch.com/ngo-die-mit-muslimbruderschaft-verba
ndelt-ist-veroeffentlicht-eu-finanzierten-bericht-zur-terrorismusbekaempfung/ 
[5.1.2026].

302 https://www.islamicrelief.de/unsere-partner/ [5.1.2026].
303 https://www.aktion-deutschland-hilft.de/de/hilfsorganisationen/seite-1/ [5.1.2026].
304 https://femyso.org/we-are-femyso/partners/ [5.1.2026].
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Palästina
Da die sogenannte Palästinafrage seit der Gründung der MB zum Kernbe­
stand ihrer Ideologie und Propaganda zählt, ist es kein Zufall, dass das 
Thema auch in Kooperationen immer wieder präsent ist. Schon Hasan 
al-Banna sah im „Kampf um Palästina“ eine panislamische, religiöse Ver­
pflichtung. Wer sich weigere, Palästina zu verteidigen, so schrieb er 1936, 
weigere sich auch Allah, seinen Gesandten und den Islam zu verteidigen.305 

Beide Strategiepapiere räumen diesem Kampf Priorität ein, er sei Teil eines 
weltweiten islamischen Plans und „der Schlüssel zur Renaissance der arabi­
schen Welt“.306 Über dieses Thema solle die Gemeinschaft der Muslime 
gestärkt und der Zusammenhalt untereinander gefestigt werden.307

Der langjährige Chefideologe der Bruderschaft, Yusuf al-Qaradawi, er­
klärte die Befreiung Palästinas zur ersten und wichtigsten Pflicht innerhalb 
der islamischen Mission. Sie konkretisiere sich in der „islamischen Wider­
standsbewegung“ der Hamas. Für die palästinensische Sache müssten alle 
Muslime, sowie alle „gewissenhaften“ Nicht-Muslime weltweit mobilisiert 
werden.308

Es sind Organisationen wie die 1993 in Berkeley/USA gegründeten Stu­
dents for Justice in Palestine oder die Israel-Boycott-Bewegung BDS (Boy­
kott, Desinvestition und Sanktionen), über die es der MB gelungen ist, 
auf Universitäten, aber auch in der Politik eng mit Teilen des linken identi­
tätspolitischen und antiimperialistischen Lagers zusammenzuarbeiten. Der 
Nutzen der Kooperation mit NGOs und diversen linken Gruppen für die 
MB zeigte sich nach dem 7. Oktober 2023. Binnen kürzester Zeit konnte 
ein großes Netzwerk von NGOs und Universitätsgruppen aktiviert werden, 
über das die Propaganda der Hamas weltweit lautstark verbreitet wurde. 
Amnesty International, um ein Beispiel zu nennen, widmeten sich über zwei 
Jahre hinweg trotz dutzender weltweiter Krisenherde nahezu ausschließlich 
der israelischen Kriegsführung im Gazastreifen. Der Kampf gegen Israel ist 
somit zentraler Motor für enge Kooperationen mit linken und linksextre­
men Organisationen.

305 Zitiert nach: Ikhwanweb: Hassan Al Banna’s Centenary…Attitude towards Pales­
tinian cause, 13.6.2007: https://ikhwanweb.com/hassan-al-bannas-centenary/ 
[7.1.2026].

306 Strategiepapier 1982, S. 23.
307 Strategiepapier 1991, S. 11 f., 14. Siehe auch: ISGAP: Muslim Brotherhood, S. 67.
308 Al-Qaradawi: Priorities, S. 78–80.
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Zusammenfassung
In dieser Phase intensiviert die MB ihre Kooperation mit anderen islamisti­
schen Organisationen wie Jamaat‑e‑Islami oder der Milli‑Görüş‑Bewegung. 
Zugleich nutzt sie ihr weit verzweigtes Netzwerk im Westen, um Allianzen 
mit unterschiedlichen gesellschaftlichen Akteuren zu schmieden und aus­
zubauen. Besonders die Zusammenarbeit mit Teilen der politischen Linken 
gewinnt an Bedeutung, da einige Parteien in der wachsenden muslimi­
schen Bevölkerung ein potenzielles Wählerreservoir erkennen. La France 
insoumise etwa setzt inzwischen offen auf inhaltliche Kooperationen mit 
islamistischen Gruppen, um dieses Wählerpotenzial zu erschließen. Neben 
Themen wie Antirassismus und „Islamophobie“ haben sich dabei vor allem 
die Palästina‑Frage und die Feindschaft gegenüber Israel als zentraler ge­
meinsamer Bezugspunkt herausgebildet.

10. Handlungsfeld: Gegner des Islamismus

Um die Diskurshoheit über den Islam, inklusive aller damit zusammen­
hängenden Themen (Integration, Islamismus, islamischer Terrorismus) zu 
erlangen, werden Kritiker des politischen Islam und der MB im Speziellen 
gezielt diffamiert, um sie aus dem Diskurs zu drängen.

Innermuslimische Gegner
Die MB und ihr nahestehende Akteure attackieren besonders jene reform­
orientierten und moderaten Muslime, die die islamistische Ideologie aus 
der eigenen Tradition heraus kritisieren. Jede innerislamische Konkurrenz 
würde ihre Autorität gefährden, religiöse Normen und Traditionen ver­
bindlich zu definieren.309

Kampagnen zielen vor allem auf Einzelpersonen statt auf Ideen oder 
Gruppen, weil sich der öffentliche Diskurs über prominente Figuren leich­
ter emotionalisieren und polarisieren lässt.310 Die Betroffenen werden dabei 
in einer scheinbar vielstimmigen Kampagne bloßgestellt, die in der Realität 
zunächst fast ausschließlich von Organisationen und Aktivisten aus dem 
Netzwerk der MB getragen wird. Der Strategieanalyst J. Michael Waller hat 
dieses Vorgehen am Beispiel einer Kampagne gezeigt, die sich 1999 gegen 
den spirituellen Führer der Sufi‑Muslime Scheich Mohammed Hisham 

309 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 91.
310 Waller: Brotherhood, S. 88.
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Kabbani richtete, der aufgrund seiner Kritik an der Ausbreitung extremisti­
scher Ideen in US‑Moscheen ins Visier der Bruderschaft geraten war:

„The network provided a myriad of seemingly independent voices shar­
ing the same message, a manufactured echo chamber effect that made 
its individual targets seem that much smaller. They claimed to represent 
Muslim students, Muslim communities, Muslim social scientists and 
engineers, Muslim physicians, Muslim teachers, Muslim businessmen, 
Muslim youth and Muslim attorneys.“311

Kampagnen dieser Art richteten sich in Deutschland und Österreich un­
ter anderem gegen die beiden Religionspädagogen Mouhanad Khorchide 
(Münster) und Ednan Aslan (Wien), den Islamwissenschaftler Abdel‑Ha­
kim Ourghi (Freiburg) und die Rechtsanwältin, Imamin und Gründerin 
der liberalen Ibn-Rushd-Goethe-Moschee in Berlin, Seyran Ateş. Islamver­
bände, islamische Organisationen und hochrangige religiöse Autoritäten 
werfen ihnen vor, nicht den „authentischen Islam“ zu vertreten, sich dem 
Staat anzudienen und den Islam wie auch die Muslime zu diskreditieren.

Khorchide hatte in seiner „Theologie der Barmherzigkeit“ ein Gottesbild 
kritisiert, das auf Gehorsam und Furcht vor Strafe beruht, woraufhin man 
ihm vorwarf, das islamische Gottesverständnis dem christlichen annähern 
zu wollen.312 Auch Ednan Aslan sah sich nahezu bei jedem Projekt seines 
Instituts öffentlichen Angriffen muslimischer Organisationen ausgesetzt.313 

Die Kampagnen gegen Khorchide, Aslan und Ourghi zielten darauf ab, die 
Universitäten zu bewegen, ihnen die Lehrbefugnis zu entziehen.314 In die 
Angriffe auf Ateş mischten sich sogar die staatliche türkische Religionsbe­

311 Ebd., S. 89.
312 Mohammad Khallouk, Şeyda Can, Erol Pürlü, Mustafa Ayar: Gutachten des Ko­

ordinationsrates der Muslime (KRM) zu theologischen Thesen von Mouhanad 
Khorchide in seinem Buch „Islam ist Barmherzigkeit“, Köln 2013: https://web.archiv
e.org/web/20140809125932/http://koordinationsrat.de/media/File/gutachten_krm_
17122013.pdf [9.1.2026].

313 IGMG-Pressemitteilung: Österreich: Skandal um islamfeindliche Kindergarten-Stu­
die lückenlos aufklären, 5.7.2017: https://www.igmg.org/oesterreich-skandal-um-isla
mfeindliche-kindergarten-studie-lueckenlos-aufklaeren/

314 ORF.at: Muslimische Verbände fordern Absetzung Khorchides, 18.12.2013: https://re
ligion.orf.at/v3/stories/2621236/; Die Welt: Liberaler Islamwissenschaftler will sich 
gegen Lehrverbot wehren, 9.7.2021: https://www.welt.de/politik/deutschland/article
232400143/Abdel-Hakim-Ourghi-Liberaler-Islamwissenschaftler-will-sich-gegen-Le
hrverbot-wehren.html [9.1.2026].
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hörde Diyanet,315 die Al-Azhar Universität in Kairo und die oberste ägypti­
sche Fatwa‑Behörde, das Dar al‑Ifta, ein und verurteilten ihre Moschee als 
„unislamisch“.316 Ein solcher Vorwurf ist hochgefährlich, da der Abfall vom 
Glauben im Islam traditionell als todeswürdiges Vergehen gilt. Dass diese 
Gefahr real ist, zeigen Morddrohungen und der langjährige Polizeischutz 
für zahlreiche innerislamische Kritiker, darunter Ateş und Khorchide. An 
dieser Stelle sei angemerkt, dass alle Genannten im weiter unten beschrie­
benen von Farid Hafez und Enes Bayraklı herausgegebenen European Isla­
mophobia Report als „well-known Islamophobes“ gelistet werden.

In den USA wurde Zuhdi Jasser, Gründer des American Islamic Forum 
for Democracy, zur Zielscheibe einer von CAIR initiierten Kampagne, in 
der er als „anti-muslimischer Extremist“ bezeichnet wurde. Ebenfalls zum 
Ziel einer CAIR-Kampagne wurde Asra Nomani, Mitgründerin des Muslim 
Reform Movement. Sie wurde bezichtigt, Teil eines „islamophoben Netz­
werks“ zu sein.317 Die Liste ließe sich lange fortsetzen. Das Ziel dieser Kam­
pagnen besteht darin, als Gegner identifizierten Personen, und das sind 
alle, die sich kritisch zum Islamismus äußern oder einen anderen Islam 
vertreten als die MB, zu diskreditieren und aus dem öffentlichen Diskurs zu 
verdrängen. Die dabei vorgenommene Markierung als „Islamfeinde“, „Isla­
mophobe“ oder gar direkt als „Verräter“ und damit als Apostaten, kann für 
die Betroffenen gravierende Folgen haben, wie im Handlungsfeld „Mittel 
der Kriegführung“ gezeigt werden wird.

Neben Muslimen im Westen, die zu Feinden des Islam erklärt werden, 
geraten auch jene muslimischen Staaten ins Visier, die die MB bekämpfen, 
wie etwa Ägypten, Saudi‑Arabien, die VAE und Jordanien, in denen die 
Bruderschaft wegen gewalttätiger Ableger und destabilisierender Aktivitä­
ten als terroristische Organisation eingestuft ist. Die Kampagnen gegen die­
se Länder finden teils Unterstützung durch westliche Politiker und Medien, 
die zugleich die MB und ihre Schutzmacht Katar verharmlosen. Gemein­
samer Nenner, insbesondere nach dem 7. Oktober 2023, ist die negative 
Haltung gegenüber Israel bei gleichzeitiger Solidarität mit Palästinensern 
und der Hamas.

315 Canan Topçu: Lasst doch die Moschee im Kiez!, in: NDR-Kultur, 23.6.2017: https://
www.ndr.de/kultur/sendungen/freitagsforum/Lasst-doch-die-Moschee-im-Kiez,frei
tagsforum496.html [9.1.2026].

316 Mena Watch: Ägyptische Behörde erlässt Fatwa gegen liberale Berliner Moschee, 
29.6.2017: https://www.mena-watch.com/aegyptische-behoerde-erlaesst-fatwa-gege
n-liberale-berliner-moschee/ [23.1.2026].

317 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 91 f.
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Andere Gegner
Auch öffentliche Personen, die die MB oder politisch‑islamische Konzepte 
kritisieren, werden zur Zielscheibe. Zentral ist dabei der Vorwurf der „Is­
lamophobie“, des „antimuslimischen Rassismus“ oder der „Islamfeindlich­
keit“. Obwohl für diese Begriffe bis heute keine belastbare wissenschaftli­
che Definition existiert und sie aufklärerische Islamkritik und tatsächliche 
Diskriminierung miteinander vermischen, ist es der MB gelungen, sie im 
politischen und öffentlichen Diskurs zu verankern.

Länder- als auch EU-Institutionen förderten und fördern Forschungen 
zu „Islamophobie“. Der jährlich vom österreichischen Politikwissenschaft­
ler Farid Hafez und seinem türkischen Kollegen Enes Bayraklı heraus­
gegebene European Islamophobie Report (EIR), in dem Kritiker des Isla­
mismus aus Medien, Politik und Wissenschaft, darunter auch Muslime, 
als „islamophob“ und rassistisch diffamiert werden, erhielt im Jahr 2018 
rund 127.000 € aus EU-Mitteln. An dem Report war auch die türkische, 
AKP-nahe SETA-Stiftung beteiligt. In einem offenen Brief an Ursula von 
der Leyen, Präsidentin der EU-Kommission, wehrten sich etliche Wissen­
schaftler und Wissenschaftlerinnen dagegen, in Denunziationsberichten 
angeprangert zu werden, die von der EU mitfinanziert werden.318 Die Fi­
nanzierung wurde daraufhin eingestellt. Am 29. April 2021 nahm das Euro­
päische Parlament einen Entschließungsantrag mit der Ordnungsnummer 
394 an, in dem es heißt:

„Das Europäische Parlament […] bedauert, dass der österreichische Poli­
tikwissenschaftler Farid Hafez wiederholt Mittel aus dem Haushalt der 
Union erhalten hat, obwohl er eng mit der Muslimbruderschaft und der 
türkischen Regierung verbunden ist, die versuchen, unabhängige Jour­
nalisten und Medienfreiheit unter dem Vorwand der Islamfeindlichkeit 
zum Schweigen zu bringen;“319

Neben dem Islamophobia Report hatte die EU ein weiteres Projekt finan­
ziert, an dem Farid Hafez beteiligt war, den sogenannten I-Report, der 
ein europaweites Meldeportal für „antimuslimischen Rassismus“ und „Isla­

318 Offener Brief an von der Leyen: Unterstützen Sie den "Islamophobia Report" nicht!, 
abgedruckt u.a. in Die Presse, 11.12.2019: https://www.diepresse.com/5736354/of
fener-brief-an-von-der-leyen-unterstuetzen-sie-den-islamophobia-report-nicht 
[30.1.2026].

319 https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2021-0164_DE.html#title8 
und auf Englisch: https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2021-016
4_EN.html#title2 [10.03.2024].
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mophobie“ einrichten sollte. Fördernehmer war das Netzwerk der CLAIM-
Allianz,320 dem mehrere Organisationen angehören, die der MB naheste­
hen.321 Farid Hafez steuerte die Arbeitsdefinition für „antimuslimischen 
Rassismus“ bei.322

In den USA wird „Forschung zu Islamophobie“ im Forschungspro­
gramm Bridge Initiative am Prince Alwaleed bin Talal Center for Muslim-
Christian Understanding (ACMCU) an der Georgetown University betrie­
ben. Das Center wird über Drittmittel durch die Prince Alwaleed bin 
Talal Stiftung finanziert. Im Rahmen des Programms werden sogenannte 
„Factsheets“ über vermeintlich „islamophobe“ Personen erstellt und auf 
einer eigenen Website veröffentlicht. Wie auch im European Islamophobia 
Report finden sich in diesem Factsheet-Projekt renommierte Wissenschaft­
ler, Journalisten und Politiker etablierter Parteien neben Personen und 
Organisationen wieder, die eindeutig dem rechtsextremen Spektrum zuzu­
ordnen sind. Das Ziel solcher Steckbriefe ist die möglichst nachhaltige 
Diffamierung von Kritikern und Gegnern. Im Mitarbeiterstab der Bridge 
Initiative finden sich mehrere Personen, die in Kontakt mit Organisationen 
der MB in den USA stehen, wie etwa das bereits erwähnte Council on 
American-Islamic Relations (CAIR) und die Islamic Society of North Ameri­
ca.323 Der erwähnte österreichische Politikwissenschaftler Farid Hafez ist an 
der Bridge Initiative als Senior Research Fellow und laut eigenen Angaben 
an der Erstellung der Factsheets beteiligt.324 Nachdem das ACMCU 2025 

320 https://web.archive.org/web/20201019153410/https://www.claim-allianz.de/netzwe
rk/ [9.1.2026].

321 Rita Breuer: Die Muslimbruderschaft in Deutschland, in: bpb, 2.5.2019: https://
www.bpb.de/themen/islamismus/dossier-islamismus/290422/die-muslimbru
derschaft-in-deutschland/; siehe auch: Anfrage zur schriftlichen Beantwortung  
E-001200/2024 an die Kommission nach Artikel 138 der Geschäftsordnung, Monika 
Hohlmeier (PPE): Gelder für Projekte mit möglichen Verbindungen zur Muslim­
bruderschaft: https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-9-2024-001200_
DE.html [9.1.2026].

322 https://www.i-report.eu/aktuelles/downloads/ [9.1.2026].
323 GIOR: Prominent Austrian Islamophobia Researcher with Muslim Brotherhood 

Ties Relocates to US, 17.9.2021: https://www.global-influence-ops.com/exclusive-pro
minent-austrian-islamophobia-researcher-with-muslim-brotherhood-ties-relocates
-to-us/ [9.1.2026].

324 https://bridge.georgetown.edu/about-us/meet-the-team/; https://x.com/ferithafez/s
tatus/1932839704795422950 [9.1.2026].
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öffentlich wegen Verbindungen zur Hamas in die Kritik geraten war,325 

wurden die Factsheets im Sommer 2025 vom Netz genommen.326

Kritiker sehen sich zunehmend auch juristisch unter Druck gesetzt. Die 
italienische Extremismus‑Expertin Valentina Colombo spricht in diesem 
Zusammenhang von einem „Jihad by Court“.327 Personen, die über die 
MB und ihr Netzwerk berichten, geraten nicht selten in langwierige Ge­
richtsverfahren. Unabhängig vom Ausgang verursachen solche Verfahren 
erhebliche finanzielle Belastungen. Es handelt sich damit um typische 
SLAPP‑Klagen (strategic lawsuits against public participation), die darauf 
abzielen, kritische Stimmen einzuschüchtern und weitere abzuschrecken.

Zusammenfassung
In dieser Phase zielt die MB darauf ab, innerislamische Konkurrenten 
durch Kampagnen als „unislamisch“ zu diskreditieren und Kritiker, gleich 
ob muslimisch oder nicht, als „islamophob“ oder rassistisch zu brandmar­
ken und zugleich juristisch unter Druck zu setzen. Organisationen aus 
dem Netzwerk nutzen den Vorwurf der Islamophobie und des Rassismus 
zudem, um Druck auf Institutionen und Organisationen auszuüben.328 Auf 
diese Weise sollen missliebige Stimmen aus dem öffentlichen Diskurs ge­
drängt werden. Das strategische Ziel solcher Kampagnen besteht darin, die 
Deutungshoheit über Fragen des Islams und der muslimischen Integration 
zu gewinnen und sich als bevorzugter Ansprechpartner sowie als exklusive 
Vertretungsinstanz zu etablieren.

11. Handlungsfeld: Mittel der Kriegführung

Die MB im Westen verzichtet weiterhin auf eigene Gewaltanwendung. Be­
reits das Strategiepapier von 1982 mahnt ihre Anhänger, Konfrontationen 
mit Gegnern zu meiden, wenn diese Reaktionen provozieren könnten, 
die der Bewegung schaden.329 Zugleich hindert dies die MB nicht daran, 

325 Sam Westrop, Anna Stanley, Asra Nomani: Beachhead: Georgetown U. How For­
eign and Domestic Radical Actors Captured a U.S. University, in: MEF, 7.7.2025: 
https://meforum.org/georgetown [26.1.2026].

326 Stand 30.1.2026.
327 Valentina Colombo: Jihad by Court, in: Gatestone Institute, 15.5.2009: https://www.

gatestoneinstitute.org/503/jihad-by-court
328 ISGAP: Muslim Brotherhood, S. 98.
329 Strategiepapier 1982, S. 16.
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Gewalt anderer Akteure zu legitimieren oder zu relativieren. Öffentliche 
Kritik an anderen Strömungen des politischen Islam bleibt selten, um die 
„islamische Bewegung“ nicht zu spalten. Aus demselben Grund übt sie 
auch gegenüber gewalttätigen Akteuren Zurückhaltung oder deutet deren 
Handeln als nachvollziehbare Reaktion auf Provokationen. Dies zeigte sich 
etwa nach den Ausschreitungen im Zusammenhang mit den dänischen 
Mohammed-Karikaturen 2006330 oder jüngst, als es Organisationen aus 
dem Umfeld der MB sichtbar schwerfiel, das Hamas-Massaker vom 7. Ok­
tober 2023 zu verurteilen. Eine deutliche Distanzierung von Gewalt erfolgte 
hingegen gegenüber dem IS. Mehrere prominente Vertreter der MB gehör­
ten zu den Unterzeichnern eines viel beachteten offenen Briefs, mit dem 
sich 2014 über 120 führende sunnitische Gelehrte an den IS‑Anführer Abu 
Bakr al‑Baghdadi wandten. Zwar wiesen sie darin die Gewalttaten des IS 
zurück, nicht jedoch die theologischen Prämissen, auf denen diese beruhen 
oder das Konzept des Dschihad. Die Ziele des IS seien legitim, nicht jedoch 
der eingeschlagene Weg.331

Instrumentalisierung von Terror
Die MB versteht es, dschihadistische Gewalt, die den Westen seit den 
Terroranschlägen vom 11. September 2001 immer wieder erschüttert, zu 
instrumentalisieren. Ahmed Akkari, ein in Dänemark lebender ehemaliger 
Muslimbruder erläuterte in einem Interview kurz und prägnant die dahin­
terstehende Strategie: „We understood that the West is short-sighted, and 
that it basically wants three things from us: money, votes, and not being Bin 
Laden.“332

Terroranschläge dienen Akteuren aus muslimbrudernahen Netzwerken 
im Westen dazu, sich als gewaltlose, das heißt gemäßigte Alternative und 
Partner im Kampf gegen den Extremismus zu positionieren.

Dabei kommt der MB zugute, dass die Politik im Westen einer grundle­
genden Fehleinschätzung erliegt. Anders als bei anderen extremistischen 
Ideologien wurde eine scharfe Trennlinie zwischen gewalttätigen und ge­
waltfreien Akteuren gezogen. Dabei übersah man sowohl, dass beide Strö­
mungen auf dieselben Ziele und dieselbe utopische Vorstellung ausgerichtet 
sind, als auch, dass die Übergänge zwischen dschihadistischen und lega­

330 Eine ausführliche Darstellung des Karikaturenstreits in: Heiko Heinisch, Nina 
Scholz: Europa, Menschenrechte und Islam – ein Kulturkampf ?, Wien 2012, S. 99–
116.

331 Scholz, Heinisch: Allah, S. 20–22.
332 Vidino: Circle, S. 79.
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listischen Akteuren fließend verlaufen. In der verzweifelten Suche nach 
muslimischen Ansprechpartnern, die bei der Entwicklung von Strategien 
gegen islamischen Terror helfen könnten, wandten sich politische Entschei­
dungsträger an jene Kräfte, die den organisierten Islam in Europa prägen 
und trafen dabei zwangsläufig auf MB-nahe Netzwerke.333

Gewalt und Terror werden von Akteuren aus dem Umfeld der MB zu­
dem als Drohkulisse genutzt. Während des Karikaturenstreits äußerte etwa 
der dänische Imam, muslimbrudernahe Aktivist und einer der Initiatoren 
der Kampagne gegen die Karikaturen, Raed Hlayhel, in einem Interview, 
dass die Proteste gegen die Karikaturen niemanden bedrohen sollten, fügte 
aber in Anspielung auf den Mord an dem islamkritischen Filmemacher 
Theo van Gogh hinzu: „Wenn man gesehen hat, was in Holland passiert ist 
und die Karikaturen trotzdem gedruckt werden, ist dies dumm.“334 Diese 
Anspielung passt in ein Muster, das bei ähnlichen Auseinandersetzungen 
immer wieder zu Tage tritt. Funktionäre islamischer Organisationen dro­
hen nicht offen mit Gewalt, weisen aber darauf hin, dass andere zum Mittel 
der Gewalt greifen könnten und schüren so Ängste in Politik und Gesell­
schaft. Die ehemalige Sprecherin der Islamischen Glaubensgemeinschaft in 
Österreich (IGGÖ), Carla Amina Baghatjati, warnte nach Erscheinen des 
Films Fitna von Geert Wilders, dieser könne zu „emotionalen Reaktionen“ 
einiger „Glaubensbrüder“ führen.335

In der Phase der Einflussnahme ist zu beobachten, dass Organisationen 
und Aktivisten der MB mittels besagter Kampagnen Kritiker als Feinde des 
Islam und des Propheten markieren. Die Tatsache, dass gewaltbereite Mus­
lime dieses Vorgehen als Aufforderung verstehen, gegen die Betreffenden 
vorzugehen, wird dabei in Kauf genommen. Ein Beispiel hierfür ist die 
Ermordung des französischen Lehrers Samuel Paty. Dieser hatte in einer 
Schulstunde zum Thema „Recht auf Meinungsfreiheit“ die Mohammed Ka­
rikaturen aus Charlie Hebdo besprochen. Daraufhin startete der Vater einer 
Schülerin im Internet eine Hetzkampagne gegen den Lehrer, bei der er 
von dem Muslimbruder Abdelhakim Sefrioui, einem Hamas verehrenden 
französischen Imam unterstützt wurde. Ein 18-jähriger Muslim köpfte Paty 

333 Heinisch, Scholz: Legalistic Islamism, S. 303; Heinisch: Nicht-Bin-Laden, S. 138 f.
334 Zitiert nach: Heinisch, Scholz: Europa, S. 101.
335 Kurier, 29. März 2008, S. 8.
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daraufhin am 16. Oktober 2020 auf offener Straße.336 In einigen Fällen 
wiesen auch die Terroristen direkte Kontakte zur MB auf.337

Die Folgen von Gewalt und Drohkulisse sind unübersehbar. Kaum eine 
Zeitung wagt es noch, Mohammed-Karikaturen zu drucken. Selbst Buch­
malereien aus verschiedenen Epochen der islamischen Kunstgeschichte 
werden, so sie Darstellungen Mohammeds enthalten, gemieden. Auf die­
se Weise werden bestimmte radikale islamische Vorstellungen im Alltag 
durchgesetzt. Sogar die gängigen KI-Systeme weigern sich, Witze über den 
Islam oder Mohammed wiederzugeben, beziehungsweise zu generieren, 
während sie entsprechende Anfragen zu Christentum oder Judentum be­
antworten. Dahinter steht die Angst vor Gewalt, aber auch die Befürchtung, 
als „islamophob“ und rassistisch gebrandmarkt zu werden.

Delegitimierung von Präventionmaßnahmen
Akteure aus dem Umfeld der MB versuchen, jede Form staatlicher Kontrol­
le im Kampf gegen den islamischen Terrorismus als Diskriminierung von 
und rassistische Angriff auf Muslime zu zu delegitimieren. So konstruiert 
etwa der Politikwissenschaftler Farid Hafez in seinem Buch „Feindbild 
Islam“ eine Art antimuslimischer Verschwörungstheorie, indem er behaup­
tet, Deradikalisierungsmaßnahmen basierten auf Programmen, „die auf das 
Denken der Menschen abzielen“. Auf diese Weise werde versucht, „insbe­
sondere das Denken von MuslimInnen zu verändern.“338 Deradikalisierung 
wird hier zu einem Instrument der Gedankenkontrolle umgedeutet.

In den USA setzt sich die MB-Organisation Muslim Advocates für eine 
Einschränkung der Terrorismusbekämpfung ein. Sie lobbyierte erfolgreich 
dafür, Inhalte aus Schulungsprogrammen der Bundespolizei zu entfernen, 
die Begriffe wie „Dschihad“ und Verweise auf islamischen Extremismus 
enthielten, weil beides „voreingenommen“ und „beleidigend“ sei. Muslim 
Advocates versucht auch, Ermittlungs- und Überwachungspraktiken im 

336 Mohamed-Ali Adraoui: Radical Milieus and Salafis Movements in France: Ideolo­
gies, Practices, Relationships with Society and Political Visions, EUI Working Paper 
MWP 2014/13, S. 9f.; Michaela Wiegel: Eine Hinrichtung mit Ansage, in: FAZ, 
18.10.2020: https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/enthauptung-eines-lehrers
-eine-hinrichtung-mit-ansage-17007774.html [13.1.2026].

337 Darren Devine: Welsh Muslim College that taught Lee Rigby’s killer was under 
influence of radical preacher, in: Wales Online, 30.11.2014: https://web.archive.org/
web/20150427002548/https://www.walesonline.co.uk/news/wales-news/welsh-musl
im-college-taught-rigbys-8197120 [13.1.2026].

338 Farid Hafez: Feindbild Islam: Über die Salonfähigkeit von Rassismus, Wien 2019, 
S. 71.
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Bereich Terrorismus zu unterbinden, sobald sich diese gegen Muslime rich­
ten.339

Zusammenfassung
Die MB tritt weiterhin als gewaltfreier Akteur auf, nutzt jedoch die im Wes­
ten verübten Gewalttaten und Terroranschläge strategisch zur Förderung 
ihrer eigenen Agenda. Einerseits dient ihr die Distanzierung vom islamis­
tischen Terrorismus dazu, sich politischen Entscheidungsträgern und zivil­
gesellschaftlichen Akteuren als verlässlicher, gewaltfreier Gesprächspartner 
zu präsentieren. Andererseits greift sie die durch den Terror ausgelösten 
Ängste auf, um vor Karikaturen und satirischen Darstellungen des Islam zu 
warnen und jede kritische Auseinandersetzung mit Religion und religiösen 
Autoritäten zu unterbinden.

Parallel dazu bemühen sich Akteure aus muslimbrudernahen Netzwer­
ken, staatliche Maßnahmen gegen islamistischen Terror sowie Programme 
zur Prävention und Deradikalisierung als islamfeindlich/islamophob zu 
diskreditieren. Auf diese Weise leisten sie gewalttätigen Akteuren indirekt 
Vorschub und inszenieren sich zugleich nach innen als Verteidiger des 
Islam und der muslimischen Gemeinschaft.

3. Phase: Destabilisierung

An dieser Stelle sei noch einmal hervorgehoben, dass die MB jede dieser 
Phasen, die sich über viele Jahrzehnte erstrecken und teilweise überlappen, 
als Teil eines langfristig angelegten Projekts versteht. Die erste Phase um­
fasste vom Beginn der 1950er bis in die 1980er Jahre nahezu drei Jahrzehn­
te; die zweite setzt in den 1980er Jahren ein und reicht bis in die Gegenwart, 
womit sie bereits mehr als vierzig Jahre andauert. Seit den 2010er Jahren 
lässt sich, wenn auch nicht in allen Handlungsfeldern, der Beginn einer 
dritten Phase erkennen. Es ist davon auszugehen, dass auch sie mehrere 
Jahrzehnte beanspruchen wird und darauf abzielt, langfristig eine systemi­
sche Krise herbeizuführen.

Unter Destabilisierung wird in diesem Zusammenhang jede Entwicklung 
verstanden, die dazu führt, dass Bereiche eines Handlungsfeldes von ihrer 
eigentlichen Funktion abweichen, sich der legitimen staatlichen Steuerung 
entziehen oder in ihrer Funktionsfähigkeit geschwächt beziehungsweise 

339 ISGAP: Muslim Brotherhood‘s, S. 105.
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außer Kraft gesetzt werden. Solche Prozesse sind nicht zwingend das 
Resultat islamistischer Interventionen. Weit häufiger entstehen sie aus 
externen Dynamiken, die außerhalb des unmittelbaren Einflussbereichs 
islamistischer Akteure liegen. Dazu zählen migrationsbedingte demografi­
sche Verschiebungen und die daraus resultierenden Belastungen für Bil­
dungssystem, Wohnungsmarkt und öffentliche Sicherheit, die zu einer all­
mählichen Erosion staatlicher Autorität führen. Hinzu kommen kulturelle 
Spannungsfelder, die sich aus der Zuwanderung großer Gruppen aus isla­
misch geprägten, kollektivistischen Gesellschaften ergeben, deren normati­
ve Vorstellungen von gesellschaftlichem Zusammenleben, sozialen Rollen 
und Toleranz von westlichen Wertvorstellungen abweichen. Ebenso tragen 
ideologische Strömungen wie Postkolonialismus und Identitätspolitik in 
westlichen Gesellschaften zu einer Erosion ihres Selbstverständnisses und 
ihrer Resilienz bei. Islamistische Netzwerke können solche Entwicklungen 
strategisch adaptieren und für ihre Ziele nutzen.

Nachdem es der MB in den beiden ersten, als Vorbereitungsphasen 
beschriebenen Entwicklungsstufen gelungen ist, sich institutionell zu ver­
ankern, breite gesellschaftliche Akzeptanz für islamisch geprägte Wertvor­
stellungen zu erzeugen und in einzelnen Handlungsfeldern eine belastbare 
Machtbasis aufzubauen, richtet sich der Fokus in der dritten Phase darauf, 
zentrale Teilsysteme von Staat und Gesellschaft schrittweise zu schwächen.

Die Destabilisierungsphase ist durch eine deutliche Eskalation der Inter­
aktionsmuster geprägt: Die MB erhöht systematisch den Druck auf staat­
liche Institutionen und relevante gesellschaftliche Akteuren, artikuliert in­
nerhalb der muslimischen Community einen zunehmend unmissverständ­
licheren Hegemonieanspruch und verschärft die Auseinandersetzungen mit 
nicht‑muslimischen wie auch mit innerislamischen Gegnern. Diese Ent­
wicklung markiert eine deutliche Abkehr von pluralistischen und rechts­
staatlichen Grundprinzipien. Sie zielt auf die systematische Delegitimie­
rung bestehender Ordnungsstrukturen und die schrittweise Verschiebung 
des normativen Referenzrahmens zugunsten eines islamisch geprägten.

1. Handlungsfeld: Civilization Jihad: Strategische Ziele

In der Phase der Destabilisierung setzen die MB und ihr Netzwerk darauf, 
das gesellschaftliche Ordnungsgefüge demokratischer Staaten zu unterlau­
fen und schrittweise auszuhöhlen. Ihre Strategie zielt darauf ab, staatliche 
und gesellschaftliche Institutionen von ihrer bisherigen Funktionsweise zu 
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entfremden und schrittweise unter Kontrolle zu bringen. Dadurch werden 
zentrale Prinzipien einer pluralistischen und rechtsstaatlichen Ordnung 
gezielt geschwächt.

Im Strategiepapier der MB von 1982 findet sich die Anweisung, lokale 
und globale Machtzentren Schritt für Schritt durch gezielte institutionelle 
Einflussnahme zu kontrollieren und in den Dienst des Islam zu stellen.340

Durch eine allmähliche Verschiebung von Normen und Wertmaßstäben 
soll nach und nach eine islamisch geprägte Ordnung entstehen, ohne dass 
dafür ein offener Bruch mit der bestehenden Verfassung nötig wäre.

Das strategische Ziel dieser Phase besteht darin, die grundlegenden Prin­
zipien der westlichen Zivilisation zu untergraben, um sie langfristig durch 
eine islamisch definierte gesellschaftliche Ordnung zu ersetzen.

Im Strategiepapier von 1991 heißt es dazu:

„The Ikhwan must understand that their work in America is a kind 
of grand Jihad in eliminating and destroying the Western civilization 
from within and ‘sabotaging’ its miserable house by their hands and the 
hands of the believers so that it is eliminated and God's religion is made 
victorious over all other religions.”341

In dieser Phase wird das Netzwerk der Organisation weiter ausgebaut und 
konsolidiert, um als Machtblock präsent zu sein. Parallel dazu entwickeln 
sich bestehende muslimische Parallelgesellschaften unter dem Einfluss der 
MB zu Gegengesellschaften, die sich staatlicher Kontrolle weitgehend ent­
ziehen und nach einer normativ islamischen Ordnung ausgerichtet sind.

Die Macht, die die Bruderschaft zunächst in einzelnen Stadtvierteln 
gewinnt und durch das stetige Wachstum der muslimischen Bevölkerung 
weiter ausbauen kann, nutzt sie zugleich, um Einfluss auf die Außenpolitik 
westlicher Staaten auszuüben. Dies betrifft nach eigenen Aussagen insbe­
sondere die Nahostpolitik des Westens, aber darüber hinaus jede politische 
Entscheidung, die den Islam und die Muslime in der ganzen Welt berührt. 

Yusuf al-Qaradawi formuliert denselben Gedanken etwas anders:

„I believe that it is necessary for Islam in this age to have a presence 
in such societies that affect world politics. Islamic presence is necessary 
in Europe, the Americas and Australia for several reasons, including the 
following: […] It is required for defending the causes of the Muslim Na­

340 Strategiepapier 1982, S. 15, 19.
341 Strategiepapier 1991, S. 7.
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tion and the Muslim Land against the antagonism and misinformation of 
anti-Islamic forces and trends.”342

Die ideologische Kontrolle westlicher Zentren soll der MB und den mit ihr 
verflochtenen Netzwerken als strategische Basis für die globale Ausbreitung 
eines islamischen Staatsmodells dienen.

Laut al-Qaradawi – und das bringt die Strategieoptionen der dritten 
Phase auf den Punkt – ist für die muslimischen Minderheiten im Westen 
im Zuge des „islamischen Erwachens“ eine neue Epoche angebrochen. 
In dieser könnten sich, so al-Qaradawi die „islamische Lösung“, die islami­
sche Rechtsprechung nach der Scharia und „die Wiederaufnahme eines 
vollkommenen islamischen Lebens“ entfalten.343

Im Jahr 2007 hat al-Qaradawi seine Zukunftsvision für Europa und den 
Rest der Welt an die Muslime verkündet:

„Ich erwarte, dass der Islam Europa erobern wird, ohne zum Schwert 
oder zum Kampf greifen zu müssen – mittels Dawa [Missionierung, 
Anm.] und durch die Ideologie. Die Muslime müssen zu handeln begin­
nen, um diese Welt zu erobern.“344

Das strategische Ziel besteht darin, sämtliche Handlungsfelder schrittweise 
zu destabilisieren und so eine Krise des staatlichen Gesamtsystems auszulö­
sen.

2. Handlungsfeld: Organisation – Concept of Settlement

Das in den ersten beiden Phasen aufgebaute Netzwerk der MB und der 
mit ihr kooperierenden islamischen Organisationen, das bislang nach dem 
Prinzip einer Graswurzelbewegung organisiert war, wird zunehmend pro­
fessionalisiert und hierarchisiert. Dabei orientiert sich die MB an Yusuf 
al‑Qaradawis Aufforderung, die vielfältigen Strömungen des „islamischen 
Erwachens“ zu einer gemeinsamen Front zu bündeln und sich allen Kräften 
entgegenzustellen, die sich dem „Ruf des Islam“ widersetzen.345

342 Al-Qaradawi, Priorities, S. 87.
343 Schlabach: Scharia, S. 109.
344 Yusuf al-Qaradawi auf Quatar TV am 28. Juli 2007, zitiert nach Manea: Islamismus, 

S. 130. Die Sendung wurde von MEMRI untertitelt: http://www.memritv.org/clip/e
n/1592.htm.

345 Al-Qaradawi: Priorities, S. 111.
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Zur Führungsrolle der MB heißt es im Strategiepapier von 1991:

“establishing an effective and a stable Islamic Movement led by the 
Muslim Brotherhood which adopts Muslims' causes domestically and 
globally, and which works to expand the observant Muslim base, aims at 
unifying and directing Muslims' efforts, presents Islam as a civilization 
alternative, and supports the global Islamic State wherever it is.”346

An anderer Stelle heißt es, die Moscheen und Islamischen Zentren der Bru­
derschaft im Westen sollen die gleiche Rolle übernehmen, die die Moschee 
„zu Zeiten des Propheten Gottes“ eingenommen hat, sie sollen zu einem 
Zentrum für muslimisches Leben und einem „Haus der Dawa” werden: 
„From the mosque, he drew the Islamic life and provided to the world the 
most magnificent and fabulous civilization humanity knew.”347

Das strategische Ziel besteht darin, das bis dahin aufgebaute Netzwerk in 
eine schlagkräftige Organisation zu transformieren, die in der Lage ist, den 
Staat in all seinen Domänen herauszufordern.

3. Handlungsfeld: Muslimische Bevölkerung

Die MB arbeitet daran, ihren Anspruch auf die politische und religiöse 
Repräsentation der muslimischen Bevölkerung durchzusetzen und dauer­
haft zu verankern. Ziel ist es, alle Muslime für ihre Agenda zu mobilisie­
ren.348 Konkurrierende islamische Strömungen werden systematisch margi­
nalisiert, während die Hegemonie der MB im öffentlichen und medialen 
Diskurs abgesichert wird. Die nach außen betonte Diversität islamischer 
Positionen dient dabei als strategische Ressource, wird jedoch innerhalb 
muslimischer Communitys konsequent zurückgedrängt.

Die MB betrachtet Muslime im Westen als homogene Minderheit mit 
kollektiver Identität, mit gemeinsamen Bedürfnissen, Rechten und Pflich­
ten und erhebt den Anspruch, deren Sprecherin und Schutzmacht zu 
sein.349 Über politische Netzwerke, die in Parteien und staatliche Institu­
tionen hineinreichen, strebt die MB die rechtliche Verankerung und da­
mit Anerkennung ihres Führungsanspruchs und die Anerkennung eigener 
Rechtsnormen für muslimische Communitys an.

346 Strategiepapier 1991, S. 4.
347 Ebd., S. 11.
348 Strategiepapier 1991, S. 8.
349 Schlabach: Scharia, S. 98.
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In Stadtvierteln, in denen bereits zuvor parallelgesellschaftliche Struktu­
ren existierten, übernehmen die MB und mit ihr kooperierende Organisa­
tionen schrittweise die Kontrolle und bestimmen und prägen zunehmend 
das öffentliche Leben. Islamische Verhaltensnormen, von Bekleidungsvor­
schriften bis zu Speisegeboten und -verboten, werden durch sozialen Druck 
und Aktivismus im öffentlichen Raum durchgesetzt. So tauchten im Lon­
doner Stadtteil Tower Hamlets bereits 2011 Schilder mit der Aufschrift 
„Scharia‑kontrollierte Zone – Keine Musik oder Konzerte, kein Alkohol“ 
auf.350

Durch anhaltende Migration aus islamischen Ländern dehnen sich Pa-
rallelgesellschaften in mehrheitlich muslimisch bewohnten Gebieten vor 
allem in den Ballungszentren zunehmend aus und wandeln sich unter dem 
Einfluss der MB schrittweise zu Gegengesellschaften. In diesem Prozess 
entstehen innerhalb demokratischer Staaten islamisch geprägte Zonen, in 
denen eine alternative normative Ordnung auf Grundlage der Scharia Gel­
tung beansprucht.

In Österreich etwa ist der Anteil der muslimischen Bevölkerung seit 1971 
kontinuierlich gestiegen und hat sich zwischen 1981 und 2021 nahezu im 
Zehnjahresrhythmus verdoppelt. 2021 lag er bei 8,3 Prozent.351

Vor diesem Hintergrund gewinnt der Appell des türkischen Präsidenten 
Erdoğan an seine „Bürger und Brüder in Europa“ an Bedeutung, ihren 
gesellschaftlichen Einfluss durch Geburten zu steigern: „Macht nicht drei, 
sondern fünf Kinder“.352 Die Bedeutung von Demografie und Masse ist 
im islamistischen Diskurs immer wieder zu beobachten. So sagte etwa ein 
Imam einer großen Moschee in Minnesota in einer Freitagspredigt im 
Januar 2026: „They see the Muslims as their replacement. And to be honest 
with you, we are their replacement.”353

350 Schon 2006 wurde von dem Problem berichtet: Der Spiegel: Deutsche Austausch­
schülerinnen mit Steinen beworfen, 30.3.2006: https://www.spiegel.de/lebenundler
nen/schule/minirock-alarm-in-paris-deutsche-austauschschuelerinnen-mit-steinen
-beworfen-a-408863.html [16.1.2026].

351 Statista: Anteil der Muslime an der Bevölkerung in Österreich von 1971 bis 2021: 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/807559/umfrage/bevoelkerungsanteil
-der-muslime-in-oesterreich/ [16.1.2026].

352 Die Presse: Erdoğan: Türken in Europa sollen fünf Kinder kriegen, 17.3.2017: https:/
/diepresse.com/home/ausland/5185465/Erdogan_Tuerken-in-Europa-sollen-fuenf
-Kinder-kriegen [16.1.2026].

353 Minnesota Friday Sermon by Imam Abdul Malik. Dar al Farooq Center, 23.1.2026, 
zitiert nach: MEMRI-TV: https://www.memri.org/tv/minnesota-imam-abdul-mali
k-replace-america-muslims [30.1.2026].
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Zusammenfassung
Die MB verfolgt das Ziel, die muslimische Bevölkerung in einer von ihr ge­
führten, kohärenten islamischen Bewegung zu bündeln und sie als identitär 
geschlossenen Block in wachsenden Gegengesellschaften sowohl räumlich 
als auch normativ vom übrigen Gemeinwesen abzugrenzen.

4. Handlungsfeld: Gesamtgesellschaft

Nachdem MB-nahe Netzwerke die Gesellschaft in den beiden vorange­
gangenen Phasen im Sinne der von al‑Qaradawi formulierten Strategie 
sukzessive an die Präsenz islamischer Normen gewöhnt und dabei kaum 
Widerstand erfahren haben, setzt die MB in der Phase der Destabilisierung 
auf eine offensivere Vorgehensweise, mit dem Ziel diese Normen Schritt für 
Schritt in der gesamten Gesellschaft zu verankern.

Die MB könnte eine Gesellschaft nur in begrenztem Maße destabilisie­
ren, wenn nicht externe, von ihr nicht beeinflusste Entwicklungen ihre 
Strategie erheblich begünstigten. Zwar wuchs die muslimische Bevölkerung 
in Europa bereits seit den 1970er‑Jahren deutlich an, aber erst die ab 2015 
einsetzende massive Einwanderungsbewegung aus islamisch geprägten 
Staaten veränderte die Situation grundlegend. Mit ihr gelangte eine erhebli­
che Zahl von Menschen nach Europa, die in ihren Herkunftsgesellschaften 
in konservativ‑fundamentalistischen religiösen Milieus sozialisiert worden 
waren und entsprechende Wertvorstellungen mitbrachten. Dazu zählen 
unter anderem die Abwertung von Nicht‑Muslimen, stark patriarchale Ge­
schlechterrollen, ausgeprägte Judenfeindschaft sowie feindliche Haltungen 
gegenüber Homosexuellen. Diese Einwanderung hat innerhalb kurzer Zeit 
jene demografische Verdichtung bewirkt, die den Wandel von Parallel‑ zu 
Gegengesellschaften beschleunigt und staatliche wie gesellschaftliche Struk­
turen spürbar überfordert.

In mehreren europäischen Städten entstehen zunehmend in sich ge­
schlossene Milieus, in denen die Normen demokratischer Gesellschaften 
durch jene der neu zugewanderten muslimischen Milieus überlagert oder 
verdrängt werden. Solche Viertel bieten dem Netzwerk der MB ideale 
Bedingungen, um alternative Ordnungssysteme zu etablieren und soziale 
Kontrolle auszuüben. Sichtbar wird dies etwa in der wachsenden Präsenz 
eines islamkonformen Lebensstils im Sinne der MB‑Ideologie. Frauen 
können sich vielfach nur in religiös konformer Kleidung unbehelligt im 
öffentlichen Raum bewegen. Alkohol und andere als „sündhaft“ geltende 
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Produkte werden in diesen Vierteln nicht mehr verkauft. In Großbritanni­
en, Frankreich und den Niederlanden lässt sich diese Entwicklung bereits 
seit mehr als zwei Jahrzehnten beobachten.354

Ausgehend von diesen Quartieren und durch islamistische Akteure ge­
zielt vorangetrieben, wirkt die wachsende islamische Präsenz zunehmend 
in den Alltag der Gesamtgesellschaft hinein. Ein zentrales Instrument die­
ser Präsenz ist das Kopftuch, das die MB früh als Symbol der von ihr 
vertretenen islamischen Identität entdeckt und propagiert hat. Der Hijab 
erfüllt in diesem Kontext eine zentrale politische und propagandistische 
Funktion. Er markiert Territorien, signalisiert Präsenz und dient der Ab­
grenzung von der Mehrheitsgesellschaft.355

Auch öffentliche Massengebete, die in den vergangenen Jahren in mehre­
ren europäischen Städten zunehmend zur Normalität wurden, dienen dazu, 
islamische Präsenz im öffentlichen Raum zu zeigen. Hunderte bis tausende 
Männer verwandeln öffentliche Straßen in Moscheen und damit in islami­
sche Räume. Auch die Forderung, Moscheen den öffentlichen Gebetsruf zu 
gestatten, dient dem Zweck, den Islam in den öffentlichen Raum zu tragen.

Parallel dazu intensiviert die MB ihre gezielte Einflussnahme auf NGOs, 
politische Parteien und gesellschaftliche Institutionen. Die wachsende Prä­
senz MB‑naher Netzwerke in zivilgesellschaftlichen Organisationen wird 
genutzt, um gesellschaftliche Akzeptanz für islamische Normen zu fördern 
und jede Form von Kritik als „islamophob“ oder rassistisch zu delegiti­
mieren. Auf diese Weise wird die Gesamtgesellschaft kontinuierlich unter 
Druck gesetzt, was, wie jüngere Studien zeigen, zu tiefgreifenden sozialen 
und kulturellen Spannungen beiträgt.356

Zusammenfassung
Die beginnende Destabilisierung der Gesellschaft ergibt sich aus dem Zu­
sammenspiel mehrerer ineinandergreifender Dynamiken. Die rasche Zu­

354 Heinisch, Scholz: Europa, S. 186.; Manfred Weber-Lamberdière: Jugendbanden ter­
rorisieren die Vorstädte. Mädchen gelten als Freiwild, Vergewaltigungen sind Alltag, 
in: Focus, 6.10.2003: https://www.focus.de/politik/ausland/die-hoelle-der-frauen-fr
ankreich_id_1976203.html

355 Scholz, Heinisch: Allah, S. 126.
356 Laut ÖIF-Integrationsbarometer bewerten 66 % der Befragten österreichischen 

Staatsbürger das Zusammenleben mit Muslimen als schlecht oder eher schlecht, 
60 % sind besorgt über die Verbreitung des politischen Islam. Siehe: Peter Hajek, 
Nina Dziendziel, Sophie Rakowsky: ÖIF Integrationsbarometer. Befragung unter 
österreichischen Staatsbürger/innen 02/2025, S. 13 f., 20: https://www.integrationsfo
nds.at/fileadmin/content/AT/monitor/OEIF_Integrationsbarometer_2025-02.pdf 
[30.1.2026].
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wanderung großer Gruppen muslimischer Migranten führt zwangsläufig 
zu räumlicher Segregation und schafft damit jene konzentrierten sozialen 
Räume, in denen alternative Normen und Regelsysteme entstehen und sich 
verfestigen können. Islamistische Organisationen wie die MB nutzen diese 
Milieus gezielt, um sie mit eigenen Institutionen, religiösen Angeboten und 
politischem Anspruch zu füllen und schrittweise unter Kontrolle zu brin­
gen. Parallel dazu versuchen sie, die in diesen Quartieren etablierten Re­
geln in die Gesamtgesellschaft hineinzutragen und zentrale gesellschaftliche 
Aushandlungsprozesse zu dominieren, um langfristig kulturelle Hegemonie 
zu erlangen.

In diesem Umfeld breitet sich eine grundsätzliche Ablehnung des li­
beral‑demokratischen Freiheitsverständnisses, des demokratischen Rechts­
staats und einer pluralistischen Gesellschaftsordnung aus, die mit funda­
mentalistischen Geschlechtervorstellungen sowie feindliche Haltungen ge­
genüber Homosexuellen, Atheisten, Andersgläubigen, Juden und westlichen 
Lebensstilen einhergehen. Insgesamt führt diese Entwicklung zu einer fort­
schreitenden „Libanonisierung“ urbaner Räume – einer Fragmentierung 
der Stadtlandschaft in konkurrierende, normativ divergierende Teilgesell­
schaften.

5. Handlungsfeld: Bildung

Die Migrationsbewegungen der Jahre 2015 und 2016 sowie der anschlie­
ßende Familiennachzug haben Schulen in deutschen und österreichischen 
Ballungsräumen überfordert. In Schulklassen, in denen ein Großteil der 
Kinder nicht ausreichend Deutsch spricht, können Lehrkräfte allein aus 
diesem Grund dem Bildungsauftrag nicht mehr gerecht werden.357 Wenn in 
immer mehr Wiener Klassen einzelner Bezirke über 80 % der Schüler und 
Schülerinnen einen Migrationshintergrund aufweisen und zwei Drittel aus 
muslimischen Familien stammen,358 stellt sich die Frage, in welche Gesell­
schaft diese Kinder überhaupt noch integriert werden können. War schon 
bisher die Schule oft der einzige Ort, an dem diese Kinder mit anderen 

357 Heike Schmoll: Die Schulen sind überfordert, in: FAZ, 10.7.2025: https://www.faz.n
et/aktuell/politik/inland/bildung-und-migration-so-ueberfordert-sind-deutschland
s-schulen-110582917.html [21.1.2026].

358 Klaus Kramsl: In sechs Bezirken sind über 50 % der Schüler muslimisch, in: Heute, 
24.6.2024: https://www.heute.at/s/in-sechs-bezirken-sind-ueber-50-der-schueler-m
uslimisch-120044079 [21.1.2026].
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Teilen der Gesellschaft in Berührung kommen konnten, ist mittlerweile 
auch diese Möglichkeit stark reduziert. Hinzu kommt, wie schon in den 
Handlungsfelder „Muslimische Bevölkerung“ und „Gesamtgesellschaft“ be­
schrieben, dass in muslimischen Communitys eine Tendenz zur Segregati­
on besteht. Lehrkräfte allein können diesen fehlenden Kontakt mit anderen 
Teilen der Gesellschaft nicht ausgleichen. Die Folge ist eine Integration 
mit umgekehrten Vorzeichen: Kinder passen sich der dominanten Grup­
penidentität ihrer Klasse an und konvertieren mitunter zum Islam, um 
Mobbing und Druck zu entgehen und dazuzugehören.359 So wird Schule 
vom Ort der Integration zum Ort islamischer Mission.

Islamistischen Organisationen kommen diese Entwicklungen entgegen. 
Ein an vielen Orten zunehmend überlastetes und dysfunktionales Bildungs­
system lässt sich leichter beeinflussen, zumal Schulleitungen und Lehrkräfte 
verständlicherweise bemüht sind, zusätzliche Konflikte zu vermeiden. Da­
durch entstehen für Akteure aus dem Umfeld der MB günstige Bedingun­
gen, um unter dem Vorwand des Schutzes vor Diskriminierung und „Isla­
mophobie“ Druck auszuüben. Unter Berufung auf die Bedürfnisse musli­
mischer Schüler versuchen sie, vermeintlich mit dem Islam unvereinbare 
Themen oder ganze Unterrichtseinheiten aus dem Lehrplan zu entfernen 
und den Schulalltag nach ihren Vorstellungen zu prägen.

Mit der Bruderschaft verbundene Organisationen gewinnen erheblichen 
Einfluss darauf, wie der Islam in Lehrplänen und Lehrbüchern des öffentli­
chen Bildungswesens dargestellt wird. In den USA sind Akteure aus dem 
Umfeld der MB in Gestalt der Qatar Foundation International heute schon 
offiziell daran beteiligt, die Darstellung des Islam und islamischer Länder 
in Lehrbüchern zu überprüfen.360 Damit erfüllen sie eine Vorgabe aus 
dem Strategiepapier der MB von 1991, „ein Gremium für die Erstellung 
islamischer Lehrpläne“ zu schaffen.361

An den Universitäten zeigt sich eine ähnliche Entwicklung. Die dort ver­
breiteten Ideologien des Postkolonialismus, der Critical Race Theory und 
der Identitätspolitik, die gesellschaftliche Gruppen essentialistisch hierar­
chisieren, haben ein Umfeld geschaffen, in dem sich MB‑nahe Akteure 
besonders leicht verankern können.

359 Christian Klar: Was ist los in unseren Schulen? Ein Schulreport, Wien 2024, S. 149–
153; Frank Schneider: Kinder konvertieren aus Angst zum Islam. Ein Staatsschützer 
schlägt Alarm, in: Bildzeitung, 23.4.2024: https://www.bild.de/politik/inland/staatss
chuetzer-schlaegt-alarm-deutsche-kinder-konvertieren-aus-angst-zum-islam-66264
176841ad84a3ea833d8 [15.1.2026].

360 ISGAP: Muslim Brotherhood‘s, S. 123.
361 Ebd.; Strategiepapier 1991, S. 16;
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Über die bereits beschriebenen studentischen Organisationen hinaus 
haben MB-nahe Akteure systematisch bestimmte akademische Disziplinen 
infiltriert. Davon sind insbesondere Nahoststudien, Islamwissenschaften 
und verwandte Fachbereiche der Politik-, Sozial- und Kulturwissenschaften 
betroffen. Diese Fachbereiche dienen der MB in der Folge als institutionelle 
Plattformen, durch die Interpretationshoheit über den Islam und über alle 
Themen, die die islamische Welt betreffen, erlangt werden kann. Darüber 
hinaus sichert sich die MB Einfluss auf die Curricula, denn dank der 
akademischen Freiheit und der Autonomie bei der Gestaltung von Lehr­
plänen im Hochschulbereich können die Fakultätsmitglieder Kursinhalte, 
Literaturlisten und Didaktik mitgestalten.362

Drittmittel
Akademische Einrichtungen wie das ACMCU an der Georgetown Univer­
sity sind Teil einer langfristigen Strategie, akademische Institutionen gezielt 
zu finanzieren und aufzubauen. Katar und andere MB-nahe Finanziers 
schaffen damit ein wissenschaftliches Umfeld, das den Interessen und Ziel­
setzungen der MB dient.363

Die Beeinflussung des akademischen Betriebs durch die MB setzt eine 
Vorgabe ihres Strategiepapiers von 1991 um.364 Dieses Anliegen teilte auch 
Yusuf al‑Qaradawi, der eine Islamisierung des Wissens und der Wissen­
schaften forderte, sowie den Aufbau eigener islamischer Experten, die is­
lamische Alternativen zu westlichem Wissen bieten können.365 Er setzte 
mit dieser Forderung eine Tradition fort, in der vor ihm bereits mehrere 
Gelehrte aus dem islamistischen Spektrum standen. So schrieb etwa der 
Gründer der Jamaat-e-Islami, Sayyid Abul Ala Maududi, bereits in den 
1930er Jahren, Glaube und Wissen seien untrennbar miteinander verbun­
den. Da die westliche Wissenschaft amoralisch und zerstörerisch sei, müsse 
sie einer vollständigen Revision unterzogen und an den islamischen Stand­
punkt angepasst werden.366

Der Plan einer „Islamisierung des Wissens“ wurde erstmals 1977 auf 
einer Konferenz in Lugano (Schweiz) formuliert. An dieser Tagung, organi­
siert von der Islamic Cultural Society und der Muslim Students’ Association 
aus den USA, nahm auch Yusuf al‑Qaradawi teil. Im Mittelpunkt standen 

362 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 112 f.
363 Ebd., S. 125.
364 Strategiepapier 1991, S. 14, 16.
365 Al-Qaradawi: Priorities, S. 114.
366 Bergeaud-Blackler: Kalifat, S. 165.
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zwei Themen: die „Islamisierung des Wissens“ und die Frage nach einer 
islamischen Präsenz in Europa und den USA.367 Unter Islamisierung des 
Wissens wird die grundlegende Umgestaltung des gesamten Bildungswe­
sens und eine Neuausrichtung der Wissenschaften auf Basis islamischer 
Ethik verstanden. In den 1980er‑Jahren entwickelten die bereits erwähnte 
Islamic Foundation in Leicester sowie das International Institute of Islamic 
Thought (IIIT) in Pennsylvania erste entsprechende konkrete Konzepte. 
Der palästinensisch‑amerikanische Philosoph und Islamwissenschaftler Is­
mail al‑Faruqi (1921–1986) legte diese Überlegungen schließlich in systema­
tischer Form unter dem Titel „Islamization of Knowledge. General Princi­
ples and Work Plan“ vor.368

Im Gründungsdokument des IIIT heißt es programmatisch:

„Es muss daher richtig sein, die ›Islamisierung‹ als das Ziel der Umma 
und all ihrer Mitglieder zu betrachten, die ihren Vorwärtsmarsch wie 
ihren leuchtenden Stern führen.“369

Die „Islamisierung des Wissens“ zielt in erster Linie auf Geistes- und Sozi­
alwissenschaften, die als Beeinflussungswissenschaften zu einem Werkzeug 
werden können.370

Zusammenfassung
In ihrem Bestreben, Bildung zu kontrollieren, nutzt die MB ihre Präsenz 
in den Geistes‑ und Sozialwissenschaften, um Forschung und Lehre von 
immer mehr Disziplinen einer „islamischen Perspektive“ zu unterwerfen. 
Zugleich profitiert sie von einem zunehmend dysfunktionalen staatlichen 
Bildungssystem, das sie strukturell wie inhaltlich im Sinne islamkonformer 
Vorgaben umgestaltet.

Ziel dieser Maßnahmen ist es, im Bildungssystem westlicher Staaten 
ein unkritisches, als vorbildlich angesehenes Verständnis des Islam, seiner 
Geschichte und seiner Zivilisationen zu verankern und konkurrierende 
Forschungsergebnisse als islamophob/islamfeindlich schrittweise zu margi­
nalisieren. Auf diese Weise soll die junge Generation an den Islam als 
mögliche zivilisatorische Referenz und Alternative herangeführt werden.

367 Alexandre Caeiro, Mahmoud al-Saify: Qaradawi in Europe, Europe in Qaradawi? 
The Global Mufti’s European Politics, in: Gräf, Skovgaard-Petersen: Global Mufti, 
S. 109–148, 112.

368 Bergeaud-Blackler: Kalifat, S. 163. Siehe auch: ISGAP: Muslim Brotherhood‘s, S. 114.
369 Zitiert nach: Bergeaud-Blackler: Kalifat, S. 169.
370 Ebd., S. 163–165.
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6. Handlungsfeld: Staat und staatliche Institutionen

Die MB versucht, den Staat und seine Institutionen zu delegitimieren. Ein 
Bericht der französischen Regierung zur MB vom Mai 2025 bewertet den 
sogenannten „Frérisme“ vor allem wegen seines Erstarkens auf kommuna­
ler Ebene als Bedrohung für den nationalen Zusammenhalt. Sein politi­
scher Aktivismus ziele darauf ab, lokale wie nationale Regelwerke schritt­
weise zu verändern. Besonders betroffen seien davon die Grundprinzipien 
des französischen Säkularismus sowie die Gleichstellung von Männern und 
Frauen. Aus dieser Entwicklung erwachse die Gefahr eines Angriffs auf 
das Gefüge der republikanischen Institutionen. Der Bericht warnt zudem 
davor, dass die MB durch die Ausbreitung eines lokal verankerten Islamis­
mus der republikanischen Ordnung ganze Gebiete entziehen könne.371 Eine 
solche Demonstration von Stärke und Macht macht islamistische Gegen­
modelle attraktiv und steigert ihre Glaubwürdigkeit.

Infiltration
Die MB setzt die Infiltration staatlicher Institutionen fort, nimmt Einfluss 
auf die Gesetzgebung und nutzt die durch äußere und innere Krisen 
hervorgerufene Schwäche des Staates für eine Verschiebung der Normen. 
Ein zentrales Element ihrer Strategie ist dabei die Staatsbürgerschaft, die 
Aktivisten des Netzwerks staatsbürgerliche Rechte verleiht. In seinem Buch 
über die Auslegung islamischer Normen für Muslime in nicht-muslimi­
schen Ländern empfiehlt Yusuf al-Qaradawi Muslimen ausdrücklich, die 
Staatsbürgerschaft ihrer Aufenthaltsländer anzunehmen,

„denn sie ist bedeutsamer als der bloße Aufenthaltstitel. Sie gibt dem 
Muslim materielle und ideelle Macht […]. Folglich kann niemand die 
Muslime mehr ohne weiteres ausweisen. Zudem besitzen sie das aktive 
und passive Wahlrecht sowie viele andere bedeutende Rechte.“372

2025 rief der kuwaitische Führer der MB, Tareq Al-Suwaidan, ebenfalls 
junge Muslime im Westen dazu auf, ihre Staatsbürgerschaft zu nutzen, 
um „die islamische Nation“ voranzubringen und Druck auf Politiker ihrer 
Staaten auszuüben.373

371 Innenministerium Frankreich: Freres Musulmans, S. 65.
372 Zitiert nach: Schlabach: Scharia, S. 190.
373 GIOR: Muslim Brotherhood Leader Al-Suwaidan Lauds Western Youth Activism, 

19.5.2025: https://www.global-influence-ops.com/muslim-brotherhood-leader-al-su
waidan-lauds-western-youth-activism/ [21.1.2026].
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Der MB gelingt es, über Kader und ideologisch nahestehende Akteure 
in staatlichen Institutionen und politischen Parteien die Infiltration des 
Staats‑ und Verwaltungsapparats voranzutreiben und Schlüsselpositionen 
auf kommunaler, nationaler und sogar transnationaler Ebene zu besetzen. 
Diese Strategie ist keineswegs neu. Bereits im internen Strategiepapier von 
1982 findet sich die ausdrückliche Direktive, Machtzentren systematisch zu 
durchdringen und langfristig im Dienst des Islam zu beeinflussen:

„To influence centers of power both local and worldwide to the service 
of Islam. […] To study the centers of power, both local and worldwide, 
and the possibilities of placing them under influence. […] To work within 
various influential institutions and use them in the service of Islam.“374

Dies geschieht entweder über innerparteiliche Arbeitskreise und Fraktio­
nen innerhalb bestehender Parteien wie etwa den Arbeitskreis Muslimischer 
Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten in Deutschland, in dem meh­
rere Personen mit Verbindungen zum Netzwerk der MB aktiv sind,375 

oder über eigene politische Parteien. Ein Beispiel hierfür ist das Team 
Fouad Ahidar in Belgien,376 das vom demografischen Wandel sowie von 
einer konservativ‑islamischen bis fundamentalistischen Wählerschaft in 
inzwischen stark islamisch geprägten Stadtteilen Brüssels profitiert. Im 89-
köpfigen Brüsseler Stadtparlament ist die Partei seit 2024 mit drei Sitzen 
vertreten.377

Die Erhöhung des politischen Einflusses der MB in staatlichen Institu­
tionen dient auch als „institutioneller Schutzschirm“, also als Schutz der 
eigenen Strukturen vor Beobachtung und Verfolgung. Enge Verbindungen 
zu politischen Entscheidungsträgern auf lokaler und nationaler Ebene er­
schweren die Bemühungen, gegen sie zu ermitteln oder sie zu konfrontie­
ren.378

374 Strategiepapier 1982, S. 19.
375 Carsten Frerk: Islamischer Lobbyismus, in: fowid, 19.6.2020: https://fowid.de/meld

ung/islamischer-lobbyismus [22.1.2026].
376 Mark Feldon: Alle reden vom „Rechtsruck“ – und schweigen zum Erfolg einer 

islamischen Partei in Belgien, in: Berliner Zeitung, 30.6.2024: https://www.berliner
-zeitung.de/open-source/islamismus-belgien-der-politische-islam-und-das-team-fo
uad-ahidar-li.2229597 [22.1.2026].

377 https://www.parlement.brussels/ [30.1.2026].
378 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 76.
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Gesetzgebung
Die Besetzung von Schlüsselpositionen in parlamentarischen Gremien, Mi­
nisterien und Regierungen versetzt die MB in die Lage, Verordnungen und 
Gesetze mitzugestalten und damit den rechtlichen Rahmen des Staates zu 
beeinflussen.

Parallel zur Beteiligung am demokratischen Gesetzgebungsprozess hat 
das Netzwerk der MB eigene juristische Kapazitäten aufgebaut. Über diese 
Strukturen versucht es, islamische Praktiken und Normen durch systema­
tische Klagen bis hin zu den höchsten Gerichten in der Rechtsprechung 
zu verankern. Die Justiz wird damit zu einem zentralen Schauplatz, auf 
dem die Organisation ihre normative Agenda schrittweise durchzusetzen 
sucht.379 So verfügt etwa die IGMG über eine eigene Rechtsabteilung, die 
Muslime dabei unterstützt, auf dem Rechtsweg Sonderregelungen geltend 
zu machen, die ihnen die Einhaltung islamischer Normen auch dann er­
möglichen sollen, wenn staatliche Vorgaben dem entgegenstehen. Konkret 
umfasst dies unter anderem die Unterstützung von Eltern, die ihre Töchter 
vom verpflichtenden koedukativen Schwimm‑ oder Sportunterricht oder 
von der Teilnahme an Klassenfahrten befreien lassen möchten.380

Die Tatsache, dass bereits Stadtteile mit mehrheitlich muslimischer Be­
völkerung bestehen und anwachsen, schafft ideale Bedingungen für islamis­
tische Organisationen, um islamische Normen zu etablieren und deren 
Einhaltung zu kontrollieren. Dazu gehört auch die Etablierung einer Paral­
leljustiz, beziehungsweise die Einführung von Rechtspluralismus, wie er in 
Großbritannien im Familienrecht bereits in den 1980er Jahren in Form der 
Sharia Councils offiziell zugelassen wurde, die Ehe-, Sorgerechts- und Erb­
schaftsstreitigkeiten nach islamischem Recht behandeln.381 Die Einrichtung 
dieser Gremien war einerseits eine zentrale Forderung MB‑naher Organi­
sationen, andererseits Ausdruck der damals vorherrschenden multikultura­
listischen Doktrin, der sich Großbritannien verpflichtet fühlte. Der Gesetz­
geber ging davon aus, damit die Integration muslimischer Gemeinschaften 
zu fördern. Tatsächlich trug die institutionalisierte Paralleljustiz jedoch 
maßgeblich zur Herausbildung und Verfestigung von Parallelgesellschaften 

379 Ebd., S. 99 f.
380 Schiffauer: Nach dem Islamismus, S. 272 f. Siehe auch: „Öffentlichkeit schaffen“ – 

Versammlung der Abteilungen des IGMG-Generalsekretariats, Website der IGMG, 
19.05.2009: https://www.igmg.org/aeza-ffentlichkeit-schaffenaeoe-ae-versammlung
-der-abteilungen-des-igmg-generalsekretariats/ [22.1.2026].

381 Zum britischen Rechtspopulismus siehe die Studie von Elham Manea: Women and 
Shari'a Law: The Impact of Legal Pluralism in the UK, London 2016.
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bei und stärkte damit letztlich islamistische Organisationen. Eine in ihrer 
Identität gefestigte und vereinte islamische Gemeinschaft, betrachten die 
Theoretiker der MB als Voraussetzung für die Ausdehnung islamischer 
Normen auf die gesamte Gesellschaft.382

Ausnutzung von Krisen
Krisen, die Europa seit über einem Jahrzehnt prägen, eröffnen der MB und 
ihrem Netzwerk Chancen, schrittweise in staatliche Aufgabenfelder vorzu­
dringen und sich als ordnende gesellschaftliche Kraft zu positionieren.

Im Herbst 2005 wurde Frankreich, ausgehend von Paris von drei Wo­
chen andauernden bürgerkriegsähnlichen Unruhen in mehrheitlich musli­
misch geprägten Banlieues erschüttert. Nachdem es der Staatsmacht nicht 
gelang, diese Krise in den Griff zu bekommen, wendete sich der damalige 
Innenminister Nicolas Sarkozy an das Conseil Français du Culte Musulman 
(CFCM), mit der Aufforderung, seiner Verantwortung gerecht zu werden. 
Dieser islamische Dachverband, in dem auch der französische Ableger der 
MB, die Union des Organisations Islamiques de France (UOIF), vertreten 
ist, war maßgeblich auf Sarkozys Initiative hin entstanden, um dem Staat 
einen institutionalisierten muslimischen Ansprechpartner zu bieten.383 In 
der akuten Krise erwartete Sarkozy nun, dass der CFCM dort interveniert, 
wo staatliche Maßnahmen an ihre Grenzen gestoßen waren.

Ein vergleichbares Beispiel findet sich in Deutschland. Seit über einem 
Jahrzehnt häufen sich Berichte über sexuelle Übergriffe sowie schwere 
Krawalle in Freibädern, häufig ausgelöst von Jugendlichen und jungen 
Männern mit muslimischem Hintergrund.384 Diese Vorfälle führen nicht 
nur dazu, dass Frauen, Mädchen und Familien mit Kindern überlegen, wel­
che Schwimmbäder sie noch besuchen können, sondern offenbaren auch 
staatliche Defizite. Die städtischen Berliner Bäder-Betriebe suchten aus 
Hilflosigkeit bereits 2014 den Kontakt zu einem Imam einer Diyanet‑nahen 
Neuköllner Moschee, damit dieser bei erneuten Ausschreitungen im Co­
lumbiabad interveniert.385 Die herkömmlichen Lösungen waren mancher­

382 Al-Qaradawi: Priorities, S. 116, 122.
383 France24: French Muslim Council in troubled waters, 6.6.2008: https://www.fra

nce24.com/en/20080606-french-muslim-council-troubled-waters-islam-france 
[22.1.2026].

384 Annika Ross: Freibäder: Welle der Gewalt, in: Emma, 18.7.2023: https://www.emma
.de/artikel/freibaeder-welle-der-gewalt-340457 [22.1.2026].

385 Sabine Beikler: Columbiabad in Neukölln: Bei Schwimmbad-Randale soll der 
Imam schlichten, in: Tagesspiegel, 5.7.2014: https://www.tagesspiegel.de/berlin/
bei-schwimmbad-randale-soll-der-imam-schlichten-2444650.html [22.1.2026].
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orts schon 2014 an ihre Grenzen gestoßen. Seither hat sich die Situation 
weiter verschlechtert.

Destabilisierung bedeutet in diesem Zusammenhang, dass die Staats­
macht in Gestalt der Polizei die Kontrolle über einzelne Gebiete verliert, 
wie das in Großbritannien mittlerweile für Teile West Midlands konstatiert 
wird.386

Insbesondere hat die seit 2015 andauernde Migrationskrise zahlreiche 
staatliche Institutionen an ihre Belastungsgrenzen gebracht. In der Folge 
schwindet in weiten Teilen der Bevölkerung angesichts Kriminalität und 
zunehmender Gewalt im öffentlichen Raum das Sicherheitsgefühl.

Wenn der Staat beginnt, zentrale Aufgaben wie die Gewährleistung der 
Sicherheit seiner Bürger und damit seine Kernaufgabe an muslimische 
Funktionsträger auszulagern, untergräbt er seine Autorität und stärkt zu­
gleich politisch‑islamische Akteure, die in diese Lücke vorstoßen. Deren 
islamisch‑normative Positionen gewinnen dadurch zusätzliche Glaubwür­
digkeit und gesellschaftliche Resonanz.

Zusammenfassung
Die MB verfolgt eine Strategie der systematischen Delegitimierung staatli­
cher Autorität und inszeniert sich zugleich als überlegene Ordnungsmacht. 
Diese Strategie flankiert sie durch gezielte Infiltration staatlicher Struktu­
ren, die Besetzung strategischer Schlüsselpositionen sowie durch juristische 
Auseinandersetzungen, mit denen islamische Normen rechtlich abgesichert 
und langfristig etabliert werden sollen. Zugleich nutzt die Bewegung gesell­
schaftliche und politische Krisen und schafft damit die Voraussetzungen für 
eine schrittweise Verschiebung von Machtverhältnissen.

Demokratische Strukturen erscheinen in diesem Kontext nicht als Hin­
dernis, sondern als strategische Ressource. Sie ermöglichen es der MB, Ein­
fluss zu gewinnen, institutionelle Legitimität aufzubauen und gesellschaftli­
che Normen im Sinne ihrer eigenen Agenda nachhaltig zu verändern.

386 Robert Jenrick: The police are losing control of the streets to Islamists, in: Tele­
graph, 9.1.2026: https://www.telegraph.co.uk/news/2026/01/09/police-islamists-ma
ccabi-community-loss-control/ [30.1.2026].
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7. Handlungsfeld: Kommunikation

Wie in allen ideologischen Bewegungen hat der Aufbau eines schlagkräfti­
gen Propagandaapparates und die Professionalisierung der Kommunikati­
on auch für die MB Priorität.

Diese Professionalisierung wird in Europa auch mit Hilfe staatlicher 
Partner wie Katar und der Türkei konsequent ausgebaut. Al‑Jazeera sendet 
in Arabisch, Englisch, Türkisch und Bosnisch und betreibt mehrere Spar­
tenkanäle, darunter einen arabischsprachigen Kinderkanal. Al‑Jazeera+ er­
scheint in Französisch und Spanisch. Während sich das englischsprachi­
ge Programm als neutraler, global orientierter Qualitätsjournalismus mit 
starkem Fokus auf Menschenrechte und Völkerrecht präsentiert, zeigt das 
arabischsprachige Programm Sympathie für islamistische Bewegungen und 
transportiert offen Narrative der MB sowie ihres terroristischen Ablegers, 
der Hamas. Diese Differenz verdeutlicht, dass Al‑Jazeera seine Kommuni­
kation strategisch auf unterschiedliche Zielgruppen, eine muslimische und 
eine westliche zuschneidet. Dem westlichen Publikum werden MB-Narrati­
ve in progressiv‑liberaler Sprache präsentiert.

Auch der türkische Staatssender TRT ist breit aufgestellt, er sendet auf 
Türkisch, Deutsch (TRT Deutsch), Bosnisch, Albanisch und Mazedonisch 
(TRT Balkan), in den Turksprachen Zentralasiens (TRT Avaz) sowie auf 
Englisch (TRT World). Sein Radioprogramm TRT VOT World wird aktuell 
in einem Dutzend weiterer Sprachen ausgestrahlt, online sogar in 41.

Die in der zweiten Phase bereits beschriebenen Kooperationen mit 
europäischen und nordamerikanischen Medienpartnern, etwa im Rahmen 
der 2025 aufgebauten Media City Qatar, werden in großem Stil ausgebaut, 
um Einfluss auf westliche Medieninhalte zu nehmen.387 Gleichzeitig wer­
den Journalisten in Europa oder den USA dafür bezahlt,388 katarische 
Positionen in westlichen Medien zu platzieren. In den USA arbeitet zudem 
eine Vielzahl von Lobbyfirmen offiziell für Katar, und renommierte Think 
Tanks wie die Brookings Institution oder RAND erhalten erhebliche Förder­
mittel aus Doha.389

387 Pfahler: Medienmacht.
388 Toi Staff: Ex-columnist was paid by lobbyist while pushing pro-Qatar message in 

Haaretz, paper says, in: Times of Israel, 10.1.2026: https://www.timesofisrael.com/ex
-haaretz-columnist-received-payments-from-qatar-lobbyist-while-working-for-pap
er/ [23.1.2026].

389 Ben Freeman, Nick Cleveland-Stout: Soft Power, Hard Influence: How Qatar Be­
came a Giant in Washington, in: Quincy Institute for Responsible Statecraft (Qi), 
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All dies dient dem Ziel, global Deutungshoheit zu gewinnen. Um dieses 
Ziel auch in nationalen Medienlandschaften zu erreichen, wird verstärkt 
auf die Infiltration von Redaktionen durch journalistisch ausgebildete Akti­
visten aus dem Umfeld der MB gesetzt. Parallel dazu wird das bestehende 
Organisations-Netzwerk zur Zusammenarbeit mit Medien genutzt und ver­
sorgt diese zielgerichtet mit Inhalten.

Kommunikationsstrategie
Potentiell anschlussfähige gesellschaftliche Gruppen werden, wie in der 
Phase der Einflussnahme beschrieben, mit auf ihr Betätigungsfeld zuge­
schnittenen Informationen zielgerichtet im Sinne der Ideologie der MB 
adressiert. Gleichzeitig nutzt die MB die Krise der Medien gezielt für 
ihre Agenda und greift auf die Strategie des „flood the zone with shit“ 
zurück. Über ihr weit verzweigtes Netzwerk schleust sie zunehmend offen 
Falschinformationen über Medien und Social-Media-Kanäle in den öffent­
lichen Diskurs, wie sich nicht zuletzt seit dem Terrorangriff der Hamas 
auf Israel am 7. Oktober 2023 zeigt, als die MB, einschließlich Katar und 
Türkei, Falschinformationen390 und Halbwahrheiten391 verbreitete, was da­
zu beitragen sollte, den Auslöser des Krieges zu überlagen und Täter- und 
Opferrollen zu vertauschen. Eine Untersuchung aus den USA zeigt, wie 
es der Muslimbruderschaft in den vergangenen Jahrzehnten gelungen ist, 
ein weit verzweigtes Kommunikations-Netzwerk aufzubauen, das deutlich 
über die eigenen Organisationsstrukturen hinausreicht. Dieses Netzwerk 
versetzte sie in die Lage, den öffentlichen Diskurs bereits wenige Stunden 
nach dem Terrorangriff maßgeblich zu prägen.392

Auf diese Weise werden die Positionen der MB Teil des gesellschaftlichen 
Mainstreams. Ihr strategisches Ziel besteht darin, in einer zunehmend frag­
mentierten Medienlandschaft die kommunikative Oberhand zu gewinnen 
und globale Deutungshoheit zu sichern.

8.9.2025: https://quincyinst.org/research/soft-power-hard-influence-how-qatar-bec
ame-a-giant-in-washington/# [23.1.2026].

390 Etwa die Behauptung einer israelischen Rakete auf das al‑Ahli‑Spital am 17. Oktober 
2023.

391 Etwa die über Jahre wiederholte Darstellung einer unmittelbar bevorstehenden 
Hungersnot.

392 ISGAP: Muslim Brotherhood’s, S. 157f.
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8. Handlungsfeld: Wirtschaft

Im Handlungsfeld Wirtschaft bedeutet Destabilisierung, dass ökonomische 
Strukturen zu einem Machtinstrument in den Händen islamistischer Kräfte 
werden. Das umfasst den bereits in der zweiten Phase beschriebenen wirt­
schaftlichen Einfluss auf politische Entscheidungen und Versuche, westli­
che Gesellschaften über ökonomischen Druck oder durch die Schaffung 
ökonomischer Notwendigkeiten zur Übernahme islamischer Normen zu 
bewegen.

Katar, Kuwait und Türkei
Die drei Staaten, die als Hauptunterstützer des MB-Netzwerks im Westen 
gelten, setzen ihre Versuche fort, westliche Staaten in ökonomische Abhän­
gigkeit zu bringen. Einerseits erwerben sie offen oder über Strohmänner 
Beteiligungen an Firmen und kritischer Infrastruktur, andererseits nutzen 
insbesondere Katar und Kuwait die wirtschaftliche Schwäche einzelner 
westlicher Staaten, um Hilfe in Form umfangreicher Investitionen oder 
durch den Ankauf von Staatsanleihen anzubieten. Die damit verbundene 
Abhängigkeit macht westliche Regierungen innen‑ wie außenpolitisch er­
pressbar. Die Auswirkungen dieser Aktivitäten traten in der Vergangenheit 
immer wieder zutage. Das Beispiel Frankreich wurde bereits in Phase zwei 
erwähnt. Ein weiteres Beispiel, das zwar nicht die MB und ihre Unterstüt­
zerstaaten betrifft, sei hier dennoch erwähnt, weil es einen der wenigen 
Fälle betrifft, in denen die Erpressung eines westlichen Staates in aller 
Öffentlichkeit stattfand. Es ist davon auszugehen, dass andere finanziell 
potente arabische Player mit ähnlichen Mitteln vorgehen, aber abseits der 
Öffentlichkeit. Das folgende Beispiel verdeutlicht einen der zentralen Me­
chanismen ökonomischer Abhängigkeit:

Der Untersuchungsbericht der US-Regierung zu 9/11 enthielt Hinweise 
auf saudische Einzelpersonen, die mutmaßlich Kontakt zu den Attentätern 
hatten. Aus diesem Grund wurden 28 Seiten des Berichts zunächst un­
ter Verschluss gehalten. Als der US‑Senat 2016 deren Veröffentlichung be­
schloss, reagierte der saudische Außenminister al‑Jubair mit der Drohung, 
US‑Staatsanleihen im Wert von 750 Milliarden Dollar zu veräußern,393 ein 
Schritt, der erhebliche Turbulenzen an den Finanzmärkten ausgelöst hätte. 
Nach der Freigabe der Dokumente blieb eine solche Reaktion jedoch aus, 
da die Unterlagen zwar Namen nannten, aber keine eindeutigen Beweise 

393 Adamek: Scharia Kapitalismus, S. 18 f.
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für eine saudische Beteiligung lieferten.394 Das Beispiel zeigt gleichwohl, 
wie ökonomische Abhängigkeiten gezielt als politisches Druckmittel einge­
setzt werden können. Die wirtschaftlichen Krisen der vergangenen zwei 
Jahrzehnte haben westliche Staaten zunehmend anfällig für solche Mecha­
nismen gemacht.

Islamische Ökonomie
Parallel dazu entwickelt die MB eine islamisch ausgerichtete Ökonomie, 
die in westlichen Staaten zunehmend an Einfluss gewinnt. Über ein Wirt­
schaftsmodell, das sich an den Prinzipien von Halal und Haram orientiert, 
werden Gegengesellschaften mit eigenen, islamischen Wirtschaftskreisläu­
fen gefestigt.395 Allein in Europa wird der Markt für Halal‑Produkte bereits 
auf 15 bis 16 Milliarden Dollar geschätzt,396 eine Größe, die angesichts der 
wachsenden muslimischen Bevölkerung weiter zunehmen wird. Gleichzei­
tig ist es dem Netzwerk der MB gelungen, einen umfassenden schariakon­
formen Referenzrahmen zu etablieren. Ein Geflecht aus Moscheen, Verei­
nen, NGOs und digitalen Plattformen setzt jene normativen Standards, an 
denen sich all jene orientieren sollen, die als „gute Muslime“ gelten wollen. 
Auf diese Weise entsteht ein kohärentes, religiös begründetes Ökosystem, 
das ökonomische Praktiken, soziale Zugehörigkeit und religiöse Normativi­
tät miteinander verschränkt.

Auf diese Entwicklung reagiert zunehmend auch die übrige Wirtschaft. 
Angesichts der wachsenden Kaufkraft der muslimischen Bevölkerung rich­
ten immer mehr Unternehmen ihr Angebot auf den expandierenden Ha­
lal‑Markt aus. Supermärkte, Kosmetikhersteller und Banken bieten ver­
mehrt Halal‑zertifizierte Produkte und Dienstleistungen an. Damit erhält 
die MB über ihr Zertifizierungswesen nicht nur steigende Einnahmen, 
sondern auch einen wirkungsvollen Hebel, um islamische Normen auf 
weitere Bereiche auszudehnen, indem die Ausstellung von Halal-Zertifika­

394 Jim Sciutto, Ryan Browne, Deirdre Walsh: Congress releases secret '28 pages' on 
alleged Saudi 9/11 ties, in: CNN, 16.7.2016: https://web.archive.org/web/2020030513
5246/https://edition.cnn.com/2016/07/15/politics/congress-releases-28-pages-Saudi
s-9-11/index.html [27.1.2026].

395 Amin Al Magrebi: „Dieses Projekt ist die Islamisierung der deutschen Gesellschaft“. 
Interview mit Florence Bergeaud-Blackler, in: Die Welt, 9.10.2025: https://www.welt
.de/politik/deutschland/plus68e36b5d9501ad4ccbc03a08/dieses-projekt-ist-die-isla
misierung-der-deutschen-gesellschaft.html [27.1.2026].

396 Siehe: https://digiroadsresearch.com/report/europe-halal-food-and-beverage-mark
et/ und: https://www.researchandmarkets.com/report/europe-halal-food-and-bever
age-market [2.1.2025].
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ten an weitreichende Bedingungen geknüpft wird: Ein Unternehmen wird 
etwa nur noch dann zertifiziert, wenn es die gesamte Produktpalette auf 
Halal‑Standard umstellt und nicht nur einzelne Sparten. Im Bankwesen 
bedeutet das eine vollständige Umstellung auf „islamische“ Anlagemodelle, 
um als halal empfohlen zu werden. Zur schrittweisen Etablierung eines 
islamkonformen Bankwesens im Westen sieht das Strategiepapier der MB 
von 1992 die Gründung einer islamischen Zentralbank vor.397

Diente der Halal‑Markt in der zweiten Phase vor allem der Verankerung 
einer normativ‑islamischen Ordnung innerhalb der muslimischen Bevölke­
rung, so ist er nun ein Instrument, um diese Normen auf die gesamte 
Gesellschaft auszuweiten.

Das strategische Ziel dieser Phase besteht darin, innen‑ und außenpoli­
tische Entscheidungen westlicher Staaten über wirtschaftliche Einflussnah­
me zu steuern, islamische Normen über den Markt in die gesamte Gesell­
schaft zu tragen und die freie Marktwirtschaft so weit zu schwächen, dass 
sie perspektivisch durch ein islamisches Regelsystem ersetzt werden kann.

9. Handlungsfeld: Kooperationen und Allianzen

In der dritten Phase verschiebt sich der Zweck von Kooperationen deut­
lich: Ging es zuvor primär darum, durch Kooperationen und Allianzen 
die eigene gesellschaftliche Legitimität zu steigern, werden Partnerschaften 
nun konsequent an den strategischen Zielen der MB ausgerichtet. Dies 
betrifft sowohl muslimische als auch nicht‑muslimische Akteure. Gerade 
gegenüber Letzteren wird gezielt darauf hingewirkt, „islamische Themen“ 
und entsprechende politische Forderungen zu priorisieren. An die Stelle 
des früheren taktischen Umgangs mit Begriffen wie Vielfalt, Diversität oder 
Gleichberechtigung, die vor allem als Eintrittskarte in NGO‑Milieus und 
linke Bewegungen dienten, tritt das Bestreben, Kooperationen ideologisch 
zu homogenisieren und die Führungsrolle einzunehmen.

Diese Logik ist nicht neu. Bereits der Gründer der MB, Hasan al‑Ban­
na, hatte für selektive Allianzen zur Durchsetzung islamischer Anliegen 
plädiert.398 Auch das Strategiepapier von 1982 betont das Prinzip taktischer, 
strikt zweckgebundener Zusammenarbeit. Partnern solle man weder Loya­

397 Strategiepapier 1991, S. 16.
398 ISGAP: Muslim Brotherhood‘s, S. 10.
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lität noch Vertrauen entgegenbringen. Initiative und inhaltliche Ausrich­
tung müssten stets von der islamischen Bewegung ausgehen.399

Wie dieses strategische Ziel, die Ausrichtung von Kooperationspartnern 
auf die Agenda der MB, praktisch funktioniert, zeigt exemplarisch die 
sogenannte Palästina‑Solidarität. Nach dem Terrorangriff der Hamas vom 
7. Oktober 2023 fanden sich zahlreiche Akteure, von internationalen Men­
schenrechtsorganisationen bis hin zu studentischen Gruppen, bewusst oder 
unbewusst in Positionen wieder, die den Narrativen der Hamas und der 
MB nahekommen. Viele beteiligten sich an Demonstrationen, die erkenn­
bar von Hamas‑nahen Kreisen initiiert und dominiert wurden, und ver­
breiteten entsprechende Inhalte weiter

Auch in anderen Politikfeldern rückt die MB ihre eigene Agenda zuneh­
mend in den Vordergrund. Abweichende Positionen oder Widerspruch ha­
ben in Kooperationen kaum noch Raum. Das gilt etwa für genderpolitische 
Anliegen linker oder alternativer Partner. Zivilgesellschaftliche Akteure, die 
den Führungsanspruch der MB infrage stellen oder sich einer Unterord­
nung entziehen, werden marginalisiert, delegitimiert und schließlich als 
Gegner betrachtet.

10. Handlungsfeld: Gegner des Islamismus

Die MB greift weiterhin zu den bereits in der vorangegangenen Phase 
beschriebenen legalen Methoden, um Kritiker des Islamismus aus dem 
öffentlichen Diskurs zu drängen. Zugleich schreckt sie immer weniger 
vor Einschüchterung und repressiven Methoden zurück. Innerhalb musli­
mischer Gemeinschaften dienen soziale Kontrolle und Ausgrenzung der 
Durchsetzung der von ihr vertretenen normativ‑islamischen Ordnung. Un­
nachgiebige Gegner innerhalb dieser Communitys werden ebenso ausge­
grenzt, diffamiert und bedroht wie nichtmuslimische Kritiker.

In der aktuellen Phase wird die Stigmatisierung von Kritikern, wie am 
Beispiel Samuel Patys bereits beschrieben, zu einem festen Bestandteil des 
Repertoires der MB und ihres Netzwerks. Die Maßnahmen des MB‑Um­
felds richten sich inzwischen nicht mehr nur gegen Gegner aus Politik, 
Medien und Wissenschaft, sondern zunehmend auch gegen Richter, Staats­
anwälte, Lehrkräfte und Beschäftigte in Behörden.

Die MB achtet weiterhin darauf, nicht direkt mit Gewalt in Verbindung 
gebracht zu werden. Stattdessen nutzt sie informelle Netzwerke und digitale 

399 Strategiepapier 1982, S. 20.
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Kampagnen, um Kritiker zu isolieren, öffentlich als Ziele zu markieren und 
Gewalt als Mittel der Auseinandersetzung zu normalisieren.

Das strategische Ziel besteht darin, Gegner des Islamismus auf allen ge­
sellschaftlichen Ebenen und in sämtlichen Handlungsfeldern einzuschüch­
tern und Widerstand gegen ihr Projekt aus dem Weg zu räumen.

11. Handlungsfeld: Mittel der Kriegführung

Wie bereits im Handlungsfeld „Gegner des Islamismus“ skizziert, verzichtet 
die MB weiterhin darauf, selbst Gewalt anzuwenden, und setzt stattdessen 
konsequent auf die ihr zur Verfügung stehenden gewaltfreien Mittel. Mas­
senhafte gerichtliche Klagen gegen Kritiker und staatliche Maßnahmen 
gehören in dieser Phase ebenso zum Repertoire wie die schrittweise Über­
nahme informeller Ordnungsfunktionen zur Kontrolle mehrheitlich musli­
misch geprägter Stadtteile. In einem gesellschaftlichen Umfeld, das durch 
Erosion zentraler staatlicher Normen und zunehmende Polarisierung an 
Stabilität verliert, inszeniert sich die MB als jene Kraft, die zumindest 
innerhalb muslimischer Communitys Ordnung und Verlässlichkeit zu ge­
währleisten vermag.

Zugleich zeigt sich ein deutlicher Wandel im Umgang mit Gewalt. Wie 
im Abschnitt „Gegner des Islamismus“ beschrieben, setzt die MB zuneh­
mend auf Einschüchterung und offene Drohungen und nimmt bewusst in 
Kauf, dass gewaltbereite Akteure die Schwelle zur Gewalt überschreiten. 
Die wachsende Gewaltbereitschaft extremistischer Islamisten schafft ein 
Klima der Angst, das immer mehr Kritiker abschreckt und der MB damit 
zusätzlichen Raum verschafft, ihr Programm ungestört voranzutreiben

In dieser Phase greift die MB in Einzelfällen bereits zu offenen Ge­
waltaufrufen. Ihr transnationales Netzwerk ermöglicht es ihr, solche Bot­
schaften zu verbreiten, ohne inländische Kader oder Organisationen zu 
kompromittieren. So veröffentlichte die von Yusuf al‑Qaradawi gegründete 
International Union of Muslim Scholars (IUMS) im April 2025 eine Fatwa, 
die zum „Jihad Against the Zionist Entity“ aufrief. Darin wird der Dschihad 
gegen Israel nicht nur als Pflicht aller muslimischen Staaten, sondern auch 
als „individuelle Pflicht“ jedes wehrfähigen Muslims bezeichnet.400 Diese 

400 IUMS: Fatwa of the Committee for Ijtihad and Fatwa at the International Union of 
Muslim Scholars regarding “The Ongoing Aggression on Gaza and the Suspension 
of the Ceasefire”, 1.4.2025: https://iumsonline.org/en/ContentDetails.aspx?ID=38
846 [27.1.2026].
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Formulierung kann als Aufruf zu individueller Gewalt gegen israelische 
Ziele weltweit interpretiert werden.

Das strategische Ziel besteht in dieser Phase darin, die fortschreitende 
Instabilität des Systems und ein immer gewalttätigeres Umfeld, zu dem die 
MB bewusst ihren Beitrag leistet, zu nutzen, um Gegner auszuschalten und 
gleichzeitig die MB als ordnungsstiftende Kraft zu präsentieren.

4. Phase: Konfrontation

Für diese und für die auf sie folgende Phase der Machtübernahme sind 
bislang keine konkreten Planungen der MB für Europa bekannt, auf die 
sich eine Analyse stützen könnte. Die drei ersten Phasen der Strategie, 
ihr Vorgehen in muslimischen Staaten und das übergeordnete Ziel einer 
islamisch dominierten Weltordnung legen jedoch die weiteren Handlungs­
optionen nahe.

In dieser, in Europa noch in der Zukunft liegenden Phase verschärft 
die MB ihren Konfrontationskurs. Einzelne der im Folgenden dargelegten 
Handlungsoptionen sind bereits sichtbar.

Während die MB in den vorhergehenden Phasen Strukturen aufgebaut, 
professionalisiert und strategisch eingesetzt hat, um staatliche und gesell­
schaftliche Teilsysteme zu destabilisieren, markiert der Übergang in die 
Konfrontationsphase eine neue Qualität. Auf eine in der Krise endende 
Phase, die ein fragiles Gesamtsystem hinterließ, folgt nun eine Phase inten­
siver politischer Mobilisierung, offen ausgeübter Repression, wachsender 
Gewaltbereitschaft und der systematischen Ausschaltung oppositioneller 
Akteure. Ziel ist es, schrittweise die Kontrolle über möglichst viele Hand­
lungsfelder zu erlangen.

Daher ist diese Phase durch wachsende Konfrontationen mit staatlichen 
Institutionen und gesellschaftlichen Akteuren, einen zunehmend offen ar­
tikulierten Hegemonieanspruch innerhalb der muslimischen Community 
sowie ein immer aggressiveres Vorgehen gegenüber nichtmuslimischen wie 
auch innerislamischen Gegnern geprägt.

Gleichzeitig festigt die MB ihre organisatorischen Strukturen, baut ihre 
wirtschaftliche Basis aus und versucht, einzelne staatliche und gesellschaft­
liche Institutionen unter ihre Kontrolle zu bringen. Kurz gesagt: In dieser 
Phase schafft sie die Voraussetzungen für die Machtübernahme in der 
nächsten.
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1. Handlungsfeld: Civilization Jihad: Strategische Ziele

Die Phase der Konfrontation steht unter der bereits aus der Frühzeit der 
MB stammenden Parole „Der Islam ist die Lösung“. Der Islam wird in 
allen Handlungsfeldern als Alternative zur liberal demokratischen Ordnung 
präsentiert.

Die in der Destabilisierungsphase ausgelöste Krise des Gesamtsystems, 
eröffnet der MB die Möglichkeit, staatliche und gesellschaftliche Institutio­
nen durch konfrontatives und subversives Handeln weiter zu schwächen 
und zu lähmen. Zugleich inszeniert sie sich als ordnende Kraft, die in der 
Lage ist, das Chaos einzudämmen und für Stabilität zu sorgen.

Die über Jahrzehnte betriebene systematische Infiltration von Institutio­
nen, Parteien und gesellschaftlichen Machtzentren wird nun strategisch 
ausgeschöpft, um diese unter Kontrolle der MB zu bringen.

Das strategische Ziel besteht darin, Staat und Gesellschaft auf die endgül­
tige Machtübernahme vorzubereiten. Der Aufstieg der MB zur Macht wird 
finanziell, materiell und logistisch maßgeblich durch Katar und die Türkei 
unterstützt. In diesem Zusammenhang bemerkte Yusuf al‑Qaradawi einmal, 
die Europäer ahnten nicht einmal die Gefahr, die vom gemeinsamen Akti­
vismus dieser beiden Staaten ausgehe.401

2. Handlungsfeld: Organisation – Concept of Settlement

Lange Zeit profitierte die MB von der weitgehend dezentralen Struktur 
ihres Netzwerks. Zusammenhalt und gemeinsame Stoßrichtung speisten 
sich aus einem einheitlichen Ziel, einer übergeordneten Strategie und einer 
gemeinsamen Identität. Die Führungsebene definierte die ideologischen 
Leitlinien, entwickelte strategische Konzepte und organisierte entsprechen­
de Schulungen, überließ den zahlreichen Unter‑ und Vorfeldorganisationen 
jedoch weitgehend die Entscheidung über konkrete Aktivitäten und die 
alltägliche Arbeit. Diese informelle Architektur bot zwei zentrale Vorteile: 
Die flache Hierarchie erlaubte eine flexible und schnelle Anpassung an 
äußere Entwicklungen, und zugleich ließ sich nach außen der Eindruck 
eines vielstimmigen, breit aufgestellten muslimischen Organisationswesens 

401 Zitiert nach: Ian Hamel: „Les Frères musulmans gardent des contacts étroits avec les 
terroristes“, in: Le Point, 23.8.2019: https://www.lepoint.fr/monde/les-freres-musul
mans-gardent-des-contacts-etroits-avec-les-terroristes-23-08-2019-2331347_24.php 
[28.1.2026].
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erzeugen. So entstand ein Bild von Größe und Vielfalt, das dem tatsächli­
chen, vergleichsweise kleinen Kaderapparat nicht entsprach.

In der Phase der Konfrontation ist nun eine schlagkräftige Organisation 
erforderlich, die in der Lage ist, die muslimische Bevölkerung unter ihrer 
Führung zu vereinen und sich gegenüber anderen gesellschaftlichen und 
staatlichen Akteuren als geschlossener Block zu präsentieren. Daher wan­
delt sich die MB, sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene, in 
eine zentralistische und hierarchisch strukturierte Organisation, in die die 
zuvor weitgehend autonom agierenden Gruppen des Netzwerks integriert 
werden. Aus zuvor weitgehend autonomen Jugendorganisationen werden 
nun Jugendabteilungen der MB und aus Frauenorganisationen Frauenab­
teilungen gebildet. Damit wird ihre Struktur jener der IGMG (Milli Görüş) 
ähnlich, die seit ihrer Gründung zentralistisch organisiert ist. Besonderes 
Gewicht legt die MB darauf, organisatorische Einheiten zu schaffen, die 
im Falle einer Machtübernahme in der Lage sind, bestehende staatliche 
Strukturen zu ersetzen.

Eine zentralisierte hierarchische Struktur wird bereits im Strategiepapier 
von 1991 gefordert:

„The big challenge that is ahead of us is how to turn these seeds or 
‘scattered’ elements into comprehensive, stable, ‘settled’ organizations 
that are connected with our Movement and which fly in our orbit and 
take orders from our guidance. This does not prevent – but calls for – 
each central organization to have its local branches but its connection 
with the Islamic center in the city is a must.”402

An anderer Stelle führt das Strategiepapier eine Liste von 27 Organisatio­
nen der MB und befreundeter Gruppen auf, verbunden mit der Aufforde­
rung: “Imagine if t they all march according to one plan!!!“403

Zur Absicherung der eigenen Organisation und ihrer missionarischen 
Tätigkeit etabliert die MB zudem eine paramilitärische Struktur. Für diese 
liefert der von Hasan al‑Banna 1940 in Ägypten geschaffene sogenannte 
Spezialapparat (al-Nizam al-Khass oder al-Jihaz al-Sirri=Geheimapparat) 
das Vorbild.404 Dieser war für die „spezielle Daʿwa“ (Mission), den Schutz 
des Murshid (des obersten Führers) sowie die Durchsetzung der politi­
schen Ziele der Bruderschaft zuständig.

402 Strategiepapier 1991, S. 12.
403 Ebd., S. 18.
404 Mitchel: Society, S. 30 f., 54 f.; Krämer, Architekt, S. 353–358.
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Bereits im Strategiepapier von 1982 wird der Aufbau einer permanenten 
operativen Einheit gefordert, die den Schutz der islamischen Mission und 
der sie tragenden Bewegung weltweit gewährleisten und sich in der gesam­
ten muslimischen Welt am Dschihad beteiligen soll.405 Das Papier bezieht 
sich ausdrücklich auch auf Gebiete, in denen muslimische Minderheiten 
leben. Damit wird die Traditionslinie des Gründers der MB fortgesetzt, der 
in maßgeblichen Schriften festhielt, zur islamischen Nation gehöre „jeder 
Fußbreit Erde, auf dem sich ein Muslim befindet, der sagt: ‚Es gibt keinen 
Gott außer Gott‘.“406

Die paramilitärische Teilorganisation erfüllt mehrere Funktionen: Sie 
dient dem Schutz der Organisation, tritt als Ordnungsmacht in mehrheit­
lich muslimischen Wohngebieten auf, kommt in gewaltsamen Auseinander­
setzungen mit Gegnern zum Einsatz, soll ein Klima der Einschüchterung 
schaffen und außerhalb muslimischer Wohngebiete Chaos erzeugen.

Das strategische Ziel besteht darin, eine zentralistische und durchset­
zungsfähige Gesamtorganisation zu formen, die den Boden für eine Macht­
übernahme bereitet und bereits jene institutionellen Strukturen ausbildet, 
die in der Lage sind, staatliche Funktionen zu übernehmen.

3. Handlungsfeld: Muslimische Bevölkerung

Die MB drängt alle konkurrierenden islamischen Organisationen aus dem 
Feld und ordnet die muslimische Bevölkerung ihrer religiösen und politi­
schen Führung unter. Mehrheitlich muslimisch bewohnte Stadtviertel be­
finden sich zunehmend unter ihrer Kontrolle. In diesen Gebieten setzt sie 
die von ihr angestrebte normativ‑islamische Ordnung durch, das staatliche 
Recht verliert dort faktisch an Bedeutung. Doch auch jenseits dieser Viertel 
wächst der Druck auf Muslime, sich dem religiösen Diktat der MB zu 
unterwerfen. Diese Tendenzen zeigen sich bereits heute in entsprechenden 
Stadtvierteln und in Schulen mit hohem muslimischem Schüleranteil.407 

Diese Entwicklung zeigt sich auch in Ländern der islamischen Welt, immer 

405 Strategiepapier 1982, S. 16, 22.
406 Al-Banna: Jugendlichen, S. 47. Ähnlich auch in seiner programmatischen Schrift 

„Was ist unsere Botschaft?“ (Daʿwatu-nā). Dort heißt es: „Überall dort, wo es einen 
Muslim gibt, der bezeugt: ‚Es gibt keinen Gott außer Gott und Muhammad ist sein 
Prophet‘, ist unsere heilige und unantastbare Heimat, die zu ihrem Besten Liebe, 
Treue und Eifer benötigt.“ Zitiert nach: Shumareye: Kampf, S. 24 f.

407 Scholz, Heinisch: Allah, S. 148–151.
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dann, wenn dezidiert religiöse Kräfte wie die MB an politischer Macht oder 
gesellschaftlichem Einfluss gewinnen. Erreichen sie in einzelnen Gebieten 
kulturelle Hegemonie, werden islamische Normen wie Kleidervorschriften, 
Speisegebote oder das Fasten im Ramadan zu verbindlichen Regeln des 
Alltags.408

Das strategische Ziel besteht darin, die muslimische Bevölkerung zu 
einem Machtblock zu formen, sie auf einen Kulturkampf einzuschwören 
und unter Führung der MB gegen andere gesellschaftliche und staatliche 
Akteure in Stellung zu bringen.

4. Handlungsfeld: Gesamtgesellschaft

Die in der Phase der Destabilisierung beschriebenen, wachsenden Gegen­
gesellschaften führten zu einer schrittweisen Fragmentierung/Libanonisie­
rung urbaner Räume. Mit dem Übergang in die Phase der Konfrontation 
kommt es vermehrt zu offenen Auseinandersetzungen zwischen von der 
MB beeinflussten Gemeinschaften und jenen gesellschaftlichen Akteuren, 
die der Ausweitung islamisch begründeter Normen entgegenstehen.

Ein zunehmend konfrontatives Auftreten von Aktivistinnen und Aktivis­
ten aus dem Umfeld der MB erzeugt spürbaren Anpassungsdruck. Das zeigt 
sich unter anderem im Arbeitsleben. Es geht nicht mehr darum, Rücksicht 
auf religiöse Normen einzufordern, vielmehr werden diese Normen nun of­
fensiv und mit Nachdruck durchgesetzt. Erstmals rückte diese Entwicklung 
2013 in den Fokus, als eine Kassiererin in einer britischen Marks‑&‑Spen­
cer‑Filiale den Verkauf von Alkohol verweigerte. Marks & Spencer und 
andere Kaufhausketten in Großbritannien reagierten mit Rücksichtnahme 
und organisatorischen Anpassungen409 und bereiteten damit das Feld für 
weitere Forderungen.

Im März 2026 wurde ein Vorfall in einer Schule in Nordrhein-Westfalen 
bekannt, bei dem muslimische Schüler im Ramadan Mitschülerinnen und 
Mitschüler aufforderten, ihre Pausenbrote wegzuwerfen und zu fasten. Ein 

408 Ebd., S. 159f.
409 Focus-Online: Muslimische Kassiererin verweigert Alkoholverkauf, 23.12.2013: 

https://www.focus.de/kultur/leben/trinken/entruestung-in-grossbritannien-m
uslimische-kassiererin-verweigert-alkoholverkauf_id_3502414.html [30.1.2026].
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Lehrer riet dazu, sich beim Essen wegzudrehen, um fastenden Mitschülern 
den Anblick von Essen zu ersparen.410

Parallel dazu verändert die Vorgehensweise der MB auch den öffentli­
chen Raum. In einigen Regionen entstehen Zonen, in denen sich insbeson­
dere Frauen, sexuelle Minderheiten und Juden nicht mehr frei bewegen 
können. Unter anhaltendem Druck passen sich immer mehr Frauen einem 
islamkonformen Erscheinungsbild an, Angehörige sexueller Minderheiten 
ziehen sich aus Angst vor Übergriffen aus dem öffentlichen Raum zurück 
und immer mehr Juden entscheiden sich dafür, die entsprechenden europä­
ischen Staaten zu verlassen.

Da diese tiefgreifenden gesellschaftlichen Verschiebungen zwangsläufig 
auf Widerstand stoßen, kommt es in immer mehr Regionen zu bürger­
kriegsähnlichen Zuständen in Form gewaltsamer Auseinandersetzungen 
zwischen Anhängern der MB und ihrem paramilitärischen Apparat auf der 
einen Seite und gegnerischen Gruppen auf der anderen.

Das strategische Ziel besteht darin, immer größere Teile der Gesellschaft 
zur Anpassung an eine normativ islamisch geprägte Ordnung zu bewegen 
und jene Akteure, die sich dieser Entwicklung widersetzen, gezielt zu be­
kämpfen.

5. Handlungsfeld: Bildung

Das bereits beschriebene Ziel der „Islamisierung des Wissens“ wird in der 
Phase der Konfrontation mit Nachdruck umgesetzt. Öffentliche Schulen 
geraten zunehmend unter Druck, was den schulischen Alltag als auch die 
konkrete Lehrplangestaltung betrifft. Inhalte, die als „unislamisch“ oder 
„islamfeindlich“ angesehen werden, verschwinden in immer mehr Einrich­
tungen aus dem Unterricht. Das betrifft etwa den Geschichtsunterricht, 
zum Beispiel den osmanischen Imperialismus und die Belagerung Wiens, 
den Nationalsozialismus und den Holocaust, den Biologie- und Sexualkun­
deunterricht, Kunst- und Musikunterricht sowie den Sport- und Schwimm­

410 WELT: Eklat an Ramadan – Muslimische Schüler fordern Klassenkameraden auf, 
Pausenbrote heimlich zu essen, 7.3.2026: https://www.welt.de/vermischtes/article69
ac3a7f10f264d5597773cb/kleve-eklat-an-ramadan-muslimische-schueler-fordern-kla
ssenkameraden-auf-pausenbrote-heimlich-zu-essen.html [8.3.2026].

4. Phase: Konfrontation

157

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://www.welt.de/vermischtes/article69ac3a7f10f264d5597773cb/kleve-eklat-an-ramadan-muslimische-schueler-fordern-klassenkameraden-auf-pausenbrote-heimlich-zu-essen.html
https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://www.welt.de/vermischtes/article69ac3a7f10f264d5597773cb/kleve-eklat-an-ramadan-muslimische-schueler-fordern-klassenkameraden-auf-pausenbrote-heimlich-zu-essen.html


unterricht, aber auch schulbezogene Veranstaltungen wie Wandertage, Mu­
seums- und Theaterbesuche und Schulreisen.411

Im schulischen Alltag werden zunehmend religiöse Normen durchge­
setzt. Dies betrifft die Kleidung von Schülerinnen und Lehrerinnen ebenso 
wie die Einrichtung gemeinschaftlicher Gebetsräume oder die Umgestal­
tung des Schulbetriebs während des Ramadans. Vorangetrieben wird diese 
Entwicklung von Lehrkräften aus dem Umfeld der MB sowie von einer 
muslimischen Schülerschaft, die in Moscheen gezielt auf eine konfliktori­
entierte Auseinandersetzung im Klassenzimmer vorbereitet wird.412

Auch an Universitäten führt die MB ihren Kampf gegen „unislamische 
Inhalte“ und „unmoralisches Verhalten“ zunehmend offensiv. Studentenor­
ganisationen aus ihrem Umfeld organisieren Kampagnen gegen missliebi­
ge Professorinnen und Professoren. Paramilitärisch auftretende Aktivisten 
schaffen ein Klima der Einschüchterung, das Konformität erzwingt, sowohl 
in Bezug auf Lehrinhalte als auch auf persönliches Auftreten und Erschei­
nungsbild.

Da staatliche Institutionen, Schulen und Hochschulen in den vorange­
gangenen Phasen bereits erheblich geschwächt wurden, geben sie dem 
wachsenden Druck zunehmend nach. Das strategische Ziel besteht darin, 
durch kontinuierlichen Druck und latente Androhung von Gewalt eine 
umfassende Islamisierung des Bildungswesens durchzusetzen.

6. Handlungsfeld: Staat und staatliche Institutionen

Gegenüber dem Staat und seinen Institutionen verfolgt die MB zunehmend 
einen konfrontativen Kurs. Die Funktionsfähigkeit des staatlichen Apparats 
wird dabei systematisch unterminiert, ein Prozess, der als schrittweise insti­
tutionelle Erosion beschrieben werden kann. Eine zentrale Rolle spielt die 
gezielte Unterwanderung staatlicher Strukturen, einschließlich der Sicher­
heitsbehörden, durch Kader der MB, die auf eine Delegitimierung und 
Schwächung staatlicher Autorität hinwirken.

In den bereits bestehenden Gegengesellschaften wird die staatliche Au­
torität vollständig zurückgedrängt. Zentrale Aufgaben, einschließlich der 

411 Erste Anzeichen dieser Entwicklung werden seit rund 25 Jahren thematisiert. Siehe 
etwa: Schiffauer: Parallelgesellschaften, S. 63 f.; Susanne Wiesinger: Kulturkampf im 
Klassenzimmer. Wie der Islam die Schulen verändert. Bericht einer Lehrerin, Wien 
2018; Klar: Schulen, S. 117–174; Scholz, Heinisch: Allah, S. 148–152.

412 Scholz, Heinisch: Allah, S. 152 f.
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inneren Sicherheit, gehen dort faktisch auf die MB und verbündete Organi­
sationen wie etwa Milli Görüş über.

Parallel dazu initiieren Aktivisten und paramilitärische Einheiten der 
MB außerhalb dieser Gebiete immer wieder gewaltsame Auseinanderset­
zungen und gezielte Störungen der öffentlichen Ordnung. Diese Strategie 
bindet staatliche Ressourcen und trägt so zur Erosion staatlicher Hand­
lungsfähigkeit bei. Zugleich erscheinen die von islamistischen Akteuren 
kontrollierten Zonen im Vergleich als Inseln relativer Stabilität innerhalb 
eines zunehmend fragilen Staatsgefüges, ein Kontrasteffekt, der ihre hege­
monialen Ambitionen weiter stärkt

Im weiteren Verlauf dieser Phase fallen erste staatliche Institutionen voll­
ständig unter die Kontrolle der MB, was zu tiefgreifenden Verwerfungen im 
Staatsapparat führt. Staatliche Einrichtungen werden systematisch überlas­
tet und weiter geschwächt, während die MB in immer größeren Gebieten 
und in einzelnen staatlichen Institutionen zentrale Aufgaben übernimmt.

Das strategische Ziel besteht darin, einen Prozess partieller Staatsverla­
gerung einzuleiten, in dessen Verlauf staatliche Kernfunktionen faktisch 
in die Hände der MB übergehen und so die Voraussetzungen für einen 
Machtwechsel schaffen.

7. Handlungsfeld: Kommunikation

Katar und die Türkei intensivieren die in Phase drei beschriebenen Investi­
tionen in die westliche Medienlandschaft. Sie erweitern ihre fremdsprachi­
gen Programme, erwerben Beteiligungen an Medienhäusern und Agentu­
ren und unterstützen den Aufbau islamisch geprägter Medienangebote. In 
der Folge entsteht in Teilen der westlichen Medienlandschaft eine zuneh­
mend einheitliche Kommunikationsarchitektur, die sich an den Leitmoti­
ven der MB‑Ideologie orientiert.

Akteure, die sich dieser Entwicklung widersetzen, geraten unter Druck. 
Medien und digitale Plattformen, die als Hindernis wahrgenommen wer­
den, werden eingeschüchtert. In extremen Fällen sind Attentate auf kriti­
sche Journalistinnen und Journalisten nicht ausgeschlossen.

Das strategische Ziel besteht in der Kontrolle des öffentlichen Diskurses. 
Islamisch geprägte Begriffe, Deutungsmuster und Werte werden zum domi­
nanten Narrativ in Politik, Medien und Wissenschaft. Kritische Stimmen 
und alternative Perspektiven werden als islamfeindlich oder rassistisch eti­
kettiert und durch gezielten Druck und Einschüchterung marginalisiert.
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8. Handlungsfeld: Wirtschaft

Die Wirtschaft entwickelt sich zunehmend zu einem zentralen Machtin­
strument des MB‑Netzwerks. Staaten wie Katar, Kuwait und die Türkei 
sichern sich erhebliche Anteile an strategischer Infrastruktur und treten 
als unverzichtbare Kreditgeber und Investoren auf. Dadurch entstehen in 
Teilen Europas wachsende finanzielle Abhängigkeiten, die den politischen 
Handlungsspielraum der betroffenen Staaten spürbar weiter verengen.

Parallel dazu hat sich in vielen Ländern der Halal‑Sektor zu einem 
bedeutenden Wirtschaftsfaktor entwickelt. Durch die enge Verflechtung 
wirtschaftlicher Netzwerke mit religiös‑politischen Strukturen werden un­
ternehmerische Entscheidungen schrittweise den normativen Vorgaben der 
MB untergeordnet. Dies betrifft sowohl Branchen, in denen die Produk­
tion entlang der Kategorien halal und haram organisiert wird, als auch 
den Kunst‑ und Kulturmarkt sowie den Außenhandel, etwa in Form von 
Handelsboykotten gegenüber Israel. Die steigende Kaufkraft einer stark 
wachsenden muslimischen Bevölkerung in Europa verstärkt diesen Trend: 
Immer mehr Unternehmen, von Gastronomiebetrieben über Handelsket­
ten bis hin zu Banken und Industriezweigen wie der Nahrungsmittel‑, 
Kosmetik‑, Mode‑ und Pharmaindustrie, richten ihre Geschäftsmodelle an 
Halal‑Standards aus

Gleichzeitig intensiviert die MB konfrontative Strategien, um wirtschaft­
liche Entscheidungen politisch zu beeinflussen. Boykottaufrufe, Demons­
trationen vor Unternehmen und gezielte Einschüchterungspraktiken die­
nen dazu, wirtschaftliche Entscheidungen im Sinne ihrer ideologischen 
Agenda zu steuern, etwa im Bereich internationaler Handelsbeziehungen. 
Besonders betroffen sind, aus den bereits skizzierten Gründen, die wirt­
schaftlichen Beziehungen zu Israel. Ergänzend nutzen finanzstarke Akteure 
wie Katar ihre ökonomische Hebelwirkung zunehmend offen, um außen­
politische Entscheidungen zugunsten der MB‑Ideologie zu begünstigen.

Strategisches Ziel ist es, wirtschaftliche Strukturen entlang der ideologi­
schen Vorgaben der MB auszurichten und unternehmerische Entscheidun­
gen sowie den Außenhandel zu steuern. Auf diese Weise entsteht ein trans­
nationales Geflecht aus ideologischer Steuerung, ökonomischem Druck 
und politischer Einflussnahme, das die wirtschaftliche und politische Auto­
nomie europäischer Staaten aushebelt.
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9. Handlungsfeld: Kooperationen und Allianzen

Bereits in der Phase der Destabilisierung begann die MB, ehemals gleichbe­
rechtigte Kooperationen und Bündnisse schrittweise zu dominieren. In der 
Phase der Konfrontation werden Kooperationen mit islamischen Akteuren 
nach und nach unter die vollständige Kontrolle der MB gebracht, während 
Bündnisse mit nicht‑islamischen Partnern an Bedeutung verlieren. Dem 
Strategiepapier von 1982 folgend, das ausdrücklich empfiehlt, externen 
Partnern keine dauerhafte Loyalität entgegenzubringen,413 beendet die MB 
aus einer Position der Stärke heraus Kooperationen, die ihren strategischen 
Zielen nicht länger dienen.

Bündnispartner aus dem linken und alternativen Spektrum, die iden­
titätspolitischen Konzepten einer Hierarchisierung vermeintlich margina­
lisierter Gruppen folgen, erweisen sich in dieser Phase als besonders 
anfällig: Aus ihrer eigenen Ideologie heraus verfügen sie über keinerlei 
argumentative Widerstandskraft gegenüber den normativen Ansprüchen 
der MB. Sie werden diskursiv vereinnahmt, ordnen sich unter oder lösen 
sich als eigenständige Akteure auf.

Das strategische Ziel der MB besteht in der endgültigen Beseitigung 
gleichberechtigter Kooperationen. An ihre Stelle tritt ein Modell asymme­
trischer Bündnisse, in dem potenzielle Partner der Führung der MB unter­
geordnet werden.

10. Handlungsfeld: Gegner des Islamismus

Die MB verfolgt auch in diesem Handlungsfeld eine zunehmend konfron­
tative Strategie, in der die Androhung von Gewalt als Mittel der Einschüch­
terung betrachtet wird. Bereits in der Phase der Destabilisierung hatte 
sie ihre Aktivitäten über den Kampf gegen politische, mediale und wissen­
schaftliche Kritiker hinaus ausgedehnt und sie verstärkt auch gegen Richter, 
Staatsanwälte, Lehrkräfte sowie Beschäftigte in Verwaltungen gerichtet.

Paramilitärisch organisierte Gruppen aus ihrem Umfeld nehmen nun 
Akteure in all diesen Bereichen ins Visier, um durch gezielten Druck und 
die demonstrative Bereitschaft zur Eskalation ein Klima der Einschüchte­
rung zu erzeugen. In Einzelfällen werden Anschläge verübt, die im Sinne 
der Mao Zedong zugeschriebenen Maxime „Bestrafe einen, erziehe Hun­
derte“ als exemplarische Warnung dienen.

413 Strategiepapier 1982, S. 20.
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Das strategische Ziel besteht in der Neutralisierung des Widerstands 
gegen die islamistische Transformation und der Ausschaltung von Gegnern.

11. Handlungsfeld: Mittel der Kriegführung

Die MB setzt in dieser Phase zunehmend auf die gezielte Anwendung 
von Gewalt. Wie bereits im Handlungsfeld „Organisation“ beschrieben, 
entsteht in Anlehnung an das Vorbild des „Spezialapparats“ der MB der 
1940er‑Jahre eine eigene paramilitärische Einheit. Deren Aufgabe umfasst 
neben dem Schutz der Organisation und ihrer Führung die Einschüchte­
rung und Ausschaltung von Gegnern. Zudem tritt sie als Ordnungsmacht 
in Erscheinung.

In der Phase der Konfrontation greift die MB außerdem auf verdeckte 
Operationen zurück. Dazu zählen Anschläge auf staatliche und zivilgesell­
schaftliche Einrichtungen sowie gezielt herbeigeführte Unruhen, die der 
Destabilisierung dienen.

Die Schwäche staatlicher Institutionen tritt in dieser Phase deutlich zu­
tage. Entsprechend wird der Einsatz von Gewalt nicht länger bestritten, 
sondern religiös legitimiert und in die strategische Planung integriert. 
Diese Eskalationsstufe markiert den Übergang zu autoritären, islamistisch 
geprägten Machtverhältnissen.

Das strategische Ziel besteht darin, eine bewaffnete Einheit aufzubauen, 
die durch offene wie verdeckte Gewaltanwendung Staat und Gesellschaft 
paralysiert, staatliche Strukturen schrittweise zersetzt, politische Gegner 
ausschaltet und die ordnungspolitische Kontrolle über sich ausweitende 
Gebiete erlangt.

5. Phase: Machtübernahme

Für die Phase der Machtübernahme liegen keine bekannten detaillierten 
Planungen der MB vor, auf die sich eine Analyse stützen könnte. Die Über­
nahme staatlicher Macht und die konkrete Ausgestaltung eines islamischen 
Staatswesens wurden von der Bewegung stets nur in groben Umrissen 
skizziert. Erklärtes Ziel ist ein islamischer Staat mit Gott als oberstem 
Souverän. Sowohl von Menschen gemachte Gesetze als auch die Herrschaft 
des Menschen über den Menschen werden grundsätzlich abgelehnt. Die 
„Herrschaft des Islam“ besteht für Sayyid Qutb, den wichtigsten Ideologen 
der MB der 1950er und 60er Jahre, darin,
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„die Menschen in die Unterwerfung zu Allāh zu bringen, sie von der 
Sklaverei zu anderen Menschen zu befreien, so dass sie sich selbst dem 
einen wahren Gott widmen können; sie von den Krallen menschlicher 
Herrschaft und von Menschen gemachten Gesetzen, Wertesystemen und 
Traditionen zu erlösen, so dass sie die Souveränität und Autorität des 
Einen, wahren Gottes, anerkennen und Seinem Gesetz in allen Berei­
chen des Lebens folgen.“414

Die Gesetzgebung in einem islamischen Staat, müsse allein aus der göttli­
chen Offenbarung abgeleitet werden. Die Scharia, die von Allah komme, sei 
somit die einzige zu akzeptierende Grundlage der Rechtsprechung.415 Jede 
Herrschaft, jede politische Autorität und staatliche Institution ist in diesem 
Denken nur legitim, wenn sie sich der Scharia unterordnet.

In diesem Sinne waren auch die theokratischen Entwürfe gestaltet, die 
die Muslimbruderschaft nach dem Sturz Hosni Mubaraks im Jahr 2012 
für Ägypten vorlegte. In ihrem Programm heißt es, die Scharia solle „die 
verschiedenen Lebensbereiche von Muslimen und jenen Nichtmuslimen, 
die mit ihnen am Staat teilhaben“ regeln.416 Innerhalb der ägyptischen 
MB war der Weg zur Umsetzung jedoch umstritten. Führende Vertreter 
ihrer Partei, der Freiheits‑ und Gerechtigkeitspartei, betonten, dass eine 
vollständige Machtübernahme trotz des Wahlsiegs noch nicht möglich und 
daher vorläufig ein Kompromiss mit den säkularen Teilen der Gesellschaft 
notwendig sei.417

Trotz aller Unterschiede teilen die nationalen Organisationen der Mus­
limbruderschaft eine ausgeprägt antiwestliche Grundhaltung sowie eine 
religiös begründete Ablehnung des modernen Nationalstaats. Dieser gilt 
ihnen lediglich als Übergangsform auf dem Weg zu einem panislamischen 
Herrschaftsraum, der letztlich in ein weltweites Kalifat münden soll.

Aus diesen Grundannahmen ergeben sich die folgenden Handlungsop­
tionen für die elf Handlungsfelder. Auch die Phase der Machtübernahme 
beschreibt keine abrupte Transformation. Ein Blick in die Geschichte zeigt 

414 Qutb: Zeichen, S. 59.
415 Ebd., S. 48f.
416 Zitiert nach: Eric Trager: The Muslim Brotherhood's Radical Plan for Egypt, in: 

The Washington Institute for Near East Policy, 10.1.2012: https://www.washingtonin
stitute.org/policy-analysis/muslim-brotherhoods-radical-plan-egypt [30.1.2026].

417 Angelica Franco: Political Islam and State Relations: A Comparative Study of The 
Muslim Brotherhood in Egypt and Jordan. Department of Political Sciences Mas­
ter’s Degree in International Relations Chair of Comparative History of Political 
Systems, LUISS Rom 2024, S. 37.
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vielmehr, dass selbst revolutionäre Umstürze – etwa 1979 im Iran oder, um 
ein nicht‑islamisches Beispiel zu nennen, 1918 in Russland – bis zur endgül­
tigen Konsolidierung der Macht Monate, wenn nicht Jahre in Anspruch 
nehmen können.

1. Handlungsfeld: Civilization Jihad: Strategische Ziele

In der fünften Phase, deren Eintreten noch in der Zukunft liegt, vollendet 
die MB ihr Projekt der Umgestaltung des politischen Systems hin zu einer 
normativ islamischen Ordnung.

Die von ihr mitverursachte tiefgreifende Krise, die in vielen staatlichen 
Bereichen zu Dysfunktionalität geführt hat, nutzt sie, um sich als ordnende 
Kraft zu präsentieren, die Staat und Gesellschaft aus Chaos und Unsicher­
heit herausführen könne. Schrittweise kann sie staatliche Aufgaben über­
nehmen und bestehende Institutionen durch eigene Strukturen ersetzen. 
Politische Gegner werden verfolgt. Die gesamte Gesellschaft wird islami­
schen Normen unterworfen. Vergleichbare Entwicklungen ließen sich nach 
der islamischen Revolution von 1979 im Iran beobachten.

Damit verschiebt sich das strategische Ziel von der Destabilisierung und 
Transformation einzelner gesellschaftlicher und staatlicher Bereiche hin zur 
Übernahme staatlicher Macht und zur Etablierung eines islamisch gepräg­
ten Herrschaftsmodells auf nationaler Ebene

2. Handlungsfeld: Organisation – Concept of Settlement

In der Phase der Konfrontation hatte die MB ihre Unter- und Vorfeldorga­
nisationen in Abteilungen einer hierarchisch gegliederten Gesamtstruktur 
überführt und diese um weitere Funktionsbereiche ergänzt, sodass faktisch 
eine Art Schattenkabinett entstand. Diese Abteilungen, etwa für Jugend, 
Familie, Soziales, Gesundheit, Wirtschaft und Sicherheit, übernehmen nun 
schrittweise, die entsprechenden staatlichen Institutionen.

Das strategische Ziel besteht darin, die zuvor aufgebauten Organisations­
strukturen auf das staatliche System auszudehnen.

3. Handlungsfeld: Muslimische Bevölkerung

Gestützt auf die Staatsmacht erhebt die MB ihren politischen Islam zur 
offiziellen Staatsreligion. Kritische oder abweichende islamische Strömun­
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gen und ihre Moscheen werden verboten, verlieren damit ihre öffentliche 
Präsenz und können bestenfalls im Untergrund existieren.

Die Ausbildung von Imamen und Religionslehrern wird unter der Ägi­
de der MB vereinheitlicht. Moscheen müssen sich bei Koranunterricht 
und Freitagsgebeten an die Vorgaben des aus der Irschad-Abteilung der 
MB hervorgegangenen Irschad‑Amtes halten (Irschad = religiöse Wegwei­
sung/Führung). Die Irschad-Abteilung wurde von der MB bereits in den 
1930er‑Jahren unter Führung ihres Gründers Hasan al‑Banna eingerichtet, 
um die ideologische Standfestigkeit der Mitglieder zu gewährleisten, ihre 
religiöse und moralische Erziehung sicherzustellen und religiöse Schulun­
gen, Seminare und Predigten zu organisieren.418 Auch die IGMG verfügt 
schon lange über eine eigene Irshad-Abteilung.419

Das strategische Ziel besteht in der Monopolisierung religiöser Autorität.

4. Handlungsfeld: Gesamtgesellschaft

Gestützt auf ihre wachsende staatliche Autorität beginnt die MB, die ge­
samte Gesellschaft einer normativ‑islamischen Ordnung zu unterwerfen. 
Islamische Regeln prägen zunehmend den Alltag: Alkohol, Schweinefleisch 
und andere als haram eingestufte Produkte verschwinden aus dem öffentli­
chen Angebot, ebenso Kulturveranstaltungen, die den vorgegebenen mora­
lischen Maßstäben widersprechen.

Der öffentliche Raum wird schrittweise islamischen Moralvorstellungen 
angepasst. Männer und insbesondere Frauen haben verbindliche Kleider­
vorschriften einzuhalten. Figurbetonte Kleidung wird untersagt, der Hijab 
zur Pflicht erklärt. Abweichungen vom vorgeschriebenen Verhalten im 
öffentlichen Raum, einschließlich körperlicher Zuneigungsbekundungen, 
werden sanktioniert. Homosexualität und andere als „unislamisch“ dekla­
rierte Lebensformen werden verboten.

Andere monotheistische Religionen werden formal geduldet, aber weit­
gehend aus der Öffentlichkeit verdrängt. Ihre Angehörigen gelten als Bür­
ger zweiter Klasse und werden aus staatlichen Funktionen ausgeschlossen. 
Angehörige von Religionen, die nicht als monotheistische Buchreligionen 
akzeptiert werden, verlieren sämtliche Rechte und müssen das islamische 
Herrschaftsgebiet verlassen.

418 Mitchell: Society, S. 171 f., 196, 200.
419 https://www.igmg.org/irschad/ [30.1.2026].
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Das strategische Ziel besteht in der umfassenden Islamisierung der Ge­
sellschaft.

5. Handlungsfeld: Bildung

Das bereits in den vorhergehenden Phasen erwähnte Vorhaben einer „Is­
lamisierung des Wissens“ wird nun in der Phase der Machtübernahme 
konsequent vorangetrieben und zu seinem Abschluss gebracht. Eine ent­
sprechende Gleichschaltung erfasst das gesamte Bildungssystem. Wissen­
schaftliche Erkenntnis kann in einem islamischen System nur noch dann 
Geltung beanspruchen, wenn sie nicht im Widerspruch zu den in Koran 
und Sunna niedergelegten göttlichen Geboten steht.420

Lehr- und Studienpläne werden an islamische Normen und Vorstell­
ungen angepasst, Lehrkräfte gezwungen, in diesem Sinne zu unterrichten. 
Geschlechtertrennung in Bildungseinrichtungen wird ebenso zur neuen 
Norm wie eine geschlechtsspezifische Erziehung. „Religiöse Bildung“, also 
die Erziehung einer „frommen“ und „islamkonformen Generation“, wie sie 
von verschiedenen Theoretikern der MB und zuletzt auch vom türkischen 
Staatschef Erdoğan immer wieder betont wurde,421 rückt in den Mittel­
punkt.

Das strategische Ziel besteht in der vollständigen „Islamisierung des 
Wissens“ und der Umgestaltung des gesamten Bildungssystems.

6. Handlungsfeld: Staat und staatliche Institutionen

Die schrittweise Übernahme staatlicher Institutionen und damit der Staats­
macht wird in dieser Phase abgeschlossen. Im Prozess der Machtübernah­
me besetzt die MB sukzessive zentrale Regierungsfunktionen, sei es auf 
legalem Wege oder durch Gewalt und erlangt nach und nach Kontrolle 
über Legislative, Exekutive und Judikative.

Das Rechtssystem wird auf der Grundlage der Scharia neu ausgerichtet, 
der Staat allmählich nach den ideologischen Vorgaben der MB umgestaltet. 

420 Mitchell: Society, S. 164.
421 Markus Dreßler: Erdoğan und die "Fromme Generation". Religion und Politik in der 

Türkei, in: Bundeszentrale für politische Bildung, 24.2.2017: https://www.bpb.de/sh
op/zeitschriften/apuz/243029/erdogan-und-die-fromme-generation-religion-und-p
olitik-in-der-tuerkei/?p=all [30.1.2026].
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Mit einer neuen Verfassung wird das islamische Ordnungssystem schließ­
lich institutionell verankert. Ein vergleichbarer Prozess zeigte sich nach der 
Islamischen Revolution im Iran. Nach der Rückkehr Ayatollah Khomeinis 
am 1. Februar 1979 dauerte es lediglich zehn Monate, bis eine neue Verfas­
sung die Islamisierung des Staates festschrieb. Entsprechende Bestrebungen 
der MB ließen sich während des sogenannten Arabischen Frühlings in 
Ägypten und Tunesien beobachten, wo Parteien der MB nach Wahlen 
den politischen Prozess maßgeblich mitbestimmen konnten, auch wenn sie 
aufgrund diverser Faktoren letztlich scheiterten.

Die Außenpolitik wird in den Dienst der Bewegung gestellt, um, wie im 
Strategiepapier von 1991 formuliert, zuvorderst die Anliegen der Muslime 
weltweit zu unterstützen und die Errichtung eines globalen islamischen 
Staates zu fördern.422 Dieser Transformationsprozess in Europa wird durch 
erhebliche finanzielle Zuwendungen aus Katar, Kuwait und der Türkei 
flankiert. Der entstehende Staat integriert sich in eine sich formierende 
islamistische Allianz, bei gleichzeitiger Abwendung vom westlichen Staa­
tenbündnis.

Innenpolitisch wird der Transformationsprozess durch die bereits be­
schriebenen paramilitärischen Einheiten der MB abgesichert, die schritt­
weise den Sicherheitsapparat übernehmen und Widerstand brechen.

Das strategische Ziel besteht in der vollständigen Aneignung staatlicher 
Macht und der tiefgreifenden Umgestaltung von Staat und Gesellschaft zu 
einem System, das sich einer normativ‑islamischen Ordnung unterwirft.

7. Handlungsfeld: Kommunikation

Die MB erlangt die Hegemonie über den öffentlichen Diskurs. Islamische 
Deutungsmuster werden zum dominanten Narrativ in Politik, Medien und 
Wissenschaft. Kritik wird delegitimiert, abweichende Positionen als islam­
feindlich/islamophob diffamiert und durch staatliche Repression unterbun­
den.

Medien und Kommunikationsplattformen, die sich der Bewegung entge­
genstellen, werden offen bekämpft, Akteure, die sich der Gleichschaltung 
widersetzen, sukzessive ausgeschaltet. Die verbleibenden Medien dienen als 
Staatsmedien der Steuerung öffentlicher Debatten und der Verbreitung der 
Ideologie der MB.

422 Strategiepapier 1991, S. 4 f.
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Das strategische Ziel besteht in der Gleichschaltung des öffentlichen 
Diskurses.

8. Handlungsfeld: Wirtschaft

Die Wirtschaft wird ideologischen Vorgaben unterworfen. Ein Beispiel für 
eine solche Entwicklung lieferte die MB in Ägypten. Mohammed Saad, 
Generalsekretär der Freiheits‑ und Gerechtigkeitspartei, erklärte 2011, also 
noch vor der Machtübernahme, der Strandtourismus müsse „die Werte 
und Normen unserer Gesellschaft berücksichtigen“. Bikinis und der Aus­
schank von Alkohol sollten verboten und nach Geschlechtern getrennte 
Strände eingeführt werden. Auch wenn die MB diese Vorhaben während 
ihrer nur einjährigen Regierung (Juni 2012 bis Juli 2013) aus Rücksicht 
auf den Tourismus nicht realisieren konnte, verdeutlicht das Beispiel, dass 
letztlich sämtliche Bereiche des öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens 
einer normativ‑islamischen Ordnung unterworfen werden sollen.423 Ähnli­
che Bestrebungen zeigten sich in der Türkei. Recep Tayyip Erdoğan verbot 
bereits Mitte der 1990er‑Jahre, in seiner Zeit als Bürgermeister von Istanbul, 
den Alkoholausschank in Gastronomiebetrieben, die sich im Eigentum der 
Stadt befanden. Sein Vorhaben, geschlechtergetrennte Strände und Schul­
busse einzuführen, scheiterte jedoch am gesellschaftlichen Widerstand.424

Obwohl die MB keine staatssozialistische Wirtschaftsordnung anstrebt, 
sollen sämtliche Unternehmen, Produktion sowie Import und Export strik­
ten religiösen und politischen Vorgaben unterliegen. Dazu gehört explizit 
auch der Ausschluss wirtschaftlicher Beziehungen zu Israel. Die Einhaltung 
der Halal-Vorschriften bei der Herstellung und dem Vertrieb von Produk­
ten gilt als selbstverständlich.

Die Wirtschaftsbeziehungen zum westlichen Staatenbündnis werden 
schrittweise reduziert, während ein islamischer Wirtschaftsraum mit poli­
tisch und ideologisch nahestehenden Staaten angestrebt wird.

Das strategische Ziel besteht darin, die Wirtschaft weitgehend unter 
staatliche Kontrolle und in Einklang mit islamischen Werten zu bringen 
und einen islamischen Wirtschaftsraum zu etablieren.

423 Birgit Svensson: Muslimbrüder ziehen gegen Bikinis zu Felde, in: Die Welt, 8.9.2011: 
https://www.welt.de/politik/ausland/article13593259/Aegypten-Muslimbrueder-zie
hen-gegen-Bikinis-zu-Felde.html; Die Welt: Alkohol und Bikini sind für Touristen 
kein Tabu, 3.7.2012: https://www.welt.de/reise/nah/article107706839/Aegypten-Alko
hol-und-Bikini-sind-fuer-Touristen-kein-Tabu.html [30.1.2026].

424 Scholz, Heinisch: Allah, S. 18.
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9. Handlungsfeld: Kooperationen und Allianzen

Mit der Übernahme der Macht verlieren zuvor eingegangene Kooperatio­
nen, insbesondere solche mit nicht‑islamischen Partnern, an Bedeutung. 
Diese Allianzen waren im Vorfeld taktisch nützlich, erweisen sich nun 
jedoch als überflüssig oder sogar hinderlich, da viele Partner nicht bereit 
sind, den ideologischen Vorgaben der MB zu folgen und den Übergang zu 
einem islamischen Staat mitzutragen.

Ein historisches Beispiel für derartige Interessenskonflikte bietet auch 
hier die iranische Revolution von 1979. Zahlreiche linke Organisationen 
unterstützten zunächst den Sturz des Schahs und stellten sich hinter Ayatol­
lah Khomeini. Unmittelbar nach der Machtübernahme begann die neue 
islamistische Führung jedoch, ihre linken Verbündeten systematisch auszu­
schalten. Zu den Opfern dieser Repressionswelle zählte 1982 schließlich 
auch die marxistisch-leninistische Tudeh‑Partei, die das Regime bis dahin 
loyal unterstützt und bei der Verfolgung anderer linker Gruppen geholfen 
hatte.425

Kooperationen werden nur mit jenen islamischen Organisationen ange­
strebt, die dieselben Ziele verfolgen, wie die MB und bereit sind, sich ihrer 
Führungsrolle unterzuordnen.

10. Handlungsfeld: Gegner des Islamismus

Kritiker und dezidierte Gegner der Machtergreifung der MB werden mit 
allen verfügbaren Mitteln ausgeschaltet, bevor die MB, wie oben beschrie­
ben, ihre Repressionsinstrumente auch gegen jene ehemaligen Verbündeten 
richtet, die ihrem Projekt nicht mehr folgen oder als Konkurrenz wahrge­
nommen werden.

Dieses Vorgehen folgt einem Muster, das sich in vielen revolutionären 
Transformationsprozessen beobachten lässt. Heterogene Bündnisse, die im 
Vorfeld des Machtwechsels notwendig waren, werden nach der Konsoli­
dierung systematisch homogenisiert. Die neue Führung eliminiert konkur­

425 Torab Haghshenas: COMMUNISM iii. In Persia after 1953, in: Encyclopaedia Irani­
ca, 17.7.2013: https://www.iranicaonline.org/articles/communism-iii/?highlight=co
mmunism%20iii. [30.1.2026].
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rierende Akteure und neutralisiert alternative Machtzentren, um sich als 
einzige, unangefochtene Autorität zu etablieren.

Das strategische Ziel besteht in der vollständigen Ausschaltung von Dis­
sens.

11. Handlungsfeld: Mittel der Kriegführung

War Gewalt bereits zuvor ein Mittel zur Durchsetzung eigener Ziele, wird 
sie nun zum regulären Instrument im Umgang mit Kritikern und Geg­
nern, zu denen nun auch viele ehemaligen Verbündete zählen. Mit der 
fortschreitenden Kontrolle über den Staatsapparat erweitert sich dabei das 
Repertoire der eingesetzten Mittel. Neben die Gewaltanwendung parami­
litärischer Gruppen im öffentlichen Raum treten zunehmend staatliche 
Repressionsinstrumente wie Gefängnisse, Internierungslager und Folter.

Die Eskalation folgt einem bekannten Muster revolutionärer Machtkon­
solidierung: Je stärker der neue Herrschaftsblock den Staat durchdringt, 
desto umfassender nutzt er die verfügbaren Repressionsmittel, um Staat 
und Gesellschaft zu homogenisieren und Widerstand auszuschalten. Der in 
einen islamischen Staat transformierte Staatsapparat entwickelt sich dabei 
schrittweise zu einer totalitären Diktatur.
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H. Zwei Strategieoptionen in einem alternativen Scenario

Einleitung
Im Kapitel „Strategieoptionen der Muslimbruderschaft“ lautete die leitende 
Frage, über welche Handlungsoptionen die MB in den jeweiligen Phasen 
und Handlungsfeldern verfügt, um die von ihr proklamierten langfristigen 
Ziele zu verfolgen. Reaktionen anderer gesellschaftlicher und staatlicher 
Akteure spielten dabei nur eine untergeordnete Rolle.

Im Folgenden wird ein alternatives Szenario entwickelt, das eine verän­
derter Ausgangslage annimmt: Breite Teile der Gesellschaft und in der 
Folge auch politische Entscheidungsträger und staatliche Institutionen, 
betrachten das Vorgehen politisch‑islamischer Akteure als politische, ge­
sellschaftliche, kulturelle und ideologische Herausforderung. In diesem 
Szenario stellen sich Regierung und staatliche Institutionen dem ihnen 
aufgezwungenen Konflikt und sehen sich in der Verantwortung, die eigene 
Kultur und das politische System der pluralistischen Demokratie gegen 
Islamisierungsversuche zu schützen. Die MB und andere islamistische Ak­
teure geraten in sämtlichen Handlungsfeldern unter erheblichen Druck, der 
schrittweise angepasst beziehungsweise intensiviert wird. Organisationen, 
die der MB oder ihrem ideologischen Umfeld zugerechnet werden, verlie­
ren ihre staatlichen Förderungen, ihre Finanzströme werden überprüft, 
Finanzierung aus dem Ausland durch Katar, Kuwait und die Türkei unter­
bunden und die Aktivitäten der MB erheblich eingeschränkt.

Bestehende Gesetze werden konsequent vollzogen, bei Bedarf reformiert 
und durch neue rechtliche Grundlagen zur Verfolgung islamistischer Akti­
vitäten ergänzt. Einzelne Organisationen werden als verfassungsfeindlich 
verboten und ihr Vermögen eingezogen. Gegen Einzelpersonen werden 
strafrechtliche Maßnahmen ergriffen; ausländische Akteure, die gegen ver­
fassungsrechtliche Grundwerte verstoßen, werden ausgewiesen. Parallel 
dazu formulieren Staat und Gesellschaft verbindliche Regeln des Zusam­
menlebens, die eine Sonderstellung religiöser Gruppen ausschließen. Die­
se Regeln betreffen verschiedene gesellschaftliche Bereiche, insbesondere 
Schule, Lehre und Forschung, aber auch eine Einschränkung ostentativer 
öffentlicher Religionsbekundungen.

Es handelt sich um ein Szenario, in dem der MB die Umsetzung ihrer 
Strategie systematisch verunmöglicht wird. Staat und Gesellschaft machen 
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zugleich deutlich, dass es nicht darum geht, Muslimen die Ausübung 
ihrer Religion zu verwehren, sondern politisch‑ideologische Indoktrinati­
on, Infiltration und Islamisierung zu verhindern. Damit werden diejenigen 
Muslime, die bislang dem innermuslimischen Druck politisch-islamischer 
Akteure nachgegeben haben, vor die Entscheidung gestellt, sich entweder 
in einen pluralistischen und demokratischen Staat zu integrieren oder auf 
das langfristige Transformationsprojekt der MB zu setzen und sich damit 
bewusst gegen die gesellschaftliche Ordnung zu stellen.

Dass dieses Szenario eine gewisse Plausibilität besitzt, zeigen Entwick­
lungen der letzten Jahre. In einigen westlichen Staaten, etwa in Frankreich, 
Österreich und den USA, wird das Problem der islamistischen Unterwan­
derung inzwischen erkannt, erste Maßnahmen gegen die MB wurden ein­
geleitet.426 Teile der MB reagierten bereits auf die sich verändernde Lage. 
Nach der Entscheidung der US‑Regierung, einzelne Zweige der MB als 
terroristische Organisationen einzustufen, kam es zu mehreren hochran­
gigen Treffen führender MB‑Vertreter. Unter dem Arbeitstitel „Identität 
verschleiern“ wurde ein Plan diskutiert, die Organisationsstrukturen umzu­
bauen und neue Einrichtungen zu schaffen, die nach außen nicht mehr 
eindeutig der Bruderschaft zugeordnet werden können. Dazu sollen neue 
Führungspersonen eingesetzt und Vermögenswerte auf Individuen übertra­
gen werden, die den Sicherheitsbehörden in europäischen Staaten und den 
USA bislang nicht bekannt sind.427

Theoretisch ließe sich ein weiteres Alternativszenario denken, in dem 
sich die ganz überwiegende Mehrheit der muslimischen Bevölkerung 
von politisch-islamischen Vorstellungen abwendet und sich einem europä­
ischen, mit demokratischen Grundwerten kompatiblen Islamverständnis 
zuwendet. Seit Bassam Tibi am Beginn der 1990er‑Jahre den Begriff Eurois­
lam geprägt hat, sind jedoch sämtliche Versuche gescheitert, eine solche 
Entwicklung breiter gesellschaftlich zu verankern. Die entsprechenden Or­

426 Für Frankreich: France24: Muslim Brotherhood movement poses 'threat to national 
cohesion', French govt report says, 21.5.2025: https://www.france24.com/en/fran
ce/20250521-muslim-brotherhood-movement-poses-threat-to-national-cohesio
n-french-govt-report-says; für Österreich: Regierungsprogramm 2025–2029: Jetzt 
das Richtige tun. Für Österreich: https://www.wko.at/oe/handel/regierungsprogr
amm.pdf; für die USA: Alec Dent: Trump erklärt Teile der Muslimbruderschaft zu 
„ausländischen terroristischen Organisationen“, in: Merkur, 25.11.2025: https://www.
merkur.de/politik/trump-erklaert-teile-der-muslimbruderschaft-zu-auslaendischen
-terroristischen-organisationen-zr-94055117.html [30.1.2026].

427 Hossam Sadek: Muslimbruderschaft plant weltweit Gründung alternativer Organi­
sationen, in: Mena Watch, 7.12.2025: https://www.mena-watch.com/muslimbruders
chaft-alternative-organisationen/ [30.1.2026].
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ganisationen blieben marginalisiert und konnten innerhalb muslimischer 
Milieus weder nachhaltige Debatten anstoßen noch eine relevante Größe 
erreichen. Daher erscheint ein Szenario, in dem die überwiegende Mehr­
heit der Muslime sich von sich aus von fundamentalistischen Islamvorstel­
lungen löst, derzeit als unwahrscheinlich. Auch wenn es an dieser Stelle 
nicht weiter ausgeführt wird, findet die dem äußeren Druck geschuldete 
Abwendung muslimischer Milieus von der MB im Handlungsfeld „musli­
mische Bevölkerung“ ihren Niederschlag.

Im hier skizzierten Szenario, in dem die MB innerhalb rechtsstaatlicher 
Möglichkeiten konsequentem Druck und engmaschiger Kontrolle ausge­
setzt ist, verbleiben ihr im Wesentlichen zwei Strategieoptionen:

– erstens der Rückzug führender, den Behörden bekannter Kader ins Aus­
land und die anschließende Konsolidierung der Organisation durch bis­
lang unauffällige Akteure;

– zweitens der Griff zu Gewalt und Terrorismus.

Denkbar ist auch eine Kombination beider Wege, bei der gemäßigtere Teile 
der MB einen stillen Neuaufbau betreiben, während radikalere Fraktionen 
zu bewaffneten Aktionen übergehen. Beide Reaktionsmuster sind aus der 
historischen Erfahrung der Organisation bekannt, unterscheiden sich je­
doch im europäischen Kontext deutlich von früheren Situationen in mehr­
heitlich muslimischen Herkunftsländern, da muslimische Gemeinschaften 
im Westen eine Minderheitenposition einnehmen und die strukturellen 
Rahmenbedingungen grundlegend andere sind.

Strategieoption 1: Rückzug

Für diese Option sprechen sowohl historische Vorbilder als auch Ereignisse 
der vergangenen zehn Jahre in Europa. Nach dem Verbot der MB in Ägyp­
ten im Jahr 1954 und dem kurz darauf gescheiterten Attentat auf Staatsprä­
sident Gamal Abdel Nasser setzte eine Phase massiver Repression ein, der 
zahlreiche Mitglieder und Sympathisanten zum Opfer fielen. Viele führen­
de Kader flohen ins westliche Ausland und erhielten Asyl. Das gleiche war 
in den 1980er Jahren in Syrien zu beobachten. In beiden Fällen bauten die 
ins Ausland geflohenen Kader Strukturen auf, die zunächst in erster Linie 
der Unterstützung der Bewegung im Heimatland dienen sollten.

Als die Staatsanwaltschaft Graz 2019 Ermittlungen gegen die MB in 
Österreich einleitete, wurden unter anderem Telefone mutmaßlicher Mit­

Strategieoption 1: Rückzug
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glieder überwacht. In einem dieser abgehörten Gespräche drückte ein 
Beteiligter seine Sorge über die von der Regierung geplante Errichtung 
einer Dokumentationsstelle Politischer Islam (DPI)428 aus. Sollte diese Do­
kumentationsstelle tatsächlich geschaffen werden, würde dies ihr Ende in 
Österreich – wenn nicht in ganz Europa – bedeuten, führte er aus.429

Ein weiteres Beispiel liefert Frankreich. Nachdem das Collectif contre l’is­
lamophobie en France (CCIF) nach dem Mord an dem Lehrer Samuel Paty 
im Jahr 2020 wegen Verbindungen zum Islamismus verboten und aufgelöst 
wurde, verlagerte die MB die Aktivitäten der Organisation kurzerhand nach 
Belgien. Dort setzte sie ihre Arbeit unter dem neuen Namen Collective for 
Countering Islamophobia in Europe (CCIE) fort (siehe Seite 95).

Wie sich die Handlungsoption „Rückzugs“ auswirkt, wird in den elf 
Handlungsfeldern sichtbar.

1. Handlungsfeld: Civilization Jihad: Strategische Ziele

Das Ziel der MB, Staat und Gesellschaft unter islamische Herrschaft zu 
bringen, wird durch konsequente staatliche Gegenmaßnahmen massiv be­
hindert. Die Organisation gerät in die Defensive, ihr Plan ins Stocken. 
Zwar hält sie an ihrer Utopie fest, doch rückt zunächst die Sicherung der 
eigenen Existenz in den Vordergrund. Zu diesem Zweck werden zentrale 
Teile der Organisation und ihrer Aktivitäten in andere westliche Staaten 
verlagert; ist dies aufgrund koordinierter Maßnahmen dieser Staaten nicht 
möglich, erfolgt die Ausweichbewegung in weiter entfernte Länder. Die im 
Land verbliebenen Kader der MB verlagern verbliebene Strukturen in den 
Untergrund.

In der Folge versucht die MB, mit Hilfe ihrer Finanziers in Katar, Kuwait 
und der Türkei, die noch bestehenden Strukturen am Leben zu erhalten 
und zu reorganisieren. Strategisch konzentriert sie sich dabei auf drei Ziele: 
den Erhalt zumindest minimaler Strukturen vor Ort, die Sicherung des 
vorhandenen Vermögens und den systematischen Aufbau einer funktions­
fähigen Auslandsorganisation.

428 https://www.dokumentationsstelle.at/ [30.1.2026].
429 Manfred Maurer: „Das ist ihr Ende in Österreich“, in: Oberösterreichisches Volks­

blatt, 9.12.2020: https://web.archive.org/web/20210226124502/https://volksblatt.at/
das-ist-ihr-ende-in-oesterreich/ [30.1.2026].
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2. Handlungsfeld: Organisation – Concept of Settlement

Um den Fortbestand der Organisation zu sichern, verlassen zentrale und 
öffentlich bekannte Kader das Land und bauen die Führungsstrukturen in 
einem oder mehreren Staaten neu auf, in denen die MB weiterhin geduldet 
wird. Vermögenswerte werden ins Ausland transferiert, um sie möglicher 
Beschlagnahmung zu entziehen. Die verbleibenden Strukturen im Inland 
werden in den Untergrund verlagert. Als gefährdet eingeschätzte Vereine 
werden aufgelöst und, sofern möglich, unter neuem Namen und durch 
bislang behördlich unbekannte Personen erneut gegründet.

Die Zellenstruktur der Bruderschaft, insbesondere ihre Untergliederung 
in Einheiten von sogenannten Usras430 aus höchstens zehn Personen, dient 
dabei als Schutzmechanismus gegen Unterwanderung und staatliche Ver­
folgung. Die im Ausland geschaffenen sicheren Strukturen wiederum un­
terstützen die verbliebenen Netzwerke im Inland finanziell, logistisch und 
propagandistisch.

Das strategische Ziel besteht im Aufrechterhalten organisatorischer 
Kernstrukturen.

3. Handlungsfeld: Muslimische Bevölkerung

Das Ziel der MB, innermuslimische Hegemonie zu erlangen, rückt in die­
sem Szenario in weite Ferne, da ihre Handlungsmöglichkeiten stark einge­
schränkt und ihre organisatorische Schlagkraft erheblich reduziert wurden. 
Muslime, die ihre Religion in einem demokratischen und pluralistischen 
Staat frei und ohne politischen Druck ausüben wollen, lassen sich nicht 
länger von der MB vereinnahmen. Aufgrund zunehmender Repression 
gegen islamistische Strukturen wenden sie sich von den entsprechenden 
Moscheegemeinden, beziehungsweise dem von der MB geschaffenen Mi­
lieu ab. Unterstützung kann die MB in dieser Lage nur noch von anderen 
extremistischen Akteuren und konservativ-fundamentalistischen Muslimen 
erwarten.

In der Folge setzt die MB einerseits auf propagandistische Unterstüt­
zung aus dem Ausland, die über soziale Medien und andere digitale Kanä­
le in muslimische Communitys hineinwirkt, andererseits auf Infiltration 
muslimischer Communitys, um aus dem Untergrund heraus Einfluss auf 

430 Usra ist der arabische Begriff für Familie und wird von der MB im übertragenen 
Sinn verwendet.
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Moscheegemeinden zu nehmen und Bündnispartner zu finden. Auf diese 
Weise wird schrittweise ein klandestines Netzwerk aufgebaut, das auf per­
sönlichen Loyalitäten und informellen Einflusskanälen basiert. Wie weitrei­
chend die Aktivitäten der MB in diesem Stadium noch sein können, hängt 
maßgeblich vom Ausmaß der staatlichen Maßnahmen ab.

Das strategische Ziel der MB ist der Erhalt des Einflusses auf muslimi­
sche Communitys im Westen.

4. Handlungsfeld: Gesamtgesellschaft

Die gesellschaftliche Einflussnahme durch Infiltration staatlicher Institutio­
nen und NGOs wird durch konsequentes staatliches Handeln erheblich 
eingeschränkt, wenn nicht vollständig unterbunden. Zwar versuchen Kader 
der MB, bestehende Kontakte in NGOs zu mobilisieren und für Kampa­
gnen gegen staatliche Maßnahmen zu instrumentalisieren, können ihren 
zuvor erlangten Status jedoch nicht halten.

Damit steht die Organisation erneut am Ausgangspunkt des von ihr in 
den 1990er Jahren proklamierten „Civilization Jihad“-Projekts. Namentlich 
bekannte Aktivistinnen und Aktivisten ziehen sich aus zuvor erlangten 
Einflusszonen in Institutionen und NGOs zurück und versuchen bislang 
nicht in Erscheinung getretene Anhänger einzuschleusen.

Das strategische Ziel besteht darin, den Einfluss auf NGOs und nicht-
muslimische gesellschaftliche Gruppen nicht vollständig zu verlieren.

5. Handlungsfeld: Bildung

Nachdem Kindergärten, Schulen und Hochschulen islamistischer Trägeror­
ganisationen behördlich aufgelöst wurden und der Einfluss von MB-Lobby­
isten auf staatliche Bildungseinrichtungen weitgehend unterbunden wurde, 
sind die Handlungsspielräume der MB in diesem Bereich auf ein Minimum 
geschrumpft.

In der Folge beschränkt sie ihre Aktivitäten auf den Koranunterricht 
verbündeter Moscheevereine und nutzt verstärkt soziale Medien sowie an­
dere, aus dem Ausland gesteuerte Plattformen, um muslimische Kinder 
und Jugendliche im Land zu erreichen. Dabei kann sie weiterhin auf die 
finanzielle, logistische und propagandistische Unterstützung verbündeter 
Staaten wie Katar und der Türkei zählen.
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6. Handlungsfeld: Staat und staatliche Institutionen

Die Einflussmöglichkeiten der MB auf den Staat und seine Institutionen 
sind weitgehend zum Erliegen gekommen. Prominente Kader mussten 
Parteien und staatliche Institutionen verlassen und sind mitunter mit straf­
rechtlichen Maßnahmen konfrontiert.

In dieser Situation versucht die MB, propagandistisch auf das staatliche 
Vorgehen zu reagieren. Sie deutet die Maßnahmen gegen islamistische 
Strukturen zu einem Angriff auf alle Muslime und deren Religionsfreiheit 
um und spricht von systematischer Diskriminierung, Rassismus und „Is­
lamophobie“. Islamistischen Akteuren gegenüber unkritische NGOs aus 
den Bereichen Antirassismus, Anti-Diskriminierung und Menschenrechte 
flankieren diese Strategie. Gemeinsam mit im Ausland ansässigen MB‑Ka­
dern werden internationale Aufmerksamkeit und Solidarität mobilisiert, 
um politischen Druck auf den Staat aufzubauen. Zugleich erhält die MB 
propagandistische und politische Unterstützung von verbündeten Staaten 
wie Katar und der Türkei, die ihre Mediennetzwerke zur Verbreitung ent­
sprechender Botschaften nutzen, auf diplomatischer Ebene Protest einlegen 
und versuchen, wirtschaftlichen Druck auszuüben.

Das strategische Ziel besteht darin, den Staat durch internationalen 
Druck zur Rücknahme seiner Maßnahmen zu bewegen.

7. Handlungsfeld: Kommunikation

In diesem Handlungsfeld gewinnen die ins Ausland verlagerten Strukturen 
der MB sowie die Unterstützung durch Katar und die Türkei zentrale Be­
deutung, da sich die im Land verbliebenen Teile des Netzwerks nicht mehr 
offen äußern können. Die bislang praktizierte Kommunikationsstrategie, 
bei der unterschiedliche Zielgruppen mit auf sie zugeschnittenen Botschaf­
ten angesprochen wurden, lässt sich unter den Bedingungen staatlicher 
Kontrolle und Repression nicht mehr aufrechterhalten.

Die Organisation verlagert daher ihre interne Kommunikation in ge­
schlossene digitale Räume, während Propaganda über im Ausland gehos­
tete Webseiten, soziale Medien und Satellitenkanäle ins Land eingespeist 
wird. Ziel ist es, trotz der Überwachung durch Sicherheitsbehörden ein 
Mindestmaß an kommunikativer Handlungsfähigkeit zu bewahren, um 
weiterhin Propaganda verbreiten und den inneren Zusammenhalt der ver­
bliebenen Anhängerschaft sichern zu können.

Strategieoption 1: Rückzug
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8. Handlungsfeld: Wirtschaft

Ein Ausbau der ökonomischen Netzwerke gestaltet sich unter den gegebe­
nen Umständen schwierig, der legale Zufluss ausländischer Unterstützung 
ist unmöglich. Die MB ist daher auf jene Unternehmen zurückgeworfen, 
deren Verbindungen zu ihr den Behörden verborgen geblieben sind. Die 
begrenzten wirtschaftlichen Ressourcen dienen, ergänzt durch informelle 
Geldtransfers aus dem Ausland, vor allem dem Selbsterhalt und der Unter­
stützung loyaler Strukturen. Die wirtschaftliche Potenz des Netzwerks ist 
angeschlagen.

Gleichzeitig rufen staatliche Repressionsmaßnahmen gegenüber der MB 
Staaten wie Katar und die Türkei auf den Plan, die ihre zuvor aufgebauten 
wirtschaftlichen Hebel mit diplomatischem Druck gegenüber europäischen 
Regierungen verbinden, um zugunsten der MB zu intervenieren. Ziel ist 
es, eine rudimentäre wirtschaftliche Basis zu sichern, die den verbliebenen 
Teilen des Netzwerks das Überleben ermöglicht.

9. Handlungsfeld: Kooperationen und Allianzen

Allianzen mit nicht‑muslimischen Akteuren lassen sich nur noch schwer 
aufrechterhalten. Zwar bemüht sich die MB weiterhin, Verbündete sowohl 
in der parlamentarischen als auch in der außerparlamentarischen Oppositi­
on zu gewinnen, die Möglichkeiten dazu werden jedoch durch das Ausmaß 
staatlicher Repression definiert. Das gilt ebenso für Kooperationen mit isla­
mischen Organisationen. Die MB sucht daher verstärkt den Schulterschluss 
mit jenen islamischen Gruppen, die ebenfalls unter staatlichem Druck ste­
hen, sowie mit politischen Kräften an den extremistischen Rändern.

Ziel ist es, die verbliebenen Handlungsspielräume zu sichern und gesell­
schaftliche Anschlussfähigkeit wiederzuerlangen.

10. Handlungsfeld: Gegner des Islamismus

Die Möglichkeiten der MB, gezielt gegen Gegner des Islamismus vorzuge­
hen, sind stark eingeschränkt, da in diesem Szenario der Staat und große 
Teile der Gesellschaft zu Gegenspielern geworden sind. Dennoch versucht 
die Organisation, Gegner durch Diffamierung über aus dem Ausland koor­
dinierte Kampagnen in sozialen Medien zu diffamieren. Muslimische Kriti­
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ker und Kritikerinnen werden als Verräter und „Ungläubige“ diskreditiert 
und dadurch erheblichen Risiken ausgesetzt.

11. Handlungsfeld: Mittel der Kriegführung

Die MB hält an dem bereits in ihrem Strategiepapier von 1982 formulierten 
Grundsatz fest, keine gewaltsame Konfrontation mit einem überlegenen 
Gegner zu suchen. Im hier vorliegenden Szenario sieht sie sich einem Staat 
gegenüber, der stark genug ist, die Bewegung in den Untergrund zu drän­
gen. Ein gewaltsames Vorgehen würde in dieser Lage das Risiko bergen, 
vollständig zerschlagen zu werden.

Die MB bemüht sich daher, keine Aufmerksamkeit zu erregen und ihre 
Aktivitäten weitgehend im Verborgenen fortzuführen, um die verbliebenen 
Strukturen über die Krise hinweg zu retten.

Strategieoption 2: Bewaffneter Kampf

Die zweite Handlungsoption ist aus der Geschichte der MB bekannt. Sie 
wurde in mehreren arabischen Staaten als Reaktion auf einsetzende Repres­
sion und Verfolgungen gewählt. Nachdem der algerische Zweig der MB, 
die Islamische Heilsfront (Front Islamique du Salut, FIS), Ende 1991 den 
ersten Wahlgang der Parlamentswahlen gewonnen hatte, putschte das Mili­
tär und löste die FIS auf. Ihre Funktionäre und Anhänger wurden verfolgt 
und verhaftet. In dieser Situation entschieden sich Teile der Bewegung 
für den bewaffneten Untergrund.431 Es bildeten sich mehrere militante 
Formationen, deren Aktivitäten einen zehn Jahre dauernden und von allen 
Konfliktparteien mit äußerster Brutalität geführten Bürgerkrieg prägten.

Ein weiteres Beispiel ist die Entwicklung in Ägypten nach dem soge­
nannten Arabischen Frühling. Im Juli 2013 putschte das Militär gegen den 
zuvor zum Präsidenten gewählten Muslimbruder Mohammed Mursi. Die 
anschließende Repressionswelle gegen die MB, führte unter anderem dazu, 

431 Jürgen Endres: Militanter Islamismus in Algerien und Ägypten. Das Kriegsgesche­
hen in Nordafrika, in: W&F, Wissenschaft und Frieden 3/97: https://wissenschaft-u
nd-frieden.de/artikel/militanter-islamismus-in-algerien-und-aegypten/ [30.1.2026].
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dass sich einzelne bewaffnete Gruppen bildeten, darunter die Hasm‑Bewe­
gung,432 die Anschläge auf staatliche Vertreter und Sicherheitskräfte verübte.

In diesen beiden Beispielen bewegte sich die MB in muslimischen Ge­
sellschaften, in denen der staatliche Repressionsapparat auf relativ große 
islamistische Milieus traf. Sie lassen sich daher nicht auf Situationen über­
tragen, in denen die MB einer großen nicht‑muslimischen Mehrheit gegen­
übersteht und nicht auf ähnlich große gesellschaftliche Verankerung bauen 
kann. Unter solchen Bedingungen erscheint die Option eines bewaffneten 
Untergrundkampfes nicht wahrscheinlich – auch wenn nicht völlig ausge­
schlossen werden kann, dass marginalisierte und radikalisierte Teilgrup­
pen unter massiver Repression zu Guerillataktik greifen und Anschläge 
verüben. Wie sich diese Handlungsoption auswirken könnte, soll anhand 
der elf Handlungsfeldern beschrieben werden.

1. Handlungsfeld: Civilization Jihad: Strategische Ziele

Diese Handlungsoption stellt einen grundlegenden strategischen Bruch 
und damit eine Abkehr vom Konzept des Civilization Jihad dar. Die MB 
verlässt den von Hasan al‑Banna vorgegebenen Weg einer langfristig ange­
legten Graswurzelbewegung, die auf die allmähliche Transformation der 
Gesellschaft setzt und strategische Geduld als zentrales Prinzip begreift. 
Stattdessen orientiert sie sich am revolutionären Konzept Sayyid Qutbs, 
das nicht auf die Mobilisierung der breiten Masse abzielt, sondern auf eine 
ideologisch gefestigte Avantgarde, die den Umsturz bewaffnet erzwingen 
wird (siehe Seite 20 f.).

Die Legitimation für den bewaffneten Kampf leitet sie aus der umfang­
reichen islamischen Rechtsliteratur zum Dschihad ab. In dieser wird be­
waffneter Widerstand als nicht nur erlaubt, sondern verpflichtend definiert, 
wenn der Islam und die Muslime bedroht werden und in Gefahr sind.433 

Diese Voraussetzung sieht die MB in ihrem Selbstverständnis als Führerin 
der Muslime durch die gegen sie gerichtete Repression als erfüllt.

432 Ryan Cummings: What is the Hasm Movement?, in: Tony Blair Institute for Global 
Change, 3.11.2017: https://institute.global/insights/geopolitics-and-security/what-ha
sm-movement [30.1.2017].

433 Albrecht Noth: Heiliger Krieg und Heiliger Kampf in Islam und Christentum. Bei­
träge zur Vorgeschichte und Geschichte der Kreuzzüge, Bonn 1966, S. 23; Mathias 
Rohe: Das islamische Recht. Geschichte und Gegenwart, München 2009, S. 150.

H. Zwei Strategieoptionen in einem alternativen Scenario

180

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://institute.global/insights/geopolitics-and-security/what-hasm-movement
https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://institute.global/insights/geopolitics-and-security/what-hasm-movement


Das strategische Ziel besteht folglich darin, als avantgardistische Kern­
truppe den Kampf gegen ein als feindlich und ungläubig verstandenes 
System aufzunehmen.

2. Handlungsfeld: Organisation – Concept of Settlement

Das bisherige Organisationskonzept wird weitgehend aufgegeben. Öffent­
lich tätige Vereine oder andere Institutionen ihrer Infrastruktur sind in der 
Verfolgungssituation nicht mehr verfügbar. Einzig die bereits von Hasan al-
Banna für den Kaderapparat der MB entworfene Zellenstruktur der Usras 
wird im Untergrund beibehalten: kleine, klandestin arbeitende Gruppen, 
die nur über wenige Personen miteinander in Verbindung stehen. Sie bieten 
einen gewissen Schutz vor staatlicher Verfolgung. Die Kommandostruktur 
über die einzelnen bewaffneten Gruppen, wird ins Ausland verlegt, um sie 
vor staatlichem Zugriff zu schützen.

Das strategische Ziel besteht im Aufbau einer Organisationsstruktur, mit 
der die MB einerseits in der Lage ist, den Staat anzugreifen und sich 
andererseits der Repression zu entziehen.

3. Handlungsfeld: Muslimische Bevölkerung

Mit der Handlungsoption „Kampf aus dem Untergrund“ ist das Ziel der 
MB, innermuslimische Hegemonie zu erlangen, unrealistisch geworden. 
Ihre Fähigkeiten und Möglichkeiten sind massiv eingeschränkt. Eine Strate­
gie des gewaltsamen Widerstands stößt zwar in extremistischen Milieus im 
In‑ und Ausland auf Resonanz und verschafft der MB in diesen Ansehen 
und Unterstützung, der überwiegende Teil der muslimischen Bevölkerung 
distanziert sich jedoch von der MB, sei es aus Überzeugung oder um nicht 
ins Visier staatlicher Repression zu geraten.

In ihre strategischen Überlegungen kalkuliert die MB ein, dass ein rück­
sichtsloses Vorgehen der Staatsmacht nicht nur ihre eigenen Strukturen, 
sondern auch unbeteiligte muslimische Gemeinschaften treffen könnte. 
Sie setzt darauf, dass die daraus resultierenden Erfahrungen von Ungerech­
tigkeit, Generalverdacht und Repression Solidarisierungs- und Radikalisie­
rungsprozesse auslösen, die ihr langfristig zugutekommen.

Das strategische Ziel ist eine Polarisierung der Gesellschaft, eine Spal­
tung zwischen Muslimen und Nicht‑Muslimen, die die muslimische Bevöl­
kerung für ihre Agenda mobilisierbar macht.

Strategieoption 2: Bewaffneter Kampf
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4. Handlungsfeld: Gesamtgesellschaft

Die Infiltration der Gesellschaft über ihre Institutionen, Verbände oder 
NGOs ist aus dem Untergrund heraus nicht mehr möglich. Mit dem 
Übergang zur Gewalt verliert die MB jene Ambiguität, die für verdeckte 
Einflussstrategien notwendig ist.

Das strategische Ziel verschiebt sich damit grundlegend. Gewalt dient 
dazu, Angst und Unsicherheit in der Bevölkerung zu erzeugen, um politi­
schen Druck aufzubauen und ein Nachgeben des Staates zu erzwingen. 
Terror wird zum zentralen Instrument der Destabilisierung.

5. Handlungsfeld: Bildung

Mit der strategischen Option „Kampf aus dem Untergrund“ verliert das 
Handlungsfeld Bildung für die MB seinen früheren Stellenwert. Bildung 
kann in diesem Modus weder als Instrument religiöser Erziehung der brei­
ten muslimischen Bevölkerung dienen noch als langfristiger Hebel gesell­
schaftlicher Einflussnahme. Stattdessen schrumpft das Feld auf eine interne 
Funktion zusammen: Es geht nun vor allem um die politische, religiöse 
und militärische Schulung der eigenen Kader. Bildung wird damit zu einem 
Werkzeug der inneren Festigung, Disziplinierung und Ideologisierung und 
ist kein Feld mehr, in dem die Organisation aktiv in die Gesellschaft hinein­
wirkt.

6. Handlungsfeld: Staat und staatliche Institutionen

Sobald die MB zum bewaffneten Kampf übergeht, richtet sie ihre Angriffe 
gezielt gegen Vertreter des Staates und seine Institutionen. Politiker, Richter, 
Staatsanwälte und Sicherheitskräfte sowie andere politische Gegner werden 
zu legitimen Anschlagszielen. Der Staat erscheint nicht länger als ein Sys­
tem, das sich durch langfristige Einflussnahme, institutionelle Präsenz und 
schrittweise Transformation von innen heraus verändern ließe. Stattdessen 
wird er zu einer feindlichen Macht umgedeutet, die aus Sicht der Organisa­
tion den Islam und die Muslime bedroht. In dieser Logik muss er mit allen 
verfügbaren Mitteln bekämpft werden.
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7. Handlungsfeld: Kommunikation

Mit der Frontstellung, die der Übergang in den Untergrund mit sich bringt, 
verliert die MB die Möglichkeit zu offener Kommunikation im Sinne ihrer 
früheren Strategie. Sowohl der interne Austausch als auch die Koordinati­
on mit anderen islamischen Organisationen verlagern sich in geschützte 
analoge und digitale Räume, die Anonymität, Abschottung und operative 
Sicherheit gewährleisten.

Für die propagandistische Begleitung des bewaffneten Kampfes gewin­
nen dagegen Kommunikationskanäle im Ausland zentrale Bedeutung. Über 
Internetseiten, soziale Medien und andere Plattformen verbreitet die Orga­
nisation Kommuniqués, Bekennerschreiben und strategische Botschaften, 
ohne unmittelbare Repressionsrisiken eingehen zu müssen. Ziel ist es, die 
muslimische Community zu beeinflussen und zu mobilisieren. Zugleich 
richtet sich die Propagandaarbeit auch an die übrige Bevölkerung: Sie soll 
den bewaffneten Kampf als notwendige und gerechtfertigte Verteidigung 
darstellen und damit in bestimmten politischen Milieus Unterstützung er­
zeugen.

8. Handlungsfeld: Wirtschaft

Das Handlungsfeld Wirtschaft verliert für die MB in diesem Szenario weit­
gehend an Relevanz. Eine eigenständige wirtschaftliche Tätigkeit, die den 
Finanzbedarf der Organisation decken oder gar eine Einflussnahme auf die 
Gesellschaft möglich machen könnte, ist aus dem Untergrund heraus nicht 
realisierbar.

Die Finanzierung verlagert sich daher auf informelle und illegale Quel­
len. Neben Spenden von Sympathisanten sowie Zuwendungen aus Katar 
und der Türkei, die über inoffizielle Kanäle an die Organisation gelangen, 
greift die MB auf kriminelle Aktivitäten zur Geldbeschaffung zurück. Diese 
können von Schutzgelderpressung über Schmuggel und Drogenhandel bis 
hin zu Raubüberfällen reichen und dienen der Erhaltung der Infrastruktur 
für den bewaffneten Kampf.

9. Handlungsfeld: Kooperationen und Allianzen

Für die Aufrechterhaltung des bewaffneten Kampfes ist die MB zwingend 
auf Kooperationen angewiesen. Der in einem mehrheitlich nicht‑muslimi­

Strategieoption 2: Bewaffneter Kampf

183

https://doi.org/10.5771/9783748970033 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771%2F9783748970033
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


schen Land vergleichsweise kleine Kaderapparat verfügt weder über die 
nötigen personellen noch materiellen Ressourcen, um die operativen An­
forderungen eigenständig bewältigen zu können.

Die Organisation sucht daher einerseits gezielt Kontakte zu zuverlässigen 
Sympathisanten sowie zu ihr nahestehenden extremistischen muslimischen 
Gruppen und zu Gruppierungen, die an den extremistischen Rändern der 
Gesellschaft in Opposition zum Staat stehen, um deren Hilfe zu gewinnen, 
etwa bei der Beschaffung benötigter Materialien, dem Aufbau einer Infra­
struktur oder dem Auskundschaften potenzieller Ziele. Andererseits nutzt 
sie Verbindungen ins kriminelle Milieu, um Waffen, Sprengstoff und andere 
illegale Mittel zu beschaffen. Die Verbindungen zu ihren ausländischen 
Unterstützern, etwa Katar, Kuweit und der Türkei werden über klandestine 
Strukturen weiterhin genutzt, um finanzielle, logistische und propagandis­
tische Unterstützung zu erhalten.

Das strategische Ziel der MB besteht im Aufbau beziehungsweise der 
Aufrechterhaltung eines vielschichtigen Unterstützernetzwerks als Voraus­
setzung für den bewaffneten Kampf.

10. Handlungsfeld: Gegner des Islamismus

Gegner der MB werden durch gezielte Operationen ausgeschaltet. Die MB 
zielt darauf ab, die Funktionsfähigkeit staatlicher Strukturen zu untermi­
nieren, die Bevölkerung zu verunsichern und das politische System zu 
destabilisieren.

11. Handlungsfeld: Mittel der Kriegführung

Gewalt wird zum zentralen Mittel politischer Kommunikation der MB. 
Terroristische Aktionen ersetzen die zuvor von ihr verfolgten Strategien zur 
politischen und gesellschaftlichen Einflussnahme.

Die Propaganda über soziale Medien und Webseiten dient in diesem 
Kontext vor allem der Vermittlung ihrer Ideologie und der Legitimation 
ihres Handelns. Der bewaffnete Kampf wird als der einzig sinnvolle Weg 
des Widerstands propagiert, um in einer Situation der Verfolgung hand­
lungsfähig zu bleiben.
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I. Strategische Stoßrichtung Österreich

Nachdem in den vorangegangenen Abschnitten die Strategie der MB in 
ihren aufeinanderfolgenden Phasen dargestellt wurde, wird in diesem Ka­
pitel analysiert, an welchem Punkt dieser strategischen Entwicklung die 
MB in Österreich derzeit steht. Darauf aufbauend wird im darauffolgenden 
Kapitel die Gefährdungslage analysiert, die sich aus der von der MB ver­
folgten Hybrid‑Strategie für Österreich ergibt.

Wie Deutschland und die Niederlande gehört auch Österreich zu den 
westeuropäischen Ländern, in denen der Anteil türkeistämmiger Muslime 
aufgrund der Arbeitsmigration der 1960er‑ und 1970er‑Jahre deutlich grö­
ßer ist als jener arabischstämmiger Muslime. Daher ist die Islamische 
Gemeinschaft Milli Görüş (IGMG) in allen drei Ländern die größte poli­
tisch‑islamische Organisation.

Für eine Analyse der Strategie der MB in Österreich ist es daher not­
wendig, den Blick über den engeren Kreis der MB hinaus insbesondere 
auf die türkische Milli Görüş Bewegung zu richten. In Österreich tritt sie 
unter der Bezeichnung Islamische Föderationen (IF) auf. Diese sind ein 
Regionalverband der IGMG, deren Zentrale sich in Köln befindet.434

Sowohl die MB als auch die Milli Görüş Bewegung gehören jener ideo­
logischen Strömung an, die Bergeaud‑Blackler als „Frérisme“ bezeichnet. 
Die IGMG teilt die ideologischen Grundannahmen der MB, orientiert sich 
strategisch an dieser und fungiert im europäischen Kontext als deren Part­
nerorganisation. Wie bereits auf Seite 114 f. ausführlich beschrieben, blicken 
die beiden Organisationen auf eine lange Geschichte der Zusammenarbeit 
zurück, die sich seit den 1990er‑Jahren auch in organisatorischen Koopera­
tionen auf nationaler, wie transnationaler Ebene manifestiert.435

Am Beispiel Österreichs lässt sich veranschaulichen, dass die zuvor be­
schriebenen Phasen ein idealtypisches Modell darstellen. In der Realität 
kann eine Strategie nicht gleichmäßig über die verschiedenen Handlungs­
felder hinweg ausgerollt werden. Während sich die MB in einzelnen Hand­
lungsfeldern noch mitten in der Einflussphase befindet, steht sie in anderen 
bereits an deren Ende oder sogar am Beginn der Destabilisierungsphase.

434 Heinisch, Çiçek, Vömel: Islamische Gemeinschaft, S. 155–162.
435 Ebd., S. 113–121.
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1. Handlungsfeld: Civilization Jihad: Strategische Ziele

In Österreich befindet sich die MB mit Ausnahme einzelner Handlungsfel­
der in der zweiten Phase, der Phase der Einflussnahme. Nach wie vor 
ist zu beobachten, dass Organisationen und Akteure aus ihrem Umfeld 
vermeiden, öffentlich mit der MB in Verbindung gebracht zu werden und 
entsprechende Vorwürfe häufig juristisch bekämpfen. Im Gegensatz dazu 
bekennen sich die IF seit einigen Jahren offen zu ihrer Zugehörigkeit 
zur IGMG, nachdem sie diese zuvor stets bestritten und anderslautende 
Behauptungen auch juristisch bekämpft hatten.436

Die staatlich anerkannte Islamische Glaubensgemeinschaft in Österreich 
(IGGÖ) wird aktuell von den IF dominiert. Sie arbeitet offen mit der 
staatlichen türkischen Religionsbehörde Diyanet zusammen. Im Mai 2025 
schlossen beide eine formelle Kooperationsvereinbarung ab.437

MB und IF haben in Österreich ein dichtes Netzwerk aus Vereinen und 
Institutionen aufgebaut und dominieren – begünstigt durch das Islamgesetz 
– den organisierten Islam im Land. Diese rechtlich abgesicherte Stellung 
verschafft ihnen erheblichen Einfluss auf Politik und Medien. Strategisch 
zielt die MB darauf ab, garantierte Freiheitsrechte so zu nutzen, dass mus­
limische Parallelmilieus geschützt und islamische Normen schrittweise in 
unterschiedlichen gesellschaftlichen und staatlichen Bereichen normalisiert 
werden.438

Im Unterschied zu Deutschland ist in Österreich jedoch seit rund einem 
Jahrzehnt ein zunehmender zivilgesellschaftlicher und politischer Wider­
stand gegen den politischen Islam zu beobachten. Diese Entwicklung be­
einflusst sowohl die Handlungsspielräume der MB bei der Umsetzung ihrer 
Strategie als auch die Gesamtentwicklung politisch‑islamischer Akteure im 
Land. Zu den zentralen staatlichen Maßnahmen zählen die Einrichtung der 
Dokumentationsstelle Politischer Islam (DPI)439 im Jahr 2020, die Aufnah­
me der „Bekämpfung des politisch und religiös motivierten Extremismus“ 

436 Mena Watch: Wien: Gerichtliche Abfuhr für Islamverein, 3.3.2020: https://www.me
na-watch.com/gerichtliche-abfuhr-fur-islamverein/; Siehe auch: https://www.krone
.at/2125532 [30.1.2026].

437 IGGÖ: IGGÖ und Diyanet unterzeichnen Memorandum of Understanding zur 
Vertiefung ihrer Zusammenarbeit, 5.5.2025: https://www.ots.at/presseaussendung/
OTS_20250505_OTS0151/iggoe-und-diyanet-unterzeichnen-memorandum-of-unde
rstanding-zur-vertiefung-ihrer-zusammenarbeit [30.1.2026].

438 Taleb: Intolerant.
439 Angesichts der Pläne zur Gründung der DPI befürchteten MB-nahe Kreise „ihr 

Ende in Österreich“. Siehe: Maurer: „Das ist ihr Ende“.
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in das Regierungsprogramm440 sowie gesetzliche Eingriffe wie das Verbot 
der Vollverschleierung im öffentlichen Raum und das 2025 beschlossene 
Kopftuchverbot für unter 14‑Jährige an Schulen. Diese Schritte haben poli­
tisch‑islamische Akteure spürbar unter Druck gesetzt.

Obwohl noch keineswegs von einer kohärenten, langfristig angelegten 
Politik gegenüber dem politischen Islam gesprochen werden kann, zeigen 
sich die Auswirkungen dieser Maßnahmen in allen Handlungsfeldern.

2. Handlungsfeld: Organisation – Concept of Settlement

Unter Berufung auf das Islamgesetz von 1912 erreichte eine Gruppe von 
Muslimen rund um den Moslemischen Sozialdienst und die Muslimische 
Studentenunion im Jahr 1979 die staatliche Anerkennung der Islamischen 
Glaubensgemeinschaft in Österreich (IGGÖ) als offizieller Dachverband 
und Repräsentationsinstanz der muslimischen Bevölkerung.

Die Neufassung des Islamgesetzes von 2015 modifizierte diese Rolle inso­
fern, als sie die Möglichkeit einer konkurrierenden islamischen Religions­
gemeinschaft zwar theoretisch offenließ, gleichzeitig jedoch hohe rechtliche 
Hürden für eine Anerkennung festschrieb. De facto bleibt die IGGÖ damit 
weiterhin die einzige staatlich anerkannte sunnitisch‑islamische Religions­
gemeinschaft in Österreich. Dieser Status ist mit weitreichenden institutio­
nellen Privilegien verbunden, darunter insbesondere das Recht, den islami­
schen Religionsunterricht an öffentlichen Schulen zu organisieren.

In der Gründungsgeschichte der IGGÖ, die in die 1960er Jahre zurück­
reicht, finden sich mehrere Akteure aus dem Umfeld der MB.441 In den 
folgenden Jahrzehnten lässt sich die ideologische Prägung der IGGÖ durch 
die MB immer wieder anhand von Beispielen nachweisen. So wurde von 
1990 bis 2005 ein Hauptwerk des Chefideologen der MB, Yusuf al‑Qara­
dawi, mit dem Titel „Erlaubtes und Verbotenes im Islam“ als Unterrichts­
behelf für den islamischen Religionsunterricht an öffentlichen Schulen 
verwendet.442 Ein weiteres Beispiel ist die von der IGGÖ gegründete, 
bereits erwähnte Islamische Religionspädagogische Akademie (IRPA), an 
deren Gründung nachweislich Akteure aus dem Umfeld der MB beteiligt 
waren.443

440 Bundeskanzleramt: Regierungsprogramm, S. 85.
441 Siehe Seite 38.
442 Heinisch, Vidino: Organisationen, S. 19–21.
443 Genauer ausgeführt auf Seite 91.
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Mit dem Eintritt der ATIB-Union, die als österreichischer Ableger der 
staatlichen türkischen Religionsbehörde Diyanet den größten Moscheever­
band in Österreich stellt, in die IGGÖ, verschob sich ab 2011 das Kräftever­
hältnis innerhalb des Dachverbands. Seither dominieren türkische Organi­
sationen, insbesondere ATIB-Union und die Islamischen Föderationen, die 
IGGÖ. Der derzeitige Präsident, Ümit Vural, stammt aus den IF und damit 
aus der Milli Görüş Bewegung.

Damit steht der politische Islam in Gestalt der MB-Partnerorganisation 
IGMG aktuell an der Spitze des organisierten Islam in Österreich und 
dominiert gesetzlich legitimiert das muslimische Vereins‑ und Gemeindele­
ben.

Parallel dazu hat sich in den vergangenen zwei Jahrzehnten ein Netzwerk 
von Organisationen herausgebildet, das sich gegen Diskriminierung, „anti­
muslimischen Rassismus“ oder „Islamophobie“ positioniert und zugleich 
als Lobbystruktur für „islamische Anliegen“ fungiert. Dieses Netzwerk 
diente wiederholt als Plattform für Kampagnen, die mit zentralen Narrati­
ven der MB‑Ideologie kompatibel sind. Seit dem Terrorangriff der Hamas 
auf Israel am 7. Oktober 2023 ist zudem eine zunehmende Ausrichtung die­
ses Milieus auf antiisraelische Mobilisierung zu beobachten, die in Teilen 
auch Positionen aufgreift, die mit pro‑Hamas‑Narrativen korrespondieren

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass politisch‑islamische Strö­
mungen in Österreich — begünstigt durch staatliche Rahmenbedingungen 
— die staatliche Anerkennung als Vertretung aller Muslime erlangt und ein 
umfassendes institutionelles Netzwerk etabliert haben, das in transnationa­
le Strukturen der MB eingebunden ist. Damit hat die MB in Österreich in 
diesem Handlungsfeld die zweite Phase weitgehend abgeschlossen.

3. Handlungsfeld: Muslimische Bevölkerung

In Österreich hat die MB das strategische Ziel der zweiten Phase – die 
Positionierung an der Spitze des organisierten Islam – weitgehend erreicht. 
Akteure des politischen Islam nehmen in Österreich eine Scharnierfunkti­
on zwischen muslimischer Gemeinschaft einerseits und Staat und Gesamt­
gesellschaft andererseits ein und können ihren Einfluss in alle Richtungen 
ausbauen. Demgegenüber ist die angestrebte Segregation der muslimischen 
Bevölkerung von der Mehrheitsgesellschaft sowie ihre Organisation als klar 
abgegrenzte identitäre Gemeinschaft bislang nur in Teilen gelungen. Der 
strategischen Ausrichtung der MB kommt jedoch das rasche Wachstum der 
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muslimischen Bevölkerung entgegen, das durch die Migrationsbewegungen 
seit 2015/16 zusätzlich beschleunigt wurde. Hinzu kommt, dass in nicht 
geringen Teilen dieser Bevölkerung kollektivistisch‑identitäre sowie konser­
vativ‑fundamentalistische Islamverständnisse verbreitet sind, die zentrale 
Elemente der MB‑Strategie strukturell begünstigen.

Im Verbund mit der Milli Görüş Bewegung hat die MB in Österreich be­
reits weitgehende innermuslimische Hegemonie erlangt. Mit der IGGÖ als 
rechtlich anerkannter Vertretung der Muslime verfügen beide gemeinsam 
über ein faktisches Monopol auf islamische Repräsentation. Andere Strö­
mungen müssen sich unterordnen, ihre Legitimität wird infrage gestellt. 
Die wichtigsten Gremien innerhalb der IGGÖ werden von Funktionären 
aus ihrem Spektrum besetzt. Über den Religionsunterricht an öffentlichen 
Schulen und Koranunterricht in Moscheen haben sie maßgeblichen Ein­
fluss auf die religiös‑islamische Bildung.

Symptomatisch für die Verteidigung ihrer Monopolstellung war die Re­
aktion der IGGÖ auf die Gründung des Muslimischen Forums Österreich 
durch Mouhanad Khorchide im Jahr 2023. In einer Aussendung wurde 
kritisiert, dass dadurch eine Parallelstruktur „zu einer seit Jahrzehnten an­
erkannten Religionsgemeinschaft geschaffen werden“ solle. Mit der IGGÖ 
existiere bereits eine Ansprechpartnerin „für den Staat und seine Behörden, 
für die Zivilgesellschaft, Kirchen und Religionen.“444

Gleichzeitig sehen sich Organisationen des politischen Islam in Öster­
reich mit einem wachsenden gesellschaftlichen Problembewusstsein hin­
sichtlich der Gefahren, die vom politischen Islam für eine freie und plu­
ralistische Gesellschaft ausgehen, konfrontiert. Parallel dazu hat sich ein 
zunehmend kritisches, parteiübergreifendes politisches Umfeld herausge­
bildet, das die institutionellen und strategischen Handlungsspielräume, po­
litisch‑islamischer Akteure partiell einzuengen versucht, auch wenn noch 
keine konsistente Gegenstrategie erkennbar ist.

Die MB steht in diesem Handlungsfeld am Ende der zweiten Phase 
(Vorbereitung – Einflussnahme). Der Übergang in die dritte Phase ist 
jedoch derzeit gebremst, da partielle politische Gegenmaßnahmen und 
gesellschaftlicher Widerstand ihre strategischen Spielräume einengen.

444 IGGÖ: IGGÖ ad Islamkonferenz: Legitimation auf welcher Basis?, OTS vom 
27.2.2023: https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20230227_OTS0105/igg
oe-ad-islamkonferenz-legitimation-auf-welcher-basis [30.1.2026].
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4. Handlungsfeld: Gesamtgesellschaft

In den vergangenen drei Jahrzehnten ist es der MB gemeinsam mit anderen 
politisch‑islamischen Akteuren gelungen, die österreichische Öffentlichkeit 
schrittweise an eine sichtbare islamische Präsenz zu gewöhnen und ein 
essentialistisches Islambild zu etablieren, das zentralen Elementen ihrer 
normativen Ordnung entspricht. Dazu gehört unter anderem die verbrei­
tete Vorstellung, eine „Muslimin“ sei typischerweise eine Frau mit Kopf­
tuch, obwohl laut einer Studie aus dem Jahr 2017 nur etwa ein Drittel 
der Musliminnen in Österreich Kopftuch trägt. Diese Quote dürfte sich 
durch den Zuzug konservativer Milieus aus arabischen Staaten und Afgha­
nistan in den vergangenen Jahren zwar erhöht haben, aber die Mehrheit 
der Musliminnen trägt nach wie vor keines. Dessen ungeachtet wird in 
Publikationen aus Kreisen der IGGÖ die Muslimin in aller Regel als Frau 
mit Kopftuch gezeigt.445 Das gilt auch für Organisationen wie die IF oder 
die MB. Die Bedeutung, die dem Kopftuch zugemessen wird, zeigte sich 
im Jahr 2017, als der aus der Milli Görüş Bewegung stammende Mufti der 
IGGÖ eine Kopftuch-Fatwa mit dem Titel „Kopftuch-Gebot“ erließ. Darin 
heißt es: „Für weibliche Muslime ab der Pubertät ist in der Öffentlichkeit 
die Bedeckung des Körpers, mit Ausnahme von Gesicht, Händen und nach 
manchen Rechtsgelehrten Füßen, ein religiöses Gebot ( farḍ) und damit 
Teil der Glaubenspraxis.“446.

Die MB und ihr Umfeld versuchen, durch ostentative Religionsbekun­
dungen ein essentialistisches und identitäres Leitbild der „wahren Musli­
min“ bzw. des „wahren Muslims“ in der Öffentlichkeit zu verankern. Zu 
diesem normativen Repertoire zählen neben dem Kopftuch auch Praktiken 
wie Halal‑Ernährung oder das Fasten im Ramadan. Letztlich werden alle 
Formen islamischer Glaubenspraxis von der MB als sichtbare Marker reli­
giöser Identität genutzt, politisch aufgeladen und strategisch eingesetzt.

Zum Erfolg dieses Narrativs haben auch muslimische Organisationen 
und Aktivistinnen beigetragen, die sich im Jugend‑ und Antidiskriminie­
rungsbereich gegen „Islamophobie“ und „Islamfeindlichkeit“ engagieren 
und in der NGO-Landschaft Fuß fassen konnten. Organisationen wie die 

445 Siehe etwa das Buch der damaligen Pressesprecherin der IGGÖ, Carla Amina 
Baghajati, „Muslimin Sein“: https://www.tyroliaverlag.at/item/Muslimin_sein/Carl
a_Amina_Baghajati?isbn=9783702234294 [30.1.2026].

446 https://web.archive.org/web/20170305110929/http:/www.derislam.at/?c=content&
p=beitragdet&v=beitraege&cssid=Stellungnahmen&navid=1180&par=50&bid=53 
[30.1.2026].
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Muslimische Jugend Österreich oder die Dokustelle Islamfeindlichkeit und 
antimuslimischer Rassismus, die beide ein Naheverhältnis zum politischen 
Islam aufweisen,447 werden von Medien, vielen Politikern und staatlichen 
Institutionen als Ansprechpartner für muslimische Anliegen wahrgenom­
men. Damit ist ein Zugewinn an institutioneller Glaubwürdigkeit verbun­
den.

Personen mit ideologischer Nähe zum politischen Islam finden sich in 
politischen Parteien und staatlichen Institutionen, was zusätzliche Einfluss­
möglichkeiten eröffnet.

Politisch islamische Organisationen profitieren von der demografischen 
Entwicklung und der Entstehung von Parallelgesellschaften in einigen 
Stadtvierteln. Der wachsende Anteil muslimischer Wählerinnen und Wäh­
ler wird von einigen politischen Parteien zunehmend als potenzielle Wäh­
lerbasis wahrgenommen, sodass Kontakte zum organisierten Islam als 
Möglichkeit politischer Mobilisierung genutzt werden. In anderen europä­
ischen Ländern, etwa in Großbritannien, ist diese Entwicklung mit Kampa­
gnen wie „Muslim Vote“, bei der Parteien genötigt werden, in einzelnen 
Wahlkreisen Kandidaten aus dem Umfeld politisch-islamischer Organisa­
tionen aufzustellen, bereits deutlich weiter fortgeschritten. Damit gewinnen 
derartige Akteure einen bislang schwer abschätzbaren Einfluss auf politi­
sche Entscheidungsprozesse, ein Einfluss, der sich bereits auf kommunaler 
Ebene und in einzelnen Bundesländern beobachten lässt.

In den vergangenen drei Jahrzehnten ist es der MB und ihrem Netzwerk 
gelungen, den von ihnen propagierten Islam als maßgebliche Referenzver­
sion zu positionieren und einzelne islamische Normen im öffentlichen 
Raum zu verankern. Dazu zählen etwa die Einführung von Halal‑Verpfle­
gung in Schulen und Kantinen oder wiederkehrende Debatten über ge­
schlechtergetrennte Schwimmzeiten für muslimische Frauen in öffentlichen 
Bädern.

Die starke Zuwanderung aus mehrheitlich muslimischen Ländern zeitig­
te in Österreich sichtbare gesellschaftliche Veränderungen, aber anders als 
in mehreren europäischen Staaten hat sie bislang nicht zu vergleichbaren 
gesellschaftlichen Verwerfungen geführt. Vor diesem Hintergrund befindet 
sich die MB in diesem Handlungsfeld an der Schwelle zwischen der Phase 
der Einflussnahme und dem Übergang in die Destabilisierungsphase

447 Heinisch, Vidino: Organisationen, S. 31 f. Zur Dokustelle siehe die parlamentarische 
Anfrage im EU-Paralment: https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-10
-2024-002469_DE.html [30.1.2026].
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5. Handlungsfeld: Bildung

Im Handlungsfeld „Bildung“ zeigt sich ein ambivalentes Bild. Im universi­
tären Bereich finden sich, anders als in vielen anderen westlichen Ländern, 
keine nennenswerten Kooperationen österreichischer Hochschulen mit ka­
tarischen oder türkischen Bildungseinrichtungen. Auch die von der MB 
geprägten Nahost‑Narrative haben an österreichischen Universitäten nicht 
in vergleichbarem Ausmaß Fuß gefasst wie etwa an amerikanischen, deut­
schen oder italienischen Hochschulen, obwohl diesbezügliche Entwicklun­
gen auch in Österreich zu beobachten sind.

Der MB und ihr nahestehenden Organisationen ist es gelungen, eigene 
Bildungsstrukturen aufzubauen, bislang allerdings ausschließlich in Wien. 
Die IF betreiben dort Kindergärten, eine Volksschule, eine Mittelschule 
und ein Realgymnasium und können damit den gesamten Bildungsweg 
vom Kindergarten bis zur Universitätsreife abdecken. Das Ausmaß dieser 
Strukturen ist jedoch im Verhältnis zur Größe der Organisation bislang 
begrenzt.

Hinzu kommt das unerforschte Feld des Koranunterrichts an Moscheen 
und deren Lernhilfeangebote. Was dort gelehrt wird, entzieht sich weit­
gehend der Beobachtung. Lehrkräfte berichten jedoch regelmäßig, dass 
Schülerinnen und Schüler mit fundamentalistischen Positionen auffallen 
und auf Nachfrage angeben, diese in der Moschee vermittelt bekommen zu 
haben.448

Über den Religionsunterricht wirken politisch islamische Akteure unmit­
telbar in öffentliche Schulen hinein. Das betrifft einerseits das verwendete 
Lehrmaterial. Bis 2005 wurde, wie bereits erwähnt, das Buch „Erlaubtes 
und Verbotenes im Islam“ des Spiritus Rector der MB, Yusuf al-Qaradawi, 
als Unterrichtsbehelf für den islamischen Religionsunterricht an öffentli­
chen Schulen verwendet. Im Juni 2019 waren Schulbücher in Gebrauch, 
bei deren Herausgeberin es sich um Amena Shakir handelte, die ein Nahe­
verhältnis zur Muslimbruderschaft aufweist.449 Gutachter der Schulbücher 
forderten eine Ent-Ideologisierung dieser Bücher, in denen an mehreren 
Stellen Texte von Autoren aus dem Spektrum des politischen Islam zu 

448 Adamek: Scharia-Kapitalismus, 130 ff.; Klar: Schulen, S. 146 f.; Wiesinger, Kultur­
kampf, S. 85 f.

449 Heiko Heinisch: Im Dunstkreis der Muslimbruderschaft?, in: Kurier, 4.3.2015: 
https://kurier.at/meinung/im-dunstkreis-der-muslimbruderschaft/117.506.603 
[30.1.2026].
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finden waren.450 Hinzu kommt, dass die IGGÖ das Tragen eines Kopftuchs 
zur Voraussetzung für die Anstellung von Religionslehrerinnen im Schul­
dienst macht.451

Seit Jahren häufen sich Hinweise darauf, dass sich unter Jugendlichen 
eine zunehmend religiös‑fundamentalistische Haltung ausbreitet. „Wir erle­
ben an den Schulen eine schleichende Veränderung“, schrieb die Lehrerin 
Susanne Wiesinger bereits 2018.452 Lehrerinnen berichten von abwerten­
den Haltungen aufgrund ihrer Kleidung, muslimische Väter verweigern 
Gespräche mit Lehrerinnen, islamische Religionslehrerinnen empfehlen 
Schülerinnen das Kopftuch, immer mehr Mädchen tragen es aus Angst 
vor Beschimpfungen und Drohungen seitens selbsternannter Sittenwäch­
ter. Zudem nehmen Forderungen nach Gebetsräumen zu, Schultoiletten 
werden für rituelle Waschungen genutzt, Schüler beten demonstrativ im 
Schulbereich453 und verweigern bestimmte Unterrichtseinheiten. Während 
des Ramadans kommt es vermehrt zu spezifischen Konflikten.

2023 warnte der Lehrergewerkschafter Thomas Krebs vor einer Radikali­
sierung an Wiener Schulen. Schülerinnen und Schüler würden zunehmend 
politisch‑ und religiös‑extremistische Ansichten vertreten, den Rechtsstaat 
verhöhnen und antisemitisches sowie frauenfeindliches Verhalten zeigen.454

Zuletzt meldete sich mit Barbara Gmeiner eine Schuldirektorin einer 
Grazer Volksschule zu Wort, deren Schüler und Schülerinnen zu rund 80 % 
einen muslimischen Familienhintergrund aufweisen, und berichtete von 
Kindern, die nicht neben einem Christen sitzen wollen, von Eltern, die sich 
über einen Christbaum in der Klasse beschweren und über Beschimpfun­
gen und Bedrohungen durch Eltern.455

450 Jan Thies, Gerald Gartner: „Islamstunde“: Propagandaheft für den politischen Is­
lam?, in: Addendum, 17.6.2019: https://web.archive.org/web/20191119162819/https://
www.addendum.org/islamlehrer/islamstunde-politischer-islam/ [30.1.2026].

451 Johanna Kreid: Muslima legte Kopftuch ab: "Dann bist du plötzlich eine Nutte", in: 
Kurier, 17.3.2023: https://kurier.at/chronik/wien/muslima-legte-kopftuch-ab-dann
-bist-du-ploetzlich-eine-nutte/402367860 [30.1.2026].

452 Wiesinger: Kulturkampf, S. 46.
453 Ebd., 51 f., 63, 67 ff.
454 MeinBezirk Wien: Lehrergewerkschafter warnt vor Radikalisierung an Wiener 

Schulen, 4.11.2023: https://www.meinbezirk.at/wien/c-lokales/lehrergewerksch
after-warnt-vor-radikalisierung-an-wiener-schulen_a6359615 [30.1.2026].

455 Bernd Hecke: „Wir werden beschimpft, beleidigt und bedroht“. Interview, in: Kleine 
Zeitung, 18.9.2025: https://www.kleinezeitung.at/steiermark/graz/20105935/wir-wer
den-beschimpft-beleidigt-und-bedroht [30.1.2026].
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Diese Probleme sind nicht neu. Eine unter der Leitung von Edit Schlaffer 
durchgeführte Studie des Bildungsministerium aus dem Jahr 2010 („Zu­
sammen Leben Lernen in der Schule“) stellte eine tiefe Kluft zwischen 
Schülern mit und ohne Migrationshintergrund fest. Besonders das Leben 
muslimischer Jugendlicher sei stark von Familie, Religion und Ehrvorstel­
lungen geprägt und unterscheide sich deutlich von der gesellschaftlichen 
Realität außerhalb des Elternhauses. Anstatt die Probleme ernst zu nehmen, 
entschloss man sich im Ministerium, die Details nicht öffentlich zu machen 
und die Studie zurückzuhalten.456

Auch im Handlungsfeld Bildung kommt der MB und ihr nahestehen­
den Organisationen die demografische Entwicklung entgegen, die sich auf 
die Zusammensetzung der Schulklassen auswirkt. In immer mehr Wiener 
Schulklassen weisen über 80 % der Schülerinnen und Schüler einen Migra­
tionshintergrund auf, davon kommen rund zwei Drittel aus muslimischen 
Familien;457 über die Hälfte der Schulanfänger in Wien spricht nicht ausrei­
chend Deutsch.458 Dies führt in den betroffenen Regionen zu dysfunktio­
nalen Schulen, die ihren gesetzlichen Bildungsauftrag nicht mehr vollum­
fänglich erfüllen können.

Im Handlungsfeld „Bildung“ befindet sich die MB daher am Beginn der 
Destabilisierungsphase.

6. Handlungsfeld: Staat und staatliche Institutionen

Die MB tritt integrationsbereit und gesetzestreu auf, sucht aktiv den Kon­
takt zu politischen Entscheidungsträgern und verfügt über Anhänger und 
Sympathisanten, die in staatliche Institutionen vordringen.

Wie bereits zuvor dargestellt, finden sich in mehreren österreichischen 
Parteien Mitglieder der Milli Görüş Bewegung. Darüber hinaus haben eini­
ge NGOs, die dem politischen Islam nahestehen, Kontakte in verschiedene 
Ministerien und staatliche Institutionen aufgebaut. Sie können dort ihre 
Anliegen vorbringen, erhalten Fördermittel und werden mitunter eingela­

456 Die Presse: Studie: Parallelgesellschaft beginnt an Schule, 6.7.2010: https://diepre
sse.com/home/bildung/schule/579314/Parallelgesellschaft-beginnt-an-Schule 
[30.1.2026].

457 Kramsl: Bezirken.
458 Jeannine Hierländer: „Und dann bekommen sie eben zwei, drei Kinder“: AMS-Ma­

nagerin spricht Klartext über die Sozialhilfe für geflüchtete Frauen, in: Die Presse, 
29.1.2026: https://www.diepresse.com/20518811/und-dann-bekommen-sie-eben-zwe
i-drei-kinder-ams-managerin-spricht-ueber [14.2.2026].
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den, Workshops an Schulen abzuhalten. Selbst in der Extremismuspräven­
tion und der Deradikalisierung von Dschihadisten begegnet man immer 
wieder Personen und Organisationen mit Nähe zum politisch‑islamischen 
Spektrum.

Das jüngste Beispiel für die Vernetzung politisch-islamischer Akteure mit 
staatlichen Institutionen ist eine Kampagne gegen das Kopftuchverbot für 
unter 14-jährige Mädchen in Schulen. Auf einer Pressekonferenz trat die 
Leiterin der Gleichbehandlungsanwaltschaft, einer im Bundesministerium 
für Frauen, Wissenschaft und Forschung (BMFWF) angesiedelten staatli­
chen Institution, gemeinsam mit Aktivistinnen auf, die zum Teil ein Na­
heverhältnis zum politischen Islam aufweisen, beziehungsweise aus einer 
Organisation stammen, die vom Dokumentationsarchiv des Österreichischen 
Widerstands als antisemitisch eingestuft wurde.459

Der weiter oben beschriebene Fall eines Mitarbeiters der Direktion 
Staatsschutz und Nachrichtendienst (DSN), der im Verdacht steht, Infor­
mationen an Mitglieder der MB weitergegeben zu haben,460 zeigt exempla­
risch, dass das Netzwerk der MB aktiv versucht, staatliche Institutionen 
und die Verwaltung zu infiltrieren.

In diesem Handlungsfeld befindet sich die MB in Österreich in der Phase 
der Einflussnahme.

7. Handlungsfeld: Kommunikation

Die Erweiterung des MB‑Netzwerks in den 1990er‑ und 2000er Jahren war 
mit einer deutlichen Professionalisierung seiner Kommunikationsstrategien 
verbunden. Das Geflecht aus Jugend‑, Frauen‑, Bildungs‑ und weiteren 
Teilorganisationen schafft die strukturelle Voraussetzung, unterschiedliche 
gesellschaftliche Segmente jeweils mit zielgruppenspezifischen Botschaften 
anzusprechen. Hinzu kommt ein thematisch fokussierter Aktivismus gegen 
„Islamophobie“ bzw. „antimuslimischen Rassismus“ mit dem Akteure aus 
dem MB-Umfeld Anschluss an ein NGO-Netzwerk im Bereich Antirassis­
mus und Antidiskriminierung gefunden haben. Auf diese Weise erlangen 
sie zunehmend Gatekeeper‑Funktionen gegenüber muslimischen Commu­
nitys. Diese Position entfalten sie nicht nur gegenüber religiösen und zivil­

459 Heute: Kopftuch-Streit – Wirbel um umstrittene Pressekonferenz, 16.2.2026: https:/
/www.heute.at/s/kopftuch-streit-wirbel-um-umstrittene-pressekonferenz-120162627 
[30.1.2026].

460 Der Standard: Amtsmissbrauchsverdacht; Die Presse: Maulwurf.
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gesellschaftlichen Akteuren – etwa Kirchengemeinden, Jugendverbänden 
oder Teilen der politischen Linken –, sondern auch gegenüber politischen 
Parteien, Medien, staatlichen Institutionen und Entscheidungsträgern.

Viele Medien betrachten Akteure aus diesem Spektrum als erste Adresse, 
wenn es um Fragen des Islam oder der Integration geht. Dieses Muster 
beruht in den meisten Fällen nicht auf einer bewussten inhaltlichen Präfe­
renz, sondern auf einem strukturellen Defizit. In zahlreichen Redaktionen 
fehlt es, anders als im Bereich des Rechtsextremismus, an belastbarer Ex­
pertise zu islamisch‑religiösem Extremismus und seinen Akteuren, insbe­
sondere im Bereich des legalistischen Islamismus. Diese Wissenslücke wird 
vom Netzwerk der MB genutzt.

Innerhalb dieses Rahmens wird ein konsistentes Opfernarrativ strate­
gisch eingesetzt, das Muslime, historisch wie gegenwärtig, ausschließlich als 
unterdrückte Gruppe darstellt.461 Dieses Narrativ dient dazu, moralischen 
Druck aufzubauen und Kritik an Akteuren des politischen Islam oder an 
problematischen Entwicklungen innerhalb muslimischer Communitys als 
illegitim erscheinen zu lassen. Zugleich ist es dem Netzwerk gelungen, ein­
zelne Journalistinnen und Journalisten für eine wohlwollende oder schüt­
zende Berichterstattung über Akteure des politischen Islam zu gewinnen

Webauftritte und Social‑Media‑Kanäle wurden professionalisiert und 
massiv ausgebaut. Zudem erreichen sowohl Al‑Jazeera als auch TRT die 
Wohnzimmer und Handy-Displays der in Österreich lebenden Muslime. 
Online‑Inhalte der beiden Sender werden von Aktivisten und Anhängern 
über soziale Medien weiterverbreitet. Ein Beispiel hierfür ist der österrei­
chische Politikwissenschaftler Farid Hafez, der regelmäßig für beide Portale 
schreibt. In einem Beschluss des Europäischen Parlaments, in dem es um 
strengere Kriterien bei der Vergabe von Fördermitteln geht, wird er als 
Person erwähnt, die „eng mit der Muslimbruderschaft und der türkischen 
Regierung verbunden ist“.462

Unterstützung und Einflussnahme aus dem Ausland, insbesondere von 
jenen Staaten, die die MB offen unterstützen wie Katar, Kuwait und die 
Türkei, ist in Österreich nachweisbar. Die DPI weist in ihrem Jahresbericht 
2024 darauf hin, dass türkische Einflussoperationen und damit verbundene 

461 Scholz, Heinisch: Allah, S. 70 f.
462 Europäische Parlament, Entschließungsantrag vom 29.4.2021, Ordnungsnummer 

394: https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/TA-9-2021-0164_DE.html#t
itle8 [30.1.2026].
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Mediennetzwerke, die unter anderem pro‑Hamas‑ und andere islamistische 
Narrative verbreiten, weiterhin ein zentrales Problem darstellen.463

Es liegen zwar keine eindeutigen Hinweise auf direkte Kooperationen 
österreichischer Medien mit Katar vor, die über Werbeeinschaltungen wie 
„Visit Qatar“ oder Qatar Airways hinausgehen, aber insbesondere nach dem 
Terrorangriff der Hamas vom 7. Oktober 2023 wurde der Einfluss des MB-
nahen Senders al-Jazeera auf die Medienberichterstattung deutlich. Anders 
als gegenüber russischen Staatsmedien fehlt gegenüber dem katarischen 
Staatssender eine kritische Distanz.

In diesem Handlungsfeld befindet sich die MB in der Phase der Ein­
flussnahme. Das strategische Ziel besteht darin, die Deutungshoheit über 
den Islam‑ und Integrationsdiskurs zu erlangen. Von einer tatsächlichen 
Dominanz ist das Netzwerk der MB jedoch weiterhin deutlich entfernt.

8. Handlungsfeld: Wirtschaft

Die MB und ihr nahestehende Organisationen und Personen betätigen 
sich wirtschaftlich in verschiedenen Bereichen, wie etwa der Halal‑Zertifi­
zierung, dem Betreiben privater Kindergärten und Schulen, Einzelhandel, 
Gastronomie und im Immobiliensektor. Der Nachweis, ob bestimmte Un­
ternehmen zum Wirtschaftskonglomerat der MB gehören oder ob sie als 
Privatbesitz einzelner Unternehmer nichts mit dem Netzwerk zu tun haben, 
ist nahezu unmöglich (siehe Seite 107).

Gemäß § 12 Abs. 1 IslamG 2015 besitzt die IGGÖ das Recht, Halal‑Zer­
tifizierer zu akkreditieren464 und verfügt damit über eine institutionelle 
Oberhoheit über den österreichischen Halal‑Markt.

Im Immobiliensektor geht es vor allem um das Eigentum an Moscheen, 
deren Finanzierung häufig nicht transparent ist. Bereits im Dezember 2013 
gründete die Milli Görüş Organisation in Österreich, die IF, – analog zu an­
deren Ländern, in denen die IGMG aktiv ist – die Immobiliengemeinschaft 
der Muslime in Österreich (IGMÖ). In ihr wurde das Immobilienvermögen 
der IF gebündelt, das sich zuvor im Besitz der einzelnen Moscheevereine 
befand.465 Laut Recherchen des Magazins News aus dem Jahr 2017 verfügt 

463 Jan-Markus Vömel: Die AKP und ihr Verhältnis zur Muslimbruderschaft, in: Doku­
mentationsstelle Politischer Islam: Jahresbericht 2024, Wien 2025, S. 45–52, 52.

464 IGGÖ: Halal Department und IGGÖ Dienstleistungs GmBH: https://www.derisla
m.at/halal [30.1.2026].

465 Heinisch, Cicek, Vömel: Islamische Gemeinschaft, S. 161.
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die IGMÖ über ein Immobilienvermögen von mindestens sechs Millionen 
Euro. Der Artikel weist explizit daraufhin, dass bei der Berechnung nicht 
alle Immobilien erfasst worden seien.466

In vielen Fällen liegt eine finanzielle Unterstützung aus dem Ausland na­
he, insbesondere aus Katar und der Türkei. Die geleakten Qatar Papers zei­
gen etwa, dass die Islamische Vereinigung in Österreich – Hidaya‑Moschee, 
eine Organisation aus dem Umfeld der MB, mit Unterstützung der IGGÖ 
in Katar um finanzielle Hilfe angesucht hatte.467 Die Zentrale der IGMG 
wiederum sammelt im Rahmen internationaler Spendenkampagnen welt­
weit in ihren Moscheen Gelder für eigene Bauprojekte. Die Spendengelder 
aus aller Welt fließen zunächst in der IGMG-Zentrale in Köln zusammen 
und werden von dort aus einzelnen Bauprojekt zur Verfügung gestellt. Da­
her können die österreichischen Behörden die Herkunft der Gelder nicht 
zurückverfolgen und somit kann nicht ausgeschlossen werden, dass der 
türkische Staat an der Finanzierung österreichischer Moscheen beteiligt ist. 
Zumindest eine Moschee in Österreich wurde nachweislich auf diesem Weg 
finanziert.468

Unterstützerstaaten wie Katar oder die Türkei nutzen, wie in Phase 2 
unter „Wirtschaft“ beschrieben, ihre ökonomischen Ressourcen, um poli­
tischen Einfluss in Europa auszuüben. Durch die Energiekrise in Folge 
des russischen Überfalls auf die Ukraine, erhöhte sich die Abhängigkeit 
Österreichs von Katar als bedeutendem LNG‑Lieferanten.469

Die ökonomischen Aktivitäten der MB, der Milli Görüş Bewegung sowie 
ihrer Unterstützerstaaten dienen derzeit in erster Linie der Finanzierung 
und Stabilisierung der organisatorischen Strukturen. Zugleich wird die 
ökonomische Potenz seit einigen Jahren im Rahmen einer jährlich von 
den Islamischen Föderationen (IF) veranstalteten Kultur- und Unterneh­
mermesse genutzt, um Kontakte in die Politik, zu Landräten, Bürgermeis­

466 Stefan Melichar: Die Millionen hinter der Imam-Schule, in: NEWS, 11.09.2017: 
https://www.news.at/a/die-millionen-hinter-der-imam-schule-8297004 
[30.05.2022].

467 Christian Chesnot, Georges Malbrunot: Qatar Charity. So beeinflusst der Golfstaat 
den Islam in Europa, Wien 2020, S. 299 ff.

468 Heinisch, Cicek, Vömel: Islamische Gemeinschaft, S. 144, 162.
469 David Freudenthaler: Deutschland geht das Gas aus – und Österreich?, in: Die 

Presse, 4.2.2026: https://www.diepresse.com/20543658/leere-speicher-weniger-lng-l
ieferungen-deutschland-geht-das-gas-aus [5.2.2026].
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tern und Vertretern von Wirtschafts- und Arbeiterkammer aufzubauen und 
zu pflegen.470

Die gegenwärtigen ökonomischen Kapazitäten sind jedoch noch weit 
davon entfernt, ein eigenständiges Machtinstrument in den Händen der 
MB und ihres Umfelds zu sein. In diesem Handlungsfeld befindet sich die 
MB daher in der zweiten Phase, der Phase der Einflussnahme.

9. Handlungsfeld: Kooperationen und Allianzen

Die MB festigt bestehende Allianzen mit gesellschaftlich relevanten Akteu­
ren, darunter NGOs, Kirchen, Menschenrechtsorganisationen und politi­
schen Parteien, und baut diese strategisch aus. Themen wie Rassismus, 
Diskriminierung, Minderheitenschutz oder Teilhabe erleichtern den Zu­
gang zu linken NGO‑Netzwerken und fördern Kooperationen mit Kirchen 
und christlichen Institutionen. Über diese Kooperationen versuchen Akteu­
re des politischen Islam eigene Anliegen breiter aufzustellen, islamische 
Normvorstellungen diskursiv aufzuwerten und Kritik und öffentliche De­
batte über den politischen Islam und Missstände in muslimischen Commu­
nitys abzuwehren.

Die Wirksamkeit solcher Kooperationen zeigt sich 2026 exemplarisch 
in der bereits erwähnten Kampagne gegen das beschlossene Kopftuchver­
bot für Mädchen unter 14 Jahren an Schulen. Die dafür geschmiedete 
Allianz reicht von linksextremen Splittergruppen über Akteure aus dem po­
litisch‑islamischen Spektrum, über die Anti-Rassismus-Organisation ZARA 
– Zivilcourage & Anti‑Rassismus‑Arbeit bis hinein in staatliche Institutionen 
in Gestalt der Gleichbehandlungsanwaltschaft im BMFWF.471 Es darf wohl 
als einmalig gelten, dass es Organisationen aus dem Umfeld des politischen 
Islam gelungen ist, eine in einem Ministerium angesiedelte staatliche Insti­
tution gegen ein im Parlament beschlossenes Gesetz zu mobilisieren.

Kooperationen und Allianzen dienen Legitimation, Ressourcenbeschaf­
fung und politischer Absicherung und sind häufig Ergebnis gezielter In­
filtration von NGOs, staatlichen Institutionen und Parteien durch Aktivis­
tinnen und Aktivisten aus dem ideologischen Umfeld der MB. Derartige 

470 https://www.facebook.com/avusturyakulturfuari; hier ein entsprechendes Posting 
zur 17. Messe im Mai 2024: https://www.facebook.com/avusturyakulturfuari/posts/
pfbid06L1zCMREUjvnEbGRUfuvxabB51yEz14axdvcckz5Kh8YwAftNtMCcoLyx6iwJ
JWol [30.1.2026].

471 https://schule-brennt4.webnode.at/demo-gg-kopftuchverbot/ [8.2.2026].
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Zusammenarbeit, beziehungsweise Bündnisse schaffen einen Schutzschild 
gegen Kritik und staatliche Kontrolle, indem sie islamistische Akteure in 
breitere gesellschaftliche Netzwerke einbetten und deren Positionen als Teil 
eines pluralistischen Diskurses erscheinen lassen.

In diesem Handlungsfeld befindet sich die MB derzeit in der Phase der 
Einflussnahme.

10. Handlungsfeld: Gegner des Islamismus

Kritische Stimmen aus Wissenschaft, Medien und Politik werden, wie auch 
innermuslimische Kritiker, öffentlich diskreditiert, als islamfeindlich mar­
kiert und, wenn möglich, beruflich oder gesellschaftlich geschwächt. Klags­
drohungen und Klagen dienen dabei als gezieltes Druckmittel (Lawfare), 
um Kritiker einzuschüchtern und Debatten zu kontrollieren.

Innermuslimische Kritikerinnen und Kritiker handeln sich darüber hi­
naus den Vorwurf ein, von der österreichischen Regierung gekauft zu sein 
und werden in sozialen Medien als „Hausmuslime“ oder „Haustürken“ 
diffamiert.472 Der Religionspädagoge Professor Ednan Aslan ist seit Jahren 
zentrales Ziel solcher Kampagnen. Projekte seines Instituts, die Akteure 
des politischen Islam kritisch beleuchten, werden regelmäßig mit Angriffen 
beantwortet, die seine wissenschaftliche Integrität infrage stellen.

Gleiches widerfuhr Professor Mouhanad Khorchide. Seine 2007 durch­
geführte Befragung islamischer Religionslehrer zeigte unter anderem de­
mokratiefeindliche Einstellungen und die Ablehnung zentraler Verfassungs­
prinzipien.473 Die IGGÖ reagierte damals mit dem Vorwurf, die Studie 
diffamiere nicht nur die Religionslehrer, sondern die gesamte muslimische 
Gemeinschaft.474

472 So bezeichneten etwa die ehemalige Funktionärin der Muslimischen Jugend, Du­
du Kücükgöl, der Politikwissenschaftler Farid Hafez und der ehemalige Erdoğan-
Lobbyist und Gründer der Migrantenpartei SÖZ, Hakan Gördü, den islamischen 
Religionspädagogen Ednan Aslan als „Hausmuslim“. Entsprechende Screenshots 
befinden sich im Besitz der Autoren.

473 Erich Kocina: Khorchide-Studie: Islam-Lehrer als Problemfall, in: Die Presse, 
24.6.2009: https://www.diepresse.com/447494/khorchide-studie-islam-lehrer-a
ls-problemfall [30.1.2026].

474 OÖ Nachrichten: Regierung lässt die Vorwürfe gegen Islam-Lehrer nochmals prü­
fen, 31.1.2009: https://www.nachrichten.at/politik/innenpolitik/Regierung-laesst-die
-Vorwuerfe-gegen-Islam-Lehrer-nochmals-pruefen;art385,102750 [30.1.2026].
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Der European Islamophobia Report von Farid Hafez und Enes Bayraklı 
ordnet Journalisten und Wissenschaftler, darunter auch zwei der Autoren 
dieses Buches, pauschal einem von ihnen konstatierten islamophoben 
Netzwerk zu und verwischt bewusst die Grenze zum Rechtsextremismus, 
um Kritik am Islamismus systematisch zu delegitimieren.475

Die österreichische Dokumentationsstelle Politischer Islam sowie einzelne 
Mitglieder ihres wissenschaftlichen Beirats sehen sich ebenfalls wiederkeh­
renden Kampagnen ausgesetzt, die das Ziel verfolgen, die einzige Instituti­
on im deutschsprachigen Raum, die sich wissenschaftlich mit dem politi­
schen Islam befasst, zu diskreditieren und ihre Schließung zu erreichen. In 
diesem Kontext bezeichnet Farid Hafez den Begriff „politischer Islam“ als 
„Kampfbegriff neurechter Strömungen“.476

Parallel dazu werden in sozialen Medien und über verschiedene mediale 
Kanäle jene Staaten diskreditiert, die die MB verboten haben oder ihr 
kritisch gegenüberstehen – etwa die Vereinigten Arabischen Emirate und 
Ägypten – sowie Länder, die über restriktive Maßnahmen nachdenken, 
darunter Frankreich und Österreich. So behauptet Farid Hafez etwa auf 
TRT, die Ermittlungen der „Operation Luxor“ in Österreich seien von den 
VAE initiiert worden.477

Das strategische Ziel all dieser Maßnahmen besteht darin, Kritik am 
politischen Islam als islamophoben und rassistischen Angriff auf alle Mus­
lime umzudeuten. Auf diese Weise sollen kritische Positionen moralisch, 
politisch und gesellschaftlich delegitimiert und Kritikerinnen und Kritiker 
diskreditiert werden. In diesem Handlungsfeld befindet sich die MB in der 
Phase der Einflussnahme.

11. Handlungsfeld: Mittel der Kriegführung

In Österreich hält die MB auch in diesem Handlungsfeld an der Strategie 
der Einflussnahme fest, die bewusst auf offene Gewalt verzichtet.

475 Offener Brief an von der Leyen; siehe auch: Heiko Heinisch: Kampfbegriff „Isla­
mophobie“ – „Wissenschaft“ im Dienste des politischen Islam?, in: Mena Watch, 
19.4.2017: https://www.mena-watch.com/kampfbegriff-islamophobie-wissenschaft-i
m-dienste-des-politischen-islam/ [30.1.2026].

476 Clemens Neuhold: „Sie befördern antimuslimischen Rassismus“, in: Profil, 
29.11.2022: https://www.profil.at/gesellschaft/sie-befoerdern-antimuslimischen
-rassismus/402239940 [30.1.2026].

477 TRT: Farid Hafez: Vom Islamophobie-Forscher zum Terrorverdächtigen, 19.8.2025: 
https://www.trtdeutsch.com/article/55c1dc3f200e [30.1.2026].
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Immer wieder treten allerdings Moscheegemeinden mit Predigten in 
Erscheinung, die Gewalt verharmlosen, als legitim verteidigen oder gar ver­
herrlichen. In einer Wiener Moschee der Islamischen Föderationen (Milli 
Görüş) wurde im Rahmen einer Moscheestudie eine Predigt aufgezeichnet, 
in der der Dschihad anhand historischer Beispiele positiv hervorgehoben 
wurde.478 Der Imam der Hidaya-Moschee in Wien wiederum, einer Mo­
schee aus dem Netzwerk der MB, bezeichnet die Terroristen der Hamas 
2014 in einer Predigt als „unsere Brüder“ und stellte die Frage, ob die 
arabischen Führer überhaupt Muslime seien. Wörtlich sagte er:

„Sie verraten unsere Brüder, die Führer der Hamas, die Führer des Wi­
derstandes (qādat al-Ḥamās wa-qādat al-muqāwama) an unseren Feind, 
den Feind der Umma, damit sie sie vor den [Augen der] Menschen 
töten. Tut so etwas ein Muslim? Ist [Abd al-Fattah as-] Sisi ein Muslim? 
Ist Bashar [al-Assad] ein Muslim? Ja, ich sage es ganz offen: Sind das 
Muslime?“479

Über Predigten, Bildungsangebote und mediale Kanäle erzeugt das Netz­
werk der MB damit ein Umfeld, in dem radikale Positionen gedeihen 
können. Es schafft Resonanzräume für extremistische Ideologien, ohne sich 
selbst offen zu kompromittieren. Damit befindet sich die MB in diesem 
Handlungsfeld in der zweiten Phase.

478 Heiko Heinisch, Imet Mehmedi et al: Die Rolle der Moschee im Integrationspro­
zess, Wien 2017, S. 69–71.

479 Dokumentationsstelle Politischer Islam (DPI): Politischer Islam auf Gemeindeebe­
ne. Die Islamische Vereinigung in Österreich (IVÖ), Wien 2022, S. 29f.
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J. Strategielandkarte

Strategielandkarte zur Verortung der Strategieoptionen der MB im 
Kontext hybrider Konfliktführung

In der vorliegenden Strategielandkarte der MB können drei Ebenen der 
Analyse abgebildet werden:

1. Die schwarz eingezeichneten Achsen markieren das grundlegende Koor­
dinatensystem der Karte. Sie gliedern das Feld in Bereiche mit jeweils 
deutlich unterschiedlichen Rahmenbedingungen – und damit in Zonen, 
die von der MB jeweils andere strategische Antworten verlangen. Die ho­
rizontale Achse trennt subversive Optionen (unterhalb) von konfrontati­
ven (oberhalb). Die vertikale Achse unterscheidet Situationen, in denen 
für die MB vor allem das eigene Überleben im Vordergrund steht (links), 
von solchen, in denen sie ihre hybride Gesamtstrategie aktiv entfalten 
kann (rechts).

2. Die blau gefärbten Vertikalen bilden die zweite Ebene und ordnen 
die Gesamtstrategie der MB nach der Systematik der Analyse hybrider 
Konflikte. Sie zeigen eine Abfolge von Phasen, die von vorbereitenden 
Maßnahmen bis zur offenen Machtübernahme reicht. Am Anfang stehen 
die beiden Vorbereitungsphasen: erstens die Settlement-Phase, in der die 
MB erste Strukturen aufbaut, und zweitens die Phase der Einflussnahme, 
in der gezielt Einfluss auf das gesellschaftliche, politische und institutio­
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nelle Umfeld genommen wird. Darauf folgt die Destabilisierungsphase, 
in der bestehende Ordnungen geschwächt und politische wie soziale 
Bruchlinien vertieft werden. Den Abschluss bilden die Phasen der Kon­
frontation und der Machtübernahme (Coercion and Transfer of Power), 
in der die zuvor geschaffenen Voraussetzungen genutzt werden, um Kon­
trolle zu erlangen und zu sichern.

3. Die violett gefärbten Achsen markieren qualitative Übergänge in den 
Handlungsmöglichkeiten der MB. Die linke Achse trennt Rahmenbe­
dingungen, in denen die MB nur adaptiv reagieren kann (links) von 
solchen, in denen sie aktiv gestaltend eingreifen kann (rechts). Im Be­
reich links unterhalb der Achse liegt ein Umfeld, das entweder wenig 
gestaltbar oder offen feindlich ist. Im Bereich rechts oberhalb der Achse 
erweitert sich der Handlungsspielraum. Die MB kann zunehmend selbst 
Einfluss auf politische, soziale und institutionelle Rahmenbedingungen 
nehmen und diese nach ihren strategischen Zielen formen. Dies korre­
liert mit der hybriden Vorgangsweise in Punkt zwei. Ein zusätzlicher, 
analytisch bedeutsamer Punkt ist die asymmetrische Rollenverschiebung 
beim Überschreiten dieser Achse. Je mehr die MB die Rahmenbedingun­
gen aktiv gestaltet, desto stärker verlieren Staat und Mehrheitsgesellschaft 
ihre eigene Gestaltungshoheit und geraten selbst in eine adaptive, reakti­
ve Position. Diese Umkehrung der Kräfteverhältnisse hat Michel Houell­
ebecq in seinem Roman Unterwerfung literarisch zugespitzt dargestellt.
Die Achse auf der rechten Seite markiert den Übergang zwischen le­
galistischen Mitteln (links) und Strategien, die auch physische Gewalt 
einschließen (rechts).

Die Positionierung der Strategieoptionen in der Strategielandkarte ist eben­
so idealtypisch wie ihre Beschreibung. Aus dem Charakter hybrider Kon­
fliktaustragung ergibt sich, dass Übergänge zwischen einzelnen Phasen flie­
ßend verlaufen, Handlungsoptionen nicht immer eindeutig erkennbar sind 
und in mehreren Phasen gleichzeitig auftreten können. Die strategische 
Stoßrichtung der MB in Österreich hat sich in den vergangenen 25 Jahren 
deutlich verschoben: von der Phase Vorbereitung-Settlement hin zur Phase 
der Infiltration und Einflussnahme und in einzelnen Handlungsfeldern 
bereits weiter in die Phase der Destabilisierung.

Rückblickend lässt sich festhalten, dass die MB im Verlauf ihrer Ge­
schichte nahezu alle Elemente ihres strategischen Repertoires, mit Ausnah­
me des globalen Herrschaftsziels, in verschiedenen Ländern bereits erprobt 
und umgesetzt hat. In Europa eröffneten sich entsprechende Handlungs­
spielräume erst in den vergangenen Jahrzehnten. Ausschlaggebend dafür 
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waren vor allem migrationsbedingte demografische Veränderungen sowie 
eine zunehmend konservative und fundamentalistische Auslegung inner­
halb des islamischen Mainstreams. Unter diesen Bedingungen konnte die 
MB erstmals Strategieoptionen der Phase der Einflussnahme und in Ansät­
zen auch der Phase der Destabilisierung realisieren.
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K. Bewertung der aktuellen Strategie der MB

Die Analyse der aktuellen strategischen Ausrichtung der MB – insbesonde­
re im Kontext Österreichs und Deutschlands – wirft die Frage auf, ob und 
in welchem Ausmaß diese Entwicklung sicherheitspolitisch relevant ist. Um 
dies zu beurteilen, ist eine Unterscheidung zwischen strategischer Intention 
und strategischer Leistungsfähigkeit notwendig: Es reicht nicht aus, dass 
ein Akteur langfristige Ziele formuliert, entscheidend ist, ob er in der Lage 
ist, diese Ziele unter realen Bedingungen wirksam zu verfolgen. Erst dann 
entsteht sicherheitspolitische Relevanz. Vor diesem Hintergrund stellt sich 
die Frage, ob sich Key Performance Indicators (KPIs) – also kurze, messba­
re Indikatoren zur Bewertung strategischer Wirksamkeit – identifizieren 
lassen, die Aufschluss darüber geben, ob die MB ihre strategischen Ziele 
tatsächlich operationalisieren kann und ob daraus messbare Effekte auf 
staatliche Institutionen oder gesellschaftliche Teilbereiche resultieren.

Die vorliegende Studie liefert empirische Erkenntnisse auf ein solches 
Potenzial. Damit ergibt sich die Möglichkeit, die Aktivitäten der MB als 
strategische Herausforderung mit systemischer Dimension einzustufen und 
entsprechend in die sicherheitspolitische Lagebeurteilung nicht nur zu inte­
grieren, sondern sie auch als systemisches Risiko einzustufen.480

Hierzu einige wesentliche Aspekte, die sowohl den aktuellen Strategie-
Kern als auch die staatlichen Rahmenbedingungen betreffen:

• Es gibt keine Hinweise darauf, dass die Organisation ihre grundlegende 
Vision abgeschwächt, modifiziert oder aufgegeben hätte. Zugleich fehlen 
derzeit innerhalb muslimischer Gemeinschaften sichtbare alternative Is­
lamvorstellungen, die eine deutliche Vereinbarkeit islamischer Lehren 
mit den zentralen Werten westlicher Demokratien ermöglichen und zu­
gleich breit verankert wären.

• Die MB und ihr nahestehende Organisationen wie Milli Görüş haben 
sich in zahlreichen europäischen Staaten, darunter Österreich und 
Deutschland, als strategische Akteure etabliert. Sie stehen an der Spitze 
des organisierten Islam, kontrollieren die religiöse Auslegung und be­
setzen maßgebliche Vertretungspositionen gegenüber dem Staat. Weder 

480 Bundeskanzleramt: Gesamtstaatliches Lagebild 2025, Wien 2025. S. 6, 11.
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ist eine substanzielle Zurückdrängung ihrer Netzwerke erkennbar, noch 
eine wirksame Unterbindung ihrer transnationalen Finanzstrukturen.

• Der Anteil muslimischer Bevölkerungsgruppen ist in vielen europä­
ischen Staaten inzwischen stark angewachsen, so dass daraus relevante 
politische und gesellschaftliche Einflussmöglichkeiten für die MB entste­
hen. Zugleich ist derzeit keine demografische oder migrationsbezogene 
Entwicklung absehbar, die das weitere Anwachsen deutlich verlangsamen 
oder umkehren würde.

• Die MB kann den Informationsraum sowohl innerhalb muslimischer 
Milieus als auch in der breiteren Öffentlichkeit in erheblichem Maße 
prägen. Es ist ihr gelungen, zentrale Bilder und Narrative in für sie strate­
gisch wichtigen Bereichen zu verankern und ihren Einfluss insbesondere 
im Bildungswesen deutlich auszubauen.

• Die MB verfügt über die notwendigen Instrumente und Ressourcen, um 
angestrebte Wirkungen in staatlichen und gesellschaftlichen Bereichen 
zu entfalten.

• Es besteht ein Umfeld, das der MB die Umsetzung ihrer Strategie erleich­
tert, weil staatliche und gesellschaftliche Akteure die von ihr ausgehende 
Gefahr bislang nicht erkennen. Entsprechend greifen sie nur begrenzt 
ein und setzen kaum wirksame Gegenmaßnahme. Die aktuellen staatli­
chen Maßnahmen sind nicht geeignet, die Strategie der MB zu unterbin­
den.

• Eine weitere Eskalation ist wahrscheinlich. In mehreren Handlungsfel­
dern zeigen sich bereits deutliche Indikatoren für den Übergang in die 
Destabilisierungsphase des hybriden Konflikts. Die dafür notwendigen 
Voraussetzungen sind inzwischen in immer mehr Bereichen gegeben.

• Der Strategiewechsel in Richtung Destabilisierung würde jedoch keine 
Abkehr vom bisherigen Strategie-Kern bedeuten, sondern dessen funk­
tionale Zuspitzung. An die Stelle der bislang „stillen“ institutionellen 
Infiltration im Sinne eines schrittweisen Marschs durch die Institutionen 
träte eine deutlich polarisierendere und konfrontativere Vorgehensweise. 
Der Strategie‑Kern verschöbe sich damit operativ: von verdeckter Ein­
flussnahme hin zu offen wahrnehmbarer Konfrontation in ausgewählten 
Handlungsfeldern (etwa Gesellschaft, Staat und staatliche Institutionen, 
Bildung, Kommunikation), um systemische Spannungen gezielt zu ver­
stärken.
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Strategieprognose
Eine Eskalation der derzeitigen Strategie der MB in Deutschland oder 
Österreich ist wahrscheinlich, denn politische, gesellschaftliche und demo­
grafische Rahmenbedingungen begünstigen derzeit einen weiteren Strate­
giewechsel in Richtung Destabilisierung und Konfrontation. Rahmenbe­
dingungen, die eine Eskalation begünstigen, sind beispielsweise:

• Defizite im staatlichen Umgang mit legalistisch-islamistischen Struktu­
ren: Begrenzte nachrichtendienstliche Befugnisse, wechselnde operative 
Prioritäten, fehlende ressortübergreifende Koordination und eine poli­
tisch‑administrative Zurückhaltung gegenüber legalistisch‑islamistischen 
Strukturen führen dazu, dass Aktivitäten der Muslimbruderschaft weder 
konsequent aufgeklärt noch strukturell eingehegt oder unterbunden wer­
den. Dadurch entstehen für die Muslimbruderschaft zusätzliche Hand­
lungsspielräume für eine offenere Positionierung, den Ausbau und die 
Verdichtung ihrer Netzwerke sowie die stärkere Verankerung in staatli­
chen und gesellschaftlichen Institutionen.

• Zunehmende gesellschaftliche Polarisierung: Identitätspolitische und kul­
turelle Konflikte sowie Krisen im Bereich Migration oder Wirtschaft ver­
stärken wechselseitig unversöhnliche Wahrnehmungsmuster. Gleichzei­
tig gewinnen unter Muslimen islamistische Narrative an Attraktivität, die 
gesellschaftliche Spannungen in ein religiös-ideologisches Deutungsmus­
ter überführen. Dadurch vertieft sich die Spaltung zwischen „Muslimen“ 
und „den Anderen“ – ein Prozess, der islamistischen Akteuren nicht nur 
Rekrutierung, Mobilisierung und Binnenkohäsion erleichtert, sondern 
auch die strategische Selbstinszenierung als Schutz- und Führungsmacht 
einer als bedroht dargestellten Gemeinschaft.

• Demografischer Wandel: Der Anteil der muslimischen Bevölkerung in 
Europa wächst; zugleich ist ihr Durchschnittsalter deutlich niedriger, 
der Anteil säkular orientierter Personen erheblich geringer und kollek­
tivistische Einstellungen sind deutlich verbreiteter als in der übrigen 
Bevölkerung. Diese demografische und weltanschauliche Konstellation 
erleichtert es islamistischen Akteuren, nachwachsende Generationen ver­
stärkt identitätspolitisch und islamistisch zu beeinflussen.

• Internationale Referenzereignisse: Wahlerfolge islamischer Parteien, in­
ternationale Zugewinne an politischer Legitimität für islamistische Be­
wegungen sowie geopolitische Machtverschiebungen zugunsten sunniti­
scher Islamisten wirken als Quellen von Inspiration und Selbstbestäti­
gung. Sie stärken die strategische Zuversicht islamistischer Akteure und 
erhöhen deren Eskalationsbereitschaft.
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Übergang von der aktuellen strategischen Stoßrichtung in die Destabil­
sierungsphase
Mit dem Übergang in die Destabilisierungphase ändert sich die operative 
Ausrichtung der MB: Staatliche und gesellschaftliche Institutionen werden 
zwar weiterhin genutzt und schrittweise unterwandert, zugleich aber zu­
nehmend unter Druck gesetzt, delegitimiert und in ihrer Funktionsfähig­
keit gezielt geschwächt.

Der Strategie‑Kern der Destabilisierung umfasst die Handlungsfelder 
„Gesamtgesellschaft“, „Bildung“ sowie „Staat und staatliche Institutionen“. 
Der Druck auf staatliche Institutionen wird dabei durch koordinierte Kam­
pagnen, juristische Verfahren („Lawfare“), politische Mobilisierung und 
internationale Skandalisierung systematisch erhöht. Ziel ist es, das beste­
hende staatliche Ordnungssystem als diskriminierend, islamfeindlich oder 
strukturell repressiv zu delegitimieren. Parallel dazu wird über die Bereiche 
„Bildung“ und „Gesamtgesellschaft“ Polarisierung, identitäre Blockbildung 
und die Vertiefung bestehender gesellschaftlicher Konfliktlinien befördert.
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L. Der hybride Charakter der Vorgehensweise der MB

In den vorangegangenen Kapiteln wurde das strategische Vorgehen der MB 
anhand des Phasenkonzepts hybrider Konflikte dargestellt und bewertet. 
Abschließend sollen nun die zentralen Charakteristika hybrider Konflikt­
führung systematisch an die Strategie der MB angelegt werden. Im Mittel­
punkt steht die Frage, ob Struktur und Zielsetzung ihres Vorgehens den 
Merkmalen moderner hybrider Konflikte entsprechen.

Die Strategieoptionen der MB zeigen exemplarisch, dass der Fokus ihrer 
hybriden Ansätze auf der langfristigen Beeinflussung nicht‑militärischer 
Domänen liegt – etwa des gesellschaftlichen Zusammenhalts, der institutio­
nellen Legitimität, der Steuerung öffentlicher Informationsräume und der 
Schaffung struktureller Abhängigkeiten. Diese bewusste Verlagerung des 
„Center of Gravity“ vom klassischen militärischen Konfliktfeld hin zu ge­
sellschaftlichen und normativen Wirkungszentren bildet den strategischen 
Kern ihres hybriden Ansatzes. Im Folgenden werden die wesentlichsten 
Merkmale hybrider Vorgehensweisen vor dem Hintergrund der Strategie­
optionen der MB erläutert.

Flexible Eskalation und asymmetrische Vorteile
Obwohl die MB in Europa primär auf nicht‑militärische Mittel setzt, ist 
ihre Strategie durch eine ausgeprägte Eskalationsflexibilität gekennzeichnet. 
Je nach Rahmenbedingungen werden unterschiedliche Strategien angewen­
det, flexibel adaptiert und situativ angepasst. Auf mehreren Ebenen zeigt 
sich dabei eine Asymmetrie:

• Asymmetrie der Wahl der Mittel: Die MB agiert als nichtstaatlicher Ak­
teur vor allem mit zivilgesellschaftlichen, rechtlichen und kommunikati­
ven Instrumenten, während staatliche Institutionen an rechtsstaatliche 
Verfahren, Transparenzpflichten und das Prinzip der Verhältnismäßig­
keit gebunden sind.

• Asymmetrie der Sichtbarkeit: Die MB kann strategische Zielsetzungen 
verdeckt verfolgen, während staatliche Reaktionen öffentlich legitimiert, 
begründet und überprüfbar sein müssen.

• Asymmetrie der Eskalationslogik: Die MB operiert bewusst unterhalb 
formeller Gewalt‑ und Interventionsschwellen und entzieht sich damit 
klassischen sicherheitspolitischen Reaktionsmechanismen.
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Diese Konstellation ermöglicht es ihr, unterhalb staatlicher Reaktions­
schwellen wirksam zu bleiben, staatliche Gegenmaßnahmen als überzogen 
darzustellen und sie narrativ in Opfer‑ und Diskriminierungsdiskurse ein­
zubetten.

Strategische Ambiguität als Wirkprinzip
Ein zentrales Element der MB‑Strategie ist der strategische Einsatz von 
Ambiguität. Durch bewusst gehaltene Unschärfen in Sprache, Organisati­
onsstrukturen und öffentlichem Auftreten wird eine eindeutige juristische 
oder politische Einordnung erschwert, während gleichzeitig die Schutzme­
chanismen der freiheitlich‑demokratischen Ordnung genutzt werden. Die­
se Mehrdeutigkeit erschwert präventive staatliche Maßnahmen, ermöglicht 
Einflussnahme in sensiblen Bereichen wie Bildung, Religion und zivilge­
sellschaftliches Engagement und unterläuft die klare Trennung zwischen 
loyaler Teilhabe und strategisch motivierter Subversion.

Multivektorielle Wirkung
Die MB entfaltet ihre Wirkung gleichzeitig in mehreren Domänen durch 
politische, gesellschaftliche, kulturell-religiöse, bildungspolitische, juristi­
sche und mediale Einflussnahme. Diese Einflussvektoren verstärken sich 
gegenseitig und erzeugen eine systemische Gesamtwirkung. Politische Ein­
flussnahme erfolgt über Lobbyarbeit und Netzwerke, gesellschaftlich‑kultu­
relle Wirkung über Narrative, Opferdiskurse und identitätsstiftende Mobi­
lisierung. Religiöse Beeinflussung findet unter dem Schutz von Religions­
freiheit und religiöser Toleranz statt. Im Bildungsbereich werden Normen 
verschoben, und durch eine orchestrierte Präsenz in Medien, sozialen Netz­
werken und Messaging‑Plattformen wird mediale Wirkung entfaltet.

Charakteristisch ist die Fähigkeit zur schnellen und situativ angepassten 
Schwerpunktsetzung. Je nach politischer Lage, gesellschaftlicher Debatte 
oder regulatorischem Druck werden einzelne Domänen kurzfristig priori­
siert, während andere zurücktreten. Diese flexible Verlagerung des Schwer­
punkts erhöht die operative Anpassungsfähigkeit und erschwert staatlichen 
Akteuren die klare Zuordnung von Verantwortlichkeiten und angemesse­
nen Reaktionen.

Grauzonenstrategie und rechtliche Instrumentalisierung
Die MB operiert gezielt in rechtlichen und gesellschaftlichen Grauberei­
chen und kann dort demokratische Schutzmechanismen und die Fragmen­
tierung institutioneller Zuständigkeiten nutzen. Insbesondere Vereins-, Re­
ligions-, Gesellschafts-, Stiftungs- und Gemeinnützigkeitsrecht bieten ope­
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rative Ansatzpunkte. Durch die strategische Nutzung juristischer Mittel 
(Lawfare) werden Verfahren eingesetzt, um Kritik abzuschrecken, Abläu­
fe zu verzögern oder staatliche Maßnahmen zu delegitimieren Zivilgesell­
schaftliche Organisationen dienen als Tarnstrukturen und greifen dabei 
auf demokratische Begriffe wie Antidiskriminierung oder Religionsfreiheit 
zurück, die sie rhetorisch bekräftigen und zugleich strategisch nutzen.

Nicht-Linearität und adaptive Dynamik
Die strategische Vorgehensweise der MB folgt einer Eskalationslogik auf­
einander aufbauender Phasen hybrider Konfliktdynamik, die in der prakti­
schen Umsetzung jedoch keinen linearen Verlauf zeigt, sondern eine adap­
tive, oszillierende Bewegung zwischen unterschiedlichen Intensitätsgraden. 
Auf politischen Druck reagiert die Organisation flexibel, etwa durch Um­
benennung, strukturelle Reorganisation oder taktische Dezentralisierung. 
Gelegenheitsfenster wie polarisierte Debatten oder Migrations- und andere 
Krisen werden gezielt genutzt. Diese nichtlineare Dynamik erschwert die 
Entwicklung nachhaltiger Gegenstrategien.

Strategischer Langzeiteffekt
Die MB strebt keine kurzfristige Machtübernahme an, sondern eine lang­
fristige ideologische Transformation demokratischer Gesellschaften. Sie 
setzt dabei auf strategische Geduld, um die Kurzfristigkeit politischer Ent­
scheidungszyklen und die flüchtigen Aufmerksamkeitsspannen der Öffent­
lichkeit in westlichen Demokratien zu unterlaufen. Weil diese langfristige 
Transformationsstrategie häufig nicht als sicherheitsrelevante Bedrohung 
erkannt oder in ihrer kumulativen Wirkung unterschätzt wird, greifen klas­
sische, primär auf akute Gefahrenlagen ausgerichtete sicherheitspolitische 
Mechanismen zu kurz. Die fehlende Wahrnehmung einer umfassenden, 
systemisch angelegten Bedrohung führt dazu, dass staatliche Maßnahmen 
oft punktuell, reaktiv und zeitlich versetzt erfolgen, während die langfristige 
strategische Durchdringung zentraler gesellschaftlicher Bereiche unzurei­
chend adressiert bleibt.

Nutzung systemischer Verwundbarkeiten liberaler Demokratien
Die strukturelle Offenheit liberaler Demokratien bildet den zentralen He­
bel hybrider Einflussnahme. Rechtliche Schutzmechanismen, fragmentierte 
Zuständigkeiten und Meinungspluralismus werden gezielt genutzt. Unter 
dem Schutz normativer Toleranzräume werden illiberale und demokratie­
feindliche Ideologien verbreitet und als identitätsstiftende Gegenentwürfe 
zur freiheitlich‑demokratischen Grundordnung positioniert.
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Schlussfolgerung
Die MB erfüllt in systematischer Weise zentrale Merkmale hybrider Kon­
fliktführung. Ihre Stärke liegt in strategischer Langfristigkeit, verdeckten 
Vorgehensweisen, hoher Anpassungsfähigkeit, kontinuierlicher institutio­
neller Durchdringung und ideologischer Kohärenz. Ihr Ansatz zielt derzeit 
nicht auf offene Konfrontation, sondern auf eine schrittweise systemische 
Transformation von Staat und Gesellschaft unterhalb klassischer Eskalati­
onsschwellen.

Die Eindämmung eines hybriden Akteurs wie der Muslimbruderschaft 
erfordert eine integrierte Gegenstrategie, also eine Strategie, die langfris­
tig angelegt, phasenübergreifend kohärent und domänenübergreifend abge­
stimmt ist.
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M. Konklusion

Die vorliegende Arbeit hat den Versuch unternommen, die Strategie des 
politischen Islam in Europa am Beispiel der Muslimbruderschaft zu analy­
sieren und die von ihr ausgehende Gefahr für liberale Demokratien und 
offene Gesellschaften entlang wissenschaftlicher Kriterien und Modellen 
zur Untersuchung der Strategien hybrider Akteure zu bewerten.

Die sicherheitspolitische Bewertung der MB erfolgt entlang der klassi­
schen Risikoformel, nach der sich ein Risiko aus der Kombination von 
Absicht und Potenzial eines Akteurs ergibt. Die ideologische Zielsetzung 
der MB – ihre Absicht – ist seit ihrer Gründung klar konturiert und bemer­
kenswert konstant. Seit fast einem Jahrhundert verfolgt sie ein messianisch 
aufgeladenes Projekt, das in der Utopie einer islamischen Weltherrschaft, 
die als Herrschaft Allahs auf Erden und die vollständige Unterwerfung aller 
Menschen unter seinen Willen verstanden wird, kulminiert.481

Die MB ist die älteste und einflussreichste islamistische Organisation. 
In ihrer ideologischen Ausrichtung und organisatorischen Reichweite kann 
sie als Speerspitze des politischen Islam verstanden werden. Spätestens seit 
Ende der 1970er Jahre verfolgt die MB ein Islamisierungsprojekt in Euro­
pa, das von ihr selbst als generationenübergreifender Civilization Jihadist 
Process bezeichnet wird. Darunter ist eine umfassende kulturelle, politische 
und religiöse Transformation bestehender gesellschaftlicher Ordnungen zu 
verstehen, die das Ziel verfolgt, westliche Gesellschaften einer normativ 
islamischen Ordnung zu unterwerfen. Charakteristisch für die MB ist dabei 
die Kombination aus ideologischer Starrheit in der Zielsetzung und hoher 
Flexibilität in der Wahl der Mittel.

Das Potenzial der MB setzt sich aus mehreren, sich gegenseitig verstär­
kenden Faktoren zusammen. Zu ihnen zählen die demografische Entwick­
lung muslimischer Bevölkerungsanteile, die Fähigkeit der MB, innerhalb 
muslimischer Gemeinschaften an Autorität und damit an religiös‑politi­
scher Deutungsmacht zu gewinnen und die institutionellen und norma­
tiven Spielräume, die offene liberale Demokratien auch ihren Gegnern 
bieten.

481 Qutb: Zeichen, S. 36; al-Banna: Jugendlichen, S. 48.
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Laut jüngstem MOTRA‑Monitor, einer jährlich im Auftrag des deut­
schen Bundeskriminalamts durchgeführten Studie zu Radikalisierung, Ex­
tremismus und gesellschaftlicher Polarisierung, weisen 45,1 % der unter 
40‑jährigen Muslime latente oder manifeste islamistische Einstellungen auf. 
44,3 % aller Muslime vertreten die Ansicht, dass allein der Islam in der 
Lage sei, die Probleme unserer Zeit zu lösen.482 Auch wenn in Österreich 
bislang keine vergleichbar breit angelegte und repräsentative Erhebung 
vorliegt, ist davon auszugehen, dass die Befunde ähnlich ausfielen. Die von 
der MB unter der Parole „Der Islam ist die Lösung“ propagierte Ideologie 
stellt sich als signifikant weit verbreitetes Deutungsmuster unter gläubigen 
Muslimen heraus. Das sich aus diesen Einstellungen ergebende Potential 
für politisch-islamische Akteure wie die MB liegt auf der Hand.

Am Beispiel Österreichs wird die Bedeutung der demografischen Dimen­
sion und das sich daraus ergebende Potential deutlich. Der Anteil der 
muslimischen Bevölkerung ist von 0,3 % im Jahr 1971 auf 8,3 % im Jahr 2021 
gestiegen.483 Aktuellere Zahlen liegen nicht vor, aber aufgrund anhaltender 
Zuwanderung und Familiennachzug können wir von einem weiteren An­
stieg ausgehen. Innerhalb weniger Jahrzehnte hat sich somit der Anteil 
in etwa verdreißigfacht. In jüngeren Alterskohorten und urbanen Zentren 
liegt ihr Anteil noch deutlich höher. Demografische Prognosen gehen da­
von aus, dass er bis 2045 weiter spürbar steigen wird.484 In Wien erreicht 
der Anteil muslimischer Schülerinnen und Schüler in den Volksschulen 
aktuell 35 %, in sechs Wiener Bezirken liegt er jenseits der 50 %, in einem 
davon bei mehr als zwei Drittel.485

Setzt sich dieser Trend fort, vergrößert sich unter der Annahme der 
im MOTRA-Monitor erhobenen Werte nicht nur das Rekrutierungspoten­
tial für islamistische Organisationen, zugleich gewinnt auch deren inneris­
lamische Deutungshoheit über religiöse und politische Fragen weiter an 
strategischer Bedeutung. Vor diesem Hintergrund tritt die MB nicht nur 
als punktueller Störfaktor in Erscheinung, sondern als strategischer Akteur 

482 Uwe Kemmesies, Peter Wetzels, Beatrix Austin et al (HG.): MOTRA-Monitor 
2024/25, Wiesbaden 2026, S. 25, 119.

483 Paul M. Zulehner, Muslime in Österreich: Zahlen und Fakten, in: Conturen der 
Zeit 92, no. 208, 2013, S. 18, https://ucrisportal.univie.ac.at/de/publications/m
uslime-in-%C3%B6sterreich-zahlen-und-fakten/; ders., Wandlung: Religionen 
und Kirchen inmitten kultureller Transformation. Ergebnisse der Langzeitstudie 
Religion im Leben der Österreicherinnen 1970–2020*, Ostfildern 2020, S. 58

484 Anne Goujon, Sandra Jurasszovich, Michaela Potančoková: Demographie und Reli­
gion in Österreich. Szenarien 2016–2046; ÖIF-Forschungsbericht, Wien 2017, S. 15.

485 Kramsl: Bezirken.
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mit transformativer Agenda, der eine strukturelle und langfristige sicher­
heitspolitische Herausforderung für liberale Demokratien darstellt. Die si­
cherheitspolitische Bedrohung ergibt sich dabei nicht primär aus einzelnen 
operativen Handlungen, sondern, wie die vorliegende Untersuchung zeigen 
konnte, aus der strategischen Kohärenz eines Projekts, das auf schrittweise 
Verschiebungen gesellschaftlicher Normen und institutioneller Handlungs­
prinzipien liberaler Demokratien abzielt.

Die Vorgehensweise der MB ist auf die Funktionsweisen liberaler Demo­
kratien zugeschnitten. In Westeuropa liegt der strategische Schwerpunkt 
ihrer Aktivitäten weiterhin überwiegend in jenen Handlungsfeldern, in 
denen eine kulturelle Auseinandersetzung ausgetragen werden kann. Dazu 
zählen insbesondere Deutungshoheit über die Auslegung des Islam und 
schrittweise Normverschiebung in den Bereichen Bildung, Kommunikati­
on, staatliche Institutionen und Gesellschaft.

Mangels staatlichen wie gesellschaftlichen Widerstands konnten die MB 
und ihre Netzwerke diese Vorhaben über mehrere Jahrzehnte hinweg weit­
gehend ungestört vorantreiben und die beiden ersten Phasen ihres Projekts 
in maßgeblichen europäischen Staaten abschließen. In Österreich hat die 
MB mit ihrer Strategie die Schwelle zur Phase der Destabilisierung des 
staatlichen Gesamtsystems erreicht – eine Schwelle, die sie in Ländern wie 
etwa Frankreich, Großbritannien oder Belgien in mehreren Handlungsfel­
dern bereits deutlich überschritten hat. Damit verschiebt sich der strategi­
sche Schwerpunkt zunehmend in Richtung offenerer Konfrontation.

Während der Staat gegenüber gewalttätigen, dschihadistischen Akteuren 
über etablierte Instrumente und klare Zuständigkeiten verfügt, fehlen sol­
che Routinen im Umgang mit legalistischen Akteuren. Hier mangelt es bei 
politischen Entscheidungsträgern an Klarheit bezüglich der institutionellen 
Verantwortlichkeiten und daraus folgend an angemessenen Reaktionen. 
Dadurch entsteht ein Graubereich, den die MB gezielt ausnutzen kann. 
Auf der theoretischen Ebene kommt erschwerend die doppelte Lesbarkeit 
des Islam hinzu: einerseits Religion, andererseits politische Ideologie mit 
Machtanspruch, deren normative Grundlagen mit zentralen Prinzipien li­
beraler Demokratien kollidieren, wie am Beispiel politisch-islamischer Ak­
teure gezeigt werden konnte. Diese Ambivalenz erschwert eine analytische 
Einordnung und die Entwicklung kohärenter und konsequenter staatlicher 
und gesellschaftlicher Gegenstrategien.

In der Kombination von Potential und Absicht zeigt sich, dass die MB als 
Risiko betrachtet werden muss, das das gesamtstaatliche System gefährdet. 
Das Potenzial der MB nimmt zu, solange ihr nicht entgegengewirkt wird. 
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Dadurch erhöht sich das Risiko für eine weitere Eskalationsstufe und den 
Übergang zur offenen Konfrontation.

Dem Kulturkampf begegnen
Die MB nutzt die Möglichkeiten und Mittel der Demokratie, um diese 
mit dem Ziel zu bekämpfen, sie schließlich abzuschaffen. Diese Intention 
brachte der türkische Präsidenten Erdoğan 1998 mit einer Zeile aus einem 
Gedicht des türkischen Politikers Ziya Gökalp (1876–1924) auf den Punkt: 
„Die Demokratie ist nur der Zug, auf den wir aufspringen, bis wir am Ziel 
sind.“

Gemeinsam mit anderen islamistischen Akteuren trägt die MB den seit 
den 1970er‑Jahren in der islamischen Welt geführten Kulturkampf in west­
liche Gesellschaften. Unter dem Schutz der Religionsfreiheit konfrontiert 
sie diese beständig mit religiösen Forderungen und islamischen Normvor­
stellungen, während sie zugleich versucht, jede kritische Debatte über den 
Islam, islamistische Ideologien oder Islamverbände als rassistisch, islam­
feindlich oder „islamophob“ zu delegitimieren.

Demokratische Staaten wiederum unterschätzen noch immer die Gefahr, 
die von politisch‑islamischen Bewegungen ausgeht und begreifen sie nicht 
als strategische Herausforderung. Obwohl programmatische Schriften und 
strategische Leitlinien der MB seit Jahrzehnten bekannt sind, finden sie 
in politischen Entscheidungsprozessen, Sicherheitsbehörden und Verwal­
tungen nur begrenzte Beachtung oder werden verharmlost. Solange die 
MB nicht als Akteur erkannt wird, der der liberalen Demokratie und der 
Freiheit des Einzelnen feindlich gegenübersteht, bleiben staatliche und ge­
sellschaftliche Reaktionen zwangsläufig defizitär.

Bereits in der Phase Vorbereitung – Einflussnahme verschob sich nach 
und nach das Verhältnis zwischen MB und Staat: Während die MB zu­
nächst zu adaptivem Handeln gezwungen war und der Staat das Umfeld 
weitgehend souverän gestalten konnte, tritt die MB nun zunehmend als 
gestaltende Kraft auf. Staatliche Akteure geraten demgegenüber in eine 
defensive Rolle, die weniger auf strategische Steuerung als auf Schadensbe­
grenzung ausgerichtet ist. Diese Dynamik erzeugt ein sicherheitspolitisches 
Risiko, das institutionelle Verwundbarkeiten offenlegt und langfristig die 
Resilienz liberaler Demokratien unterminiert. Demografische Verschiebun­
gen, wachsende gesellschaftliche Polarisierung und die Fragmentierung po­
litischer Öffentlichkeiten verstärken diesen Prozess.

Während die MB in einigen arabischen Ländern bekämpft und verboten 
wurde, weil autokratische Regierungen sie als Gefahr für die eigene Macht 
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betrachten, hat die Debatte über die von ihr ausgehenden Gefahren in 
demokratischen Staaten erst in jüngster Zeit etwas an Fahrt aufgenommen. 
In den USA, in Frankreich, Österreich und auf Ebene des EU‑Parlaments 
sind erste Initiativen zur Bekämpfung der MB erkennbar, doch eine kohä­
rente, umfassende Gegenstrategie auf nationaler und europäischer Ebene, 
die der hybriden Vorgehensweise der MB wirksam entgegentreten könnte, 
ist bislang nicht zu erkennen. Eine solche setzt zunächst ein vertieftes 
Verständnis der spezifischen Art der Bedrohung voraus – einer Bedrohung, 
die sich nicht in terroristischen Handlungen manifestiert, sondern in Form 
einer kulturellen Herausforderung, als Kampfansagen, die die Muslimbru­
derschaft selbst als Civilization Jihadist Process beschrieben hat.

Darüber hinaus bedarf es eines konsistenten Gegenmodells zum strate­
gischen Kern dieses Kulturkampfs, mit anderen Worten, eine klare Vorstel­
lung davon, wofür liberale Demokratien und offene Gesellschaften stehen 
und auf welchem Wertefundament sie basieren. Das schließt die Bereit­
schaft ein, die Werte der liberalen Demokratie selbstbewusst zu verteidigen 
und institutionell abzusichern. Wo der Islam zu einer politischen Ideologie 
geformt wird, die die Werte und zentralen Prinzipien liberaler Demokrati­
en infrage stellt, wird er zur ideologischen und kulturellen Bedrohung.

Angesichts des Angriffs politisch‑islamischer Akteure auf die offene Ge­
sellschaft – dessen Auswirkungen sich bereits in mehreren Bereichen zeigen 
– sind ein grundlegendes Umdenken und eine umfassende Gegenstrategie 
erforderlich. Diese sollte auf einer klaren normativen Selbstpositionierung 
beruhen, über strategische Früherkennung verfügen, sowohl präventiv als 
auch adaptiv angelegt und der nichtlinearen, asymmetrischen Logik hy­
brider Einflussnahme strukturell überlegen sein. Eine zukunftsorientierte 
Sicherheitspolitik muss die veränderte Realität erfassen, ihre Dynamiken 
frühzeitig antizipieren und in operative Strategien überführen.
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